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Hermann Nörings Nuf an das deutsche Volk
Her öeauftcagte des sützrers über den zweiten Vierjatzresplan / ks gebt um deutsche klire und deutsches Leben

Me Spoctpolast-Kunügebung
(Vrs .ktbsricb1 nnZsrsr Ssrlivsr Sckriktlsjtuo ^ )

Berlin , 28. Oktober.
Das alte Bild aus der Kampfzeit: Schon

Stunden vor Beginn drängen sich die Men¬
schen vor dem Eingang, und kaum haben sich

Unssr lagesspüsgel
Eörings Rede über den zweiten Vierjahres-
plan gestaltete sich zu einem Appell an das
ganze deutsche Volk.
Gauleiter Bohle nahm in Rom an der Seite
Mussolinis am faschistischen Erinnerungstag
teil.

Francos Truppe « stehen bereits vor den
Toren  Madrids.

Italien stellte in London die sowjetrussischen
Umtriebe erneut an den Pranger.
Der Sturm über den deutschen Küstengebieten
flaute gestern wieder ab.
Flugzeugstützpuntt „Schwabenland " trifft
heute in Bremen ein.
Der Kapitän der „Queen Mary " ist ge¬
storben.
Am 1. November wird der Zementpreis ge¬
senkt.

die Tore geöffnet, da ist das Riesenrund mit
seinen zwei Rängen bis aus den letzten Platz
besetzt. Das Innere des Sportpalastes ist
festlich geschmückt. Die Ränge und Emporen
sind mit rotem Fahnentuch und mit Tannen-
grün verkleidet. Inmitten frischer Blumen
steht das von einem riesigen Hakenkreuz¬
banner überragte Rednerpult.

Ein Musikzug der SS . spielt die alten Kampf¬
lieder der Bewegung , die von den Zehntausenden
begeistert mitgesungen werden . Auf dem Vorplatz
des Sportpalastes und aus der Potsdamerstraße
stauen sich die Masten , die Hermann Eöring we¬
nigstens sehen wollen , da sie keine Karten mehr
für die Kundgebung bekommen haben . Ein Ehren-
sturm der SA . zieht auf.

Die Menschen im Sportpalast blicken gespannt
zum Eingang . Nach und nach treffen die Mit¬
glieder des Reichskabinetts , die Reichsleiter der
NSDAP ., die Reichsstatthalter und Gauleiter ein.
Man sieht u. a. Reichsminister Gauleiter Rüst,
Reichsautzenminister Freiherr von Neurath,
Neichswirtschaftsminister Dr . Schacht, Reichs-
innenmknister Dr . Frick, Eeneralfeldmarschall von
Blomberg , Reichsarbeitsführer Hierl . Neuer Bei¬
fall braust auf , als Stabschef Lutze, Reichsleiter
Dr. Ley und Reichsleiter Rosenberg den Sport¬
palast betreten.

Von der Straße her klingt brausender Jubel.
Die Zehntausende erheben sich, als Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Göring gemeinsam mit Reichs¬
minister Dr . Goebbels und dem Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Rudolf Hetz, den Sport¬
palast betritt . Unter den begeisterten Heilrufen
der Menge schreitet Ministerpräsident Göring
durch den breiten Mittelgang zum Rednerpodium,
wo er nach kurzer Begrüßung der inzwischen voll¬
zählig versammelten Reichsleiter , Reichsminister
und Gauleiter Platz nimmt.

Unter den Klängen des Vadenweiler Marsches
ziehen die kampferprobten Fahnen und Standar¬
ten des Gaues Berlin zwischen der ehrfurchtsvoll
grüßenden Menschenmauer hindurch und nehmen
hinter dem Rednerpodium in wertem Halbkreis
Aufstellung . Dann ergreift

Neichsminister sie. öoebbels
n die Massen ihm als dem Eroberer Ver-
eqeistert zugejubelt haben , das Won . zu
urzen Eröffnungsansprache , in der er von
fen Symbolik spricht , die dann liege , daß

wieder an der historischen Versainins
atte der Bewegung die programmatischen
nnqen zum neuen Vierjahresplan venun-
rden Dr Goebbels erklärt , daß anläßlich
hnjährigen Jubiläums des Gaues Berlin
ältesten Kämpfern der Bewegung in Ber-

a besonderes G a u eh r e n ze r che n ver-
wird . Die Reihe dieser Kampfer wäre un-
idig , wenn Hermann Göring nicht unter

Dr . Goebbels auf Ministerpräsident
, zuschreitet und ihm das Ehrenzeichen des
Berlin anheftet , kennt der Jubel der

i keine Grenzen . Einen solchen Orkan der
-erunq Hai', das Rund des Sportpalastes
selten erlebt . Dr . Goebbels erinnert am

seiner Ansprache daran , daß «r mit Her-
Eörinq zusammen so oft in der Kampfzeit
;ser Stelle die Parolen des Mhrers ver-

und das Volk für neue groß « Aufgaben
ufen habe . Dann bat Dr . Goebbels den

Ministerpräsidenten , das neueste Aufbauwerk des
Führers dem deutschen Volke bekanntzugeben.
Unter jubelnden Heilrufen , in denen sich der
selbstlose Wille der Volksgenossen zur freudigen
Mitarbeit ausdrückt , betritt

Ministerpräsident Seneraloberst Löring
das Rednerpult : Er führte aus:

„Meine lieben deutschen Volksgenossen und
Volksgenossinnen , meine lieben Kampfkameraden!
Ich will zuerst meinen herzlichen Dank ausspre-
chen für die Ehrung , die mir durch den Gau¬
leiter der Hauptstadt , meinen alten Kampf¬
kameraden Pg . Dr . Goebbels , zuteil wurde.
(Beifall und Händeklatschen .) Ich habe dieses
Abzeichen mit einem ganz besonderen Stolz
empfangen , es wird mich immer verbinden mit
den schwersten, aber auch schönsten und herrlich¬
sten Zeiten unseres Kampfes hier in Berlin.

Vom Sportpalast aus haben wir damals gefoch¬
ten , von hier aus haben wir den Feind nieder¬
geworfen . So soll diese Tradition heute aus¬
strömen auf alle , um sie zu stärken für den
Kampf , den auch wir heute wieder aufs neue
ansagen , den Kampf für ein großes Ziel , das nach
den zweiten vier Jahren erreicht werden soll.

In Nürnberg hat der Führer in eindeutiger
und klarer Weise ausgeführt , worum es geht,
warum er dem Volk einen zweiten Vierjahres¬
plan zur Aufgabe gestellt hat . Der Führer hat
nun die Durchführung dieses Planes mir über¬
tragen und ich will vor dem deutschen Volk er¬
klären , wie wir alle zusammen diese Aufgabe am
besten lösen.

Was ist der zweite Vierjahresplan ? Ich fasse
ihn zusammen in eine « einzige » fundamentalen
Satz : Die Sicherung der deutschen Ehre und die
Sicherung des deutschen Lebens (Beifall ) . Ein

klares Ziel . klar vor allem darum , weil wir
wissen, wieweit heute die Sicherung gedrungen
ist und weil wir darum auch wissen, daß diese
Sicherung im zweiten Vierjahresplan darin be¬
steht, die Wirtschaftskraft Deutschlands weiter zu
stärken und auszubauen.

Vor dem deutschen Volke gebe ich heute Auf¬
schluß über die Absichten , denn wir National¬
sozialisten tun alles vor dem Volk , mit dem Volk
und im Volk stehend , und darum soll meine Rede
Verständnis durch völlige Aufklärung wecken und
dem deutschen Volke klarmachen , auf welchen
Wegen es helfen kann und helfen mutz.

Der Sinn meiner Vollmachten , die der
Führer mir übertragen hat, ist die Zusam¬
menfassung aller Kräfte , die einheitliche Len¬
kung aller Kräfte auf das Ziel . Wir müssen
zum Ausgang nehmen die heutige Lage.

erste vierjaliresplanver
zeigt gewaltige Leistungen . Uns allen und der
ganzen Welt ist die Bedeutung der Wieder¬
gewinnung unserer Wehrfreiheit
gegenwärtig . So wie in den vergangenen vier
Jahren durch die Rückgewinnung der Wehrfrei¬
heit die äußere  Macht aufgerichtet wurde , so
war es eine zweite gewaltige Leistung , die dem
deutschen Volk die notwendigsten Grundlagen für
seine Ernährung und für sein Leben wieder¬
gegeben hat . Als der Führer zur gewaltigen Er -
zeugungsschlachtder deutschen Bau¬
ern  aufrief , geschah dies zweite gewaltige Werk
der vergangenen vier Jahre . Wer erinnert sich
nicht des Zustandes der Landwirtschaft . Ueberall
das Bauernsterben , Verlassen der Höfe , tot die
Aecker, verschachert die Ernte ! So sah es aus , als
Adolf Hitler mit starken Zügeln die Regierung
Deutschlands übernahm . Und heute ? Der Bauer
sitzt sicher auf seinem Grund und Boden . Neben
dieser mächtigen Erzeugungsschlacht steht die
größte aller Ärbeitssch lachten. .Fast sieben
Millionen Arbeitslose galt es wieder in Arbeit
und Brot zu bringen . Diese Aufgabe ist heute fast
restlos gelöst . Was heute noch an Arbeitslosen
zurückgeblieben ist , ist teils saisonmätzig bedingt,
ist teils krank , oder andere Gründe verhindern
ihren Arbeitseinsatz.

Wiederhergestellt wurde die deutsche Freiheit
und die deutsche Ehre ! (Lebhafter langanhalten¬
der Beifall .) Geschlossen ist das traurigste Ka¬
pitel deutscher Geschichte, herausgerissen sind die
Seiten von Schande und Schmach, deutscher Not
und Verelendung , und das neue Kapitel wurde
begonnen mit dem Grundsatz: Die Freiheit und
die Ehre sind das Fundament des Dritten
Reiches.
Wie die Erfolge des Führers und der Bewe¬

gung Schlag auf Schlag fielen , wie wir außen¬
politisch zur Großmacht  wurden , so wurden
wir vor allem innenpolitisch zur Volksge¬
meinschaft.  Aus 60 Millionen gegeneinander
strebender Energien wurde eine einzige Energie,
zusammengeballt in der Faust des Führers , be¬
reit , um eingesetzt zu werden , wo die Kraft der
Nation dies erfordert . Große Leistungen sind
auf dem wirtschaftlichen Sektor erreicht worden.

Hier gilt es , noch Größeres zu schaffen, gilt es,
die deutsche Wirtschaftskraft noch mehr zu stärken,
gilt es , Deutschland unabhängig zu machen.

Me flrbeiten aus dem Wirtschaftssektor
sind deshalb so schwierig , weil die Vergangenheit
vielleicht auf keinem Gebiet so gesündigt hat , wie
gerade durch die Zerstörung der deutschen Wirt¬
schaft. Angefangen von Versailles zieht sich wie
ein einziger Faden der Niedergang Deutschlands
hin und führte schließlich zu einer völligen wirt¬
schaftlichen Verelendung und Verödung ' und da¬
mit letzten Endes auch zu all der Not , zu all
dem Elend , das wir jahrelang durchlebten . Es
mutz dies immer wieder gesagt werden , damit je¬
der einzige erkennt : Was hat der Führer , was
hat die Bewegung Gewaltiges geschaffen , um solch
einen Unterschied herbeizuführen!

Und nun frage ich euch und frage durch die
Aetherwellen alle deutschen Volksgenossen : Was
hat die Bewegung versprochen und was hat
sie auch gehalten  in diesen ersten vier Jahren?
(Lebhafter Beifall .) Was hat sie vor allen Din¬
gen geleistet?  Das ist allein das Entschei¬
dende . Und da können wir es immer wieder aus-
sprechen und immer wieder dem In - und dem
Auslande zu verstehen geben : Jawohl , ein Wun¬
der , ein großes deutsches Wunder hat sich er¬
eignet in diesen vergangenen vier Jahren . Denn
zwischen einst und heute liegt eine Welt , eine
Welt allerdings , nach der wir kein Sehnen mehr
haben wollen . Wenn wir so sehen, was in diesen
vier Jahren durch die geniale Hand unseres Füh¬
rers , durch die zusammengeballte Kraft des deut¬
schen Volkes , durch den Zusammenhalt der Füh¬
rerschaft von Partei und Staat Großes geleistet
wurde , so gibt uns das kein Recht , auf den Lor¬
beeren auszuruhen , sondern nur

Sie Verpflichtung, setzt erst recht an Sie
flrbeir zu setzen

Die Vergangenheit der vier Jahre heißt für uns
nur eine weitere höchste Kraftanspan¬
nung aller.  Sowohl die weltpolitische als
auch die weltwirtschaftliche Lage gönnt Deutsch¬
land keine Ruhe - Darüber müssen wir uns im
klaren sein.

. Wir müssen verstehen, daß uns kein einziger
vorwärts hilft , wenn wir uns nicht selbst hel¬

fen wollen (lebhafter Beifall ) . Aus eigener
Kraft sind wir geworden , aus eigener Kraft
werden wir auch weiterschreiten (erneuter
Beifall ) . Daran kann auch nicht hindern , daß
«in « falsche Berichterstattung und Verleum¬
dung so oft die Dinge hier in Deutschland ver¬
kehrt aufzeigt.

Ja , man kann lesen , daß es jetzt dem deutschen
Volk schlecht ginge , weil jetzt erneut wieder ein
Vierjahresplan verkündet wurde . Man kann
lesen , daß man uns zum Vorwurf macht , daß es
in Deutschland nicht alle Rohstoffe gibt , daß wir
Deutschen auch Rohstoffe wollen , daß wir Deut¬
schen Anteil haben wollen an den Schätzen der
Welt . Dann sage ich: Jawohl , wir wollen
Anteil haben , und wir werden An¬
teil haben. (Lebhafter Beifall .) Ist das ein
Grund zu einem Vorwurf ? Oder gar , daß wir
nicht selbst genug Lebensmittel erzeugen können?
Ist das etwa eine Schande , daß wir die Roh¬
stoffe nicht alle in unserem Boden haben ? Die
Welt soll dankbar sein , daß wir versuchen , auf
friedlichem  Wege das auszugleichen , 'was
man uns vorenthalten hat . (Beifall)

Man wird uns sagen : Ja , wenn ihr Rohstoffe
haben wollt , dann kauft sie gefälligst , bezahlt sie
mit Gold . Jawohl , wir wären bereit gewesen,
mit Gold zu zahlen , wenn man uns nicht alles
Gold genommen hätte durch die Reparationen
(Lebhafte Zustimmung .) Wenn wir heute ehrlich
und friedlich daran arbeiten , daß wir die Roh-
ltosfe, die uns vorenthalten werden erzeugen
wollen , wenn das ein Zeichen ist, daß Deutsch¬
land heute wieder am Ende ist, ein Zeichen der
Schwäche Deutschlands , dann wird man sich in
vier Jahren daran gewöhnen müssen, ebenso sein
Urteil zu korrigieren , wie man es jetzh auch
immer wieder tun mußte.

Wir Deutsche haben versucht, in diesen vier
Jahren zu arbeiten , unser Volk zu ernähren , ob¬
wohl wir keine Kolonien haben. Obwohl uns
Rohstoffe fehlen , ist Deutschland trotz allem ein
Land des Friedens , ein« Insel der Ordnung , der
Zufriedenheit und des Aufbaues geworden (stür¬
mische Zustimmung ).

(Fortsetzung auf Seite 2)

Me jungen vannettrüger der Patte!
Seit fünf laliren Neichsiugendfiitirimg— Morgen erneutes Ireuebekenntnisder sil. zum sülirer

Berlin , 28. Oktober.
Am 30. Oktober 1931 wurde auf Grund einer

Verfügung des Führers die Dienststelle „Reichs¬
jugendführung " geschaffen . Durch den Entschluß
Adolf Hitlers , die Hitler -Jugend zur einzigen
Nachwuchsorganisation der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei zu erheben , erhielt die
von den jüngsten Aktivisten der Bewegung gelei¬
stete Arbeit im Machtkampf um Deutschland die
verdiente politische Anerkennung.

Die Hitlerjungen standen in der Kampfzeit bei
Saalschlachten und Versammlungen neben den
SA .-Männern , sie klebten Zettel , schafften in der
Propaganda , gingen in die Betriebe , um dort
durch die Jugendbetriebszellen den jungen Arbei¬
ter für Hitler zu gewinnen — diese Jungen waren
vollwertige Kämpfer geworden . Jener kleine Her¬
bert Norkus , der in Berlin 1932 sein Leben im
politischen Tageskampf ließ , als einer der 20 toten
Hitler -Jugendkameraden , ist das leuchtende Vor¬
bild einer letzten Einsatzbereitschaft . Ihr Geist
lebt in den jungen Formationen weiter.

Aus den 10000 Jungen des Jahres 1931 sind
durch die in die Tat umgesetzten Parolen der
Gemeinschaft , der Kameradschaft und des Sozialis-

Presse Illustrationen Hosfmann

MUS Millionen geworden . Heute ist die Hitler¬
jugend als lebendiger Organismus die Organi¬

sation der NSDAP ., die dem Führer verantwort¬
lich ist für die politische Erziehung der gesamten
deutschen Jugend.

Die Partei erkennt die Erfolge der national¬
sozialistischen Jugendarbeit an und weiß , daß nur
d ie ArLe  i t für den jungen Menschen die Erben
unserer Zeit gestalten kann . ReichÄeiter von
Schirach hat das Verdienst , die Hitlerjugend über
die Propagandaorganisation während der Kampf¬
zeit zu einer geschlossenen jungen Gemeinschaft des
Nationalsozialismus gestaltet zu haben.

Aufbauend auf den Erfahrungen der hinter ihr
liegenden fünf Jahre wird die Hitlerjugend ihren
Weg als Gliederung der Partei weitergehen , mit
dem Willen , als jüngste Formation gleichzeitig
mit die zuchtvollste Organisation zu sein . Die
Ehre , den Namen des Führers zu tragen , be¬
deutet ihr eine besondere Verpflichtung . Mit
berechtigtem Stolz wird die gesamte Hitlerjugend
den 30. Oktober 1936 in einer würdigen Feier¬
stunde begehen , erneut das Treuebekenntnis zum
Führer ablegend , erneut sich bekennend zu den
Werten des Blutes und der Ehre der jungen
Kameradschaft.

Unser lst der Sieg!
Veutsttzland kapituliert nie!

* Bremen. 29. Oktober.
Das war eine Rede, wie wir sie selbst von

Hermann Göring nur selten zu hören be¬
kamen. Das war ein Ereignis , diese große
Kundgebung im Berliner Sportpalast ; undob man es unmittelbar in Berlin oder mittel¬
bar am Rundfunk miterleben konnte , un¬
vergeßlich wird es mit seinen Eindrücken
tief in allen haften , die es auf sich'wirken
ließen.

„Es geht um eine starke und um
eine unabhängige Nation !" Das
war der Leitgedanke , der Hermann .Görings
Rede von Anfang bis zu Ende glühend durch¬
pulste; und aus diesem Gedanken entsprang
alles , was dem Redner aus vollem Herzen
kam und den Zuhörern tief zu Herzen ging.
Der Sicherung der deutschen Ehre
und der Sicherung des deutschen
Lebens  gilt — wie Hermann Göring es
in kurzen Worten ausdrückte — der zweite
Vierjahresplan . Angesichts solch klaren und
erhabenen Zieles aber kann es wirklich nicht
schwer sein, im Rahmen dieses Planes zu
tun , was von jedem einzelnen deutschen
Volksgenossen zum Gelingen dieses Planes
verlangt werden muß. Die ergreifende In¬
brunst , womit Hermann Göring seine
packenden Worte an sämtliche Volks¬
genossen richtete, kann und wird nicht ver¬
geblich ein, weil es wirklich kein allzu großes
Opfer ist, für bemesseneFrist einmal das und
jenes zu entbehren , um zu dem gesteckten
Ziel zu kommen.

Es gilt , die Wirtschaftskraft
Deutschlands weiter zu stärken
und auszubauen,  um Deutschland in¬
stand zu setzen, gegen jeden Würgegriff der
Faust , die uns von außen her an die Gurgel
fahren könnte , gefeit zu sein; es gilt , dieser
Faust in den nächsten vier Jahren Finger
um Finger abzubrechen. Wer wäre geeigne¬
ter dazu, mit geballter Tatkraft zu tun , was
geschehen mutz? Das deutsche Volk weiß es
zu gut, und der ungeheure Beifall hei
Görings Rede sowie der Beifall bei der
Stelle der Rede des Stellvertreters des
Führers , wo dieser von seinem alten Kampf¬
genossen als dem Kämpfer , Hau¬
degen und Bullen  sprach , hat es be¬
wiesen, wie sehr dem deutschen Volke es
einleuchtet, daß gerade Hermann Göring
und nur Hermann Göring der einzige
Mann sein konnte , welchem der Führer die
ungeheure Aufgabe der Durchführung des
Vierjahresplanes übertrug.
, Schon die Zurechtweisung des Auslandes,

das von Deutschland verlangt , die Rohstoffe,
die es braucht, zu kaufen und mit Gold zu
bezahlen, obwohl gerade doch dieses Aus-
land uns vorher all dieses Gold durch die
Reparationen genommen hat , war in echter
Wahrheitsfrische dem deutschen Volke aus
der Seele gesprochen; ebenso der Hinweis,
daß dieses selbe Ausland dankbar sein soll,
wenn Deutschland versucht, auf fried-
l ich e m Wege das , was ihm an Rohstoffen
fehlt, sich selbst zu beschaffen. Erst recht
aber aus der Seele des deutschen Volkes
gesprochen waren die Worte Hermann
Gormgs , die er an die einzelnen Stände im
Volke richtete, zuerst an die Hausfrau
zur Gestaltung des Speisezettels gemäß der
Jahreszeit und den Erzeugnissen des eigenen
Bodens , dann an den Bauern,  der dem
Führer und Dritten Reiche heute alles ver¬
danke , dann an den Arbeiter  mit der
Erinnerung an die Worte des Führers in
Nürnberg , wonach Lohnerhöhung ohne
Produktionserhöhung Wahnsinn ist.

Aus dem Herzen des Volkes waren aber
auch besonders noch die Worte : „Wenn wir
feste Lohne  von dem Arbeiter verlan¬
gen, so verlangen wir auch feste Preise.

Hermann Göring ini
Hinblick auf die Einsetzung des Preis k o m-
missarsgegenPreistreiber , Ham¬
sterer , Schwarzhändler , Waren-
verstecker und Miesmacher  sagte,
gab vollends einen so glücklichen Zusammen¬
trug mit den Empfindungen und den Ge-
>uhEN des zuhörenden deutschen Volkes , daß
es schlechtwegbefreiend von aller Sorge und

Zukunft Deutschlands
cT !^ vier Jahr wirkte und lachendeZuversicht und frohes Vertrauen in allen

Herzen ersprießen ließ.
Es ist kein Zweifel, daß Erfinder

Arbeite r Bauer  und vor allem die
Partei  selbst mit ihren Gliederun¬
gen  sich mit allen Kräften und mit allen
Tlnneu m den Dienst des Vierjahresvlanes
stellen werden , dessen Durchführung der Er¬
haltung und Sicherung des Reiches gilt , des
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Dritten Reiches , um das die Bewe¬
gung dem Führer folgend 15 Jahre mit Ein¬
satz aller Kräfte gekämpft und gerungen hat.
Und es kann wirklich keinem Volksgenossen
schwerfallen, nunmehr noch vier Fahre —
und Hermann Göring sagt, daß es nicht ein¬
mal solange dauern werde — kleine Opfer
und Entbehrungen auf sich zu nehmen bis
erreicht ist, was erreicht werden muß ; zumal
dabei kein Volksgenosse, vor allem kein
minderbemittelter , zu hungern braucht und
keiner Unentbehrliches entbehren muß.

Das aber ist das Große an dem neuen
Kampfe um den Vierjahresplan , daß es hier¬
bei darum geht, für das deutsche Volk das
zu schaffen, was ihm heute noch fehlt , und
nicht etwa bloß möglichst gleichmäßig zu
verteilen,  was das deutsche Volk heute
bloß erst hat . Diese Erwägung und das ein¬
fache Dankgesühl dem Führer und seinen

Mitkämpfern gegenüber , die jetzt schon für
Deutschland so Ungeheures geleistet haben,
verpflichtet jeden einzelnen Volksgenossen,
das Seine zum Gelingen des großen Planes
beizutragen im Bewußtsein , daß gerade
jeder einzelne dazu beitragen kann und da¬
zu beitragen muß, damit innerhalb verhält¬
nismäßig kurzer Zeit Deutschland in seinen
Bedürfnissen vom Ausland unabhängig
wird.

Was alles dazu getan wird , um tech¬
nisch dieses Ziel zu erreichen, ist nach dem,
was uns Hermann Göring gestern verkün¬
dete, wiederum eine so große und so er¬
habene Leistung des Wollens und des Kön¬
nens deutschen Geistes und deutscher Kraft,
daß jeder Mensch deutschen Blutes nur
stolz sein kann , dabei mitwirken zu dür¬
fen. Es fällt die Mitwirkung um so leichter,
als der Führer und seine Mitkämpfer ja

selbst mit bestem Beispiel vorangehen
und nicht etwa von dem Volke ver¬
langen , was sie selbst zu leisten nicht willens
wären . Und es fällt um so leichter, als , wie
Hermann Göring ganz richtig voraussagte,
mit iedem halben Jahr der heute am meisten
fühlbare Notstand sich verringern wird und
die Lage sich bessert bis zu dem Punkte , wo
längstens in vier Jahren in Deutschland Roh¬
stoff- und Nahrungsmittelmangel ihr Ende
erreicht haben.

Nein, Deutschland braucht nicht zu kapitu¬
lieren . Hermann Göring traf das richtige:
Mehr als Devisen und Gold bedeutet Deutsch¬
lands Vertrauen zum Führer . Deutschland
steht hinter seinem Führer und seinem Be¬
auftragten Hermann Göring,  Deutsch¬
land steht zur Durchführung des Vierjahres¬
planes und Deutschlands ist der
Sieg ! ). 8. v.

Hermann Körings kuf an das deutsche Volk
(Fortsetzungvon Seite 1)

Ihr wißt. meine lieben Volksgenossen, der Füh¬
rer hat es euch in Nürnberg gesagt, datz trotz
aller verstärkten Sicherung unserer Ernährung
nicht aller Lebensmittclüedarfvoll in Deutschland
gedeckt werden kann, trotz aller Krastanspannung.
Es leben in Deutschland nun einmal 136 Menschen
aus einem Quadratkilometer. In England leben
137 Menschen auf einem Quadratkilometer. Ins¬
gesamt besitzt dieses England für diese 137 Men¬
schen auf einem Quadratkilometer ein Drittel der
Welt als Kolonien und wir — nichts. Wenn wir
einen Bruchteildieser Kolonienhätten, dann wür¬
den wir nicht davon zu reden brauchen, datz nun
einmal Rohstoffmangelund Mangel an Ernäh¬
rungsdingen da ist.

Gott hat uns unser Deutschland so gegeben, wie
es ist, und wir müssen es so gut verwalten, wie
wir es können. Wo nichts ist, sagt ein alter Spruch,
— hat auch der Kaiser das Recht verloren. Was
kann aber nun geschehen? Warum ist neuerdings,
in den vergangenen Jahren ansteigenddann und
wann mal eine Knappheit gekommen? Warum
sind nicht alle Lebensmittel in Hülle und Fülle
in dieser Zeit zu haben gewesen? Auch das hat
euch der Führer gesagt. Weil wir so unendlich
glücklich waren, bis Millionen Menschen wieder
in Arbeit und Brot zu bringen, daß sie wieder
Verdienst haben und daß sie wieder für ihren
Verdienstauf dem Lebensmittelmarktsich Lsbens-
mittel kaufen wollen und kaufen sollen. Dadurch
kam der Ansturm des Konsums, der nicht leicht zu
balancierenwar, und der bis heute balanciert wer¬
den mutzte.
was kann und muß nun weiter geschehen?

Nur einiges werden wir auf dem eigenen
Boden in der Landwirtschaft erzeugen können.
Selbstverständlichwerden wir eine weitere
Steigerung der Erzeugung  fordern.
Wir werden den Reichsnährstandaufrufen, das
Letzte daranzusetzen, um auch das Letzte aus
dem deutschenBoden herauszuwirtschaften. Wir
werden weiter versuchen, die Erzeugung zu stei¬
gern dadurch, daß wir den -an sich schon ausge¬
dörrten und ausgepowerten deutschenKultur¬
boden neu verbessern  und durch Dung neu

-» zu stärken versuchen. Wir versuchen weiter, die
Organisation zu verbessern und immer rascher
und besser die Güter vom Erzeuger zum Ver¬
braucher gelangen zu lassen. Das ist auch heute
in einem gewissen Umfang notwendig. Die vor¬
handene Kluft wird immer noch nicht dadurch
geschlossen werden können.

Selbstverständlichwird es eine der wichtigsten
Maßnahmen sein, die deutsche Ernte jederzeit zu

sichern. Die Zusammenballungder Zuständigkeiten
in diesen Dingen hat es möglich gemacht, daß der
Arbeitsdienstvon heute auf morgenfür die Ernte
eingesetzt werden konnte. (Lebhafter Beifall.) Der
deutsche Bauer muß eines begreifen: Welch heili¬
ges Gut er in seiner Hand hält mit dem deut¬
schen Brotgetreide, daß er weiß, daß er damit die
Ernährung seines Volkes umfaßt. Deutsche Bauern,
geht sorgfältig um mit diesem heiligsten Gut unse¬
rer deutschen Erde! (Starker Beifall.)

Wir hören, es gibt hier und da Fleischknapp¬
heit. Gewiß wird es hier und da eine Spannung
geben, aber auch hier wird alles geschehen. Wi'r
werden versuchen, weitere Erundiagen für die
Züchtung von mehr Vieh  zu schaffen. Vor
allem aber, meine lieben Volksgenossen, gibt es
außer Fleisch noch etwas sehr Gutes.

ks gibt fische
Und wenn ihr kein Fleisch bekommt, werden
wir dafür sorgen, daß in solchenSpannungs¬
zeiten genügend Fische vorhanden sein werden.
(Lebhafter Beifall)

So wird alles geschehen, was irgendwie denk¬
bar ist. Und doch wissen wir, daß nun einmal
die größte Spannung auf dem Gebiete des Fettes
besteht. Hier ist der größte Auslandsbezug not¬
wendig, und so wird auch hier die stärkste
Einschränkung aller  notwendig sein. Trotz¬
dem werden wir auch hier die Erzeugungstärken.
Wenn alle Volksgenossenmithelfen, und wenn
jeder versteht, daß nun einmal heute Deutschland
nicht reich genug ist, Abfälle beiseite zu werfen,
sondern datz diese Abfälle gesammelt  werden
müssen, um sie den große Mästereien der Städte
usw. zuzuführen, dann werdet ihr dafür auch
sehen, datz die Fettlage sich bessern wird. Wir sind
nun einmal in einer Festung. Da heißt es:
Alles und das Letzte einzusetzen
(langanhaltender Beifall). Das Wichtigsteaber
und Entscheidende ist, daß wir die Minderbemit¬
telten und vor allen Dingen die schwerarbeitende
Bevölkerung unter allen Umständen sichern in
dem, was sie für ihre Kraft und ihre Arbeit
notwendig haben. (Lebhafter Beifall.)

Die Proklamation des Führers, daß unter
allen Umständen für die Minderbemittelten
billige und ausreichende Fette bereitstehen
müssen, wird mir ein heiliger Befehl sein, der
unter allen Umständen durchgeführt wird. Wir
werde» das in einer Bezugsorganisation ohne
Karten dann schassen können, wenn jeder genug
Vernunft annimmt. Das Entscheidende, Volks¬
genossen, ist:

Jeder deutsche soll satt werden.
kein Deutscher soll hungern. Mehr könnt ihr jetzt
nicht von mir verlangen. Das ist das Ent¬
scheidende! (Stürmischer Beifall.) Es ist selbst¬
verständlich, datz man gewisse Einschränkungen
aus sich nehme» muß, wenn man Großes er¬
reichen will.

Und nun wende ich mich an euch, meine deut¬
schen Hausfrauen.  Eine große Verantwor¬
tung liegt auf euren Schultern. Denkt daran, datz
ihr in erster Linie immer die Speisen auf euren
Speisezettel setzt, die jahreszeitlich be¬
dingt  find, die vorhanden sind, die die deutsche
eigene nationale Produktion im Augenblick her¬
vorbringt. Es ist eine Sünde, wenn man immer
gerckde das kaufen will und das haben will, was
rm Augenblickeben nicht durch die Natur her¬
vorgebrachtwird (lebhafte Zustimmung). Mögen
sich vor allem auch die vermögenderenHaushalte
dessen besinnen.

Wir halten uns an das in erster Linie, was
der deutsche Boden uns schenkt.  Wir
werden durch eine rechtzeitigeAufklärung über
die jeweilige Versorgungslage dazu beitragen,
datz eben die Hausfrauen von vornherein Bescheid
wissen, daß sie wissen, um welche Lebensmittel es
jetzt geht. Dann werden sie es auch nicht notwendig
haben, stundenlangdraußen anzustehen(Beifall).

Meine lieben Volksgenossen! Noch einmal zu¬
sammengefaßt: Verbraucht an Nahrungsmitteln
das in erster Linie, was wir aus eigener natio¬
naler Produktion befriedigen können. Denn da¬
durch lassen sich vorübergehendnun einmal die
Spannungen allerdings leichter ertragen. Diese
Spannungen sind ja natürlich oft auch rein sai-
sonmäßigbedingt. Sie können gar nicht anders
überbrückt werden. Eier, Butter, Milch, das sind
nun einmal Dinge, deren Erzeugung wir nicht
anders beeinflussen können! Es gibt gewisse Zei¬
ten, da legen die Hühner viel Eier (Heiterkeit)
und Zeiten, da legen sie wieder wenig: und so ist
es auch auf den anderen Gebieten! (Große Heiter¬
keit.) Es ist noch keiner menschlichen Weisheit
geglückt, das anders zu gestalten, was die Natur
gestaltet hat. (Beifall.) Mit Vernunft, mit gutem
Willen und mit einem wahren Beweis von Volks¬
gemeinschaftwerden wir Deutschenüber diese
Spannungen hinwegkommen. Das ist selbstver¬
ständlich. (Starker Beifall.)

Das Wichtigste allein ist vor allen Dingen, daß
die breiten Massen unseres Volkes soweit ge¬
nügend Lebensmittel bekommen, daß sie in
voller Krast arbeiten und schassen können, und
dafür übernehme ich die Verantwortung, das
werde ich herbeischaffen(Erneuter starker Bei¬
fall).
Aehnlich liegt es auch auf dem Rohstoffgebiet.

' Auch hier, das ist ganz selbstverständlich, haben
wir einen

Mangel onNokstoffen
auch wieder vor allem darum, weil wir nun
einmal keine Kolonien besitzen. Jetzt kann ich
mich damit aber nicht auseinandersetzen. Wir
mben sie nun mal nicht. Deshalb müssenwir
uns überlegen, welcheRohstoffe wir nun kraft
der Erfindungsgabe von uns Deutschen sel¬
ber machenkönnen. Das wird eine der Haupt¬
aufgaben sein, die ich und die mit mir verant¬
wortlichen Männer zu leisten und zu tragen
haben. Und da können wir auf vielen Gebieten
ganz große Arbeit leisten.

Ich möchte hier einer Dankespflichtgenüge tun

und möchte betonen, daß hier ja auch schon aller¬
hand und zum Teil sehr Großes geleistetworden
ist, sowohl von dem verantwortlichenWirtschafts¬
minister Präsident Schacht als auch von dem
bisherigen Wirtschaftsbeauftragten des Führers
Dr. Keppler.  Von beidenMännern ist Großes
geleistet wordenund auf ihre Arbeit baue ich auf.
(Starker Beifall).

Jetzt aber kommt es darauf an, daß wir aus
dem Stadium der Versuche und Vorversuche her¬
auskommenund daß wir mit ganzer Kraft und
Energie jetzt das in die Tat umsetzen und so rasch
und so ausgiebig und sobald wie möglich dadurch
die Sicherung Deutschlands festlegen.
Es werden in den nächstenZeiten

neue sabriken
entstehen, Fabriken, in denen wir den eigenen
Gummi  machen, Fabriken, in denen wir aus
Zellstoff-Faser eigene Kleider  schaffen , in
denen wir die Baumwolledann nicht mehr brau¬
chen, die uns heute Millionen von Devisenkostet.
Wir würden sie gern nehmen, wir würden auf
all das verzichten, wenn das Ausland begreifen
würde, daß man uns nicht einschließen kann, datz
man uns nicht binden kann. (Erneuter starker
Beifall). Wir könnten fruchtbarereArbeit leisten,
und es wäre für uns einfacher, in einer Welt
von Vernunft und Verstand und von wirtschaft¬
lichen Erunsätzen von Volk zu Volk zu handeln
und die Güter auszutauschen, als in dieser ver¬
rückten Welt auf sich selbst gestellt zu sein.
(Beifall).

Wir werden jetzt aus der deutschen Kohle Ben¬
zin und Mineralöle schassen und das Wort des
Führers : „In 18 Monaten ist das deutsche Ben¬
zin fertig, sind wir mit Benzin unabhängig" —
ich werde es einlösen! (Lebhafter Beifall). Mine¬
ralöle aller Art werden wir aus der deutschen
Kohle ziehen.

Wir werden unsere eigenen Eisen und Erze
ausschließenund vor allen Dingen eins: wrr
haben bis heute Deutschlandnoch gar nicht ge¬
nügend untersucht. Von jetzt ab werden wir
uns nicht damit begnügen, daß geophysikalisch le¬
diglich ein Zehntel Deutschlands untersucht ist. Das
Entscheidende ist ja hier immer mehr der Wille,
die Dinge zu gestalten und die Dinge zu machen
(Beifall). Auf dem Gebiet der Leickit-
metalle,  des Aluminiums, stecht uns eine un¬
erschöpfliche Basis zur Verfügung. Kohlen, Holz
und deutscheErze werden die Erundbasis sein.
auf der in Zukunft die Fabriken deutscher eige¬
ner Erzeugung von Roh- und Werkstoffenent¬
stehen. Ein gewaltiges Programm ! Große Bau¬
ten, mächtige' Fabriken sollen entstehen, um der
Welt zu zeigen:

VeulschlanS kapituliertnicht!
Deutschlandbesteht auf seinem Leben und wird
es gestalten (lebhafter Beifall). Des weiteren
sollen sie für uns Deutsche Mahnmal sein unseres
Willens zum Leben,  für die anderen Na¬
tionen ihrer wirtschaftlichen Unvernunft. So wird
ein gewaltiger Wirtschaftsaufschwung zu dem bis¬
herigen hinzutommen. Aber merken Sie sich das'
Jeder soll daran beteiligt weiden, nicht für ein¬
zelne, nicht für wenige, für alle, für das ganz«
Volk! (Stürmischer Beifall.)

Aber, meine lieben Volksgenossen, das kann
bloß sein, wenn ihr alle mithelft, das kann nur
sein, wenn auch ihr, jeder einzelnevon such, mit
alten Vorstellungenbrecht, wenn ihr endlich diese

alte aus Jahrhunderten überkommene ewige Scheu
vor dem Neuen beseitigt. Es müssen nicht immer
ausländischeStoffe sein. Jawohl, es werden die
neuen deutschenStoffe, die aus Holz gefertigt
sind, genau so anständig sein! Es ist schon einmal
bewiesen, daß am Anfangdie Bevölkerungimmer
eine gewisseScheu und Angst vor den
neuen Dingen  hat . Das war schon bei un¬
seren Vorfahren so, als sie einmal keine Kar¬
toffeln pflanzen wollten. Es hat aber damals
schon einen Nationalsozialistenauf dem preußischen
Thron gegeben, der dem preußischenVolk bei¬
brachte, diese Frucht zu pflanzen. (Lebhafter Bei¬
fall.) Wenn ich mich nun auch nicht mit diesem
großen Mann vergleichen möchte, — die Willens¬
kraft, dem deutschenVolke beizubringen, stolz
aufs eine eigene » Erzeugnisse zusein
— die habe ich, das verspreche ich Ihnen ! (Stür¬
mischer Beifall.)

Seid stolz aus eure Erzeugnisse! Seid stolz
daraus, was deutsches Hirn und deutsche Fäuste
geschaffen habe«. Das adelt euch, nicht das

Nachlaufen nach Sem fluslonS!
Der Wirtschaft aber möchte ich eines sagen: Sie
hat eine große, große Verantwortung. Der ein¬
zelne Unternehmer und Industrielle soll nur nicht
daraus warten, was der Staat anregt, was der
Staat fordert, sonderner soll von sich allein aus
Mittel und Wege suchen und keine Anstrengung
scheuen, um dieses Werk zu unterstützen. Meine
Herren Unternehmer! Sie sprechenimmer von
der freien Initiative der Wirtschaft. Jetzt haben
Sie die freie Initiative . Wenden Sie sie an!
(Beifall).

Vor Ansatz:
Vor allem möchteich jetzt noch eines betonen:
Ohne den gesamtengeschlossenen und leidenschaft¬
lichen Einsatz unserer deutschen Arbeiterschaftist

das Werk von vornherein unmöglich. Denn ,ch
mutz mir heute den Kopf darüber zerbrechen̂wie
ich den Arbeitermangel ausgleiche So ergibt es
sich datz die Nationen verschiedene Sorgen haben.
WirhabenSorge , genügend Arbeiter
zu bekommen,  die anderen haben die sorge,
wie sie ihre Arbeiter unterbringen können.

Das ist also heute die Frage : Wie schaffe ich
die notwendigenArbeiter heran? Und das geht
nur wenn der deutsche Arbeiter versteht, daß er
nur dann mir helfen kann, nur dann den Plan
des Führers unterstützenkann, wenn er a r b e i -
tet,  und immer wieder arbeitet, wenn er nicht
streitet, sondern wenn Ruhe in den Betrieben ist
und wenn geschafft wird vom Morgen bis zum
Abend. Ich bitte deshalb, daß man begreift vag
es heute darauf ankommt, die notwendige Ar¬
beitsruhe  und den notwendigen Arbeits¬
frieden  zu haben. .

Um das Werk aufbauen zu können, können wir
in diesem Augenblick das Lohnniveau nicht
erhöhen;  es ist unmöglich. Ich lese die Worte
des Führers vor: „Es wäre der Staats - und
Wirtschaftsführungohne weiteres möglichgewe¬
sen, die Löhne um 20 oder 40 oder um 50 v. H.
zu erhöhen. Allein die Lohnerhöhung ohne eine
Produktionssteigerung ist ein Selbstbetrug,
den das deutsche Volk schon einmal durchgemacht
hat. Es ist nach nationalsozialistischerWirt-
schafts auffassungein Wahnsinn, die Löhne zu er¬
höhen und dabei, wenn möglich, die Arbeitszeit
zu verkürzen, d. h. die Produktion zu beschrän¬
ken. Denn das Eesamtlohnaufkommendes Volkes
verteilt sich auf die Gesamtproduktion, die konsu¬
miert werden kann. Wenn mithin das Gesamt¬
einkommenum 15 v. H. steigt, die Gesamtpro¬
duktion aber um 15 v. H. sinkt, so wird diese
Lohnerhöhung im Aufkommen des einzelnen
Menschen nicht nur ergebnislos sein, sondern im
Gegenteil wegen der Senkung der Produktion zu
einer vollkommenen Entwertung des Goldes
führen, und das wäre derselbe Tanz, den wir
einmal schon zu unserem Schaden durchgemacht
haben."

Deshalb müssen wir unseren deutschen Arbeiter
aufklären. So wie es nun die Aufgabe vom
Staat eingesetzterTreuhänder ist, unter allen
Umständen in Lohnfragen führend zu sein und
auszugleichen, für den Betrieb und seine Ruhe
verantwortlich zu sein, so mutz die

deutsche Arbeitsfront
sich mit ihrer ganzen mächtigen Organisation
leidenschaftlich in den Dienst dieses Planes stellen.
Deshalb möchte ich, datz wir alle in jener wun¬
derbaren entschlossenen Gemeinschaft bleiben. Des¬
halb wende ich mich gegen alle die zerstörenden
Mächte, gegen all das. was geeignet ist, das Ver¬
trauen zwischen Betriebssichrer und Gefolgschaft
zu zerstören, chegen alles, was ^ eignet wäre, alte
marxistische Gewohnheitenzurückzubringen. Wenn
wir aber feste und ruhig bleibende Löhne vom
Arbeiter fordern, dann kann der deutscheAr¬
beiter von uns feste und sichere Preise verlangen.

Der Führer hat heute einen Preiskommissar
bestimmt, wiederum einen alten nationalsoziali¬
stischen Kämpen; ich werde ihm die notwendigen
Richtlinien geben und ihn mit Vollmachte« ver¬
sehen, datz er unter allen UmständenPreistreibe¬
reien und Preiserhöhung verhindert und, wo es
nötig ist, hohe Preise herabsetzt. (Beifall).

Vorausschauendrichte ich nun

eine Mahnung an alle.
Die Anzeichen der Lage werden hier ein gutes
Merkmal sein und eine gute Möglichkeitbieten,
überall da einzuschreiten, wo es nötig ist. Wir
werden die Augen überall offen haben. Nur dann
wird man rechtzeitigdie Anzeichen eiiter heran¬
kommenden Schwierigkeiterkennen, und ist diese
Schwierigkeiterkannt, wird sie auch überwunden.

Dieser Preiskommissarwird mit solchen Voll¬
machten ausgestattet sein, datz er vor allem einer
Seuche zu Leibe gehen kann, einer Seuche, die
sich nun einmal für jedes Volk, das in einer
Lage wie das deutsche ist, verhängnisvoll gezeigt
hat. Diese Seuche — und das kann ich euch
versprechen— werden wir versuchen, mit Stumpf
und Stiel auszurotten: das Hamstern (stür¬
mische Zustimmung). Ich wende mich nicht nur
gegen die Hamster, sondern vor allem ganz be¬
sonders gegen die, die sich der Preistreiberei
schuldig machen.

Es wird die Aufgabe des Kommissarsfür ine
Preisbildung sein, immer wieder festzustellen, ob
der Preis berechtigt ist oder Eigennutzund Ich¬
sucht entspringt. Ist das der Fall, dann wird
rücksichtslos durchgcgrissen. Gegen alle, die ver¬
suchen, die Konjunktur und den Aufschwung
Deutschlandsauszunutzen, gegen Parasiten werde
ich mit drakonischen Maßnahmeneinschreiten(stür¬
mischer Jubel und stürmische Zustimmung).

Das gleiche gilt auch für die Schwarzhändler
und alle, die sofort die Waren anhalten, wenn
Fest- und Höchstpreise kommen. Wir werden ihnen
nicht nur die Waren herausholen, sondern auch
ihre Existenzzertrümmern, da sie nichts für die
ExistenzDeutschlandstun wollten. (Jubelnde Zu¬
stimmung.) Es soll sich keiner wundern: Wer be¬
reit ist, Diebstahl am deutschen Eigentum zu ge¬
währen, solches Eigentum wegzunehmen, dem
werden wir erst recht sein Eigentum wegzunehmen
verstehen, um es wieder dem deutschen Volke zu¬
zuführen.

Sie Aufgabe muß gelingen!
Sie wird gelingen, weil wir das wollen und weil
wir Nationalsozialistensind, weil wir die Kraft
dazu haben, das zu vollenden, was wir wollten!
Wenn einer trotzdem schimpfenwill: herzlich
gerne, dazu ist nichts zu sagen, tut gar nichts zur
Sache. Wir haben auch geschimpft und haben
trotzdemgearbeitet, und darauf allein kommtes
an. (Stürmischer Beifall.)

Wir müssennun einmal mit einem gesun¬
den und frischen Optimismus  an die
Dinge herangehen; denn nur der Optimismus
verschafft die' frischfröhliche Arbeitskraft, die wir
brauchen, um die Dinge zu gestalten. Wir
glauben an unser Volk.  Wir wissen, daß
es eine große Zukunft hat, und darum müssen

wir diesen Wege gehen. Damit kommeich zu
einem ganz entscheidendenPunkt. Ich über¬
nehme heute die Durchführung dieses Planes.
Heute stehen wir auf einem gewissen Nullpunkt.
Heute ist also der Mangel an Rohstoffen am
größten. In einem halben Jahr aber wird sich
die Lage bereits bessern, denn dann wird sich schon
eine Reihe von Maßnahmen, die wir durchführen,
praktisch auswirken. Und diese Maßnahmen wer¬
den sich weiter verstärkt auswirken.

Das Entscheidendeist das klare Ziel!
Hier müssen wir durch, und wenn wir hier durch¬
kommen, kommenwir auf die befreiende Höhe.
Das läßt sich mit mathematischerSicherheit be¬
rechnen, und deshalb mache ich keine leeren Ver¬
sprechungen, sondern ich zeige das positive Ziel,
dem wir alle entgegenstreben.

Es ist meine und all meiner Mitarbeiter Auf¬
gabe, datz wir uns nicht damit abfinden, datz
heute Deutschlandgewisse Rohstoffeund Ernäh-
rungswaren nicht in genügendem Matze hat.
Nein, wir springen ein, wir denken und arbei¬
ten und sorgen, wie wir dem deutschenVolke
das Fehlende verschaffen können. Unser Volk soll
nicht schlechter gestellt sein als die anderen Völ¬
ker der Erde (lebhafter Beifall). Um das zu
schassen, werden wir vorübergehendeEinschrän¬
kungen gelassen in Kauf nehmen.

Nochmalsappelliere ich an alle: Befolgt meine
Anordnungen und Maßnahmen. Es ist notwen¬
dig, datz sie von allen freudigen Herzens befolgt
werden. Jeder einzelne mutz das Gefühl haben,
er hilft, er hilft dem Führer, auf ihn, auf seine
Mithilfe kommt es entscheidend an.

Glaubt doch nicht, datz wir Anordnungen
machen und Maßnahmen, um euch zu quälen oder
euch zu schikanieren. Das können wir ja gar
nicht! Ihr werdet mir doch glauben, daß meinem
Herzen nichts teurer ist als das deutsche Volk.
Wenn etwas geschehen mutz, geschieht es zum Be¬
sten der Gesamtheit,

Und noch eins: Der Führer und wir alle
verlangen nichts von euch, was wir nicht
stündlich bereit sind, selbst zu tun (starker
Beifall).

Wir müssen eine starke, unabhängige Nation
schaffen, dazu setzen wir jetzt alle Kräfte ein.
Ich wende mich in erster Linie um restlose Mit¬
arbeit an alle Erfinder, an die Männer der Wis¬
senschaft; an alle Unternehmer und Wirtschaft¬
ler. Denkt nicht an eure Profite , denkt an eine
starke, unabhängigedeutsche Wirtschaft. Ich wende
mich

an die deutschen Weiter.
Von euch, von euch vor allem hängt das Gelin¬
gen ab. Ich wende mich an die Bauern Deutsch¬
lands : Ihr Bauern Deutschlandshaltet das Le¬
ben der Nation. Eure Verantwortung
ist die Ernährung des Volkes.  Es ist
die größte. Sichert die Ernährung, sichert das
Brot ! Ihr Bauern : Deutschlandhat vor Jahren
alles für euch getan; seid dankbar, tut heute
alles für Deutschland! (Beifall)

Ich wende mich mit besondererLerdenschast an
die nationalsozialistischeArbeiterpartei und an
alle ihre Gliederungen. Es gilt eue» Reich, es
ist euer Staat , den ihr erobert habt, den ihr ge¬
schaffen habt. Von euch erwarte ich Einsatz wie
in höchsten Kampfzeiten.

Das ganze Volk aber rufe ich auf: Vorwärts
mit aller Krast! Dankt dem Führer, datz er euch
ein neues Volk, ein neues Reich, eine neue Natron
geschaffenhat! Nachdem mir der Führer das
schwere Amt übevtragenhat, werde ich alles ein¬
setze». Nicht als Fachmann. Das sage ich ganz
offen. Nicht als großer Wirtschastskopf und noch
größerer Unternehmer, aber mit unbändigem
Willen, mit einem leidenschaftlichen Herzen, aus
dem allein Großes geschaffen werden kann (stür¬
mischer Beifall).

Der Führer schickt mich als Nationalsozialisten.
Als nationalsozialistischerKämpfer, als sein Ve-

austraqter. als der Beauftragte der uational-
soziallstuchen Partei stehe ich hier und vollende
das Werk (Beifall). Nichts in der Weht bricht
zusammen, wenn nicht der Wille zusammenbricht.
Hinter mir, Volksgenossen, sitzen die Führer der
Partei , da sitzen die alten Kämpfer, die Gau¬
leiter und Träger unserer Bewegung, nicht un-
eins, wie es die Presse des Auslandes berichtet

und geschlossen im Willen zur Tat(Beifall).
Und dann begreift eins:

wir arbeiten nicht fUr uns allein
sondern für das Glück und die Sicherung derer
die nach uns kommen, für den Frieden und das
Gluck unserer Kinder. Sie sollen es besser haben

v " *r ° " en zu in Führer - und das
ist vielleichtdas Entscheidendste, das ist unser
größtes Kapital,  das wir haben. Das
kann das Gold der ganzen Welt nicht aufwieren
>nd das ist auch die sicherste und die beste Mib-

der Teutschlandheute lebt. (Beifall)
verlangt von euch nichts Unmög¬

liches. Was er verlangt, ist zu schaffenDas bot
er stets bewiesen. Was er vechprochen. hat er aL
gehaktem Seht, Volksgenossen, wenn so manches

euch glaubt, er mutz schwer arbeiten und

fln das deutsche Landvolk!
Berlin, 2S. Oktober

Der ReichsbauernführerN. Walthcr Darr«
am 28. Oktober dem Landvolkfolgenden Deiebl
gegeben:

„Der vom Führer und Reichskanzler Ada,,
Hitler eingesetzte Generalbevollmächtigte für den
Vierjahresplan, MinisterpräsidentGeneraloberlt
Pg. Hermann Göring, hat den zweiten Vicrjob-
resplan heute im Sportpalast verkündet, ^
gebe daraufhin dem Landvolkfolgenden Belebt
für die nächsten vier Jahre : Das dcutsiheB«,,
vertraut seinem Landvolkund erwartet von'ihm
die Sicherung seiner Ernährung, damit das deut¬
sche Vdlk den Vierjahrcsplan des Führers und
ReichskanzlersAdolf Hitler erfüllen kann."

lechen̂ md̂ â rcĥ örgen̂ m̂ ^^ ^ ^
leicht schwach, dann werft doch den Blick auf den
Führer, seht, wie der Mann arbeitet, denkt daran
welch ein Leben dieser Mann führt, unser Führer'
Er arbeitet für uns. Denkt an seine Sorgen
Denkt an seine gigantischeVerantwortungstzi
die Zukunft der Nation. Der Mann trägt eine
Riesenlast für euch, seid doch bereit, eine kleine
Last für ihn zu tragen (lebhafter Beifall)

Noch einmal prüfe sich jeder jeden Tag, w,g „
selbst tun kann und was er beitragenkann zu dem
Gelingen des Werkes. Beweist, datz das unser
Dank sein soll: unser Vertrauen zum Führer
unser Glaube an ihn. Er hat uns, er hat dn
deutsche Volk aus Unglauben, aus Verzweiflung
wieder glauben gelehrt und uns dadurch unsagbar
stark gemacht. Wir glauben an die gewaltige
Mission des deutschen Volkes. Wir glauben leiden¬
schaftlich daran, datz unter dem Führer entstehen
wird ein Reich der Kraft, eine Nation der Ehre
und ein Volk der Freiheit. Das sei in dicer
Stunde die Parole , und darum flehen wir in
dieser Stunde, da wir die Arbeit beginnen, in
inbrünstigem Glauben zum Allmächtigen: All¬
mächtiger Gott, segne den Führer, segne sein Polt
und segne sein Werk!" (Stürmischer, lang anhal¬
tender Beifall).

Die letzten Worte des Ministerpräsidenten ver¬
hallen in einer Welle riesiger Begeisterung, die
durch den ganzen Raum brandet. Alles springt
von den Plätzen aus und jubelt dem Redner zu,
Spontan singen die Massen das Horst-Wessel- und
das Deutschland-Lied. Ueber der weiten Halle
liegt eine Stimmung, nur vergleichbar mit den
Höhepunkten des Kampfes der nationalsoziali¬
stischen Bewegung. Als die Beifallskundgebungen
abgeklungensind. tritt der
Stellvertreterdes siikrers pg. Nvdolf ließ,
auf das Nednerpodium. Er gibt der national:
sozralistischen Partei das feierliche Gelöbnis ab,
dem Parteigenossen Göring bei der Erfüllung
seiner gewaltigen Aufgabefreudig jede Mitarbeit
zu leisten. Jeder deutsche Volksgenosse habe die
Berufung des alten Kämpfers Göring mit Freude
begrüßt. Pg, Hetz wandte sich an den Minister¬
präsidentenund erinnerte ihn daran, daß sie beide
Seite an Seite in den schwersten Kämpfen der Be¬
wegung nebeneinander gestanden hätten, so im
November 1823, und datz sie auch jetzt Seite an
Seite miteinander als Gefolgsleutedes Führers
kämpften. Wir wissen, datz jede Offensive, die
der Nationalsozialismusbisher ergriff, zum Siege
führte, und wir wissen: Auch in dieser Offen:
five wird der Sieg unser fein!" (Stürmischer, lang-
anhaltender Beifall).

Nach dem Ausmarschder Fahnen verlieh Mi¬
nisterpräsidentGeneraloberstGöring an der Svihe
der Reichsregierrmg und der Führer der Be-
wegmng unter stürmischem Jubel die Halle.

vohles flufenllialt in Nom
Nom, 28. Oktober.

Der Leiter der Auslandsorganisationder NS
DAP., Gauleiter Bohl«, der in Begleitung um
fünf Eauamtsleitern den Besuchder amtlichen
Abordnung der faschistischen Partei zum Reichs
Parteitag in Nürnberq erwidert, hat Mittwoch-
vormittag unter Führung des Generaldirektors
der italienischen Äuslandsorganisation, ge¬
sandten Parini , einer Reihe von Feierlich¬
keiten zur Einweihung der Gedächtnis-
halle der Miliz beigewohnt. Die Abordnung
der AO. wurde überall bei Partei und Bevölke¬
rung herzlich begrüßt. Den Höhepunkt der Feiern
bildete der Aufmarsch der Parteistandarten aller
Provinzen und der faschistischen Organisationen
auf der Piazza Venezia. An dieser Massenkund¬
gebung der Partei haben Gauleiter Bohle und
seine Begleitung in der unmittelbarenUmgeb""!!
Mussolinisund des Parteidirektoriumsteilnehim
können.

Vor den loren Madrids
Wilde Flucht der marxistische» Bevölkerung

Sevilla, 28. Oktober.
Der neue erfolgreicheVorstoß der spanische»

Nationalisten, der von General Varelapersönlich
geleitet wird, schreitet unaufhaltsam fort. Er
wurde ein weiterer beachtlicher Eeliindegewinn
erzielt; einige Ortschaften konnten besetzt werden.
Bei dem siegreichen Vormarsch spielt die Kavalle¬
rie des tollkühnen Majors Monasterio eine ent¬
scheidende Rolle. Das nächste Angriffsziel ist der
Madrider Flughafen Eetafe, der offen vor den
nationalen Stellungen liegt, während im Hinter¬
grund bereits das Häusermeerder Hauptstadt mit
bloßem Auge sichtbar wird. Die marxistischeBe¬
völkerung ist in wilder Flucht begrissen.

vsslieril
mlt Voppslspordrsnnvrn 70-

k-rsnn « ills
Sie packen die Koffer

Burgos, 28. Oktober.
Die sogenannteRegierung in Madrid hat dk

Ueberführung der Archive des Finanz-, JE
und Kriegsministeriums nach Barcelonaveian
laßt. Dieser Entschlußder roten „Machthaber
beweist, datz deren Ueberstedlung nach der HE
stadt Kataloniens nunmehr beschlossene Sachen-

König Eduard Vlll- empfing Mittwoch den
in England weilenden Präsidenten der Bereun»
deutschen Jrontkümpservevbände, den Herzog'
Coburg, und einige Mitglieder der deutichen
nung.

Wilhelm Furttvänglerwird bei den Krönuii<l-ie>̂ '
lichkeiten in London zwei Aufführungen des ge!«"
Nibelungen-Ringes dirigieren.

König Carol in Prag. König Carol II. v°» Au""!
nien und KronprinzMichael sind mit ihrer-si
tuna wm Mittwoch zum Staatsbesuch der tscheol
irakischen Republik in Prag eingetroffen. ,

Drnov anä Vsrias- „öromsr2»ituair". ^
Weser 6m, 6. m d. S.. bremsn. VerIaEr°«"g
Knao llSdisr.  bauotsokrift>mt«r: öoo,v .
vistrlod:  8ts »vsrtrstsr k a <i oIk " ŝ rt-
Okek vom Dienst- Un<l oIk st«V«r: -o „
!iod kör Politik : k n <l 0 l k K n , ! s r: kor U°n ,,
noNUK un<i Dnterbaltuinr : 6 s r n d » r e 7-e , g
kiir IVirtselrgsisnolitik . llnmiol nnö liedina » „gsgr
klein rieb  b r i n k m » n ° i kür Sromiscbss «
f > « 0 d e i- siir Ais 'lsrsrtvk !««!! " na figyrtNollcrti' Zlsvsr: für  kMüstLIek.'-t- "

Zakmldt- »ämMod iv Lrswsn ^
ststOllrior ZokDlktlsItllirL: Oral  «

Vsi-Iiv 8N 68. ddLrloltsnstrsöe K
kvLslxoirlsItsr. Server ssrvssvr kür j/v j.üsr vvravtvorModrS er dsi l o
dHiäs iu Lrsmsv. SiMIx sd 1. k'sdr. M6.
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Schiffahrt und Sch i f f b a u
D. „General von SteuberV

wild umgebaut und überholt
Der  Erliohmgsreisendampfer „General von

Steuben“ des Norddeutschen Lloyd, der Ende
Februar1937 wieder in Fahrt gesetzt wird soll

Zwischenzeit gründlich umgobaut und
Die Gesellschafts¬

in der -
überholt werden. ueseiischaits-
räume,  vor allein̂ der große Speisesaal, sollen
erweitert  werden, so daß in ihm alle Fahr¬
gäste gleichzeitig ihre Mahlzeiten einnehmen
Können. Der zweite Speisesaal wird dann als
Vortragsraum Verwendung finden, auch das
Boot s d ec k wird ausgebaut. Ebenfalls wird
das Schwimmbad bedeutend vergrößert und °“e-
Kachelt und das anschließende Sonnen- und
Sportdeck räumlich ausgedehnt. Insbesondere
soll aber auf Dampfer „General von Steuben“
eine große Anzahl neuer und moderner
Außenkabinen  entstehen , die Privatbäder
oder Brausen, ähnlich wie auf den neuen Ost-
asien-Schnelldampferndes NorddeutschenLlovd
erhalten. Der Umbau des Schiffes beginnt inKurze.

MS. „Thalia" von Stapel gelaufen
Der Stapellauf des nach der Maierform

erbauten-Motorschiffes„Thalia“, der am Diens¬
tag wegen des schweren Sturmes nicht erfolgen
konnte, ging am Mittwochvormittag 10 Uhr auf
den Nordsee-Werken glatt vonstatten. ■Das
Schiff das unter dem Namen am Bug .bereits
das Wappen der Dampfschifffahrts-Gesellschaft
„Neptun, Bremen, trägt , und dessen eiserne
Aufbauten zum Teil bereits fertig sind, ist 75 m
lang, 10,5 m breit, hat eine Seitenhöhe von
4,68m und eine Tragfähigkeit  von 1500 t.
Zwei Krupp-Dieselmotoren von je 500 PS mit
Uebersetzungsgetriebe treiben die beiden
Schraubenund geben dem Schiff eine Ge-
schwindigkeit  von 12 Knoten. Das Schiff
ist zur Mitnahmevon 10 Fahrgästen eingerich¬
tet und soll in den Rhein - Seedienst  ein¬
gestellt werden.

Neuer Liniendienst
von Hamburg nach Schottland

Die Hamburger Reederei D. Fuhrmann,
Xiß 1e u n d Günther  N a ch f 1. G. m. b. H.
wird Mitte November einen Liniendienst Ham¬
burg—Leith eventuell Dundee und andere
schottische Häfen aufnehmen. Der Dienst soll
in acht- bis zehntägigen Abfahrten betrieben
werden. Dem neuen Dienst soll zugleich ein
Durchfraehtverlcehrnach dem Innern Schott¬
lands und dem Glasgow-Distrikt angesehlossenwerden. — Bisher wurde die Linienfahrt von
Hamburg nach Leith und Dundee ausschließlich
von der schottischen Reederei James Currie and
Co, betrieben.

Nachrichten für Seefahrer. Wasserbauamt
Korden teilt mit: Deutschland. Ostfriesische
Inseln. Otzumer - Balje.  Die Leuchtansege-
lungstonne„Otz. B“ ist erloschen und vertrie¬
ben, sie liegt in der Harle und hat dort keinerlei
Bedeutung. Zurückverlegung erfolgt hei ruhi¬
gem Wetter. Siehe Leuchtfeuerverzeichnis
Nr. 2310. — Feuerschiff Außenjade drahtet:
Feuerschiff Außenjade hat wegen
Bruch des Ankerspills die Station
verlassen.

Danzigs Seeverkehr im August. Im August
sind in Danzig 528 Seeschiffe mit 324 221 NRT
eingelaufen. Ausgehend wurden 523 Seeschiffe

mit 324 872 NRT gezählt. Die deutsche
G3 Schiffen (76 413 NRT)

w ;• 179  Schiffen (77 810 NRT). — Der see¬
wärtige Gesamtgüterumschlag  betrug
mnÄ ^ ^ U 89,8  t das sind gegen den Vor-?ni ,13’a 9 39 476,3t mehr. Die Eip-
Vnr ^ d73 ;2 t. Das sind gegen den
Vormonat (84 161,6t) 11988,4t wenife?.

Der Kapitän der „Queen Mary“ f
London,  28 . Oktober. Der Kapitän des

Dampfers „Queen Mary“, Commodore Sir Edgar
ßritton , ist Mittwochnachmittag an den Folgen
des erlittenen Sehlaganfallcs gestorben.

#

Die deutsche Handelsschiffahrt empfindet mit
der britischen Handelssehiffijhrt den sclimerz-
“chen / erlist , den die Cunard-White Star Linedurch den Tod dieses trefflichen Mannes erlitten
hat, der durch das Vertrauen seiner Reederei
jU.r F.u.̂ Jun8 de3  wertvollsten britischen Han-aeissctnlres berufen wurde und sieh immer als
ein fairer  Seemann von altem Schrot undKorn bewährt hat.

Das Baurisiko des neuen englischen Groß-
scluiics. Die Versicherungdes Schwesterschiffes
der „Queen Mary“ während des Baues ist be¬
reits im freien Markt zum Teil untergebracht,
und zwar wurden 3,25 Mill. Pfund gezeichnet.
Die Versicherungsmakler hoffen, daß insgesamtmehr als 3,5 Mill. Pfund im freien Markt auf¬
gebracht werden können. Da der Wert des
Schiffes auf 4,5 Mill. Pfund geschätzt wird, hätte
der Board of Trade die Differenz zwischender
vom freien Markt aufgebrachten Summe und
dem Gesamtwert des Schiffes zu übernehmen.
Das Versicherungsrisiko läuft ab Anfang näch¬
sten Jahres und dauert zunächst nicht längerals 36 Monate. — Für die architektonische Aus¬
gestaltung des neuen Schiffes wurde Mr. Grey

Wornum, London, und in beratender Eigenschaft
Mr. B. Morris, Newyork, von der Cunard-Wliito
Star verpflichtet.

Der Wettbewerb im Pazifik
Washington, 28. Oktober. Die von den Regie¬

rungen von Australien und Neuseeland ge¬
planten Maßnahmenhinsichtlich der Benutzung
nichtenglischerSchiffe sollen in offiziellenKrei¬
sen Washingtonszu Erörterungen geführt haben
über den gegenseitigen Austauschvon Vorzugs¬
rechten an den Küsten für Fahrzeuge dar Ver¬
einigten Staaten und anderer Länder. Aller¬
dings wurde von zuständiger Stelle erklärt , daß
derartige Beschlüsselediglich vom Kongreß ge¬
faßt werden könnten. Das Staatsdepartement
und der Marineaussehußverfolgenaber die Ent¬
wicklung in den Ländern, in denen offizielle
Maßnahmen zum Schutze der Schiffahrt in Aus¬
sicht stehen.

Feuer an Bord des Dampfers „Hemo“. Der
Dampfer „Remo“ der Reederei „Italmar“ lief
am Dienstag -den Hafen von Rio mit Feuer im
Laderaum an. Die Fracht, hauptsächlichBaum¬
wolle, ist vernichtet. Die Fahrgäste mußtendas Schiff verlassen. Sie wurden von dem
Dampfer „Augustus“ übernommen.

Die Genfer Konferenz für Arbcitsfragcn derSeeschiffahrt. Die vom Internationalen Arbeits¬
amt veranstaltete Konferenz für Arbeitsfragen
der Seeschiffahrt, die seit dem 6. Oktober in.
Genf unter dem Vorsitz von Paal Berg (Nor¬
wegen) tagte, bat am Sonnabendihre Arbeiten
beendet. Sie hat, meist gegen die Vertreter der
Reeder und einiger Regierungen, eine Reihe
von Abkommonsentwürfenangenommen, durch
die die Arbeitszeit an Bord der Seeschiffe, der
Schutz der Besatzungsmitgliederin Krankheits¬
fällen, die Aufenthaltsbedingungenin den Häfen,
der Befähigungsnachweis für Schiffsoffiziere,
der bezahlte Urlaub und das Mindestalter ge¬
regelt werden. Der Grundgedanke ist überall
die sinngemäße Anwendungder Bestimmungen,die bereits für den Schutz der Arbeiter und
Angestellten gewerblicher und landwirtschaft¬licher Betriebe bestehen. Die Arbeitszeit, soll

grundsätzlich acht Stundenbetragen, wobei einewöchentlicheHöchstzahl von 56 Stunden auf
hoher See und von 48 Stunden im Hafen zu¬
lässig ist. Das Deck- und Maschinenpersonal
muß demgemäßauf eine Stärke gebracht wer¬
den, die die Bildung von drei Arbeitssehichten
ermöglicht. Der jährliche Urlaub soll für dieOffiziere mindestens 12 Werktage und für die
Mannschaftenmindestens9 Tage betragen. Das
Mindestalter für die Zulassung zum Seemanns¬
beruf soll von 11 auf 15 Jahre erhöbt worden.
Gegen  die Abkommensentwürfe haben sich
namentlichauch die englischen  Reeder und
Regierungsvertreler ausgesprochen, doch wird
angenommen, daß England trotzdem nach eini¬
ger Zeit zur Ratifizierung schreiten werde.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht dor „Bremer Zeitung “)

Die Tätigkeit im Hciinfrachtonmarkt war ziemlichgut bei weiter fester Haltung in den meistun Rich¬
tungen , obschon im Mittelmeer die Entwicklung inxAugenblick gegen dio Reeder geht , da dort mehr
Tonnage auftaucht . Auch ausgehend ist die Stim¬mung kaum - so gut , da die Nachfrage immer nochkeine Vergrößerung erfahren hat.Die L a - P 1a t a - Verschiffer haben in der Haupt¬
sache Interesse für Endo Dezember- und Januar-
Abladung . Es werden durchweg die Mindestratenbezahlt . Lediglich ein Schiff handiger Größe für
zweite Huifte Dezember erhielt , einen Aufschlag ^von6 d von Rosario nach ganz England . _— In Nord¬amerika sind die Verhältnisse nur wenig verändert.Die Montreal -Getreideverschiffer halten sich im
Augenblick von weiteren Abschlüssen zurück . Diefür Schrotteisen von den atlantischen ' Häfen der
Vereinigten Staaten notierten Raten sind den Ree¬dern zu niedrig . Für Kuba-  Zucker liegen weitere
Aufträge nach England/Kontinent vor, doch ent¬wickelt sich das Geschäft nur langsam infolge Zu¬
rückhaltung der Reeder . Die Nordpazifik-fahrten  sind stetig bei mäßigen Nachfragen auf
fio.-Bedingungen Dach Australien und dem Orient.

Die australischen  Getreideverschiff er be¬kunden etwas mehr Interesse und schlossen einen7200-Tonner für Januar/Februar von Siidaustralien/Victoria nach England/Kontinent zu 1 sh 9 d überder Mindestrate . Fiir Sojabohnen  wurde nochein kleiner russischer Dampfer nach englischen
Kontinenthäfen für 5./15. November zu 31 sh 3 u
aufgenommen . Von Port Campha schloß man Nov.-Tonnage fiir Anthrazit nach zwei Häfen französischer
Atlantik zu der höheren Rate von 26 sh 3 d. Die
Saigonreisverschiffer  benötigen weiterenSchiffsraum , doch wollen sie nioht gern die Keim'"
derten Raten aniegen . Die Reeder halten gleichfalls

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Augsburg 26. anPort Kembla . MS Elbe 26. St. Thomas passiert nachCristobal . Erlangen 27. ab Fremantle nach Ant¬

werpen ums Kap . Frankfurt 27. ab Antwerpen nachBremen . Gneisenau 27. ab Penang nach. Singapore.Norderney 27. an Para . Scharnhorst 28. ab Bremer¬haven nach Hamburg . Schwaben 27. an Rotterdam.
Stuttgart 27. an Kapstadt . MS Trave 27. Ushantpassiert nach Port Said.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft ..Hansa **,Bremen . Al'tenfels 37. in Colombo. Bärenfels 27. vonMalta . Birkenfels 26. von Newyork nach Basra.
ialkenfels 27. Ushant passiert . Frauenfels 26. vonBhavnagar . Lauterfels 27. von Bremen . Lichfcenfels
27. in Kalkutta . Olbers 27. von Porto . Reichenfels27. von Hamburg . Stahleck 26. von SetubaL

Dampfschiffahrts • Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 28. Borkum passiert nach Lissabon . Ajax27. von Barcelona nach Tunte . Apollo 27. von Lissa¬
bon nach Bremen . Ariadne 27. von Kopenhagennach Danzig . Astarte 28. von Bremen nach Rotter¬
dam. Bacchus 28. von Königsberg nach dem Rhein.
Bellona 27. von Antwerpen nach Stavanger . Bessel27. in Sevilla . Castor 28. von Gefle nach Sandarne.Ceres 27. in Köln . Elin 28. von Köln nach Rotter¬dam. Gauß 28. von Bremen nach Sevilla . Hector28. von Varberg nach Gotenburg . Hercules 27. vonVigo nach Oporto . Hero 27. in Kiel . Irene 28. inDanzig . Iris 28. in Rotterdam . Juno 28. von Aar-
hus nach Kopenhagen . Minos 27. in Königsberg.Neptun 27. von Danzig nach Elbing . H. A. Nolze27. von Königsberg nach Bremen . Pallas 27. Bruns¬büttel passiert nach Stettin . Pax 28. von Köln nach
Rotterdam . Phaedra 28. von Köln nach Rotterdam.
Pollux 28. von Cuxhaven nach Rotterdam . Pylades28. von Bergen nach Stavanger . Stella 28. von
Cuxhaven hach Rotterdam . Themis 28. von Kopen¬

hagen nach Bremen . Venus 28. in Rotterdam . Vul-can. 28. von Cuxhaven nach Rotterdam . Continental
28. von Heleingör nach Bremen . Oskar Friedrich28. von Cuxhaven nach Bremen . Elbing I 27. vonElbing nach Rotterdam.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen. Alk
27. in Mäntyluoto . Falke 27. von Bordeaux nachHavre . Forelle 27. von Antwerpen nach Rotterdam.Hecht 28. von Middlesborough nach Memel. Orla 27.von Brunsbüttel nach Abo. Rabe 28. von Memel
nach Riga . Schwan 28. von Hüll nach Bremen.Taube 28. Gjedser passiert nach Rotterdam . Wachtel28. in Wiborg.

Atlas Levante -Lfnte, Bremen (Deutsche Levante-Linie G. m. b. H.). Akka 27. von Salonik nach
Haydarpasa . Angora 26. in Patras . Delos 27, von
Hamburg nach Antwerpen . Derindje 27. von Con-stantza nach Derindje . Heraklea 27. in Samsun.Itauri 27. von Ordou nach Samsun . Kyphissia 27.
Gibraltar passiert . Milos 27. in Piräus . Morea 27.
Gibraltar passiert . Sparta 27. in Alexandrien . Tinos27. von Hamburg nach Bremen . Yalova 27. inDjidjelli.

Hamburg -Amerika Linie , Oceana 27. ab Palma deMallorca über Alicante nach Barcelona -Reede. —
Ostküste Nordamerika und Golfhäfeu : Idarwald 28.
Vlissingen passiert nach Rotterdam . — Mittelaraerika,West-Indien : Feodosia 27. Ouessant passiert nach
Hamburg . — Westküste Südamerika : Hermonthis 27.ab Antwerpen nach Cristobal . Roda 27. an Valpa¬raiso . Amasis 27. ab Cristobal nach St. Thomas.
— Südafrika , Australien , Niederländ .-Indien : Lüne¬burg 25. an Durban . Halle 27. an Antwerpen . — Ost¬asien : Ramses 27. an Antwerpen . Nordmark 27. anDairen.

Hamburg -Südamerfkanlsche Dampfschffffahrts -Ges.Cap Arcona 28. in Rio de Janeiro . Monte Sarmiento27. von Santos nach Sao Francisco do Sul . Vigo

27. von Lissabon nach Hamburg . Alrich 27. m SantaFe. Altona 27. von Santos nach dem La Plata . Ba¬
hia 28. von Bremen nach Hamburg . Holstein 28. in
Hamburg . — Vergnügungsreise : Monte Rosa 27. vonPonta Delgada nach Para.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.Ditmar Koel 22. ab Norfolk . Karpfanger 24. an Bre¬
merhaven . Kersten Miles 16. an Bremen . Simon von
Utrecht 21. ab Norfolk . Memphis 24. ab Leningrad.Sesostris 27. an Gdingen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Rabat 26. von Bremen nach Rotterdam.
Oldenburg 27. Dover passiert Sebu 28. in Portimao.

Rob. M. Sloman jr „ Mittelmeer -Llnle , Hamburg.
Alicante 26. von Siracusa nach Catania . Barcelona
23. Finisterre passiert von Hamburg nach Bona.
Cartagena 24. in Savona . Catania 27. Borkum passiertvon Palermo nach Hamburg . Genua 24. in Hamburg.
Lipari 26. von Algier nach Oran . Livorno 25. inGenua. Malaga 20. von Hamburg nach Bona. Marsala27. in Hamburg . Castellon 20. in Hamburg . Palermo26. in Hamburg . Savona 25. Finisterre passiert vonHamburg nach Sevilla . Tarragona 26. von Bona nach
Neapel . Trapani 24. in Messina . Valencia 22. Bruns¬büttel passiert von Stettin nach Livorno.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.Victor Roß 26. von Halifax nach Cartagena . Paul
Harneit 27. in Holsingborg . Elbe 28. in Stettin . Clio
26. in Aruba . Niobe 26, in Aruba . D, L. Harper 26.von Aruba nach Newyork . Franz Klüsen 25. ab Pa¬
namakanal nach Rotterdam und/oder Hamburg.

Hendrik Fisser A.«G„ Emden . Franeisca Hendrik
Fisser 26. in Danzig . Martha Hendrik Fisser 27. inLulea.

Fisser & v. Doornuin, Emden . Lina Fisser 24. in
Leningrad.

auf feste Raten für Kerne von der Madrasküste . VonKarachi und Bombay ist Tonnage unter Anstellung.
Die Mittelmeerfahrten sind ruhifrer bei etwas

schwächerer Stimmung . Ein 3700-Tonner für Ende
November akzeptierte die niedrigere Rate von 11 sn
fiir Phosphat von Tunis  nach Rotterdam , ä urSfaxiRotterdam wurde per Dezember II sh 3 d Be¬zahlt . Es liegen Versuchsnachfragen vor für ägyp¬
tische Baumwollsaat . Die Donauablader zeigen etwasmehr Interesse für Getreidetonnage.

Abschlüsse : San Lorenzo—bestimmte engl . HäDsm
Italienischer Dampfer , 6800 t, 10 Pzt .. sh 6 d,
Schwergetreide , Opt. Buenos Aires nach Westitalien2t sh, wenn Bahia Bianca -Beladung 23 sh 9 d, Jan.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 28. Okt.,um 16.40 Uhr , folgende Windwarnung für die süd¬
liche Nordsccküsto uml Helgoländer Blicht erlassen:Noch Gefahr starker bis steifer böiger Nordwcstwindc.

— Nicht oberhalb von Rosario —Antwerpen , deut¬scher D. „Bade  n“, 9600 t . 10 Pzt ., 21 sh 6 d,
Schwergetreide , Rotterdam 21 sh 9 d, Amsterdam22 sh, mit der Option Volladung in Bahia Biancaoder Buenos Aires , zwei Löschhafen 3 d per t
28. Dez./15. Jan . — Siidaustralien/Victoria —England/
Kontinent , MS „Nordbo“, 7200 t, 10 Pzt ., 29 sh 9 dloser Weizen : 32 sh 3 d in Säcken , Januar/Februar . —Dairen —bestimmte engl . Häfen/Kontinent , russischer
Dampfer . 2800t , 10 Pzt .. 31 sh 3 d, Bohnen , 5./lo. Nov.— Wales—Buenos Aires , 6000/6500t . 8 sh 10l/s d, Koh¬
len. 20, November Ladebereitschaft.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. Oktober:
Tinos, .dtsch ., von der Levante . Hamburg , BÖning

& Co., Haf £n II , Schuppen 18, Baumwolle , Bohnen.Ibis , dtsch ., von Bremerhaven , Fisser & v. Door-mim, Klembt . Karpfanger , dtsch .. von Mobile. Bre¬
merhaven , Carl J . Klingenberg , Hafen. II , Sch. 15,Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 27. Oktober:

Eider , engl ., nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Phoenix , dtsch ., nach Hüll , HeTm. Dauels-berg , Stückgut . Fasan , dtsch ., nach London , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Rösten , dän ., nach Jütland,Nie. Haye & Co ., Stückgut . Margarethe Cords, nachBremerhaven . Rab . & Sfcadtl. Priamus , dtsch ., nach
Kopenhagen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Hol¬stein , dtsch ., nach Hamburg . Carl J . Klingenberg,
Restladung . Swrtzerlaüd , dtsch ., nach Manchester,Scholle , Stückg . Lauterfels , dtsch ., nach Bombay , D.D. G. Hansa , Stückgut . Portland , dtsch ., nach San
Franzisko , Carl J . Klingenberg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 28. Oktober:

Seeleichter 144 (de Harde ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Seeleichter 162 (Semke), nach Hamburg , Stück-Seeleichter 145 (Otten), nach Hamburg , Stiick-

Seeleichter 165 (Gl>hr ), nach Hamburg , Stück¬
gut.
gut.
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Zander 2, Lumme , Orlanda 4, Theseus 9,

Aenne 10, Feronia (Dock).
Hafen II : Neuenfels 11, Fanal 15, Karpfanger 15

(801 64), Fortuna 17, Rhoen 14(854 86), Samos 18 (854 88).
Getreide -Anlage : Tinos.
Holzhafen : Herma (Bremen -Besigh . Oelfabriken ).Industriehafen : Eilbeck . Hochsee (Krages ), Scandi-

navio (Röchling ), Ibis (Klembt ), Finkenau (Schlacht¬hof).
Werft : Erfurt (Dock III ), Kersten Miles (Dock V),Alster , Shorebam (Werfthafen ), Ehrenfels (U-Boots-

hafen ).
Atlas -Werke : Luna . t

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbus, Europa , Generalvon Steuben.
Hamburg : Der Deutsche , Düsseldorf , Orot-ava , SierraCordoba.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., FaTg«

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
29. Oktober 2.20 14.34 2.00 14.14 0.00 12.14
39. Oktober 3.10 15.26 2.50 15.06 0.50 13.06
31. Oktober 3.57 16.15 3.37 15.55 1.37 13.55

Binnenschiffahrt
Wasserstand dor Weser gegen 7 Uhr

Hann .-
Datum Münden
26. Oktober 1.77
27. Oktober 1 70
28. Oktober 1.85

Carls-
hafen

2.59
2.50
2.70

Hameln Minden
2.02 2.55
1.92 2.52
2.08 2.T7

_ iFreTmarkM
«ÄLr.

ARKADIA
Die Freimarkts-Attraktionen Mery u . Willi,
Miniatur , Gesang undTanz - Duett
Alfons Sommer , Komiker

GROSS-BREMEN
Hochbetrieb  die ganze Nacht

Jöeufaäert

»noch me. |
Adolf Gondrell sagt an

4 Macks - Atemraubend
2Franks - Herzbezwing.Komik

Fritchie - Das Original
2 Walkings - Exzentrik-Humor
Bernt &Gloria -Akrob. Tanzpaar

3 Biltmorettes
Dieschönst 15 Jährig . Artlstlnnen d .USA

Clemens Beliing &Co.
Man staunt und lachtMaria Valente

BeMlmircsleMesltil-Huniai'slinlierKill

Die leizlen3Tage
Darum eilen Sie zu dem

!Mesen-Eriolg!
Kartenvorverkauf ob 11 Uhr vormittags
ununterbrochen an der Theaterkasse
und an d . bekannten Ververkaufsstellen

für die letzten 3 Tage Im voraus

Wir spielen
ab Freilag. 30. Oktober und lotsende Tage
I mNachtvorstellung!

den großen Erfolgsfilm

Rroadwog
u  Melodie
Numerierte Plätze : 50 Pf », 70 Pf , und 1, - RM

Sonntags : 70 Pf .> 90 Pf . und 1,20 „
Ml Kartenvorverkauf an der Tageskasse

früher Fedden , gegenüber dem Schauspielhaus

Heute, je*en Donnerstag
Sonnabend u. Sonntag
Stimmung! TAJAZ Humor!

Die fröhlichen 4

PARKHAUS
©onttabertb , bert 31. Oktober , 20 Utjr

itt allen Staunten

| ©rofier Jreimartotnt&elU
2 Kapellen
SanjturttierfeapeUe©attroig
Sanjorcfjefter^ urt 53arfufj

Süfdibeftelluitgen erbeten • 43449

S3

Abends
_ 8 .30 Uhr

Nur noch 3 Tage
Das Tagesgespräch Bremens!
CarlNeipP
Der Mann , der Schmerzen
bereitet / Macht er den Mund
auf, lacht sich alieskrank
Das darf keiner versäumen!
Eintritt 60 Pfennig bis RM2.-

16 Uhr 20.15 Uhr

Nur noch 3 Tage T
VersäumenSie nicht das herrliche

Weltstadtprogramm mit

Harl Peuhcrf
mitseiner geistreichen Ansage , dem welt¬

berühmten
Ka t i a - Liliputaner • Balletti:üL2Iowers
Vorverkauf cb 11 Uhr ununterbrochen.

^ Harms %,
♦ Cafe Central ' '

+  Es spielt die beliebte ^
7 ^ Schlager - Kapel le ^

^ Testorö

nur noch bis Sonntag in

Bremen
Bürgerweide

Täglich 2 Vorstellungen
3und 8 V4

Vorverkauf:  Circuskassen , Tel. 80801
u. Cigarrengeschäft Niemeyer, Obernstr
Markt und Kaiserstr. / Brill, Tel. 205 03

Oie mesiDsrimmtsTiericiiau
t ä q I i c h von 10 bis 22 Uhr!

Die Deutsche Arbeitsfront

NSG.„Kraft durch Freude“
Kreis Bremen

SannaAend, 31 .Okt., 8.30
Große Variete-

Abschieds -Voreilig.
im

Casine

Täglich 5 10 u . C1/a Uhr , Ruf 2 08 Ol

Die letzten3Tage Sonnabend)
jeder Bremer mim das unüdertreii-

licne Programm gesehen haben
Paul Heidemann sagt an !
Emmy und Louis, Musikal-Clowns
LuckyGirls, Sporthalle« auf SpitzenSascha Prico, der Urkomische

3 Barrings 9 2 RigolisTrikson • Idel Hartmannu. Faldln
Kay, Kay und Kay

Täglich2 vollwertige Vorstellungen
Vorverkauf ab 1100 Uhr ununterbrochen

Gipfelleistungen
Deutscher Artistik und viel Humor
sehen Sie im Freimorkt im Astoria!
Ludwig Manfred Lommel als Paul und Pauline
Neugebauer , Trautonlum, das Wunder der Elektro-
Akustik, Eveline Roberty, Hilde Schönborn, Milcar
& Co. und eine Auslese weiterer Künstler

Atlantic-Kiinstlerspiele !.Etage, nachm,
und abends das große Freimarkts- Programm mit
Grete Fluß,  der rhein. Stimmungskanone
Wenn Sie von Herzen lachen und Freimarkt feiern
wollen, tun Sie das bei Francesco Scarpa imAtlantic-Cafe

XXe 3 ettuu£
bringt Dir biß UJßlt ins fjaus\

mit

CARL
NAPP

in seiner Revue

«»£achmde Welt
Anschließendin allen Räumen

Freimarkts -Boll
Karten  sind in den Betrieben sowie an der
KdF. - Kasse, Nordstraße; Wollenweber, Obern-
straße; Thatje, Am Brill; Heim-Radio, Sögestraßeuntl im Casino zu haben.
KdF.-Preise: 60 Pf., 90 Pf., 1,20 RM, 1,40 RM.

infolge der großen Nachfragerechtzeitig
Karten lösen

Freimarkt 1936

\l*SST„BLUMEN"SPRECHEN
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Deuer sagen Sie?!
d° Irren S,r sich. Kuseke ist btll,,. Sie staunen, aber es ist s°. kine dese
Kufeke reichtz. v . fiir Kinder bis zum Segtnn de» sechsten Monats

für öv Mahlzeiten oder volle 12 Tage!

Vie Ver !° bung unierer
loclitsk' KIslns Vorsobung mit
mit ^s-öulsin

^7/se <§ keeFm2nn
gsksn v/lk- ksski -s ic!i micli cmru-

Älstst . c§ kee,̂ M2n/i rs !gsn
unck

gsk . 8ssgsf
Zsti/mer-

Ektlldi
Donoustk'. 87 6ragsrstr . Uv

I-Ioussl
8vnmtog, c!sn 1. Î ovsm^sr , 11—13 Donoustk'. 67

WMMl ' l.lM -MR

.-e- Xöitisr Strags 4

V/i r k ci k s n uns verlobt

Dr . ^eerk Zennr 'n§

Kronstaclt O8srnsuloncl

Im Olllzliort 193H

llirs Verlobung geizen ^slconnt

^er ?2 Vr 'esemexer

--tok/rar A ^ rrsponerk

6rsmsn , Î o^osr 8tra8s 2
OIctoksr 1936

6srlin

Ikirs Vsrmälilung gslssn 6sl<cmnt

Dr . mec/ . ^ em2 Srr7 / unc / L/rau

Î orgesk, gs6 . KIlrit

Lsriin k! 20, kisi^skrinlrsr Ltrobs 19

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Hugo Habeck
im 75, Lebensjahre.

In tieser Trauer : Die Hinterbliebene « .
Bremen , den 28. Oktober 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus . Freundlich zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend um
12.39 Uhr in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt . .

Am 27. Oktober verstarb nach langem Lei¬
ben unser langjähriger Mitarbeiter und
treuer Arbeitskamerad,

der Monteur

Hermann Feesche
Wir werden ihm ein ehrendes Angedenken

bewahren.

BetriebsWrer und Gefolgschaft
der (K M

Continental Contchouc Compagniev's.
Niederlassung Bremen.

Bremen , den 28. Oktober 1936
Birkenstratze 15.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

^5 <7^ ^ /

V/sgsn losLonckersr ^ridsitsei
sinci unsers käums vom

^0 . / 0 . —

// . ^ 6

6k8ci - ! !. 088khi

ksaeliisn 8is Kitts unsers
^nrsigsn  u n cl ^ s n r t s r
a m 3 . o v s m k s r !

„Vk krk l l 6 7 k
V/KKK 87K77 ^"

^ktsilung ? c>frsl !on
ksltung : l̂ ucloil Kristsr

v/a » 153 - 156

Gestern mittag entschlief ganz unerwartet

unser lieber Schwager und Onkel

AM LlWNlllllll
in seinem 85. Lebensjahre.

Tief betrauert von seinen
Angehörigen.

Bremen , den 28. Oktober 1936

Haferkamp 67.

Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

morgens 9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Dienstag mittag verschied ganz unerwartet

mein langjähriger Arbeitgeber , Herr

AM TlllMMNll
Er war mir in den 30 Jahren , die ich in

seinem Hause tätig sein durfte , ein gerechter,

fürsorglicher Brotherr.

Ich werde ihn nicht vergessen!

KaArine Welke
Bremen , den 28. Oktober 1936.

A Nach langem , schwerem Leiden entschlief
sanft und ruhig im 80. Lebensjahre unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester und Tante , Frau

Mets Lampe Wive.
geb . Krämer.

2n tiefer Trauer:
Dora Lampe
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 27. Oktober 1936
Tarmstedterstraße 16.

Von Beileidsbesuchen bitte freundlichst abzu¬
sehen.

Die Aufbahrung erfolgt im Ee-Be-Jn . Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 12.39
Uhr , im Krematorium statt.

Ganz unerwartet entschlief heute früh unsere
geliebte Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Anna Cordes
geb. Fastje

im 73. Lebensjahre
In tiefer Trauer-

August Cordes und Kinder
Hermann Cordes und Familie
Willi Cordes und Frau
Hans Cordes und Frau

Bremen , den 28. Oktober 1936
Mecklenburgerstroße 16

Hamburg , Shke.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut

„B r e m a", Fricdhofstraße 19.
Die Trauerseier findet Sonnabend , 31. Okto¬

ber, um 9 Uhr in der Kapelle des RienSberger
Friedhoses statt.

» »« » « MWWMWWWW !fül l!!»»»  ,

Nach kurzer , heftiger Krankheit verstarb i

unser Eefolgschaftsmitglied

Mm Mhk
Er war uns ein lieber und guter Kamerad

und werden wir seiner in Treue gedenken.

Führer und Gefolgschaft
der Firma

JohannH.Games

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme sowie für die überaus zahlreichen
Kranzspenden beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen sagen wir allen Verwand¬
ten , Freunden , Nachbarn und Bekannten , der
Bäcker -Innung , dem M .-E . der Südervor-
stadt und insbesondere Herrn Pastor Krämer
für die trostreichen Worte am Sarge des Ver¬
storbenen unseren innigsten Dank.

Frau Frieda Vry
und Kinder.

Bremen , im Oktober 1936
Gastfeldstratze 42.

Heute nachmittag ist mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder
und Schwager

Arno Kunath
im 73. Lebensjahre nach schwerer Krankheit sanft
entschlafen.

In tiefer Trauer:
Frieda Kunath, geb. Schindler
Arno C. Kunath und Frau

Claire , geb. Hammacher
Adam Holschuhund Frau

Martha , geb. Kunath
Julius Harning und Frau

Friedel , geb. Kunath
Hanna Kunath
Karin und Lenhard Holschuh
Carl Alss und Frau

Martha , geb. Kunath
Bremen , Völklingen , Oakland,

am 27. Oktober 1936.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 13.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Infolge Schlaganfalles entschlief am Mon¬
tagmorgen mein lieber Sobn , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

Rudolf Hause
in seinem 45. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Paul Haß und Frau , Marie , geb . Haase.

Bremen , den 27. Oktober 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut .Nieder ! achf - n ", Er . Johannisstr . 179.
Die Beerdigung findet am Freitag , nachmittags

3.39 Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Am Montagmorgen verschied in Ausübung
seines Berufes unser lieber

Rudolf Haase
Er war uns während gemeinsamer Arbeit

ein treuer Mitarbeiter geworden . Wir wer-
>den fein Andenken in Ehren halten.

Walter Hadeler und Frau
und Gefolgschaft.

Bremen , den 28. Oktober 1936.
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Niederfachssn ", Er . Johannisstr . 170.
Die Beerdigung findet am Freitag , nachmittags

3.30 Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Durch den Tod wurde uns unser Ehrenmitglied

Arno Kunath
entrissen.

Als turnerischer Leiter hat er den Verein
16 Jahre ' gefördert.

Er blieb auch der Unsere, als höhere Pflichten
im Staatsdienst und im Dienste der Deutschen
Turnerschaft seine außergewöhnliche Arbeitskraft
in Anspruch nahmen . Sein Lebenswerk , die Pflege
und Förderung des turnerischen Gedankens , sichert
dem Entschlafenen ein dauerndes , treues Gedenken.

Allgemeiner Bremer Turnverein
von 186V

Vor der Trauerfeier um 13.30 Uhr im Kremato¬
rium findet für die Deutsche Turnerschaft am Sonn¬
abend , 31. d. M., um 10.30 Uhr vormittags , eine
Trauerfeier in der Turnhalle , Hasen 66, statt.

Berichtigung
Die Trauerfeier unseres lieben Ent¬

schlafenen

Richard Zeusen

findet am Donnerstag um 12.30 Uhr im
Krematorium statt.

Frau Clara Iensen
nebst Kinder und
Angehörige.

Trauer-

Druck

fachen

liefert
die
Druckerei
der

Bremer

Zeitung

Danksagung
Die Anteilnahme am Ableben unseres geliebten Ent¬

schlafenen , des Gastwirtsmeisters

Georg Besser
gab uns den Beweis für die Wertschätzung , Freundschaft
ustd Liebe , derer sich der Verstorbene im Kreise des
Geschäftes , seiner Freunde und Bekannten erfreut hat.

Bei dieser Fülle der Anteilnahme allen einzeln zu
danken , ist uns daher unmöglich . So danken wir denn
auf diesem Wege Herrn Pastor Pfalzgraf für die herz¬
lichen Worte , die er dem unvergeßlichen Entschlafenen
widmete , seinen Vereinen und Verbänden , die in beson¬
ders herzlicher Anteilnahme helfen wollten , unser hartes
Geschick zu lindern und mitzutragen.

Im Namen aller Angehörigen:
Meta Besser.

Bremen , 29. Oktober 1936. Molkenstr . 27.

Kannlien -Nnzeigen I
en in der Bremer Zeitung weite Verbreitung Hfind
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Schneidermeister
All- Ihre Stoff¬
abfälle sind wert¬
volles Material für
die deutsche Wirt¬
schaft. Wir leiten
alles an den rich¬
tigen Platz,
strich4 Weisel Nnchf.
Seewenjcstratze 77

Telefon 8 12 91
Kleinanzeigen
helfen immerk

-- « ne  S ' gsbg
,rs," 'so eine

emp ' b - °->s " 2 . , 25g"  Ve ; ° v6 ° r° r
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Nach kurzem aber schwerem Leiden ist
gestern abend unser liebes , gutes Muttel,

Frau

Karoline Punkt Wwe.
geb . Bürger

im fast  vollendeten 84. Lebensjahre in die
geistige Welt eingegangen.

In tiefem Schmerz:
Postinspektor Hermann Pundt
Postinspektor Wilhelm Pundt und Frau,

Lina , geb. Zöller
Rektor i . R . Otto Volbers und Frau,

Tilla , geb . Pundt
Hermann Winkelmann und Frau,

Mathilde , geb . Pundt
und Angehörige.

Bremen , den 28. Oktober 1936
Neuenlanderstratze 88.

Vurgdamm , Weiterstadt (Krs . Darmstadt ) .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um
11.30 Uhr im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet verschied
heute morgen unser guter Vater , Groß¬
vater und Bruder

Friedrich Cordes
im 84. Lebensjahre.

Dieses zeigt an im Namen aller An¬
gehörigen:

Familie Anton Glazik.

Bremen , den 25. Oktober 1936
Winterstraße 46.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungsinstitut „Nordlicht ", H . Scho¬
maker , Nebenstelle Utbremerstraße 159.

Die Trauerfeier findet am Freitag,
11.30 Uhr, im Krematorium statt.

Kalis imockenouskouenäa r
unäpk ° -pk° rr° kennäh ° L
ick, -Swee ^ e,» nnä -ckma-stb-a
In ,scts5 8om>!w bestonnt,
kpidaosn -nnä mii nm
ragen " ° rä°n. ich I
^acksium uock beuge
keanl-keiien van lc>?beicö̂ ? ,
Oockw- u.bange auisn -tppe,i' '

.ksGeSc ° ttu .b>ncheeckie^ Ü̂ ,

Scotts Emulsion
Nkonru

KLiri -lllKLKI -eNMviele ^ ,
voaSüg . exi -ssnisNigunĝ '

VÜKIICl. seUkw , l.sngsn8N,z

Nach langem Kranksein, di»
unerwartet , verschied heule un¬
sere unvergeßliche, liebe
ter , Frau

Sophie Volte
göb, Grüns

im 82, Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

F . W . Volte und Frau,
Elfriede , geb. SchmrkenbttA
W . Hickstein und Frau,

Vetty , geb. Volte
F . Klemm und Frau,

Mariechen , geb. Bolte
und Angehörige.
Bremen , den 28. OktoberW
Sandberg 3.

Die Aufbahrung criolgi in
Ee - Be - In ., Eermaniasnch.
Kranzspenden dorthin « denn.

Die Trauerfeier findetm
Freitag , 19.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Heute entschlief nach schwere,
Krankheit in ihrem W. Le¬
bensjahre meine liebe Fron.
unsere guteMuttcr , Schwieger¬
mutter , Großmutter,Schwester.
Schwägerin und Tante

Mrill Em>d
geb. Rsmh.

In tiefer Trauer:
Carl Ewald
und Angehörige,

Bremen , den 27, OktoberW
Meterstraße 161.

Die Aufbahrung erfolgt im
Beerdigung ? - Institut .Nie¬
der ! ach fen ", Er . Johm-
nisstraße 179.

Die Beerdigung findet»m
Sonnabend , vormittag? llZ
Uhr , von der Kapelle de?Wal¬
ler Friedhoses aus statt.

Statt Karten

Plötzlich und unerwartet entschlief sonst und
ruhig mein lieber Mann , unser guter Vater
und Großvater,

der Schneidermeister

Hermann Decke
im 66. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Frau Hcnny Decke, geb. Bradt
Hermann Decke und Frau
Wilhelm Decke und Frau

'Friedrich Decke und Frau
Ludwig Decke und Frau
und alle Angehörigen.

Bremen , den 28. Oktober 1936
Kielstraße 6.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut
„Nordlicht ", H. Schomaker, Wartburgstr . 39.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 19.39
Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Herrenschneider-Innung

Unser lieber Berns-kammS

HemmM
Kielstratzc S,

wurde heute aus unfein ikkti
gerissen.

Langjährige treue
schast sichern ihm ein ehmidi-
Andenken.

Die Beerdigung findet>m
Sonnabend , 16.39 llhb ^
der Kapelle des Waller Fricd

- aus statt.

Danksagung
Für die Beweise austiMiM

Teilnahme beim Hcm-M--'
unserer lieben Tante, MU

Sophie Müller
! sagen wir allen, l-cfo-'dm

Herrn Pastor MM « -s
die trostreichen Worte,
herzlichsten Tank.

Carl Eerberding-

D kroune ^ lüssv
^ llonskl - ^ lürss

H ptleiLtvrstvins s-
w gsv -okntsr Qualität

8«

ii-lllisi'Ek- 8tor^ : kk-outstr'obs

5is V65V/6N0SN

Sie erkalten ei -ts ' i in gssicksrOo'°
koknem 6omit EN ^ek'oo''

ükelor vnc! spisgsl ^ os.

Des in vielen keinen lAisekungen,
8viio !<oisllsn v. kesonckever' Oüte,

^ «»siinen ni . köstkioksn Nullungen,
knuspnig « Ssvkwsvsn u. Spsrisk-

Irsks , Londons unel Lilssigksitsn.
^IIs ^sbi »ikske eus eigen . Wsvken.
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1. Verlage zu Nr. 301

Der Sturm flaut ab!
,k>K» ,Erläge an der Wasserkante— Suche der vergungsdampser nach dem gesunkenen Zeuerschiff

erge ms os abgebrochen- Hie deutsche Schiffahrt trauert um die Opfer der See
Im Lause der

Sturm über der

klbe I'
Bremen . 28. Oktober.

Nacht zum Mittwoch ist der
weit ° r ° bge  f? a u t Am MitL ^ " gebiet
wurden von den Nordftest ° t? - nen West " bis
Nordwestunnde in Stärke 6 bis 7 «- meldet cs-
,V,u «---«!»»»> °<°

stehen, gestaltete sich sehr schwierig In
Abendstunden des Dienstags gelang ^ dem Vre-
merhavener Schlepper „Albatros " , das havarierte
Schrff in Schlepptau zu nehmen , edoch risse» i«k
folge des Orkans die Trossen / Im Laufs der
Nacht konnte erneut Verbindung mit dem Schiff

sich zurzeit im Schleppdes „Albatros auf dem Wege nach Bremerhaven
befindet. Zur Unterstützungdes „Albatras" war
ferner der Schlepper „Seebär" herbeigeeN.
Treue Pflichterfüllung bis zum Tode

Im ganzen Küstengebietherrscht anläßlichdesUntergangesdes Feuerschiffes„Elbe  I " wobei
wie bereits gemeldet, die ISköpfige Besatzung
ihren Tod gesundenhat. tiefe Trauer. Auf allen
Schiffen fowre auf allen Gebäudender Reedereien
und^ rschersi-GeMfchaftenwehen die Flaggen aufhalbmast. Zum Verlust des Feuerschiffes wird uns
von zuständiger Stelle noch mitgeteilt, daß der
Unfall, den das Feuerschiff erlitten hat, einzig

auf die außerordent¬
lichen W -ltterungsumstände zurück¬zuführen  ist.
- Di « ,.Elbe I " gehörte zu den neuzeitlichsten
Feuerschiffen der deutschen Küste . Das Schiff
wurde im Jahre 1812 erbaut , hat also somit
21 Jahre Dienst getan . Während dieser ganzen
Ant hat «§ alle Stürme glücklich überstanden.
Mit Recht galt es daher als eines der seetüchtig¬
sten Fahrzeuge , über die die Reichsstraßenverwal-
tung überhaupt verfügte . Das Feuerschiff war mit
den neuzeitlichsten Anlagen ausgestattet und bei
seinem Bau waren alle schiffsbaulichen
Rücksichten genommen und alle Er¬
rungenschaften der Technik verwer¬
tet worden.  Das Feuerschiff hat eine eigene
Fortbewsgungsanlage mit einer starken Maschine,
deren Leistung erst im Jahre 1932 um SO v. H,
erhöht worden war . Die Besatzung belief sich auf
insgesamt 1S Mann . Sie bestand aus dem Kapi¬
tän , dem Maschinisten , zwei Funkern und elf Ma¬
trosen ^ die den Wachdienst zu versehen hatten . Das
Feuerschiff war mit Motorrettungsbooten aus¬
gestattet , die in der Lage gewesen wären , die Be¬
satzung aufzunehmen und in den nächsten Hafen
zu bringen . Nach den bisherigen Nachrichten sind
Lotsen nicht an Bord gewesen.

^A ^ sahrt in die Elbe von größter Wichtig-
lert rst, gehalten . Da das Schiff , wie bereits
erwähnt , über eine eigene Fortbewegungsanlage
verfugte , hatte der Kapitän seine Position ver¬
eisen und einen sicheren Ort an der Elbe auf-
suchen können . Er hat das nicht getan , weil er
glaubte , in treuer Pflichterfüllung bis zum letzten
°"I, .i°' " ?rPosition aushalten zu müssen.

Die Suchaktion wurde am späteren Nachmittag
abgebrochen . Die ausgelaufenen Schiffe kehrten
nach Cuxhaven zurück. An der Unglücksstelle
herrschte starke Dünung , so daß die Suchfahrzeuge

rn der Lage waren , systematisch den dort
etwa 20 Meter tiefen Erund abzusuchen . Man hat
ßch darauf beschränken müssen, nach etwaigen Oel-
flecken und einzelnen Schiffstrümmern zu suchen,
doch führten auch diese Bemühungen zu keinem
Erfolg . In zuständigen Kreisen sowie in der
Seemanns - und Lotsenschaft Cuxhavens nimmt
man allgemein an , daß das verunglückte Feuer-
schlff an seiner starken Ankerkette an seiner Liege¬
stelle auf dem Grunde des Meeres liegt . Die
men Donnerstag früh wieder ausgenom-

Als Ersatz für das in der Elbmündung gesun¬
kene Feuerschiff „Elbe I " ist das Reservefeuer-
schlff „Norderney " angefordert worden , das so¬
bald wie möglich ausgelegt wird.

Der Führer der deutsche» Seeschiffahrt , Staats¬
rat Eßberger,  hat veranlaßt , daß im Ge¬
denken an die bei dem Verlust des Feuerschiffes
„Elbe I " verunglückten 15 deutschen Seeleute all¬
deutschen Seeschiffe , welch« die Elbe passieren
ober in den Elbehäfen liegen , die Flagge bis ein¬
schließlich 30. Oktober auf halbmast setzen.

krste Hilfe für die Hinterbliebenen
Die „Stiftung für Opfer der Arbeit auf See"

hat anläßlich des Unglücksfalles des Feuerschiffs
„Elbe I" sofort einen Betrag von 3000 RM . als
erste Hilfe für die Hinterbliebenen bereitgestellt.
Die Sachwaltung Seeschiffahrt der Deutschen
Arbeitsfront , Auslandsorganisation , in Cux-
haven ist angewiesen , sofort die nötigen Betreu¬
ungsmatznahmen in die Wege zu leiten.

Nettungswerk deutscher Zisch dumpfer
Der Fischdampfer „ Kehdingen " der Hansea¬

tischen Hochsee-Fischerei AG ., Bremerhaven , sich¬
tete am Dienstag gegen 22 Uhr in der südlichen
Nordsee Leuchtraketennotsignale . Er hielt sofort
darauf zu und bekam bald darauf den schwedi¬
schen Dampfer „Hedstroemmen " in Sicht . Zur
gleichen Zeit näherte sich der Altonaer Fisch-
dampfer „Julius Pickenpack" , der ebenfalls die
Notsignale gesehen hatte . Die Besatzung des
schwedischen Dampfers ging sofort in die Boot «,
als sie die Retter nahen sah, und nach länge¬
rem Manövrieren gelang es den beiden deut¬
schen Fischdampfern , die Boote in Lee zu be-

Der Kapitän hat bis zum letzten Augenblick
die Position des Leuchtschiffes , die für die Leitung

Tagesbefehl Seneraladmiral Haeders
Beileidstelegramm des Neg. Bürgermeisters Heider an Beichsstatthalter Kaufmann

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Gene¬
raladmiral Dr . h . c. Raeder , hat anläßlich des
Unterganges des Feuerschiffes „Elbe I ' folgenden
Tagesbefehl an die Kriegsmarine erlassen:

m 27. Oktober nachmittags kenterte in schwe-
' ' ' 7 - schift „ C" "

fielen tapfere und pflichttreue Seeleute , wahr¬
stem Orkan Las Feuer „Elbe I ". Mit ihm

scheinlich die ganze Besatzung des Feuerschiffes
von 15 Mann , dein Kampf mit den Elementen
zum Opfer . Auf gefahrvollem vorgeschobenem
Posten haben diese deutschen Männer , die seit
Jahren in hartem , entsagungsvollem Dienst auf
der Wacht für die Sicherheit der Seeschiffahrt
Sturm und . "
dem Tode
mit der ganzen , . , . . . . . .
Kriegsmarine um die dahingegangenen Käme
rvDM , denen sie es nicht vergessen wird , daß sie
auch für die Sicherheit der Kriegsschiffe und die
Kriegsfwhrzeuge lebten und starben . Die Schiffe
der Kriegsmarine setzen am 28. Oktober von
12 Uhr mittags bis zu Flaggenparade die Flagge
halbstock."

Bremens Negierender Bürgermeister Otto Ari¬
der hat namens des Senats dem Reichs - » nd
Preußischen Verkehrsmiaister » nd dem Reichs¬
statthalter Kanfmann in Hamburg telegraphisch
fein Beileid zum Ausdruck gebracht . Desgleichen
hat der Senator für die Wirtschaft , Bernhard,
Hamburgs Regierende « Bürgermeister Krog-
«ann  im Namen der bremischen Wirtschasts-
behörden herzliche Teilnahme ausgesprochen.

Der Senator für Vie Wirtschaft hat angeord-
«1. daß zu Ehre« der Opfer des bei dem gestri-

eg wü¬
rg . .

als erste ' Vorposten den Schiffen ihrem
sen, unauslöschlichen Dank . Trauerflagsien von
allen Häusern und Schiffen der Freien und
Hansestadt künden am heutigen Tage von der
Schicksalsgemeinschaft Hamburgs mit seinen See¬
leuten . Im Sinne dieser Tosten aber und ihnen
zur Ehre stehe auch über dem Tag der Trauer
und des Schmerzes das trutzige Wort : Seefahrt
ist not !"

Reichsstatthalter und Senat haben zur Linde¬
rung der ersten Not einen besonderen Betrag be¬
reitgestellt . Im gesamten Hamburgischen Staats¬
gebiet tragen alle öffentlichen Gebäude , Fahr¬
zeuge usw . Trauerbeflaagung.

Der Vorstand der Deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger

. - - - ' n Hamburg

, des Feuer¬
schiffs „Elbe I" und dem Seemannstod der
pflichttreuen , auch zur Rettung von Mitmenschen
stets einsatzbereiten Besatzung nimmt tiefen An¬
teil Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger . Korft , Vorsitzer ."

kommen , so daß die Vootsinsassen auf die
Dampfer klettern konnten . Jodes Boot barg sechs
Mann , so daß jeder der beiden Fischdampfer
sechs Schiffbrüchige übernehmen konnte . Der
schwedische Dampfer trieb noch, war aber nach
Angabe der Besatzung in dem schweren Orkan
leck geworden , so daß der Maschinenraurn schon
unter Wasser stand . Die beiden deutschen Fisch¬
dampfer setzten ihre Heimreise fort . D . „Kehdin-
gen " landete Mittwoch gegen 17 Uhr die sechs
von ihm Geretteten im Wesermünder Fischerei¬
hafen.

HolländischeHilfe für deutschen Dampfer
Wie aus Terschelling gemeldet wird , versucht

der deutsche Dampfer „Norbnrg " , der Dienstag
Notsignale ausgesandt hatte , Emden zu erreichen.
Der holländische Schlepper „Holland " und das
holländische Motorrettungsschiff „Jnsulinde " be¬
finden sich in der Nähe der „Norbnrg " . In den
späten Abendstunden gelang es dem Schlepper
„Holland " die „Norbnrg " in Schlepp zu nehmen.
Die Lage der „Norbnrg " ist trotzdem noch sehr
kritisch. Das deutsche Tankschiff „Trete Glad " ,
das wegen Ruderschadens vor Pmuiden um Hilfe
gebeten hatte , konnte mit eigenen Mitteln seinen
Schaden beheben  und die Fahrt fortsetzen.

gen Sturm gekenterte » Feuerschiffes „Elbe I"
die stadtüremischen und Bremerhavener Häfen
am heutigen Tage halbmast flaggen.

Reichsstatthalster und Senat der Stadt Ham¬
burg erlassen zum Untergang des Feuerschiffes
ttsilbe I " folgende Trauerkundgebung : „In tiefer
Trauer gedenkt ganz Hamburg der tapferen Män¬
ner von „Elbe I ", die im Kampf mit den ent¬
fesselten Elementen ihre schwere Pflicht mit dem
Tode besiegelten . Hamburg schuldet ihnen , die

Mr Miau M vcnluve LrdtMNonl

.F- 4^

-W.

SchwedischerVampfer zerschell:
. Stockholm , 28. Oktober.

Nach einer Meldung der „Stockholms Tidnin-
gen " befürchtet man , daß der Dampfer „Vona"
aus Eothenibnrg , der sich in den Schären von
Karlskrona in Seenot befand , gescheitert und
in der Brandung völlig zerstört worden ist. Um
die 12köpsig« Besatzung ist man in größter
Sorge.

Hektischer Lrachtdampfer gesunken
London , 28. Oktober.

In dem schweren Sturmwetter am Dienstag ist
der lettische Frachtdampfer „Helena Faulbaums"
(2000 Tonnen ) an der schottischen Westküste in
der Nähe des Firth of Lorne  untergegangen.
15 Mann der Besatzung ertranken.
Vier retteten sich auf eine kleine , unbewohnte
Insel . Ein Rettungsboot brachte sie später in
Sicherheit . Auch auf dem englischen Festland«
richtete der Sturm großen Schaden an.

Her Sturm rast übers Tand
Aachen , 28. Oktober.

Das stürmische und regnerische Wetter hat lei¬
der zwei Todesopfer und einen Schwerverletzten
gefordert . In Lammersdorf in der Eifel wurde der
Ortsgruppenleiter aus Zweifel , der 42jährige Ed¬
mund Berzborn auf seinem Motorrad von einem
durch den Sturm entwurzelten Baum getroffen
und tödlich verletzt.

Ein zweites schweres Unglück trug sich in Aachen
selbst zu. Gin Motorradfahrer verlor die Gewalt
über seine Maschine , als ihm durch eine Sturm¬
bö« heftige Regenmassen ins Gesicht gepeitscht
wurden . Das Motorrad prallte gegen eine Haus-
wand , und Fahrer und Mitfahrer wurden in
eine Fensterscheibe geschleudert . Der Fahrer starb
kurz nach der Einlieferung in das Städtische Kran¬
kenhaus . Der Beifahrer ist so schwer verletzt , daß
auch mit feinem Ableben gerechnet werden muß.

kinsturz-Unglürk in Frankreich
Paris , 28. Oktober.

In Ditry le Francois ereignete sich bei der
Vorstellung eines Wandertheaters ein Einsturz-
unglück . Der Boden des Tanzsaales , in dem eine
Pariser Borort -Theatergesellschaft ein Gastspiel
gab , stürzte zu Beginn der Vorstellung ein . Etwa
80 Personen stürzten in die Tiefe , 20 wurden
schwer verletzt.

Deutschland ist auch für unsere Arboitsveteranen
schöner geworden . Der Nationalsozialismus liefert
Taten anstelle schöner Worte . Was den Alten
unglaublich erschien , ist Wirklichkeit geworden . So
verbrachten Bremer Arbeitsopfer der DAF . ein
paar herrliche Wochen unentgeltlich in einem der
schönsten Erholungsheime der Deutschen Arbeits¬
front in Undeloh , mitten im Naturschutzgebiet der

^nko .:

Lüneburger Heide , wo sie auf das fürsorglichste
gepflegt wurden . Unser Bild zeigt die Bremer
Veteranen der Arbeit . — Auch die Landesver-
sicherungsanstalt der Hansestädte in Lübeck hatte
in diesem Jahre wieder einen größeren Betrag
zur Verfügung gestellt für Zwecke der Gesund¬
heitsfürsorge , von welchem die Deutsche Arbeits¬
front 15 Arbeitsopfer -Mitglieder in Erholung
senden konnte.

Vas Neichsarbeitsgericht stak
entschieden

Ausschlußsrist der tariflichen Verwirkungs-
klausel . Ist in einer tariflichen Verwirkungs-
klausel die Geltungmachung von Ansprüchen an
eine Frist gebunden , so ist hiermit jede Inan¬
spruchnahme durch Erklärung gegenüber dem
Verpflichteten gemeint . Wenn unter Geltung¬
machung des Anspruchs abweichend vom allge¬
meinen Sprachgebrauch nur die gerichtliche Eel-
tungmachung verstanden werden soll, so bedarf
es einer besonderen Hervorhebung in den Tarif¬
bestimmungen . (RAG . 8. Juli 1936 : 298/35 .)

Voraussetzungen für die Verwirkung von Tarif¬
lohn . Wie das Reichsarbeitsgericht schon mehr¬
fach entschieden hat , ist bei der Annahme der
Verwirkung einer Tariflohnforderung größte
Vorsicht geboten . Voraussetzung der Tariflohn-
verwirkung ist, daß der Unternehmer durch das
Verhalten des Lohnberechtigten in den Glauben
versetzt ist, nichts mehr zu schulden , und daß er
nach dem gesamten Verhalten des Lohnberech-

Jn Neidenburg (Ostpreußen) beging, wie gemeldet,
der Landarbeiter Friedrich Sadowsti seinen 111. Ge¬
burtstag . Der Reichsbauernsührer R. Walther Darre
hat dem noch ungewöhnlich rüstigen Jubilar seine
herzlichsten Glückwünsche gesandt.

tigten mit der Geltungmachung der Lohnforde¬
rung nicht mehr hat zu reHnen brauchen . Ferner,
daß dem Unternehmer bei Berücksichtigung aller
Umstände nach Treu und Glauben die nachträg¬
liche Erfüllung nicht mehr zugemutet werden
kann . (RAG . 8. Juli 1936 ; 15/36 .)

Anwendung von Tarifklanfeln . Verwirkungs-
klauseln in Tarifordnungen sind rechtswirksam.
Der Gefahr einer überspannten Geltungmachung
solcher Klauseln wird , abgesehen von der selbst¬
verständlichen Zuläfsigkeit der Arglisteinrede,
durch die soziale Ehrengerichtsbarkeit zu begeg¬
nen sein . (RAG . 20. Juni 1936 : 63/36 .)

Schwerbeschädigten -Kündigungsschutz . Bei der
Zustimmung zur Kündigung eines Schwerbe¬
schädigten hat die Füyorgebehörde selbst zu
prüfen , ob ein anderer angemessener Arbeits¬
platz gesichert ist und darf dies nicht anderen
Stellen , auch nicht der gerichtlichen Entscheidung
überlassen . Die Beschwerdestelle aber kann diese
Nachprüfung der ihr Nachgeordneten Fürsorge-
Lebörde überlassen . (RAG . 15. Januar 1936;
260/35 .)

Deutsche Arbeitsfront
Donnerstag , 29. Oktober

Ortsgruppe Findorsf . Stabs - und Zellenwaltersitzung
um 20.30 Uhr bei Waldeck.

Ortsgruppe Buntentor . Sitzung der Untergruppe IV
um 20.30 Uhr in >der Wolfskuhle, Kattenturmer Heerstr.

NSG . „ Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Für die Fahrt nach Berlin am 15. November werden
noch Anmeldungen entgegengenommen. Die Fahrtteil¬
nehmer haben Gelegenheit, dem großen Fußball -Län¬
derspiel Italien — Deutschland  beizuwohnen.
Fahrpreis 9,70 Mark . Eintrittskarten zum Fußball¬
spiel 1 Mark und 8,90 Mark.

Für die Fahrt am Sonnabend nach Hamburg find
noch einige Plätze frei. Eintrittskarten für das SechS-
Tage-Rennen und für die Eröffnungsveranstaltung der
Hamburger Kunsteisbahn sind durch uns erhältlich. Die
Kahrtkosten betragen 4,50 Mark.

Amt Feierabend
Freimarkts -Bariete im Casino. Am Sonnabend , dem

81. Oktober, letzter Tag im Casino mit Carl Napp in
der Revue „Lachende Welt ". Anschließend großer Frei-
marktsball . Eintrittspreise : Orchestersitz1,40, Sperrsitz
1,80, Parkett 1,— Mark, 8. Sperrsitz und Balkon 90 Ps„
unnumerierte Plätze K0 Ps.

Freimarktsdarietö iv den Centralhallen . Für die bei¬
den letzten Nachmittage heute Donnerstag und mor¬
gen, Freitag , sind noch Karten zum Preise von SO Ps.
an der Kasse zu haben.

Sportamt
Auf folgend« Kurs« am Donnerstag wirb hin¬

gewiesen:
Fröhliche Gymnastik von 10—11 Uhr Martinistraße,

von 17—18 Uhr Martinistrahe , von SO—W Uhr B >e-
torfchule, von 20—22 Uhr Lyzeum Lange Reihe, von
20—21 Uhr Schule Kornstraße , von 21—M Uhr Schule
Kornstraße,

Allgemein« Körperschule von 10—11 Uhr Martini-
straße,

Volkstanz von 20—SS Uhr Schule Holzhafen, von
20—W Uhr Realgymnasium Karser-Fricdrich -Straße.

Volkstanz «nd Gymnastik von 80—SS Uhr Deutsche
Oberschule.

Schwimmen für Frauen  10 —11 Uhr Hanfabad,
20—21 Uhr Hausabad . Männer und Frauen  S1
bis 22 Uhr Hansabad . Kinder  16 .30—18.15 Uhr
Hausabad, Lehrdecken; 16,15—17 Uhr Hausabad , Lehr-
becken.

Reichssportabzeichen. 10—20,30 Uhr Oberrealschule
Dechanatstrahe.

Für Tischtennis , Reiten, Fechten, Schießen, Boxen,
Jiu -Jitsu weiden noch Anmeldungen entgegengenom¬
men. Interessenten werden gebeten, Name und Adresse
schriftlich beim Sportamt aufzugeben.

4L«
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Den Blick aus lokio gerichtet
krneuter Vorschlag der »BZ " zur kjeranzietiung eines guten Langstrecken - Nachwuchses

Jetzt beginnen im Herbst und in der Winter¬
saison die Wald - und Orientierungsläufe . Sie
sind eigentlich für jeden Sportler eine gute Trai-
ningsunterlage zur Erhaltung der Ausdauer , zur
Kräftigung oon Herz und Lunge und insbeson¬
dere für Läufer usw . ein notwendiges Training.
Und für die Nichtsportler dürften regelmäßige
Waldläufe eine wundervolle Ausgleichsarbeit sein,
eine Stärkung ihres körperlichen Befindens , ein
Training für Herz und Lunge , im wahrsten Sinne
des Wortes Eesundheitsarbeit an sich selbst.

Im Hinblick auf Tokio ist es notwendig , die
Langstreckenläufer im dauernden Training zu be¬
halten , die Spitzenkönner auf gesonderte Auf¬
gaben einzustellen und hauptsächlich auch geeig¬
neten Nachwuchs heranzuziehen . An den Grenzen
seiner Stadt hat Bremen ein wundervolles Ge¬
lände für dies Training , so daß einem solchen
keine Hindernisse im Wege liegen.

Unser Vorschlag geht dahin , unter Aufsicht des
Fachamtes Leichtathletik , das geeignete Trai¬
ningsleiter auswählt , eine Bremer - Wald-
laüf - Gemeinschaft  zu bilden , die regel¬
mäßig einmal in der Woche ein allgemeines und
jedem  Interessanten offenes und kostenloses
Waldlauftraininq durchführt . Wir sind der Ansicht,'
daß hier ein dankbares Feld der Bearbeitung
harrt . Wie gesagt , soll sich jeder,  der Lust hat,
daran beteiligen können . Mit seiner Teilnahme
unterwirft er sich dann freiwillig den Gesetzen des
regelmäßigen Trainings und den Anordnungen
des Trainingsleiters.

So werden wir an solchen Abenden aus allen
Sportlagern die Teilnehmer begrüßen können.
Da steht der Ruderer neben dem Boxer , der
Tennisspieler neben dem Skiläufer , der Turner
neben dem Schwimmer , der Ringer neben dem
Fechter , alle bilden eine SportLameradschast mit
dem gleichen Ziel : im schlichten Waldlauftraining
ihr Können zu steigern und ihre Leistungen zu
schulen und zu messen , ein zielbewußtes
Olymp iatraining  durchzuführen . Olym¬
piateilnehmer zu werden und Deutschlands Far¬
ben beim nächsten Olympia zu vertreten.

Durch «in solches gemeinsames Training werden
erst einmal aus allen Lagern die Langlaufinter-
essenten zusammengefaßt . Wir bekommen in Bre¬
men einen guten Ueberblick über das Können der
einzelnen , können die Veranlagten fördern und
führen unter fachmännischer Leitung ein zielbe¬
wußtes systematisches Langlauftraining durch,
das seine Erfolge auch in späterer Zeit unter
Beweis stellen wird.

Der Trainingsleiter führt mit seinen Helfern
genaue Listen , überwacht die Spitzenkönner , die
natürlich ein anderes Uebungsprogramm erhalten,
als der Nachwuchs oder die Anfänger . Das ab¬
schließende Beisammensein wird zu einer Aus¬
sprache führen , bei der die Erfahrungen aus¬
getauscht werden und dabei jedem zugute kommen.
Da wird der Fortgeschrittene mit seiner Wett-
kampfpraxis in vorbildlicher Kameradschaft dem
aufstrebenden Nachwuchsläufer seine Erfahrungen
und Ratschläge mitteilen , und jeder Teilnehmer

..wird sie, seiner Sportart gemäß , erfolgreich ver¬
werten können . .. .

Wer die abendlichen Waldläufe regelmäßig
durchführt , bei jeder bestehenden Witterung , der
wird auf jeden Fall zu der ersehnten Leistungs¬
steigerung kommen . In regelmäßigen Abständen
können dann an Sonntagen Schnitzeljagden durch¬
geführt werden , oder die Waldläufe bei Voll¬
mond am Sonnabendabend zur Durchführung kom¬
men , auf dem Sportplatz , im Wald , im offenen
Gelände organisiert werden : es gibt so viele Mög¬
lichkeiten . das Thema abwechslungsreich und inter¬
essant zu gestalten , daß sich daraus eine herrliche
Aufgabe bauen läßt.

Das übliche Trainingsprogramm der Sport¬
vereine wird dadurch nicht gestört . Wer dort trai¬
niert , wird eben für das Waldlauftraining einen
Abend mehr aufzubringen haben . Denn wer mehr
leisten will als der Durchschnitt , wer höher hinaus
und ein größeres Ziel sich gestellt hat , der muß
eben auch eine andere Lefftungsgrundlage schaffen.
Wir haben an Dompert gesehen , der ja bekanntlich
auch anläßlich der Nacholympiade in Bremen star¬
tete , was ein regelmäßiges und individuell auf¬
gebautes Training zu erreichen vermag . Trai¬
ning und immer wieder Training
ist die Hauptsache . Training muß zur Gewohnheit
werden , dann schält sich unmerklich aber sicher
die Leistung heraus.

Wir glauben auch, daß nicht nur die reinen
Langstreckenläufer sich einem solchen Training un¬
terziehen werden , sondern daß auch bei den an¬
dern Sportarten sich viele veranlagte Sport-
kameräden befinden , die es bei regelrechter An¬
leitung und richtigem Training bald zu etwas
bringen können . Es braucht nur richtig angepackt
zu werden , dann geht alles von selbst. Es sind
doch alles Sportkameraden mit gleichen Zielen
und gleichem Willen.

Immer wieder müssen wir auf die gemachte«
Erfahrungen verweisen , daß wir uns frühzei¬
tig um den Nachwuchs bekümmern
müssen . Bremen hat nur wenige Spitzenkönner.
Wie lange wird Timm noch hier bleiben ? Wie
lange wird sich Luck noch dem Ansturm des
Nachwuchses halten können ? Haben wir sonst noch
Leute , die sich ernstlich mit diesen hohen Zielen
eines Olympiatrainings befassen ? Soll Bremen
dann wieder ohne Nachwuchs sein ? Hier heißt es
zupacken, fest organisieren . Die Erfolge stellen sich
bald ein , und am dankbarsten sind die Teilnehmer
selbst, die nun endlich rechte Anleitung und Trai¬

ningsmöglichkeiten erhalten , die zusammenge¬
schweißt werden zu einer großen Gemeinschaft mit
höchsten Zielen . Und diese Einigkeit wird die
Kraft geben , und die geschlossene Kraft wird
jedem die Grundlage finden lassen , zu lernen , an
sich zu arbeiten und vorwärts zu kommen.

Hier kann wieder eine vorbildliche Organisation
in Bremen ausgebaut werden , die auch Erfolge
verspricht . Mögen die ersten Wege falsch sein , nun,
ein zweites Mal haben wir gelernt und werden
sie nicht wieder wählen . Jeder neue Schritt mutz
sich auf den Erfolgen der vorhergegangenen grün¬
den . So entsteht eine Organisation , die alles be¬
rücksichtigen wird und muß . Und das ist bei einem
sorgfältigen Training mit solch hohen Zielen auch
notwendig . Es darf nichts ausgelassen werden,
dann wäre schon ein Fehler gemacht . Mögen
viele andere Wege wissen und Vorschläge machen.
Nun , sie werden geprüft und in das Trainings¬
programm eingereiht werden . Aber einen  Weg
können wir nur gehen , und nur einer hat zu

bestimmen , das müssen sich alle gesagt sein lassen,
ionst gibt es ein Durcheinanders Jeder Obmann
und Trainingsleiter arbeitet nach seinen erhalte¬
nen Richtlinien selbständig . An seiner Arbeit und
seinen Erfolgen wird man schnell sehen , ob er der
richtige Führer mit der rechten Einstellung ist.

Bremen hat genügend alte Praktiker aller Ge¬
biete . die gern bereit sein werden , ihr Können
und Wissen in den Dienst der neuen Arbeit zu
stellen . Wenn wir Bremer etwas schaffen wollen,
so können wir das auch aus eigenen Kräften und
brauchen uns keine Auswärtigen herbeiholen.
Wenn wir aber etwas anpacken wollen , dann aber
fest zugepackt und nicht losgelassen . Erst wägen,
dann wagen, , dann aber auch erfolgreich . Das
hohe Ziel ist schön und lohnend . Und wie Bremen
durch die größten nacholympischen Spiele in
Europa diesmal einen großen Anteil an der all¬
gemeinen Mitarbeit hatte , so wird es auch nicht
zurückstehen , wenn es einer gleich hohen Arbeit
für die Zukunft gilt . Efes.

Wer wird Bremer Bundesmeister?
5. Vremer Lundesscffießen - Her letzte Sang für die Vremer Meisterschaften

Die 6ründerja >ire endgültig vorüber
von den Linzelgeschästsstellenzum kzaus des DeutschenSports

Die Ortsgemeinschasi , der Vereine des Deut¬
schen Schützenverbawdes in Bremen erläßt nun¬
mehr die Ausschreibung für das am 8. November
stattfindende 5. Bundesschießen . Das Schießen
wird wegen der erweiterten Bedingungen und
der vorgerückten Jahreszeit auf den Ständen der
Bremer Schützengilde , des Post -Sportvereins und
des Bremer Schützenvereins von 1843 ausgetra-
gen . Aus technischen Gründen führten die Eroß-
kaliberschützen schon vor einigen Sonntagen ihre
Kämpfe durch . Nunmehr treten die Kleinkaliber-
Schützen zum Wettstreit au . Bekanntlich ist das
Bremer Bundesschießen seit Jahren die einzige
Veranstaltung gewesen , bei der die Bremer
Schützen der bisherigen Spitzenverbände gegen¬
seitig ihre Kräfte messen konnten . Was bis jetzt
dank der Einsicht der Leiter der hiesigen Vereine
nur in Bremen möglich war , wird ab 1. Januar
nach dem Inkrafttreten der Bestimmungen des
Deutschen Schützenverbandes für ganz Deutschland
zutreffen.

Bei dem diesjährigen Bremer Bundesschießen
werden einige alte Kanonen , wie Storck und
Josef , wegen Foüzuges fehlen . Es ist anzuneh¬
men , daß die Bundesmeisterschaft diesmal die
Schützen Thölen , Späth jun ., Holtzmann , Hage-
stedt und Krull unter sich ausmachen . Vielleicht
aber sorgen auch Vehrens , Hettling , Brinkmann
oder Lüssen für die nötige Ueberraschung . Den
vorjährigen Meister Holtzmann dürfte jedoch
wegen seiner beständigen Form so leicht keiner
erreichen können . Die Bedingungen sind in die¬
sem Jahre erstmalig auf 36 Schuß erhöht worden.
Es ist abzuwarten , wie sich dies auswirkt . Die
Ergebnisse des Bremer Vundesschießens werden
gleichzeitig für die Bremer Stasfelmeisterschaften
geweitet . Nach dem zweiten Gang ergibt sich fol¬
gender Stand der Mannschaften:

Klcinkaliber : Klasse  K : Br . Sch .-V . v . 1843 1258,
Hemelingen 1223 , Aufs Blatt 1177 , Kolonialverein 1091,
Post 1953 . — Klasse  8 : Br . Sch .-V . v . 1843 1195,
Gilde 1193 , Polizei 1187 , Auss Blatt 1120 , Hemelin¬
gen 1111 , Auss Blatt 1088 , Br . Sch .-V . v . 1843 1089,
Gilde 1089 , Post 1949 , Post 988 , Br . Sch .-V . v . 1843 988.
Klasse  0 : Gilde 1174 . Br . Sch .-V . v . 1843 1119 , der¬
selbe 1989 , Gilde 1948 , Kolonialverein 1942 , Aufs Blatt
1934 , Br . Sch .-V . v . 1843 1924 . Hemelingen 1923,
Post 997 . — Klasse  O : Martin Brinkmann 1295,
Martin Brinkmann 1198 , Gilde 1959 . Polizei 1928,
Gilde 1022 , Br . Sch .-V . v . 1843 1921 , Feuerwehr 1999,
Gilde 1995 , Br . Sch .-V . v . 1843 985 , Post 961 , Heme¬
lingen 951 , Auss Blatt 916.

Grotzkaliber : Klasse .4 .: Späth sen . 474 , Späth
jun , 452 , Voßineher 444 , Hagestedt 428 , Neunaber 384.
Klasse  8 : H . Thölen 468 , Schwarting 464 , Hermann
Meyer 461 , Thiemer 374 , Jnnecken 379 , Heitmann 367,
Schwärze ! 356 . — Klasse  6 : Elfers 284 , W . Kla-
witter 281 , G . Klawitter 225.

In Klaffe A, dürfte die Mannschaft des Bre¬
mer Schützenvereins von 1843 kaum zu schlagen
sein . Vollkommen offen ist jedoch der Kampf in
der b -Klasse . Wer hat für 36 Schuß die beste
Ausdauer und die ruhigste Hand ? Die ersten
Plätze scheinen auch in den Klassen L und v
festzustehen . Als erstmalig teilnehmende Mann¬
schaft hat die erste Martin -Vrinkmann -Mann-
schaft von ihrem Recht Gebrauch gemacht und
sich für die Klasse I) gemeldet.

Die Schießordnung sieht für Kleinkaliber vor:
je 10 Schuß liegend , kniend öder sitzend und
stehend , alles freihändig . Schußzeit für jede Serie
10 Minuten . Für je 5 Schuß wird eine neue
Scheibe aufgezogen . Die Schüsse werden wSder
angezeigt , noch ist Beobachten gestattet . Es
schießen der Bremer Schützenverein von 1843 in
Huckelriede , Post -Sportverein , Kolonialverein,
Hemelingen , Polizei und Feuerwehr auf den
Ständen des Post -Sportvereins auf dem Stadt¬
werder , die Bremer Schützengilde , Aufs Blatt
und Martin Brinkmann in Gröpelingen.

Die Wertung bestimmt u. a, : Der beste Tages¬
schütze wird Bremer Vundesmeister für Klein¬
kaliberschießen und erhält eine Plakette . Die
Mannschaftswertung erfolgt nach folgenden
Grundsätzen : Jeder Verein macht aus seinen teil¬
nehmenden Mannschaften (nicht Einzelschützen)
vor Beginn des Schießens 10 Schützen namhaft,
von denen die 8 besten geweitet werden . Das
Schießen gilt gleichzeitig als letzter Gang für
die Bremer Meisterschaften.

Auf einem am Abend in der Jacobihalle
stattfindenden Kameradschaftsabend erfolgt die
Verkündung und Ehrung der Sieger aus dem
Bundesschietzen für Klein - und Grotzkaliber.

_ O- S-

Isma ^r und TNanger in Bremen
Bremens Schwerathleten planen , in diesem

Winter einige große Werbeveranstalckungen durch¬
zuführen . Da in der Führung unserer Schwer¬
athleten jetzt einige Nachwuchskräfte recht um¬
fassend tätig sind , wird auch Bremen in dieser
Sportart bald ein gewichtiges Wort mitzureden
haben . Wie uns von amtlicher Seite mitgeteilt
wird , werden am 20. November die aus den Ber¬
liner Olympischen Spielen siegreich hervorgegän-
genen Kämpfer Rudolf Jsmayr  und Josef
Manger  vor unserer Bremer Sportgemeinde
Proben ihres Könnens ablegen . Umrahmt wird
diese in den Tentralhallen stattfindende Ver¬
anstaltung durch Schauvorführungen verschiedener
Art , wie Ringen , Gewichtheben und Kraftsport¬
akrobatik . Wenn man bedenkt , daß Manger kürz¬
lich auf einer Veranstaltung in Osnabrück vor
8000  Zuschauern sein großes Können zeigte,
dann erscheint uns der Centralhallensaal fast zu
klein , da Bremens Sportgemeinde sicherlich voll¬
zählig anwesend sein wird.

Die Werbeveranstaltungen werden eingeleitet
mit den Kämpfen der Gewichtheber um die Be¬
zirksmeisterschaft in der Schule an der Kl . Helle.
Ausrichter für diese am 6. November stattfindende
Veranstaltung ist der Kraftsportverein „Simson " .
— Am 8. November findet dann in der Schule
an der Kantstraße ein gauoffenes Mittelgewichts¬
turnier im griechisch-römischen Ringkampf statt.
Verantwortlicher Ausrichter ist der ABKV.

Terminmäßig noch nicht festgelegt sind die
Kämpfe der Bremer Ringer -Stadtmannschaft . Tat¬
sache jedoch ist, daß im Januar eine Ringermann¬
schaft der Nordmark , im Februar eine Ringer¬
mannschaft Westfalens und im März die Städte-
mannschaft Kopenhagens in Bremen antreten
werden.

Von ckeu llosebüktsstellvn ckor Vordnnllo LUN1 Hause ckos Ueulselion 8ports . Das „Haus ätzg
Osutsobsn 8y »rts ", in äsm alle SsselräktssbsUsn rmsammsnAskatst stock. (VRO .-krssssckisvst (Ll)

Im Jahre 1860 wurde mit der Gründung der
Deutschen Turnerschaft in Coburg auch der Grund¬
stein zum organisatorischen Aufbau der deutschen
Leibesübungen gelegt . In früheren Jahren sind
die Gründer der alten Sportverbände zumeist ihre
eigenen Geschäftsführer gewesen , oder der Schrift¬
führer des Vorstandes baute sich sein Büro in
einer Ecke seiner Wohnstube . Ueberliefert wird
bei den Turnern die Tatsache , daß nach Grün¬
dung der Deutschen Turnerschaft im Jahre 1860
die erste Geschäftsstelle auf Beschluß des Vor¬
standes im Jahre 1868 eingerichtet wurde . Dr.
Eoetz in Lindenau/Leipzig übernahm ehrenamtlich
diese Arbeiten . Die Gründung der hauptamtlichen
Geschäftsstelle der DT . fällt ins Jahr 1919 , die
damals der heutige Gauführer des Gaues Bran¬
denburg , SS .-Oberführer Breithaupt , innehatte.

Andere Verbände , später als die DT . gegründet,
kamen schon früher zu einer hauptamtlichen Zu¬
sammenfassung ihrer Geschäftsführung . Die Leicht¬
athleten richteten 1910 in der Ziegelstraße in
Berlin eine Reichsgeschäftsstelle der damaligen
Deutschen Sportbehörde für Leichtathletik ein , die
Hans Borowik verwaltete . Dieses Häuschen in
der Ziegelstraße , nahe am Bahnhof Friedrich¬
straße , war fast schon ein „Haus des Deutschen
Sports im Taschenformat " . Neben den Geschäfts¬
stellen der Gauorganisationen hatten hier auch die
Amateur -Boxer seit dem Jahre 1921 ihre Nieder¬
lassung . In diesen Räumen war natürlich alles
auf das einfachste gehalten , um so höher aber
der Tatendrang der dort Schaffenden . In zähem
Fleiß haben sie die Organisationen aufgebaut , und
ein alter Pionier dieser Tage erzählt , daß sie

nachts mit Leimtöpfen und Pinseln losgezogn,
sind , um Werbeplakate anzukleben . Die Schwim¬
mer riefen ihre erste Geschäftsstelle 1919 in ^
Kurfürstenstraße in Berlin ins Leben . Der sink.
ballsport , dessen Verband um die Jahrhunden,
wende geschaffen wurde , richtete sich 1910 eine Ee,
schäftsstelle in Dortmund ein , die die Verwaltung
des ganzen Verbandes übernahm . In der Schwer¬
athletik gründete Bredemeyer in Köln den Deut.
scheu Athleten -Verband und hatte auch seit Ml
die erste Geschäftsstelle inne . Die Fechter hatten
seit 1912 ihre organisatorische Niederlassung te,
dem ersten Vorsitzenden des Deutschen Fechterbun¬
des , Erckrath de Vary , in der Nähe von Listn,
bach . Die erste Geschäftsstelle des Tennisbundes
wurde 1914 in Hamburg gegründet , wo sie im
neuen Haus des Eislauf - und Tennisvereins „Aus
der Ilhlenhorst " ein schönes Heim fand . Die Eolier
richteten 1929 ein Eeneralsekretariat ein, und im
Hockeysport wurde 1934 die erste Geschäftsstelle
aufgemacht . Der heutige Deutsche Radfahrer -Vsr.
band teilte sich früher in verschiedene Verbände
und die Entstehung der ersten Geschäftsstelle dürste
im Jahre 1884 liegen.

So wurde das Werk begonnen , das nun in der
restlosen Zusammenfassung aller im Haus des
Deutschen Sportes seine Vollendung gefundenbat.
Der deutsche Sport ist endgültig heraus aus den
Wehen der Eründerjahre . Egoistische Verbands-
Jnteressen gibt es nicht mehr und alle arbeiten
auf dem Reichssportfeld gemeinsam an dem ein¬
zigen großen Ziel , dem Vaterlands mit den star¬
ken Kräften und den hohen Werten , die in der
Leibesübung liegen , zu dienen.

Dieses umfangreiche Programm wird gewiß
noch durch örtliche Veranstaltungen bereichert
werden . Möge die Bremer Sportgemeinde durch
den Besuch dieser Veranstaltungen die Werbe¬
aktion von Bremens , Schwerathleten unterstützen.

smi.

Baimler -Ben ; vertagt die
Rekordversuche

Die programmäßige Fortsetzung der am Mon¬
tag so erfolgreich begonnenen Rekordversuche des
neuen Mercedes -Benz -Rennwagens mit Rudolf
Caracciola am Steuer konnte nach dem Ausfall
des Dienstag auch am Mittwoch nicht erfolgen,
da die Wetterlage nach wie ' vor außerordentlich
schlecht war . Nach Auskünften der Flugwetter¬
warte , die dicht an der Reichsautobahn stationiert
ist, wird in den nächsten Tagen mit einer wesent¬
lichen Besserung der Wetterlage nicht zu rechnen
sein . So entschloß sich die Rennabteilnng mit
Chefingenieur Neubauer an der Spitze , nach
Rücksprache mit der Werksleitung die Versuche
vorerst ganz abzubrechen und wieder nach Stutt¬
gart zurückzukehren.

Daimler -Benz hofft , etwa in der zweiten No¬
vember -Woche zwischen dem 10. und 15. Novem¬
ber , wenn das für diese Zeit zugesagte , für die
Versuche bestens geeignete vorwinterliche klare
Wetter eintrifft , wieder nach Frankfurt zu kom¬
men und die Versuche , die internationalen
Klaffenrekorde bis zu zehn Meilen und die Welt¬
rekorde über Meile und Kilometer mit stehen¬
dem Start zu brechen , wieder aufzunehmen.

Der Kamps um den Silberschild beginnt
ficht kjockegmannschasten stellen am Sonntag im Kampf — Wer schlägt wen?

In den 24 Jahren seines Bestehens hat sich der
Silberschild des deutschen Hockey-Sports eine
immer steigende Beliebtheit erworben . 16 mal
kämpften schon die Mannschaften der Gaue und
früher Gaugruppen um die wertvolle Trophäe,
und nun wird am kommenden Sonntag der Wett¬
bewerb , der in der vergangenen Spielzeit wegen
der Olympia -Vorbereitungen nicht zur Durchfüh¬
rung kam, wieder gestartet . Es ist , wie auch 1934/35
wieder auf die Zusammenfassung einiger Gaue zu
Eaugruppen zurückgegriffen worden , da einige
Gaue verkehrstechnisch ungünstig liegen oder die

Die Leibeserziehung der deutschen §rau
Geldliche krleichterungfür die ZusammenarbeitzwischenVM . und Zrauenwerk

Die Pressestelle des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen teilt mit:

Durch jahrelange Aufklärungs - und Werbear¬
beit , nicht zuletzt durch die Erfolge der Olym¬
pischen Spiele , ist der Wille zur Pflege der
Leibesübung in der politischen Frauenorgani-
sation des Deutschen Fraucnwerks unter Füh¬
rung der NS .-Frau . nschafi geweckt worden . Vor
allc i sind dabei die jetzt neu geschaffenen Jugend¬
gruppen des Deutschen Frauenwerks im Aller
von 21 bis 30 Jahrm von Bedeutung.

Es besteht oieliach die Absicht der NS .-Frau-
enschast , entsprechend dem Vertrage des Neichs-
sportführers mit der NS .-Frauenjchaft , geschlos¬
sene llebungsgruppen den Vereinen zuzuführen.
Die Verwirklichung dieser Absicht scheitert des
öfteren an der Beitragsfrage . Daraus erwächst
für jeden Vereinsführer die Pflicht , ernsthaft
und eingehend zu prüfen , wieweit die Vereins¬
beiträge für geschlossene Gruppen , die sich ihm
zur Pflege der Leibesübung eingliedern , gesenkt
werden können oder wie sich durch Neuaufnahme
von Frauen aus dem Deutschen Frauenwelt -n
schon bestehende Frauenabteilungen die Beiträge
für jede einzelne ermäßigen lassen . Es ist auch

hier zu prüfen , ob nicht durch Zusammenlegung
kleiner Frauen -Abteilungen die Ausgaben ver¬
ringert und dadurch die Beiträge gesenkt wer¬
den können.

Um die Pflege der Leibesübungen für die
politische Frauenorganisation zu erleichtern,
wird folgendes bestimmt:
1. Frauenschastsmitglieder , die sich gruppenweise

dem DRL . anschließen , sind bis zum 1. April
1937 vom Reichsbunds - und Fachamtsbeitrag
befreit . Trotzdem sind sie, wie alle anderen
Mitglieder , dem Unfallschutz durch die Deutsche
Sporthilfe angeschlossen . Vom 1. April 1937
wird eine Sonderregelung für diese Gruppen
getroffen.

2. Die Vereine dürfen sür diese Gruppen den
Neichsbunds - und Fachamtsbeitrag bis 1. April
1937 nicht erheben.

3. Es ist nicht angebracht , die Frauen dieser Grup¬
pen zu verpflichten , an Veranstaltungen des
Vereins außerhalb der kiebungsstnnden tcilzu
nehmen , da die NS .-Franenschast schon stark
durch Schulungs - und soziale Arbeit in An¬
spruch genommen ist.

gez. Breitmeyer

Hockeyspieler zweier Reichsbundgane eine enge
Spielgemeinschaft bilden.

Der Verteidiger des Stlberschildes ist Bran¬
denburg , das im Endspiel 1935 in Berlin die ba-
dische Gauvertretung überlegen 7 :2 schlug und sich
damit zum zehnten Male als Sieger durchsetzen
konnte . Süddeutschland schaffte es fünfmal und
Norddeutschland ist ebenfalls mit einem Sieg auf
dem Schild verzeichnet . Bei seiner l7 . Austragung
werden sich insgesamt zehn Mannschaften bewer¬
ben , von denen in der Vorrunde die Nordmark
und Nordheffen/Südwest spielfrei sind. Die übrigen
acht müssen in den vier Vorrundenspielen an¬
treten.

Wer schlägt wen? „Dem Mutigen hilft
das Glück" — die Weisheit dieses Spruches ist
selten so wahr , wie in diesen Pokalrunden , die
nach dem k. o.-Sy stein ausgetragen werden , d. h.
daß der Verlierer aus dem weiteren Wettbewerb
ausscheidet . So ging es bei der letzten Austragung
der Nordmark , die in der 2. Runde gegen Vran-
denbur « ausschied , obwohl sie zu den spielstarksten
Gauen Deutschlands zählt . Dafür kam Baden über
Nieder/Mittelrhein ins Endspiel , jetzt ist dafür
Sorge getragen , daß nach Möglichkeit die wirklich
spielstarkeren Mannschaften Gelegenheit haben,
sich nach vorn zu kämpfen . Wer aber sind diese?
Es ist immer schwer, nach der Papierform und den
Ergebnissen von Freundschaftstreffen diesen höher
als jenen einzuschätzen . Wir wollen es versuchen.

Die erste der vier Begegnungen des Sonntags
ist das Treffen Brandenburg -Pommern gegen
Ostpreußen , das in Berlin steigt . Es gehört nicht
viel Optimismus dazu , hier in der gastgebenden
Mannschaft auch den Sieger zu sehen, denn Ost¬
preußens Hockeysport fehlt die befruchtende An¬
regung des ausgedehnten Spielverkehrs , ber
Berlms Mannschaften nicht zuletzt durch die
Meisterschaftsspiele in hohem Maße zur Verfii-
aung steht Dann kommt Schlesien -Sachen gegen
Mitte in Leipzig , das die Sachen durchweg mit
Leipziger Spielern bestreiken Beim letzten Mal
gewannen die Sachsen 2 :0. ob sie es auch dies¬
mal wieder schaffen, erscheint fraglich . Nie-
dersachsen - We st säten  dürfte auf Grund
seiner starken Bremer und Hannoveraner ein

kleines Uebergewicht gegen Nieder -Mittelrhein
haben , ob es aber in Dortmund gegen die
Pfaffenholz und Huffmann zum Siege reicht,
muß erst das Spiel ergeben . Die vierte Begeg¬
nung bestreiten Baden -Württemberg und Bay¬
ern in Ulm ustd die Badener verließen schon
1934 als 4 :2-Sieger das Feld und werden jetzt
wieder als Favoriten in den Kampf gehen . Eine
besondere Hebung der Spielstärke wird von den
einzelnen Gauen die Mitwirkung der Spieler be¬
deuten , die bei den Olympia -Kursen mit dabei
waren und gefördert wurden.

Nach den in den letzten Sonntagstreffen ge¬
zeigten Leistungen haben nun die meisten der
acht Gaue bereits ihre Mannschaften aufgestellt.
Baden -Württemberg und Bayern treffen sich in
Ulm . Es treten an für Bayern : Leitl (Wacker
München ) : Holzt , Wenkhardt (Iahn München ) ;
Eerdes (MSC .) , Bosch (Iahn ) , Lang (Iahn ) :
Loberau , Baum , Stimme !, Dr . Strobl Beisiegel
(alle Iahn ) . Baden -Württemberg stellte auf:
Venkert (KC . Heidelberg ) : Weyrauch (HCH .) ,
Dr . Kulzinger (VfR . Mannheim ) : Mack (III-
mer FV .) , Kerzinger II (HCH .) , Heiler (VfR ) ;
Stieg , Peter II (HEH .) , Rackl (Illmer FB ) ,
Peter I (HCH .) , Krause ( Stuttgart ) .

In Dortmund trifft die Vertretung des Rhein-
auf die Spieler der Eauqrüppe Nieder-

sachsen-Wcstfalen . die folgende Mannschaft aus
aufgestellt hat : Siemer

(DHC .) , Schnabel (DHL ) : Müller
(DHC ) , Vaudendistl (Club zur Bahr

lDHC .) : Jakob , NLIIsr,
Lockemann (DHC .) , Grüner (Elub zur
Bahr ) , Dr . Krämer (DHC .) Mittelrhein-
Niederrhein vertreten : Psaffenholz l ( Köln,:
Dr . BIeßmann ( Köln ) . Nrediaer (Köln ) Kir-
berg (Marineburger T .HC.i . Menke l .HC M-
Gladbach ) -Huffmann II ( Etuf ) : Huffmann l.
kor ^ uf ) . der Wiesche (DSC69 ). Weber sNaffelberg ) .

, Die Eff der Sachsen , die in Leipziq aus Mitte
triffr , steht ebenfalls fest. Es sind Batest (Leip-
M Wr - 6ner Ady . Jungmann , Milner
(LSC .) , Klemgeist (ÄSE . Leipzig ) ; Mittler E
Schumann , Jacob , Eleve , Wollner (LSC .) . '

Ber Bollar lockt . . .

Die Olympia -Sieger Dick Degener und Doroihy
Poynton -Hill sowie die bekannte Weltrekord-
Schwimmerin Lenore Kight -Wingard haben eiim
Vertrag unterzeichnet , unter Führung von Mi.
Snyder aus Boston eine Rundreise durch dir
Staaten als Berufssportler anzutreten . Eleanor
Holm -Jarrett hat nach einer kurzen Bedenkzeit er¬
klärt , sie bliebe Amateurin und habe sogar dir
Absicht, noch an den Spielen 1940 in Tokio teil-
zunehmen.

Dämit hat der amerikanische Schwimmsportwie¬
der drei seiner Besten ins „andere Lager" ab¬
geben müssen , die aus ihrem Sport einen Brot¬
erwerb machten und nun als Varietskunstler .das,
was sie von ihren Lehrern in der Amateiuzeit
lernten und von denen sie zu höchsten sportlichen
Ehren geführt wurden , in klingende Dollarsum¬
setzen. Ileberraschend , vielleicht auch aus ihrer
finanziell gesicherten Lage erklärlich , ist die Ab¬
sagte Eleanor Holms an den Berufssport . EiiM-
lich und von sehr viel Optimismus zeugend ihr
Wunsch , 1940 in Tokio noch starten zu können.
Vielleicht hat sie aus der harten Strafe , die sie
von der Teilnahme an den Wettkänrpfen in Berlin
ausschloß , gelernt.

Der Reichsverband für Zucht und Prüfung deutsch»
Warmbluts Hot dem S2 .-Ob « rscharsllhr «r O. Leugnn.
Ostpreußen , die höchste reiterliche Auszeichnung , das
Deutsche Neiterobzeichen in Gold , ehrenhalber verlichea.
Der Reichsverband hat außerdem Major PodhaM-
Wien das Goldene Rerterabzeichen ehrenhalber verlieh«».

Der Deutsche Schwimmverband hat die Goldene
Ehrennadel für Verdienste um den deutschen Schwimm¬
sport und Förderung des Nachwuchses verliehen . Er
erhielten diese hohe Anerkennung die beiden Magde¬
burger Hellenen Otto Kühne und Hermann KaM
sowie der Frankfurter Schriftleiter Dr . Bussard.

Mitteilungen des Deutschen Vergsteigcrvcrbandes m
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen . Dieß nwnal-
lich erscheinenden Mitteilungen werden herausgegeben
vom Deutschen Bergsteiger - und Wanderverband , >M°
amt Bergsteigen . Verlag : F . Bruckmann AG ., Mw
chen 13 , Adalbertstr . 79 . Die Oktober -Mitteilungen
enthalten einen Artikel über Leibeserziehung der dem-
schen Jugend . Ferner wird noch einmal aus das Un¬
glück am Eiger in längeren Ausführungen emMV
gen . Bekanntgabe des RejclMporMhrers Mu .ec-
I -ungen des Vevbanldsführers geben den weiteren In¬
halt.

Pferdesport
Rennergebmsse

Kreseld , 28 . Oktober . (Eig . Drahtbericht .) l . Rennem
1 . Gestüt Ravensbergs Lockruf (A . Lommatzsch ) .
3 . Fohre . Tot . 55 , Pl . 16 , 12 , 14 . Einlausswette 2llll.
Ferner liefen : Atis , Thurilind , Morgensrische,
vester . — 2 . Rennen : 1 . E . Dilthehs Die Lupine
Pinter ) , 2 . Agathon , 3 . Segelflug . Tot . 38 , Pl . II
16 . Einlausswette 82 :19 . Ferner liefen : Fmmeu:
Maat , Nuwer , Panzerslotte , Monarchist. — 3. R .: 1G >
Beissel v . Ghmnichs Feuereifer (M . Schmidt ) , 2. U '
rolus , 3 . Augraf . Tot . 15 , Pl . 13 , 15, 21 . Ewla»
wette 46 :19 . Ferner liefen : Harquebuse , Eenoveva,
kassine , Gamin . — 4 . Nennen : 1. Frau I . v. LP
Elfmeter (K . Narr ) , 2 . Palander , 3 . ZmErweU -o
4 . Barolea . Tot . 59 , Pl . 23 , 19 , 19 , 25 . Einlausrwem
336 :10 . Ferner liefen : Perlenschnur , Freigeist , o -tt
ober , Hofoper , Voltaire II , Wcddcgast , G - msbock . örm
gard . — 5 . Nennen : 1 . I . Nepicks Athener . » (p . W " ;
2 . Feldscher , 3 . Maikater . Tot . 63 . Pl . 19 . Ist w - ü'
laufswette 546 :19 . Ferner liefen : sisaro , l
Hanshein . Perdita . Stcinbutte . Leonatus . - 6-
neu : 1. F . Dillmanns Mithra (K . Buge ) , 2 Dim,
3 . Clarice , 4 . Mario . Tot . 64 , Pl . 29 , 34 , 21, ,
laufswette 2166 :19 . Ferner liefen : Mixer , Saml ^
Griffon , Blumengöttin . Tuchen , Stobno , Heidttomg
7. Rennen : l . A . Morawczs Irma lö - ,/
2 . 4- Janiculus . 2 . 4 - Seydlitz , 1 Adarc -rM ^
Pl . 16 . 28 . 49 , 33 . Einlcmiswette 396 : 16 rie n r " -
sen : Sauhatz , Nurmi . Weruigcrodc , awclbu -
Mississippi . Titanic , Hausmarke . Nuri . Per !' » .

U n s c r c D o r a u s ! a g e n ^
Enghicn (Beginn ll . 15 !Ihr ) . den 'Ec j

Bush Boy — Choick Rain » 2 . R -: Eltaiet « - v " ^
- Le Rex 3 . R . : Espoir V - Lome » s- " lvi,
Coryanthe . 4 . R . : Foxy — Archimcde II —
5 . R . : Jean de la Lune — La Loumew ^
Patte II . 6 . R . : Boissife — Eginhard — Budo . . .
Trabreiten.
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Mercator -Oloff
Kolo-

sm e n die
GV. abhalten

Die  Mercator - Oloff Bremer
nial - und Handels - A. - G. Brei
am 12. August ds. Js, ihre 24. ö. GV
konnte, ist in Zahlungssclnvierie'keite'n
und hat die Eröffnung des V e r g 1e i eh?v e r
fahre ns  zur Abwendung des Konkurses be¬antragt.

*
Die Gesellschaft hat nach ihrem Geschäfts

bericht im laufenden Geschäftsjahr die Steife-
rung ihres Ausfuhrumsatzes aufrechterhalten
können. Sie mußte andererseits für die Festi
gung ihrer überseeischen Beziehungen die Fr
Schließung neuer Absatzgebiete und die Vor
größerung der Bremer Zentrale erhebliche
Mittel aufwenden. In der letzten GV. war u a
die Erhöhung des Grundkapitals (200 000 KM)
um bi» zu 100 000 RM beschlossen worden, die
der Gesellschaftneue Mittel zuführen sollte

Die Kapitalerhöhung scheint auf Schwierig¬
keiten gestoßen zu sein. Dazu werden die —
nicht voraussehbaren _ D 0i„ en
neuen Abwertungen, insbesondere durch Fra:
reich, gekommen sein und die Aus'wirkuni
der spanischen durch die Bolschewisten an
zetteltenWirren, wodurch die Forderungen <
Gesellschaft ermäßigt oder gänzlich wert
wurden. Eine verfehlte Geschäftspolitik
daher u. E. mch t Vorgelegen. Hoffen«
werden Mittel und Wege gefunden, um die
alte bremische Unternehmen zu erhalten. I
liegt nicht zuletzt im Sinne der Förderung i
deutschen Ausfuhr! Im Zuge dieser finanziel
Bereinigung des Unternehmens — es hand
sichu. E. um eine reine Kapitalfrage — sol
es auch möglich sein, die Fragen persönlicl
Natur nochmals zu überprüfen und rtickgämzu machen. 1

Reprivatisierung der
Commerzbank

untor Beteiligung von Delbrück, Schickler* Co.
Vie wir erfahren, hat ein unter Führung

des Bankhauses Delbrück, Schickler & Co. ste¬
hendes Konsortium mit dem Reich ein Ab¬
kommen wegen Uebernahme der im Besitz des
Reiches befindlichen (nominell 11,8 Mill. RM)
Aktien der Commerz- und Privat -Bank AG. zum
Zwecke deren Placierung getroffen.

Das Konsortium soll außerdem eine Optionauf den verbleibenden Rest erworben haben.
Unberührt von dieser Transaktion bleiben die
Anteile der Commerzbank, die im Besitz derGolddiskontbanksind.

Opels Fahrradproduktion
geht an die NSU.-D.-Rad-Werke

Die Adam Opel AG., Rüsselsheim, hat sich
entschlossen, den seit 60 Jahren betriebenen
Fahrradbau aufzugehen, um alle Kräfte für den
Automohllhau freiznmaehen. Maßgebendfür die¬
sen Entschluß sei die Ueherlegung gewesen, daß
für die großen Werke der deutschen Fahrzeug¬
industrie Spezi alisi  er ung  und stärksteKonzentration auf bestimmte Fabrikations¬
zweige eine unbedingte Notwendigkeit seien.
Beides seien unerläßliche Voraussetzungen zur
Lösungder durch die Motorisierung gestellten
vielseitigenund umfangreichen Aufgaben. Von
dem gleichen Gedanken ausgehend, hat die
NSU. - D. - Rad Vereinigte Fahrzeug¬werke , Neckarsulm,  schon vor mehreren
Jahren (unter Kündigung der bekannten Inter¬
essengemeinschaftmit den Fiat-Werken) den
Entschluß gefaßt, ihren Automohilhau aufzu¬
gehen nnd sich ganz auf das für dieses Unter¬
nehmen bezeichnendeGebiet des Baus von Zweä-
rad-Fahrzeugen, Fahrrädern , Motorrädern und
Motorfahrrädern zu spezialisieren und deren Fa¬
brikation in großem Umfange weiter auszu¬bauen. Zwischen diesen beiden ältesten Fahr¬
zeugfabrikenist soeben ein für den deutschen
Fahrradmarkt bedeutsamer Ahschlul zustande,
gekommen. NSU. übernimmt die Rüsselsheimer
Fahrradfabrikationund leitet die im Laufe von
zwei Generationen aufgebaute Opel-Fahrrad-
Verkaufsorganisation  auf die NSU.-
Verkaufsorganisation über. Diese Maßnahmewird sich sowohl für die beiden Werke als
auch für den Verbraucher besonders nutzbrin¬
gend auswirken. Infolge der Umschichtungder
FahrikationsprogrammeWerde NSU. künftig zuden bedeutendsten Zweiradfabriken Deutsch¬
lands zählen, und Opel dem Ziel der Weiterver¬
vollkommnung seiner Automobile zustrehenkönnen.

Dresdner Gardinen- und Spitzen-Manufactur-
AG., Dresden. Die Gesellschaft schließt das am
31. Mai ahgelaufene Geschäftsjahr hei vorsich¬
tiger Bewertung aller Bilanzposten, ' hei ent¬
sprechendenRückstellungen und normalen Ab¬
schreibungenunter Hinzuziehung des Gewinn¬
vortrages von 112 569 RM mit einem Gewinn
von 208 893 RM ah (im Vorjahr ergab sich ein
Gewinn von 169 747 RM, der sich um den Ver¬
lustvortrag aus 1938/34 in Höhe von 57 178 RM
auf 112 569 RM verminderte und in voller Höhe
vorgetragen wurde) . Der GV. soll vorge¬
schlagen werden, 3% Dividende auf die Stamm¬
aktien und 5% auf die Vorzugsaktien zu ver¬
teilen.

Tesdcn-Leipziger Schnellpressen-Fabrik AG.,
iw'ig/S. Für das ahgelaufene Geschäftsjahr5/36 wird nach Gesamtabschreibungen von
489(157 715) RM ein Gewinn von 23 143 RM
gewiesen. Von der Verteilung einer Divi¬
do soll Abstand genommen werden (i. V.
>). Der GV. wird vorgeschlagen, vom Rein-
rinn 15 000 RM für Zwecke der Gefolgschaft
verwenden und den Rest vorzutragen. Im
en Geschäftsjahr liege der Auftragseingang
der nicht unbeträchtlich über dem des Vor-
res. Die schwierige Konkurrenzlage im
Jortgeschäft lasse aber nach den letzten
hrungsahwertungen eine Voraussage für das
e Geschäftsjahr noch nicht zu.
Yeiherrlich von Tucher’sche Brauerei A.-G-,
mb erg. Der nach dem Bericht durch die
rpreissenkunghervorgerufene Einnahme-s f a 11 konnte trotz einer Absatzsteigerung
. nicht ganz 9°/o (in Bayern nur ca. 6%)
i Einsparungen nicht wieder eingeholt wer-■ Für das laufende Jahr könne mit einer
iserung der Erträgnisse gerechnet werden,
ngegenüherbedingendie gestiegenenGersten-ise erhöhte Aufwendungen, und durch die
ernd ungünstige Witterung sei ein geringer
latzrüekgang gegenüber den gleichen Mona-

des Vorjahres verursacht worden Der
ittogewinn des Geschäftsjahres 1935/36 he¬
gt 478 543 (577 808) RM. Unter Hinzurech-ig des Vortrages von 55 645 RM ergibt sich

Gefamtgê nn von 534187 (668402) RM.
Schreibungenbetragen 0o2 (415013 ) KI,
daß ein Reingewinn von 206 136 (2o3 389) -bleibt. Hieraus sollen 3 (4) % Dividende
teilt und der Rest auf neue Rechnung vor¬
ragen werden.
iiljüaum. Der alleinige Vorstand und Be-
ibsführer der Schwan-Bleistift-Fahrik AG.,
rnberg, Dr. August Schwanhäußer, feiert die-

Tage das Jubiläum seiner 40 jührigen Fir-
nziis;chörigkeit.
)er Geschäftsgang bei der Niederschlesische
rgban AG., Waldenburg, war in dem am
9. 1036 abgelaufenen Geschäftsjahr befrie-

:end. Es wird die Aufnahme der Dividenden-
i“iig für dieses Jahr beabsichtigt.

Es wird durchgegriffen!
Zwangsweise Preissenkung für Portlandzement ab 1. November

Die deutsche Zementindustrie konnte infolger wirtschaftsfördernden Maßnahmen der
rac r! eglerU?" lhren  Inlandsabsatz im Jahre
1Q5K(Januar bis August) gegenüber dem Jahre
1035 noehmais um rund 40% steigern. Diese
günstige Absatzentwicklung hat das Reichs¬
wirtschaftsministerium veranlaßt, die Zement¬
industrie zu ersuchen, die aus der Mehrbeschäf-
lgung der Industrie sich ergebenden Erträgelur die Gesamtwirtschaft  nutzbar zu

machen und eine angemessene Preissenkungvorzunehmen.
Die von der deutschen Zementimliistricdem

Heicliswirtschaftsministerium vorgeselilagoncPreissenkung hat das Roichswirtschaftsmini-
sterium mit Ausnahme des Preissenkungs-
angebotes des Deutschen Cemcntverbandcs,
Heidelberg, für ungenügend  erachtet!

Das Reichswirtschaftsministeriumhat sich daher
veranlaßt gesehen, von sich aus neben an¬
dern Maßnahmen  mit Wirkung vom 1. No¬
vember ab _ eine Preissenkung für Portland-
io d̂vV'® (bldsßhl . hochwertiger Zemente) von
10 KM je 10 t Zement (einschl. Verpackung freiEmpfangsort) anzuordnen! Das Reichswirt-
schaftsministerium erwartet daher von dem
Handel und andern beteiligten Zwischenstufen,
daß diese Preissenkung ungeschmälert
den Abnehmern zugute kommt  und so
zu einer Senkung vor allem der Baukosten bei¬tragt!

Ordnungsstrafen
wegen Ueberschrcitung von Richtpreisen!

Durch die Betriebsuntersuchungen ist in
emer Anzahl von Fällen festgestellt worden,daß beim Verkauf von Altmetallen  die
Kichtpreisvorschriften der Ueberwachungsstellefür unedle Metalle nicht beachtet worden sind.
Gegen die für die Richtpreisüberschreitungen
verantwortlichen Firmen sind die zuständigen
Preisüberwachungsstellen eingeschritten. Im
Ruhrgebiet hat der Regierungspräsident inDüsseldorf gegen 6 Metallhandelsfirmen Ord¬
nungsstrafen in Höhe von 200 bis 1000 RM fest¬
gesetzt. Ferner hat der Polizeipräsident von
Berlin gegen einen Metallhändlerwegen Ueber-
schreitung der Richtpreise beim Verkauf von

altem Armaturen-Messing eine Ordnungsstrafe
von 500 RM verhängt. In einer weiteren Anzahl
von Fällen schweben Ermittlungen der Preis-
iiber waohungsstell en.

Die Reiehsrcgierung wird mit allen ihr zur
Verfügung stehenden Mitteln auch auf (lern
Gebiet der unedlen Metalle für die Beachtung
der bestehendenPreisvorschriftcn Sorge tragen!

Verordnung über Preise für Eisen-, Stahl¬schrott und Gußbruch. Der Reichswirtschafts¬
minister hat sich im Hinblick auf die Verhält¬
nisse am Schrottmarkt veranlaßt gesehen, die
im Reiehsgesetzhlatt erscheinende Verordnung
über Preise für Eisen-, Stahlschrott und Guß¬
bruch vom 22. Oktober zu erlassen. Diese Ver¬
ordnung gibt der Ueberwachungsstellefür Eisenund Stahl das Recht, für Eisen-, Stahlschrott
und Gußbruch (Statistisches Warenverzeichnis
Nr. 843) Preise festzusetzen. Die von der
Ueberwachungsstelle für Eisen und Stahl zu
erlassenden Anordnungen werden im Reichs¬
anzeiger veröffentlicht.

Der Verkehr mit Goldwarcnund mit Alt- und
Brucligold. Die Ueberwachungsstellefür Edel¬
metalle erläßt im Reichsanzeigervom 28. Okto¬
ber Nr. 252 ihre AnordnungNr. 5 (Verkehr mit
Goldwaren und mit Alt- und Bruchgold). Zur
Erteilung von Genehmigungenfür den Handel
auf dem Gebiet des Alt- nnd Bruchgoldes ist
hiernach in Zukunft nur die Ueberwachungs¬
stelle für Edelmetalle zuständig, während diebisher von den Devisenstellen erteilten Berech-
tigungen zum Erwerb von Devisengold auch
die Berechtigung, Alt- und Bruchgold anzu¬kaufen, umfaßten. Außer den Erwerbern von
Alt- und Bruchgold bedürfen nach dieser An¬
ordnung auch Makler, Vermittler' und Bevoll¬
mächtigte, die gewerhs- und berufsmäßig Alt-
und Bruchgold flir andere ankaufen wollen, zur
Ausübung ihrer Tätigkeit einer Genehmigung.
Diese Aenderungenbedeuten an sich einen Aus¬
bau der Anordnung Nr. 1: Im Interesse der
Klarheit wurden die gesamten den Verkehr mit
Alt- und Bruchgold regelnden Vorschriften
jedoch in dieser Anordnung Nr. 5 zusammen¬
gefaßt. Die alte AnordnungNr. 1 ist insoweit
aufgehoben worden.

Rechtsfähigkeit
der Bezirkswirtschaftskammern

Der Reichs-' und Preußische Wirtschaftsmini¬
ster hat im' Einvernehmen mit dem Stellvertre¬
ter des Führers und dem Reichs- und Preußi¬
schen Minister des Innern .eine Verordnung über
Verleihung von Rechtsfähigkeit an die Bezirks¬wirtschaftskammernerlassen. — Damit ist ihnen
auch nach außen die Stellung gegeben, die den
Aufgaben entspricht, welche ihnen auf Grund
des Erlasses über die Reform der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft vom 7. Juli 1936
zugewiesen worden sind.

Erneute Zunahme
der Sparkasseneinlagen

Die Spareinlagen hei den Sparkassen sind im
September erneut gestiegen. Sie erhöhten sieh
um 21,9 Mill. RM auf 14167 Mill. RM. Der Ein-
zahlungsüherschuß im Sparverkehr ist bedeu¬
tend größer als im Vorjahr (1.8 Mill. RM) und
liegt auf der gleichen Höhe wie im .Jahre 1934
(15,6 Mill. RM). Wie zn erwarten war, sind
die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen
der Sparkassen, Girokassen und Kömmunal-
hanken saisonmäßig zurückgegangen. Ohne die
Gutschriften von Zinsen sowie die übrigen nicht
durch den reinen Zahlungsverkehr bedingten
Veränderungen sind die Gesamteinlagenum 4,8
Mill. RM zurückgegangen gegenüber 18,7 Mill.
RM im September 1935 lind 8,3 Mill. RM im
September 1934. Der Einlagenrückgang war
also geringer als in den beiden Vorjahren.

Die Verarbeitungsquote der Mühlen
Die Wirtschaftliche Vereinigung der Roggen-

und Weizenmühlen hat die Roggenverar¬
beitungsquote für November un¬verändert  mit 8°/o belassen. Die Entschei¬
dung entspricht der derzeitigen Marktlage, die,von einzelnen bestimmten Gebieten abgesehen,
als ausgeglichen angesehen werden muß und
daher zu einer Veränderung der Quote nach un¬
ten oder oben keine Veranlassung bot. Eine
Ausnahme  bildet Bayern,  in dem ein nam¬
hafter Zuschußbedarf besteht. Um dort keine
Versorgungsschwierigkeitenauftreten zu lassen,
und den dort anfallenden Roggen so weitgehend
wie möglich der menschlichenErnährung zur
Verfügung zn stellen, ist hier erstmalig für einbestimmtes Gebiet eine von dem übrigen Reiche
abweichende Quote bestimmt und diese bei.
Roggen auf 9% festgesetzt worden. Insgesamt
sind die Roggenverarheitungsqnoten seit Sep¬
tember dieses Jahres, also in den ersten drei
Monaten des laufenden Wirtschaftsjahres, mit
monatlich je 8Vo, insgesamt also 24°/o, höher
gewesen als im vorangegangenen Wirtschafts¬
jahre, wo sie 8°/o (September), 7% (Oktober)
iund8% (November), also insgesamt 23°/o be¬
trugen. Die Ausnutzung der Roggengrundkon¬
tingente ist daher im ersten Viertel des lau¬fenden Wirtschaftsjahres eher, besser als im
vergangenen Wirtschaftsjahre.

Die Erhöhung der Weizenquote  von
10°/o auf 11% entspricht den Bedürfnissen des
Weizenmehlmarktes mit Rücksicht auf das zu¬
nehmende Weihnachtsgeschäft•und die hierfür
notwendige Auffüllung der auswärtigen Läger
der Mühlen. Sie entspricht besonders auch einer
ähnlichen Entwicklung, welche die Weizenver¬
mahlungsquoten im vergangenen Jahre ge¬nommen haben. Doch sind die Weizenvermah¬
lungsquoten in den ersten drei Monaten des lau¬fenden Wirtschaftsjahres mit 9, 10 und 11 Vo,
insgesamt also 30%, gegenüber 8% (Septem¬
ber), 9Vo(Oktober) und 11 Vo(November), ins¬
gesamt 28%, in der gleichen Zeit des vorange¬
gangenen Wirtschaftsjahres frühzeitig mitRücksicht auf den zunehmendenHerbstbedarf
höher gehalten worden, so daß mit einem
schnelleren Abfall der Weizenvermahlungs¬
quote in den folgenden Monatenals in der glei¬chen Zeit des yergangenen Jahres (Dezember
1935 12%, Januar 1936 10 Vo) gerechnet werden
muß.

Neue Aufgaben der Pflanzenzucht. Auf der
Tagung der deutschen Pflanzenziiehter in Gos¬lar erklärte der Vorsitzende des Reiehsverban-
des Dr. Krohn, es gelte, den Export  deut¬
scher Saatguterzeugnisse, der vor einigen Jah¬
ren noch eine große' Bedeutung hatte, wieder
in Gang zu bringen. Weiter sei es notwendig,
um jederzeit mit den Bedürfnissen der Volks-
ernährung Schritt zu halten, eine Anzahl er¬
nährungspolitisch wichtiger Neuzüchtun¬
gen  zu erarbeiten. Zur Unterstützung dieser
Bestrebungen habe sich der Reichsverband mit
Hilfe des Reichsernährungsministeriums ent¬
schlossen, beachtliche Prämien für  wirt¬
schaftlich wertvolle Neuzüchtungen auszu¬
setzen. Wichtig sei auch, bei den gärtneri¬
schen  Kulturen zu einer endgültigen Sorten¬
bereinigung zu kommen, wie sie in der Land¬

wirtschaft schon bestehe. Weiter habe sich der
Reichsverband der deutschen Pflanzenzucht¬
betriehe entschlossen, den kleinen  Züchtern
durch verschiedene Maßnahmenzu helfen.

Rationalisierung des Handels mit Nahrungs¬
mitteln. Auf einer Kundgebung der gesamtenrheinischen Verteilerschaft in Köln betonte
Reichshauptabteilungsleiter Dr. Körte, daß es
zur Durchführung der dem.Reichsnährstandge¬
stellten Aufgaben notwendig gewesen sei, alle
Verteilergruppen unter einheitliche Führungzusammenzufassen und dem einzelnen fest-
umrissene Aufgaben zuzuweisen. Er erinnertedaran, daß das Mißverhältnis von 5 Millionen
Erzeugern gegen rund eine Million Verteiler
und Verarbeiter von Lebensmitteln beseitigtwerden müsse.

Neuer Leiter der Wirtschaftsgruppe Borghau.
Generaldirektor Dr. Gustav Knepper hat denReichs- und Preußischen Wirtschaftsminister
um Abberufungvon seinem Amt als Leiter der
Wirtschaftsgruppe Bergbau aus Gesundheits¬
rücksichten, sowie wegen sonstiger starker In¬
anspruchnahme gebeten. Der Reichswirtschafts¬
minister hat diesem Wunsche entsprochen und
Dr. Knepper in einem persönlichen Schreiben
für die Arbeit in der Organisation der gewerb¬lichen Wirtschaft seinen besonderen Dank aus¬
gesprochen. — Als Nachfolgervon Dr. Knepper
ist vom ReichswirtschaftsministerBergassessora. D. Wisselmann,  Generaldirektor der
Preußischen Bergwerks- und Hütten AG., be¬rufen worden.

Zuständigkeit für Devisenanträge von Arti¬
sten. Für die Behandlung der Anträge deut¬scher und ausländischer Artisten ist nach einem
neuen Runderlaß Nr. 155/36vom 27. 10. aus¬
schließlich die Devisenstelle Berlin zuständig.

Ergänzende Devisenbestimmungenfür Aus¬
wanderer. Die Reiehsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung hat durch den RE Nr. 153/36D. St.

Spinnstoffe
Bremen , 38. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.24 (14.08).
Bremen Olct. Dez. Jan . 37 März Mal Juli
Vor. Schluß . . . 12.80/84 12.88/84 12.97/92 13.02/97 13.82/98
Eröffnung . . . . .- / 13.02/98 13.03/98 13.09/08 13.13/09 13.13/11
12.30 Uhr. 13.03 02 13.04/03 13.11/08 13.15/10 13.14/1116.20 Uhr. 13.07/03 13.07/03 13.11/08,13.14/12 13.14/11
Heutiger bchluß —.—/ 13.07/04 13.07 03 13.09/08 13.13/11 13.14/11
Abrechnuno 13.18 13.03 13.04 13.18 13.13 13.13

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1937 13.02, März 13.08,Juli 13.12.
Nachmittags bezahlt : März 1937 13.09, Mai 13.14.
Bremen , 28. Oktober . Der Markt eröffnet © heutemit stärkerem Kaufinteresse fest 12 bis 14 Punkte

höhe*. Das Angebot war im allgemeinen ziemlich
zurückhaltend , so daß die Kurse langsam weiter an-zieben konnten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig 1 bis 5 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.Der Nachmittagsverkehr eröffnet © mit nur verein¬
zeltem Kaufinteresse ruh -ig-stetig unverändert bis
2 Punkte höher . Ohne neue Anregung blieb die Ge¬
schäftstätigkeit ruhig , und die Kurse zeigten fast
gar keine Veränderungen . Der Markt schloß stetig1 Punkt unter bis 1 Punkt über den Nachmittags-Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 28. Oktober.

Lokopreise per ib Tendenz stetig
Ostindische: Superfine mya, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.85
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2. . . 5#
Newyork Dez. Jan . 37 März Mal | Juli Olctb.

Vorig. Schluß . .
Heutig. Schluß.

II .71/72
III.67/88

11.72/-
11.65/67

11.75/-
11.70/71

11.79/8011.77/-
11.73/74111.70/-

11.30/-
11.27/-

Loko: 12.12 12.16)
New Orleans heutig Not. 12 08 vonge Not. 12-11
Zufuhren in Atlantik - and Golfhäfen 63000! 77000

Abwartend
Newyork , 28. Oktober . Der Baumwollterrainmarkt

zeigte zum Beginn eine stetige Haltung . Anregend
wirkten weitere Käufe des heimischen Handels , derLiverpooler Firmen und des Auslandes . Ferner er¬
folgten Deckungen . Andererseits waren die Siche¬rungsabgaben merklich kleiner . Die Baumwoll-
genossenschaften tätigten Preisfixierungsgeschäfte,besonders per Dezember. In wöchentlichen Wetter¬
berichten wird erwähnt , daß das rasche Pflücken und
Entkörnen der Baumwolle eine Modifikation der bis¬
herigen Vorstellung von der Größe der Ernte be¬
wirken dürfte . Im Verlauf zeigte sich nur rechtbescheidene neue Kauflust . Der Berufshandel will
erst den Wahlausgang am 3. November . abwarten.
Hernach kam es zu vermehrten Sicherungsverkäufendurch die Genossenschaften.

Ein Sitz an der Baumwollbörse  wurdefür 11 600 Dollar verkauft , das sind 400 Dollar we¬
niger , als bei der letzten Versteigerung am 9 Oktoberbezahlt ' wurden.

Jute . Der Rohjutemarkt war in der BericlUswoche
fester . Firsts kosten : Oktober/Noveniber -Verschiffungi 18.3'9je t. November'Dezember-Verschiffung£ 18.3/-
je t , Dezember/ Januar -Verschiffung £ 18.7/0 je t. AmF a b r i k a t e markt in Dundee zeigte sich allgemeingutes Geschäft in Geweben. Das Garngeschäft istruhiger geworden . Die Preise sind sehr fest . Am
deutschen Markt fanden keine nennenswerten Um¬sätze statt.

ergänzende Bestimmungenzu den Runderlassen1/36 D. St. — Ue. St., 33/36D. St., 10/36 und
45/36D. St. — Ue. St. für die Durchführung der
Auswanderung erlassen.

Reichsfischereitag
vom 30. Oktober bis .2. Novemberin Rostock
Wenn von der Fischerei, den Fischen oder der

Fischversorgung gesprochen wird, denkt manin der Oeffentlichkeit meist nur an die Fisehe,
die in großen Mengen durch unsere Fisch¬
dampfer angelandet werden. Tatsächlich stellen
die Fänge der Hochseefischereiin der Nordsee,
bei Island, an der norwegischenKüste bis hin¬
auf an die Barentssee das Rückgrat unserer
Fischversorgung dar. Trotzdem besteht aberdurchaus Anlaß, ein erhöhtes Interesse auch der
Fischerei zuzuwenden, die die deutschenKüsten¬
gewässer, die Seen, Flüsse und Teiche für die
Volksernährung nutzbar macht. Aber auch dieKüsten- und Binnenfischerei ist von erheblicher
Bedeutung. Sie weist immerhin eine Erzeu¬
gung von 770 000 dz im Werte von fast 15 Mill.RM auf. Können sich die Fangerträge derKüsten- und Binnenfischerei zwar nicht mit
denen der Hochseefischereivergleichen, so sind
doch diese Fänge zur Ergänzung der Hochsee¬fische heute unentbehrlicher denn je.

Jeder Fisch wird heute gebraucht, entwederals Frischfisch für den unmittelbaren Verzehr
oder als Rohware für die Fischindustrie. Des¬
halb ist es heute einfach unmöglich, die Küsten-
und Binnenfischerei in irgendeiner Weise alsnebensächlich anzusehen. Freilich sind diese
Zusammenhängein der Oeffentlichkeit noch
nicht, genügendbekannt. Es muß hier noch viel
Aufklärung  geleistet werden. Ehen dazu
will der Reichsfischereitag, der Ende Oktober
in Rostock stattfindet, beitragen. Darüber hin¬aus ist das Treffen der Küsten- und Binnen¬
fischer in Rostock auch als eine ernste Fach¬
tagung  gedacht , um sich gemeinschaftlich
über die Mittel und Wege klar zu werden, die
zu beschreiten sind, um den gesteigerten An¬
forderungen auch an die Küsten- und Binnen¬
fischerei gerecht zu werden. So ist zu er¬
warten. daß alle Beteiligten von der Rostocker
Tagung neue Anregungen mit in ihre Betriebe
nehmen und im Sinne der Erzeugungsschlachtauswerten werden.

Seefisch als Nahrungsmittel
Einzolhandelstagung in Wesermündo

Aus Anlaß des Doppeljubiläumsder Hochsee¬
fischerei hielt die Unterabteilung Einzelhandelin der Wirtschaftskammer Niedersachsen eine
Tagung ab, in der zunächst Reichstagsabgeord¬
neter A y sprach, der für die kräftige Förde¬
rung des.Seefischabsatzeseintrat und ausführte,
daß Fisch ein Volksnahrungsmittel sei, das ins
Volk, d. h. zur Hausfrau gebracht werden
müsse. Für eine gesunde Verbrauchslenkungsei
eine fachmännischeAusbildung des Fischhänd¬
lers bzw. des Einzelhändlers nötig.Dann nahm der Leiter des deutschen Einzel¬
handels, Dr. H a y 1e r (München) das Wort:Der Einzelhändler habe in Wesermünde sehen
können, was für Kampf und Arbeit hinter derHochseefischereistehe. Das müsse der Einzel¬
händler im Reich wissen. Auf der anderen Seite
müßten auch der Reeder und Fischhändler er¬
kennen, daß es der Händler draußen im Reich
sei, der für den Absatz sorge. Der Handel sei
dabei entschlossen, alles zu tun, um seine Auf¬
gabe zu lösen. Dazu benötige man auch die
Mitwirkungdes Verbrauchers und des Verständ¬
nisses weiter Volkskreise für diese Aufgabe.
Den Seefischals Volksnahrungsmittelzu propa¬gieren, dazu sei der Einzelhändler berufen. Im
Einzelhandel müsse auch saubere Berufsmoral
Platz greifen. Der Einzelhändler müsse Ver¬
ständnis für die Zeit und ihre Erfordernisse
aufbringen. In der Haltung .und Lei¬
stung,  so schloß Dr. Hayler, solle der Ein¬
zelhändler sich des Wollens des Führers würdigzeigen.

#
Der Reichsverband der Deutschen Fischerei,

Berlin SW 11, Hafenplatz 2, nimmt bis zum
1. Januar 1937 noch Bestellungen auf A a 1h r u t
entgegen.

Der Reichs - Kraftwagen - Betriehsverhand
(RKB.) hat am 21. Oktober in Ulm eine
neue Laderaumverteilungsstelle eröffnet.

In Berlin findet in der Zeit vom 24. bis
28. November der kontinentale Reklame-Kon¬
greß unter der Schirmherrschaft von Reichs¬
minister Dr. Goebbelsstatt.

Keine Doppelbesteuerung
für japanische und kanadische Reedereien

Im Reichsanzeiger vom 28. 10. sind zwei Ver¬
ordnungen des Reichsministers der Finanzen
zur Beseitigung der Doppelbesteuerung fürEinkünfte aus dem. Seesehiffahrtshetriebe im
Verhältnis zu Japan und zu Kanada veröffent¬licht. Nach der ersten Verordnung werden
japanische  Staatsangehörige , die in Japanihren Wohnsitz haben, ohne im Deutschen Reich
einen Wohnsitz zu haben, und Körperschaften,
die in Japan den Ort der Leitung haben, mitihren Einkünften aus dem Seeschiffahrtsbetrieb
mit Schiffen, deren Heimathafen sich in Japan
befindet, von der Einkommensteuerund von der
Körperschaftssteuer im Deutschen Reich frei-
gestellt. Diese Verordnung gilt für die Ein¬kommensteuerund für die Körperschaftssteuer,
die für die Zeit nach dem 1. Januar 1930 zu er¬
heben wären. Nach der zweiten Verordnung
werden natürliche Personen, die in Kanada
ihren Wohnsitz haben, ohne im Deutschen Reich
einen Wohnsitz zu haben, und Körperschaften,die
in Kanada den Ort der Leitung haben, mit ihren
Einkünften aus dem Seeschiffahrtsbetrieb von
der Einkommensteuer und der Körperschafts¬
steuer im Deutschen Reich freigestellt, wobei
die Verordnung für die Einkommensteuer und
Körperschaftssteuer aus den Steuerabschnitten
gilt, die im Jahre 1928 und in den folgenden
Jahren enden. Steuerheträge, die vor dem
17. April 1929 entrichtet worden sind, werdennicht erstattet.

Die Kapitalverkchrssteuereinnahmen im Sep¬
tember. Im September sind nach Mitteilung des.
Statistischen Reichsamts an Kapital verkehrs¬
steuern insgesamt 3,21 Mill. RM aufgekommen
gegen 3,57 Mill. RM im August. Hiervon er¬brachten im einzelnen die Gesellschaftssteuer1
1,99 (1,20) , die Wertpapiersteuer 0,40 (0,63) '
und die Börsenumsatzsteuer0,82 (1,74) Mill. RM.
Für den Zeitraum April bis September 1936
stellt sieh das Gesamtaufkommenan Kapital¬
verkehrssteuer auf 21,05 Mill. RM gegen 18,81
Mill. RM im.entsprechendenZeitraum 1935. Von
diesem Betrag entfallen auf die Gesellschafts¬
steuer 11,57 (10,25) Mill. RM, auf die Wert¬
papiersteuer 1,44 (0,87) und auf die Börsen
Umsatzsteuer 8,04 (7,68) Mill. RM.

Amerikas Handelsbilanz
Newyork, 28. Oktober. Die amerikanische

Einfuhr hatte im September einen Wert von
216 Mill. Dollar gegen 195 Mill. Dollar im Vor¬
monat und nur 162 Mill. Dollar im gleichen
Monat des Vorjahres. Andererseits betrug der
Wert der Ausfuhr 220 gegen 178 hzw. 198 Mill.Dollar.

Argentinische Ausschreibung
für die Errichtung von Getreidesilos

Nach Mitteilung der Argentinischen Gesandt¬
schaft in Berlin hat das argentinische Acker- ,
bauministerium die Errichtung weiterer Ge¬treidesilos in den Häfen von Buenos Aires
(Riachuelo), Santa Fd, La Plata, Concepcion del
Uruguay und Diamante ausgeschrieben, für die
ein Betrag von 15 Mill. argentinischen Pesos
ausgeworfen worden ist. Die Pläne, Ausschrei¬
bungsbedingungen und alle sonstigen techni¬
schen Einzelheiten können in der Argentini¬
schen Botschaft, Berlin W 35, eingesehen wer
den. Die Oeffnung der Vorschläge in BuenosAires hzw. in der Botschaft in Berlin finde*
am 18. März 19-37 statt.

Zollsenkung in Lettland
Riga, 28. Oktober. Im Zusammenhang mi1der Abwertung des Lat hat das lettische Mini-

sterkabinett in seiner Dienstagsitzung be¬
schlossen, um jegliche Preiserhöhung auf dem
Binnenmarkt zu verhindern, weitere Zoll¬
ermäßigungen durchzuführen. So sind die Zölle
für Baumwolle , Wolle,  Baumwoll - und
Wollgewebe und Garne gesenkt worden. Für
landwirtschaftliche Maschinen  ist
der Zoll vollkommengestrichen worden, so daß
diese jetzt zollfrei  eingeführt werden kön¬
nen. Ferner sind noch hei einer Reihe von an¬
deren Waren Zollermäßigungen beschlossenworden. — Sie treten am 28. Oktober um
24 Uhr in Kraft. — Wie der lettische Finanz-
minister Epis hierzu erklärt , hat sich die Re¬
gierung zu diesen Zollermäßigungen im Inter¬
esse der Erhaltung des bisherigen Preisstandes
entschlossen. Mit einer weiteren Senkung derZölle sei jedoch nicht zu rechnen.

Wolle
Antwerpen , 28. 10. Kammzuq

p .kg.belg .Fr .p.lb .pence
28. 27. I 28. 27.

Nov.
Dez.
(an.
Febr.
März

39.75 39.50
39.75 39.50
39.75 39.75
39.75 39.75
39.75 39.75

29.87 29.87
29.75 29.67
29.87 29.87
29.75 29.87
29.87 30.00

p .kg.belg .Fr . p.lb.pence
28. 27. I 28. 27.

April 39.75 39.75 I 30.00 30.00
Mai 39.75 39.75 | 30.00 30.00Juni 39.75 39.75 I 30.00 30.00
Ums. 85000 450000»b>
Tendenz- behaupt, ruhig:

Getreide und Futtermittel
Bremen , 38. Oktober . (Eigenbericht ) Dringende Feld¬arbeiten im Zusammenhang mit der bevorstehendenGefahr von Frostverlusten bei der Haekfmcbterntehaben die Zufuhren an den deutschen Getreide-

märkten in der Berichtswoche noch nicht znnehmen
lassen . Die geringere Abgabeneigungam Monatsende machte sich gleichfalls geltend . Müh¬len nnd Verteiler nahmen die begrenzten Mahlgut-meDgen jederzeit auf . Die bisher von der ersten Handabgelieferten Bestände reichten , im Reich &du.rch-
schnitt zur Erfüllung der Pflichteinlagerung aus.Dies ist insofern höher zu bewerten , als die umfang¬reiche Hackfruchternte zusätzlich größere Anforde¬rungen an die landwirtschaftlichen Arbeitskräfte
stellte . Mit Rücksicht aif die vorgeschrittene Jahres¬zeit wird der letzte Woche angeordnete Einsatz desArbeitsdienstes auch auf die frühere Wiederauf¬
nahme des Drusches von günstigem Einfluß sein.An den Mehlmärkten war eine Belebung der Um-eatztätigkeit zu beobachten . Die Verarbeiter und
Verbraucher waren überall hinreichend versorgt.Lebhaft wurde Fnttergerste und kontingentfreies Ge¬treide gefordert . Die verfügbaren Posten blieben nochbeschränkt . Hafer war meist leichter zu haben und
fand glatte Unterkunft . An den Brau - und Industrie-
getreidemärkten kam. es nicht zu wesentlichen Ab¬
schlüssen , da die Beschaffenheit häufig nicht in dem
zusagenden Verhältnis zu den Forderungen stand.

Hamburg , 38. Oktober . Angebote von Weizen undRoggen wurden nicht bekannt . Die Mühlen in den
Überschußgebieten sollen teilweise schlecht versorgtsein, weshalb die dortigen Behörden die Inhaber von
Ware anhalten , die benachbarten Mühlen vorzugs¬weise zu beliefern . Hafer zeigt sich nur in kleinen
Mengen, während Futtergerste von den Reichsstellendurchgeschleust wird . '

Weizen,  inländischer : altmärkischer , Basis
75/77 kg, 206, Saale/Magdoburg , Basis 75/77 kg, 206.— Roggen,  inländischer . Altmärkischer Mecklen¬
burger , 69/71 kg , 167—169. — Hafer,  inländischer (zuFutterzwecken )• Me iklenburger/Pommerscher/Osthol-
steiner , 46/49 kg 173—178. — Buchweizen,  in¬ländischer : 70/71 kg per hl 500-*- 5‘20.

Berlin , 38. Oktober . Bei nach wie vor nur mäßigen
Zufuhren . der Landwirtschaft beschränkt sich dieUmsatztätigkeit im Berliner Getreideverkohr weiter
auf die Deckung des laufenden Bedarfs . Mit der
Monatswende, die eine Erhöhung der Festpreise um
2 RM bringt , erwartet man eine Verstärkung der An¬lieferungen , zumal auch die Bergung der Hack¬
fruchternte jetzt erhebliche Fortschritte macht . Die
Mühlen verfügen zumeist noch über eigene Beständeund sind andererseits in der Lage , wenn auch zumeist
nur kleine Posten in Weizen und Roggen zu er¬
werben . Beachtung fand die Festsetzung der Ver-arbeitungsquote für die Mühlen Ciir den November
auf 8 Prozent des Roggen- und 11 Prozent des
Weizengrundkontingentes . Mehle haben laufenden
Abzug. Weizenmehle werden reger gefragt . Ara
Futtergetreidomavkte haben ‘null die Versorgungs-möglichkeiten nicht geändert Tn Hafer und Futter-gerste sind die VnlieWungen klein . Tn Brau - und
rndustriegerxtcn .»nisnrL -bt da- zum Verkauf gestellte
Material vielfach nicht den Anforderungen . Zu¬sagende Qualitäten werden aufgenommen.
Sewyork, 28 10.
Weiz.Rn .l. 128-50
Weiz.Hw.l. 132-50

M*.s loko124-25
Mehl h.Pr . 6-15

|Mehl n.Pr . 6-25
IEgl.Fracht2/450—3
Kont. Fr. 113M3

Chlkago , 28-10-
Gerste lok.100—145
Weizen k. stet.
Dezember 115l:»115^
Mal - 114!s 114
Juli — m - m

Hafer
Dezember

stetig
4M2

Mai . . .
Juli . . . .
Roggen
Dezember
Mai
Juni . . . .

41.37
38-87

stetig
831m

75-00
Viehmärkte

Bremen , 28. Oktober . Auftrieb : 428 Rinder , dar¬unter 135 Ochsen, 14 Bullen , 173 Kühe , 106 Färsen,238 Kälber , 156 Schafe . Zum Schlachthof direkt:
19 Kühe , 4 Kälber , 1 Schaf . Lebend ausgeführt:18 Rinder . Marktverlauf : Rinder : verteilt , Kälber:flott , Schafe : langsam . Preise für 50 kg in RM:
Ochsen: a) 46—43 (128 Stück ), b) 36—39 (7): Bullen:a) 38—41 (9). b) 37 (5' ; Küh6 : a) 38—41 (40), b) 33- 31a4), c) 34—31 (60), d) 17- 23 (19), Färsen : a) 39—45
(80, b) 36—38 (14), c) 32- 33 (4); Kälber : a) 63 (153)b) 53 (39), c) 38 (20). d) 33—38 (46), Lämmer und
Hammel : a2) 46—50 (50), bl ) 43—45 (19), c) 38—40 (31),d) 37 (25); Schafe : e) 35 (40),

Jever , 27. Oktober . Die Zufuhren an Ferkeln warer
geringer als sonst . Der Handel war schleppend . Be:Marktschluß war ein Ueberstand zu verzeichnen
Preise : Ferkel bis fünf Wochen alt von 4 bis 6 RMbis sieben Wochen alt von 6 bis 8 RM, etwas älter«
Tiere bis 10 RM. Die Nachfrage nach Läuferschweinerwar sehr gerinfr und kaum ein Handel festzustelleu,
Zup . Viehmarkt waren, einige Stück Hornvieh auf-getrieben . Der Handel war hierin ohne Bedeutung

Leer , 28. Oktober . Großviehmarkt.  Auf¬
trieb : 410 Stück . Auswärtige Käufer wenig vertreten . Handel : sehr ruhig . Ueberstand . Preise : Hoch¬
tragende und frischmelke Kühe I . Sorte 52o—600, II4j0—525, DT. 370—450, hoch- und niedertragende fein-

^ L.5—475» II , 37o—425, III . 300—375, jährige
SS 11?!?« IIL 200—300, Vtjährige KuhkälbeilSO-̂ lSO, Vŝahrige Bullkalber 100—250, giiste Rindei
1—2jahrig 300—270, Kälber bis m  2 Wochen 12—2(RM. — Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 103 Stück
Handel : mittel . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 4—6
yon 6- 8 Wochen 6- 8, Läufer 18—40, Schafe 30 bw40 RM.

Husum , 28. Oktober . Fettviehmarkt . Dem Fett
viehmarkt waren 2669 Stück Hornvieh , und zwar 142(
Ochsen, 2i Bullen , 533 Kühe und 696 Färsen zugefuhrt . Bezahlt wurde für Ochsen: a) 42, b) 38* Bul¬
len : a) 40; Kühe : a) 40, b) 36; Färsen : a) 41, b) 37 RMDie Tiere wurden verteilt.

Osnabrück , 28. Oktober . Auftrieb : 104 Rindvieh
886 Schweine . Es kosteten : Kühe , Milch- und tra-
£S.nd£l - « 0- 520, II . 370- 430, III . 300- 360, IV . 230 bif?-¥ ■ S raT?? nd6  Rmder : I . 340- 430, II . 300- 310
r iH 2°nT'?(K)-S 52%r 2;? RM. Ferkel : 6- 7 •WocCr ^ il7—M RM, 8—13 Wochen alt 11—15 RM, Läufer-
Schweine 15—28 RM, je >/i kg Lebendgewicht 30—4£
SchWefn| r gnterlaUf : Handel mi,t  Rindvieh langsam,

Hannover , 28. Oktober . Auftrieb - »5 Ochsen
Bnllen 201 Kühe 83 Färsen , 808 Kälber . 161 lebafe

w Ma;ktverlauf : Rinder und Schweine:verteilt . Schafe : ruhig . Kälber : gut . Preise * Ophserr
a) 40—4'3, b) 38—39: Bullen : a) 41: Kühe : a) 38—41
h) 33—37., c) 31, d) 23; Färsen : a) 40- 42, h) 38; Käl-
5’.6T:„ a\ 63, !>1 _j?3, C) 38; Lämmer und Hammel , al)4->—50, bl ) 4a- o0. c) 38- 42, Schafe : a) 40—12, h) 31

! ° hwMne : a ) 54*/, , bl ) S3V ^ 53V , mdl 48V«, Sauen : sl ) 531/«. 1
Lehrte , 27 Oktober . Auftrieb : 2026 Ferkel und 285

Läufer - iind allere Futterschweine . Die Preise lau-
tnU 6Ib P>W alt ?~ 9 R>f' 6~ 8 Wochen

ChlkaKO, 28-10- :; ibwi, !n,
h i0u-2'Sr‘ H2 | “ bw .; .Pr . 9-20 I Zufuhren 24000
leloh .h .Pr . 9 40 I echw’.h .Pr , 9-45 I Im Westen 91000
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg, 28. Oktober. Die Stimmung war
heute eher abwartend, so daß sich eine ein¬
heitliche Tendenz nicht durchsetzen konnte; die
Kurebefestigungen überwogen jedoch. Insbe¬
sondere waren die Montane kräftig erholt. Im
übrigen richtete sich das Interesse auf die für
heute abend angeküridigten Ausführungen des
Ministerpräsidenten Göring über den Vierjahres¬
plan. Von Banken befestigten sich Geestemün¬
der Bank um % ' /o. Der Schiffahrts¬
markt  zeigte sich widerstandsfähig. Hapag
wurden unverändert mit 16 bewertet, während
Norddeutscher Lloyd um % % anziehen konn¬
ten. Hamburg-Süd stellten sich auf 39Vz.
Bremer  Papiere hatten einen ruhigen Markt.
Bremer Papier und Wellpappen wurden weiter
zu 113 gesucht. Sonst wären noch Ver. Werk¬
stätten mit 108 (plus 2%) zu erwähnen. Von
unnotierten Werten wurden Hansa-Dampf zu
109V2 gefragt . Sonst traten keine Veränderungen
ein. — Am Rentenmarkt  wurden Bremer
Altbesitz in kleinen Posten zu 116 umgesetzt.
Industrieobligationen wurden wenig umgesetzt.

Teilweise wieder befestigt
Hannover, 28. Oktober. Der Aktienmarkt war

heute vereinzelt wieder fester . Ilseder Hütte
zogen unter Schwankungen um ßVi' /o an. Teu¬
tonia Cement blieben 3°/o höher gefragt , Deut¬
sche Erdöl, Döhrener Wolle und Kali Salz¬
detfurth bis 2°/o. In Hannoversche Immobilien,
Vereinigte Harzer Cement und Lindener Aktien-
Brauerei wurden die Umsätze zu nur wenig
veränderten Kursen vorgenommen. Angeboten
blieben Hannoversche Straßenbahn, Hackethal
Draht und Vorwohler Cement. Am Renten¬
markt  ging die Reichsanleihe-Altbesitz Vs*/o
höher mit 119V4 um, Provinzanleihen zogen auf
96V4 an. Ebenso waren einige Liquidations¬
pfandbriefe bei größeren Umsätzen leicht be¬

festigt . Von Industrie-Obligationen lagen Vor¬
wohler Cement mit 100% etwas höher; 5proz.
Preag und Mechanische Linden waren zu be¬
haupteten Kursen im Handel. Im Freiver¬
kehr  nannte man Umschuldungsanleihe mit
90,05 bis 90,75, Burbach Kali mit 81 his 83 und
Hildesheimer Aktien-Brauerei mit 123 bis 125.
Schluß freundlich.

Ruhig
Berlin, 28. Oktober. Entgegen den vorbörs¬

lich geäußerten Erwartungen, setzte der Ge¬
schäftsverkehr zu Beginn in zwar nicht ganz
einheitlicher, aber doch eher freundlicher Grund¬
tendenz ein. Die Bankenkundschaft hatte aller¬
dings Aufträge nur in geringem Umfange an
den Markt gelegt, dabei sogar eher die Ver¬
kaufsseite berücksichtigend, aber der berufs¬
mäßige Börsenhandel war auf Grund der in den
letzten Tagen ermäßigten Kurse wieder mit
Rückkäufen vertreten . Der freundlichere Grund¬
ton ging von einer festeren Haltung der
Montanwerte aus, die fast durchweg mit höhe¬
ren Kursen eröffneten. Offenbar hat hierbei ein
Interview Kirdorfs, in dem sich dieser über den
Vierjahresplan äußert , einen kräftigen Impuls
gegeben. Im Verlauf war das Geschäft sehr
still. Infolgedessen bröckelten die Kurse über¬
wiegend leicht ab. Farben stellten sich auf
175V2 nach %, Deutsche Erdöl büßten sh,  BMW.
Vs und Eisenhandel V2°/o ein. Andererseits
wurden Vereinigte Stahlwerke erneut Vs0/»
höher 'bezahlt. Starke Beachtung fand eine
Verlautbarung, wonach ein unter Führung des
Bankhauses Delbrück, Schiekler & Co. stehen¬
des Konsortium mit dem Reich ein Abkommen
wegen Uebernahme der im Besitz des Reiches
befindlichen Aktien der Commerz- und Privat¬
bank zum Zwecke deren Placierung getroffen
hat. Die Commerzbank-Aktie notierte per
Kasse 106, d. h. V2V0 über dem gestrigen Kurs.
Gegen Schluß konnten sich nach dem etwas

schwächerenVerlauf wieder einige Besserungen
durchsetzen, die unverkennbar auf die Trans¬
aktion Delbrück, Sehickler & Co. — Commerz¬
bank zurückging. Farben gewannen Vs °/ö
(175l/2), Reichsbankanteile schlossen kräftig be¬
festigt mit 194 (plus 2Vs0/o). Nachbörslich
galten Farben 175V2 Geld.

Am Markt der per Kasse gehandelten Indu¬
strieaktien war die Entwicklung wieder unein¬
heitlich. Für per Kasse gehandelte Banken
überwogen Besserungen bis V2V0. Ueberseebank
scswie Deutsch-Asiaten gaben um % bzw. 9 RM
nach. Commerz- und Privatbank lagen Vs0/»
fester. Die Reprivatisierung des bisher, im

Dollar = 2,491(2,491) RM,
Englisches Pfund = 12,185(12,18) RM.

Reichsbesitz befindlichen Teiles des AK. der
Bank hat in Börsenkreisen allgemein einen
guten Eindruck gemacht. Hypothekenbanken
per Kasse waren mit Ausnahmevon Dt. Zentral¬
boden (plus Vs°/o) durchweg rückläufig. —
Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt bewegte sich das Ge¬
schäft in ruhigen Bahnen, die Grundstimmung
war aber als durchaus freundlich anzusprechen.
Hypothekeftpfandbriefe gaben vereinzelt bis
% % nach, dagegen konnten sich Liquidations¬
pfandbriefe überwiegend bis % %> bessern.
Kommunalobligationenwaren nur geringen Ver¬
änderungen unterworfen. Am Markt der Stadt¬
anleihen waren zumeist Gewinne bis zu V40/»
ersichtlich. Eine Ausnahmemachten 29er Kassel
und 26er Kiel, die je Vs und Dekosama I die
V4%> einbüßten. Dekosama II dagegen ge¬
wannen V4°/o . Auch für landwirtschaftliche
Pfandbriefe war die Stimmung bei Besserungen
bis V4°/o freundlicher, Ostpreußen dagegen büß¬
ten Kleinigkeiten ein. Von Provinzanleihen
zogen 28er Niederschlesien um VsVo an, hanno¬
versche Werte lagen % bis Vs0/ö fester. Von
Staatsanleihen erhöhten 28er Lübeck und 29er
Mecklenburg ihren Stand um %%>, Schutz-

Käse
Bremen , 38. Oktober . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).

Die Milchalllieferung ist in der BericMswoch -e nur
unwesentlich zurückgegamgem und scheint den tief¬
sten Stand des Jahres erreicht zu haben . Die Nach¬
frage nach Tilsiter Vollfettkäse ist unverändert.
Der Bedarf kann aus den vorhandenen Lager¬
beständen gedeckt werden.

Salzheringe
Bremen , 28. Oktober . (Fangmeldungen der DHC .).

Ankünfte am 36. Oktober : Emden : ML L. Ruyl,
6. Beise , 744 Kanties . ML Polarstem , 5. Reise , 590
Kantjes . MIL Fr . Suthmeier , 6. Reise , 831 Kantjes.
ML H. Bramfeldt , 5. Reise , 566 Kantjes . ML Frohen,
5. Reise , 380 Kantjes . ML Carl Thiele , 5. Reise,
662 Kantjes . 27. Oktober : Emden : ML Marie , fünfte
Reise . 544 Kantjes . — Insgesamt 7 Schiffe mit 4917
Kantjes.

Bremen , 38. Oktober . Nach den Aufstellungen der
DHG. wurden in der Woohe vom 31. bis 27. Oktober
durch 37 Schiffe (68 in der gleichen Woche des Vor¬
jahres ) 22 341 (27 5S6) Kantjes Heringe angebracht.
Die Totalaufuhr bis zum 28. Oktober betrug 575 9131/«
Kantjes gegen 506 734 Kantjes bis zum gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres . Diese wurden in 838 (787)
Reisen mit einer Flottenstärke von, 171 (168) Schiffen
angebracht.

Seefische
rAm  28 . Oktober landeten in Wesennünde drei

Dampfer insgesamt 263 050 kg Seefische . Davon
brachten von der Bäreninsel zwei Dampfer 311900kg,
meist Kabeljau und Goldbarsch ; von Island brachte
ein Dampfer 50 150 kg, vorwiegend Seelachs und
Goldbarsch . Ein Hochseesegler stellte 350 kg, meist
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Kabel¬
jau , Seelaohs und Goldbarsch wurden nach deT Er¬
reichung der Höchstpreise verteilt . Die Auktions-
Preise zeigten für die übrigen Sorten keine Verände¬
rungen . Island : Seelachs und Goldbarsch 18. Bären¬
insel : Kabeljau I , II . III nud Goldbarsch je 13 Pfg.

Kolonialwaren
Hamburg , 28. Oktober.

Reis : Das Reisgesohäft bewegt sich in unveränder¬
ten Bahnen , nach, dem Inland ©. Preise "wie zuletzt . —
Die fetmöstMehen Märkte meldeten weiter - ruhigere
TTmsatetätigkeit.

Gewürze : Die Stimmung hat Sich bembigt . Teil¬
weise lauteten die Forderungen niedriger . Schwarzer
Lampong -Pfeffer 71Vif Schwarzer Tellicherry -Pfeffer
75. Weißer Muntok -Pfeffer 93, Weißer Java -Muntok-
Pfeffer 93, Muskatblüte 400—500 RM für 50 kg ver¬
zollt einschl . Ausgleichssteuer ab Lager Groß-
Hamburg.

Hülsenfrüchte : Das Kaufinteresse erstreckte sich
vorwiegend , wieder auf Bohnen , für die die Forde¬
rungen unverändert lauteten . Aber auch Erbsen
ließen sich verkaufen , wobei grüne Sorten den Vor¬
zug fanden . In Linsen bestand kleines Bedarfs-
geschäft . Preise unverändert,
Chlkago , 28-10. Schmalz . V
Tendenz: stetig IDezember 11.37!/ IMärz . . . . 11-70 B
OktohoT . 11 -35 IJan . . . . . 11 - 47!/ | Mal . . . .  11 -07 !/

Newyork , 28-10-
Oele und 1-eue
Schmalz 11-25
Talg lose 7-12
Bw’saatöl —.—

lOktoher . .
'Dezember
Januar . .
März . . . .
Terpentin

9-90
9-94
9-98

10.08
41-25

ITerp. Sav. 36.25
IPetr .SWO. 16-25
" r .SWT. 12.25

'..Conti . 1-04
i.Rohölt97 *-17!/

Kaffee
Bremen , 38. Oktober . Die Stimmung am heutigen

Markt war etwas weniger lebhaft . Es ist der star¬
ken Hausse der letzten Tage der Wind etwas ans
den Segeln genommen . Heute kam ein neues
Santos - Kontingent  für die Firmen H bis
K einschließlich heraus und zwar auf Basis von
33 EM für Superior . Die Kontingente für die hier
in Frage kommenden vier Firmen wurden sofort
©ingedeckt. Die Offerten von Santos gingen teil¬
weise stark auseinander . Der Santos -Markt bleibt
weiter fest . Die Offerten von Kolumbien  waren
auch heute von drüben wieder erhöht . Ven Preis¬
bewilligungen wurde noch nichts bekannt . Das Ge¬
schäft ans zweiter Hand , die Ihre Offerten eben¬
falls weiter erhöht hat , war heute bedeutend ruhiger.
Mau sträubt sich vorläufig noch , die erhöhten For¬
derungen zu bewilligen . Das Abzugsgeschäft maoh
dem Inland war heute weniger lebhaft.

Hamburg , 28. Oktober . Durch die heute stattfin¬
denden Abgaben von Santoskaffee hat sieh der Markt
etwas belebt , so daß auch andere Sorten aufgenom¬
men werden . Preise unverändert.
Newyork , 28-10-
Tendenz : fest
Santos 1000
Dezember 9-35
März . . . .9-39/40*
Mai _ 9-41

Juli _ 9-41/00*
September 9.44 non-.
Tagesums . 59000
Rio 7 8-50
Dezember 3-90

März . . . .3
Mai . i s .
Juli . >. «
September
Tagesums.

•89/00

3000

*

Newyork , 28. Oktober . Am Kaffeetermanm -arkte er¬
folgten Glattstellungen und Abgaben des Handels
sowie der brasilianischen Firmen im Zusammenhang
mit dien ermäßigten Kostfrachtofferten . Später
kam es zu einer starken Erholung , als Brasilien neue
Kauflust zeigte , weil nach den letzten Meldungen
eine Aenderung des Kaffeekontrollplan .es voraus¬
sichtlich nicht  erfolgen wird.

Kakao
Hamburg , 28. Oktober . Rohkaka 'o:  Markt - und

Preislage unverändert . — Kakaohalbfabri-
k a t e : Die Absatzmöglichkeiten für Kakaopulver
waren weiter gut . Kakaobutter wurde laufend in klei¬
nen Mengen aufgenommen , desgleichen Konsum-
couvertüre . In den Preisen trat keine Veränderung
ein.
Newyork , 28-10- Kakao gut beb.
Oktober . , — IJsnuai , . 8-12 IMai • >• . 8-22
Dezember 8-12 IMärz . . , . 8-15 Üuii . , « , 8-29

Zocker
Magdeburg , 28. Oktober . Gemahl . Melis für Oktober

31.45, für Okt.-Dez. 31.45, 31.50. Tendenz : ruhig.
Newyork , 28-10. Kohzuckei -. ruhig
November 2.42/44*1Januar . .2-47/48"IMai . , . 2-47/48*
Dezember 2-49nom|März . . . .2-47/48 I-Tuli . . . .2 49/50

•) Geld- und Briefnotierungen

, Metalle
Berlin , 28. Okt . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Etektrolytku -pfemotiz ) 587i RM
für 100 kg.

Originalhlittenalnmlnium 98—99 Pzt ., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 369,
Feinsilber (1 kg fein ) 38—41 RM.

Standard -Blei für Oktober 2,TM RM nom. für 100 kg.
Berlin , 28. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 28. Oktober für eine Dnze Feingold 142 sh
2 d gleich 86,6151 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,8192Pence gleich 2,78474 RM.

Hamburg , 28. Oktober (Richtpreise des Vereins der
am Metal-lhandel beteiligten Firmen ); Silber prompt
41 B 38 G, Hüttenrohzimk 19M nom . B 19M G.

Hamburg , 28. Okt . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 51—53, Scbwerkupfer 501/«—ffi1/«, Rotguß 49Vt
bis 51'/!. Sehwermessing 34—36. Leiebtmessing 271/«
Ms 29'li,  Messingspäne 33' /*—35M, Altzink 11—12,
Althirn 19M—20M. Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : fest

Standard p . Kasse427/'=—9/*«
do. 3 Monate 422—'”/'«
do. Settl . Preis 42*

Electrolyt 46*—47
best selected 45i—47
strong sheets —
Elektrowixebars 47
Zinn (per Tonne)

Tendenz : stramm

London , 28. Oktober.
Alnminium (p.To.)
Inland * 100
Ausland • —
Antimon Begnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 67!/- 68!/
chins . per * 45—46
Quecksilber •

(per Flasche ) 262-282/6
Platin *(p.20TJnz.) 9.75
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 28- 29
Standard p. Kasse 205!/—206d/v 3 \fnnntA \L

do. Settl . Preis
Banka *
Straits *

206
208
209

Biel (per Tonne)
Tendenz : fest

ausI .pr .offiz .Preis - 18" /»«
do.pr .inoffiz .Preis 18" /'®—ä
do.entf . S- off . Pr . 18*
do.entf .S.inoff .Pr . 18t— 11/'®
do. Settl . Preis 18*

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnl . pr .off .P . 151/'»
do.pr .inoffiz .Preis —
do.entf . S. off . Pr . IS5/« .do.entf .S.inoff .Pr . 155/'«—*
do.gew.Settl .Preis 15*

Nickel , Inland , *.
(per Tonne) 200—205

do. ansld . * (p.To.) 200- 205
Weißbl . I .C.Cokes
20x24 fob. Swans . *
(sbp boxof 1081-bs) 18/9-19/1!/
Knpfersnlphat
fob. * (per To.) 17*—*
Cleveland Gnßeis.
Nr . 8, fob . Middl .-
borongh *(shp .To.) 72.60
Silber

Barren prompt
Barren Liefrg.
Fein prompt
Fein Liefrg.

Gold (sh n. Pence
per Unze)

•Inakt . Notierung

20.12
20.12
19.69
19.69

142/4

London , 28. Oktober . Am Mittwoch wurden 446 000
Pfund Sterling Gold zu einem Preise von 142 sh 2 d
pro Unze fein verkauft.
Newyork , 28-10.
El .Kup . 1. 9-97!/ Bl Blei loko 4 67

30/90 Tage 9-97.- Bl Zink loko 4-05
Zinn loko 44-62 ISilb. ausl . 44-75

Weißblech 5-25
Roheis .N.2 22' 93
Roheis .N.2 21-00

gebiete konnten sich um 10 Pfg. bessern.
Industrieobligationen, die nur wenig verändert
waren, stellten sich Aschinger % */o höher,
Lüdenscheid büßten V*°/o ein. Privatdiskont
27«%>.

Ruhig, aber freundlich
Frankfurt , 28. Oktober. Die Grundstimmung

war weiter freundlich, doch blieb das Geschäft
im allgemeinen ziemlich klein. Im Vergleich
zum  Berliner Schluß war die Kursgestaltung am
Aktienmarkt nicht ganz einheitlich, es über¬
wogen aber kleinere Gewinne. Weitere Nach¬
frage zeigte sich für Metallgesellschaft zu 150
(1497z). Auch Otavi wurden hei lebhafteren
Umsätzen zu 4372 (4314) gesucht. Ferner stie¬
gen Gesfürel auf 14314(142%) und Vereinigte
Stahlwerke auf 1247s (1237s). Andererseits
waren Aku mit 90 (907s) etwas schwächer.
Deutsche Renten lagen sehr ruhig, auch Aus¬
landsbonds waren still. 4proz. Ungarn-Gold
stellten sich auf unverändert 127s. Im Ver¬
lauf  herrschte Zurückhaltung. Das Geschäft
war auf ein Mindestmaßbeschränkt. Die Kurse
zeigten nur geringe Aenderungen. Aku sanken
auf 8972 nach 90, während Bankaktien 1U bis
V2%>anzogen. Am Rentenmarkt waren zertifi¬
zierte Dollarbonds etwas niedriger. Man nannte
6proz. Preußen mit 787i (787<). Ungarn-Gold
wurden zu 123/: angeboten. Nachbörslich hörte
man Farben 175% his 72, Aku 89% his 7-t,
Ungarn-Gold 12,70 bis 12,80.

Unregelmäßig
Newyork, 28. Oktober. Die Börse eröffnete in

fester Haltung. Zunächst war die Kursbewe¬
gung vorwiegend nach oben gerichtet, weil eine
ganze Reihe günstiger Abschlüsse und Divi¬
dendenentscheidungen bekannt wurden. Immer¬
hin wirkte sich die Ungewißheit über
den Ausgang des kommenden Wahl¬
kampfes  in einer gewissen Nervosität aus.
Nach einer Periode lebhafter Kurssteigerungen
zeigte sich mäßige Abgabeneigung, so daß die
ursprünglichen Gewinne in zahlreichen Fällen
vermindert wurden. Dies gilt besonders für
Stahlwerte, die meist nur um Bruchteile eines
Dollar gebessert waren. Im Verlauf zeigten
Warenhaus-, Chemie-, Landmaschinen-, Kupfer-
nnd Industriewerte eine verhältnismäßig gute
Widerstandskraft . Am Markte der Motoren¬
werte wurden Chrysler bevorzugt im Zu¬
sammenhang mit Gerüchten über eine Neu¬
stückelung des Aktienkapitals. Kautschukwerte
konnten aus der Erwartung einer Preiserhöhung
für Autoreifen in der nächsten Zeit Nutzen
ziehen, während die Anteile von Warenhaus¬
unternehmungen durch Dividendenhoffnungen
angeregt wurden. Kupfer- und Chemiepapiere
wurden durch die steigende Nachfrage am Me¬
tall- bzw. am* Warenmarkt günstig beeinflußt.
In der letzten Börsenstunde erfolgten kleine
Abgaben in Flugzeug- und Motorenwerten, die
bis 1 Dollar verloren. Owens Glass büßten
etwa 2 Dollar ein. Andererseits gewannen Indu¬
strie- und Warenhauswerte, sowie Johns Man-
ville, Dupont de Nemours, American Smelting
und Refining und Steels his 1 Dollar, Allied
Chemicalund Dye und J. I. Case etwa 2 Dollar.
Die Börse schloß in unregelmäßiger Haltung.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam .2810. Belgien 31.17 Stockholm 46.67*
Berlin 74.45 Schweiz 42.53 Prag 6.57London 9 95 Madrid Priv .’disk. IV.—is
Newyork 185.99 Oslo 415.50 Tägl . Geld 1Ü- 1*
Paris 8.61 Kopenhg. 40.42* 1 Monatsg. 2«
London . 28. 10. Belgrad 213.50 Schanghai 1/246
Newyork 4.8937 Sofia 405.00 Yokohama 1/202
Paris 185.19 Rumänien 668.00 Austral . 125.00
Berlin 12.16* Lissabon 110.19 Neuseeld . 124.00
Spanien 54.00 " Istanbul 611.09 Südafrika 100.12
Montreal 4.89* Athen 549.00 Lond . auf
Amsterd. 9.04Ü Wien 26.12 e Bombay 1/612
Brüssel 29.04* Warschau 26.06 Bombay a.Italien 92.93 Moskau —,— London 1/612
Schweiz 21.29« Lettland 25.25 Buen . auf
Kopenhe :. 22.40. Buen . Air. 15.00 London 17.55
Stockholm 19.39? Riodejan. 4.12 Prolonga¬Oslo 19.90 Montevid. 25.75 tionssatz
Helsingt. 226.69 Mexiko 18.00 für tägl.
Prag 138.19 Alexandr. 97.50 Geld —a—
.Budapest 26.50 Hongkong 1/293
Zürich , 28. 10 Stookholm109.70 Helsingf. 9.38*
Paris 20.25!/ Oslo 106.25 Buen . Air .121.00
London 21.29 Kopenhg. 94.00 Japan 124.25
Newyork 435.12 Sofia Priv .’disk.Belgien 73.27* Prag 15l40 Inland 1JZ
Italien 22.92* Warschau 81.85 Priv .’disk.
Spanien Budapest 85.75 Ausland 3- 3£Holland 23575 Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. 1*
Berlin 174.60 Athen 3.90 £ p 3 Mte. 4
Wien Istanbul 3.45 * p . 1 Mt. %
Notenkurs 75.50 Bukarest 3.25 $ p 3 Mte. 1*

Wien, 28.10.
Amsterd . 291.40
Berlin 216.27
Brüssel 90.83
Budapest —.—
Bukarest —.—
Newvork . 28. 10.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
MTg.Brtef 0.19
90Tg.Geld 0.25
Pr . Hand .-
wechsel

niedr .Satz 0.75
höchst . S. 1.00
Wechsel a.

Oslo , 28. 10.
London 19.90
Berlin 165.00
Paris 19.20
Newyork 409.00
Amsterd . 221.00
Zürich 94.50
Helsinki . 8.90
Antwerp . 69.25
Stookholm102.85
Kopenhag . 89.25
Rom 22.00
Prag 14.75
Warschau 77.50
Kopenhg . 117 60
London 26.36
Madrid ——
Mailand 28.12*
Newyork 538.14
Oslo 132.44
Lond.60Tg. |
B’wechsel 4 6822
H'wechsel 4 8794Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern

4.651
16.841
5.261

Amsterd . 54.14
Stockholm 25.25*

siodtooin , a
wradon ift .»
Berlin ilfäj
Paris T.-gBrüssel iS-S

Oslo a*
Washinet ■

SS1” - a
g|

Paris
foTa Süi

Zürich 123
PrT 1“'-
Wien
Budapest 19SBelgrad
Athen
Japan jtt?
Buen. Air. 3255
Bio dejan, j'bBerlin

Lond .Obl. 4.89101 Oslo

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. Oktober
Newyork gegen Japan 28.56—28.58, London

Japan 1.2' /«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd)
Bombay und Kalkutta 1.6'/i, Hongkong ijn

Schanghai 1.2*/i, Kobe 1.21/«. (Telegr. der Hongkou
Schanghai Banking Ctip .)

Berliner Devisenkurse

27.1t.
Geld Briet

Newyork 21.47
Belgien 361.87
Spanten
Kopenhae - 28.10
London 22.40
Newyork 459.25
Berlin 185.00
Paris 21.45
Antwerp ,77.30Zürich 105.55
Rom 24.50 »
Amsterd . 247.95
Stockholm115.65
Oslo 112.70
Helsingt . 9.97
Prag 16.40
Warschau 86.85

Kopenhg . 470.50
Holland 11.61*Oslo

Prag
Berlin
Warschau

ca cn
5«

Telegraphisch^
Auszahlung:

i «Ub£ö o 28. 10.
Geld Brief

7 Ägypten 1 äg. £ 20.99 12.47 125(1
9 Argentin . 1P .-P. 1.78 0.691 0.695
2 Belgien lOOBelg. 81- 41.93 47 01
7 Brasil . 1 Milreis 1.33 0.145 0147
6 Jnlgar . 100 Ley. 81.00 3.047 3.053
6 Canada 1 oan. $ 4.58 2.490 2494
3V« Dänemk . 100 Kr. 112.50 54.34 54.44
5 Danzig 100 fl — 47.04 4/.14
2 England 1 £ 20.47 12.17 12.20
4’/« Estld . 100. e. Kr. - .- 67.93 68.07
4‘/=Einnld . 100f. M. 81— 5.375 6.385
2 Frankr . 100 Fr. 81.- 11.575 11.595
7 Griechld . 100 D. 81. 2.353 2.367
2‘/s Holland 100 fl. 168.74 134.43 I34.69

Iran 100 Rials 20.43 15.13 16.17
61/« Island 100i. Kr. 112.50 54.59 64.69
41/« Italien 100 Lire 81- 13.09 1311

32S Japan 1 Yen 2.40 0.711 0713
fi1/« Jugosl . 100 Din. 61- 5.654 5666
51/« Lettld 100 Latis - .- 48.26 48 36
51/2Litauen 100 Lit. — 41.94 47 0?
31/« Norweg . 100 Kr. 112.75 61.16 61 78
3' /=Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49 05
6 Polen 100 Zloty - .- 47.04 4714
4' /« Portng . 100 Esc. 453.57 11.055 11.075
6 Rumän . 100 Lei - .- 2.488 2492
2 Schwed . 100 Kr. 112.50 62.75 62 8/
2' /- Schweiz 100 Fr. 81— 57.19 6/31
5 Spanien 100 Pes. 81— 22.73 an
3 Tsohech . 100 Kr. 85— 8.771 UM
7 Türkei 1 türk . £ 18.50 1.978 1.982
4 Ungarn 100 Pgö. - .- — —
7 Uruguay 1 G.-P. 4.30 1.319 1.321
1'/ V.Staat .v.A. 1« 4.19 2.489 2.493

Am den intternationalen Devisenmärkten vano
heute wieder kaum Irgendwelche Sonderheiregangre
lestzustollen . Der französische Franc etellt-e sichh
Zürich auf 20.23M (20,23), in Amsterdam auf 8,(l',i
(8.621/!) und in London auf 105,13(105,16). Das Piual
notierte in Zürich 21,277! (21.27M), in. Paris HK
(105,16) und in Amsterdam 9,06 (9,06). Auch der
Dollar blieb in Zürich mit 4,35Viunverändert. Bit
Pariser Notiz stellte sich auf 21,50M(21,51), D«
holländische Gulden konnte in Zürich auf 2M.8Qi
(234,70), in London auf 9,ß5‘/i (9,067*) anziehen. Ii 1
Verlauf konnte sich der französische Franc leie;: 1
befestigen . Das englisohe Pfund gab eine Klein;?-
keit nach . _

Konkurse
Bischofswerda/Sachsen : Guß- und Tafeljflasfciifta

A.-G. in Schmölln » — Bochum : Hugo Blautaol*
Baug -eseUschaft m. “b. H. — Bühl/Badeit* DWWt
Anton Oser . — Dresden : Naehl. Privata Fraäi
KatMnka d. Beyer in ' Dresden-A. — Erkelenz: Nach¬
laß Witwe Heinrich Vinken in Doveren. - Han¬
nover : Kaufm . Heinrich Schröder in Fa. X. Midden¬
dorf f, Medizinisches Snezialhaus , Hannover, - KasI*
mann Hu#o Wedßkopf in Fä . „SchuhhaosMerefcs
Hugo Weißkopf “ , früher in Hannover, jetzt in Pr«.
— Nienburg/Weser : Ap o t he kenbesitzar
Emil Caspary. — Regensbnrjr : Fahrradgeschäfa-
Inhaberin Liesl BrunneT . — Saarbrücken: Kaufm.
Horst Scharf . — Senftenberg/Lausitz : Klempner-
meist er Louis Rothe . — Zehdenlek : Fa. Louise Tel*
schow, Inh . Louise Telschow geb. Oersdorf,

Vergleichsverfahren
Beantragt : Berlin : Fritz Hackharth &Co. G. m. h.

H. — Kolberg : Kaufm . Wilhelm Ludwi?. - Sfnfl-
gart : Früh . Pächter des Neuen Schiitzenhanses is
Stuttgart -Feuerbach , Alfred Tangermann, jetzt in
Bad Cannstatt.

Reichsbanhdiskont 4®/o Wer <papierharse der Bremer leMrnig vom 28 . Ohiober Lombardiati 5%

Hanseatische Börse
Festverzinslich©5£ert©
Deutsche Reicht * b.

Staats -Anleihen 28 . 10. 87 . 10.

4 Brest . Umtausch
4Vi Lübeck 28
5 Dt . Kelchsasl . 27
4 do . 34
4VaD .Keichsb .Sch .35
41/* Reichspost 34 L
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

88 . 00
94 .75

101 . 50
97,87
99 . 00

100. C0
21 . 62

119 .25
116 . CO
116.00

88 .00
94 .75

101. 50
97 . 87
99 .00

1C0. C0
21 . 62
21 . 62

119 .00
116 .CO
116. 25

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4Va SChlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29 94 .50 95 . 00

4l/a do . 30 — —

Kreditanstalten und
Körperschaften

41/ * Oldb . GsCh. v . 25
4Va do.
4Vi do
41/* do
41/* do
4Vi do
41/* do

1
2
3
3
2

- . 4
4Vt do . Gpfbi . S. 5
4Vt do . do . S. 6
St . Old . Cr .-Anst.

RM.-Schuldverschr.

Rom.
do.
do.
S. 1
do.
do.

90 »CO —
— 96 .00

96 . 00 —

— 98 .00

98 .00 98 . 00

Hypothekenbanken
4Va Dt . Schlffbel . 3
4l/t do . 4
4Va Hamb . Hypbk . A
4Va do . B

do DFGHJR
41/» do . Em . N.
5 l/a do . Liquid,

do Anteilschein
4Va Ltib . Hypbk . 1
4Vi do . 2
4V* do . 3 u . 4
4 l/a do . 5
4l/a Pr . Ctrbd . 26 ' 27
41/* do . 28
5Va do L*q. 26 A 2

do . Antellsch.
4l/a Pr . Ctbrd . Bod.

Obi. 20/27/28
4Va Rb . Westf . Bod.

Cred . 4
5Vi do . Liquid.
4l/t Schl . -Holst . Pr.
4Va Ldsbk . 1 u . 3
41/* do . Rom.

Obi . 2 u . 4

95 .00
95 . 00

97 .0G
97 bG
97 b G
97 . CG
101. 25
3 . 25 G
97 . 0G
97 bG
97 . 0G
97 .OG

96 .75
96 . 75

101 . 00

95 .00
95 .00

97 -OG
97 . OG
97 bG
97 . CG
101 .25
3 . 25G
97 . 0 G
97 . 00
97 . 0G
97 .OG
96 .75
96 .75

100 .75

94 . 75 94 .75

97 .CO 97 . 00
101 .00 101 .00

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36
Nordd Steingut 27
Br Tauwerk

101. 50 101 . 50
101. 50 102.0C
98 .ee 98 .CO

Steuergutscheine
Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 —
fällig am 1. 4 . 1935 —
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 113. 70 113 . 70
ttüig am 1. 4. 1938 112.70 112.70

Bank -Aktien
Adca
Comra .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bank
DD.-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-HoI .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westhost . Bank

28 . 10. 27 . 10.
88 . C0

1C6.75
895 . CO
1C8.00
107 . 25
85 . 75
93 . 07

193 .50
82 .00

123 . 50
140 . 00

86 . 50
1C6. C0
9C9 .C0
107 . 50
1C7. C0
65 . 50

192 .75
84 .00

122 . 50
140 . 00

Schiffahrtsaktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt . Ost -Afrlka -Llnie
Hapag
Hbg .-Südam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

eo.ee eo.oo
57 . 00
16. 00
39 . 25

57 . 00
16. 00
39 . 37

102 .00 102. 00
16 . 12 15 .87
88 . 00 ee .oo
56 . 00 56 .00

Eisenbahn -Aktien
A.-O. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-Ä.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . El.

123 . 25 124 . 50
95 .60 95 . 00

125. 62 125 .62
89 . 25 89 . CD
82 . 50 82 . 50
— 75 .00

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sChe Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rbeinstahl
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb , ßumraiwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederweike Wieman
Mannesraann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Rühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels

, Ruberoidwerke

40 .50 40 . 25
174 .00 174 .00
91 .00 92 .50

240 . 00
124 . 00
157 .00
113 . 50
130 .00
124 . 00

58 .00
114 . 00
152 .00
145 .OC
140 .00
155 .C0
168.00
89 . 00

125. 00
175 .87
71 .00

153 .25

240 .00
124 .00
158 .50
113 . 50
130 .00
124 . 00
150 . 00
58 . 00

113 .00
152 . 00
143. 00
140 .00
155 . 00

89 .62
125 .CO
176 . 50
71 . 00

151 .25
119 . 00 117,00
146 .00 146 . 00
125 .25 125 . C0

156. 50
ie6.co
128. 00
145 .00
113 . 00
110. 00
90 . CO

160 .00
153. 50

128,00
145 .00
113 .00
110 .00
90 .00

— 157 . 00
118 . 50 116 .00

117. 00 117 .CO
127 .00 127,00
137. CO 137 . C0

74 .00 73 .CO
123 .75 122 .00
129 . 00 130 .00
120. 00 120 . 00

Schllnck & Cie.
Scbuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A.-G. vorm.

I . Hevecke

28 . 10. 27 . 10.
116 . 00 116 . 00
161. 50 161 . CO
114 . 50 114 .50
204 . 50 204 .50
119 .00 119 . 00
127 . C0 127 . C0

82 . 00 £2 . 00

28. 10. 27 . 10.
Ver . Werkstätten 108 .00 105 .00
Wendt Zigarrenfabr . ss . co 54 .00

Kolonial werte
Kamerun -Eb .-G. 112.50 113 . CO
Neu -Guinea -Comp . 375 . 00 370 .00
Otavi Min . n . Eis .-G. 43 .00 44 .23
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse

97 .87 97 .87

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4V1 Hann . Prov . Anl.
R, 15 96 . 25 96 .00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V« Oldbg . st . Kl . Q.
Pfdbr . S. 5 »8 . 00 98 . 00

do . Gold -Komm .-
Obl. S. 3 96 .00 96 .00

Lendesbanken
4*/i Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
41/« Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5 1/* do . Llqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6

Ritterschaften
4V« Brschw . ritt . G.-

Pf . V. 29
4 1/« Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4‘/> Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
41/« do von 1927
41/« Celler ritt.

Goldpl . C.
4*/t Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
B' /t Brschw . rltterl.

Llqui . Pf.

102.75 102 . 75
79 .50 79 .50

97 . 50 97 . 50
101. 50 101 . 50
92 . 12 92 . 12

96 .75 96 .75

97 . 00 97 . 00

97 . 25 97 . 25
97 . 25 97 . 25

96 . 00 96 . 00

97 .00 97 . 00

100,62 100 .62

Stadtschaften
4V« PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97 . 00 97 . 00

Hypothekenbanken
4V« Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

S' /i do . Llquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4V> Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7
5 ' /« do . Liqu . Pf.

R.15 . 1— 2
Industrie -Anleihen

6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Jaeger Obi.
6 Hackethal Obi.

97 . 50 97 . 5C
101 .37 101 . 25

97 .25 97 . 25

101.25 101 . 25

102 . 50 102 . 50
100 .00 100 . C0
102 .62 103 . C0

18. 00 18. 00
100 .75 100 . 50

6 Linden . Brauerei
Obi.

3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert ln RM f. d.
6 Vorw . Zem . Obi.

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 . 50 91 . 00
4 Brem . ritt . (Kogg .)

abg . PI . 90 .00 90 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .) _ _ _

abg . Pf . «o -oo 90 .00

“uqufpfMdbL K ‘ 101 . 25 101 .75

6 a £ . « ■» » . « >

4 V. fLüdenscheid M 10, <E0 , 01 -£0

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doorikaat
Eisen Wülfel
Hacketbal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersieben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch ., Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .BK.

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hildesh . Pein .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

175 . 00 175 -00

108. 50 K8 . 50
137 . 00 136 . 00
137. 00 13B. C0

423 .00
128. 50
186. 50
184. 50
144. 75
08 .75

133. 00
196 .50
195. 00
130. C0
160 .00
124. 00
135 .75
166 .00
eo . oo

423 .00
128 . 00
188 .62
181. 25
144 . 50
99 . 00

133 . 00
194 . 50
190. 00
13C. 00
160 . 00
125 . 00
136. 25
165 . 00
80 . 00

97 . 50 97 . 5°
82 . 00 82 . 00

109.00 107. 00
40 . 50 40,50

118 .CO 119 .75
81 .50 81 .50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 119 . 12 119 .20
5*/« Relchsanl . 27
4 Relchsanl . 34
5‘/*°/i Young -Anl.
41/« Pr . St .-Anl . 28
41/« Pr . Staats R 2
41/« Pr . Staats R 1
41/» Bayern v . 1927
4 1/« Brschwg . 1928
ÜV« Schutzgebiete

101. 50 101 .50
97 .87 97 . B7

102 .9! 10° . tO
10B.6C 108 .62

98 . 50 98 .50
- 97 .37

11.80 11 . 10

47 * D.Relchsp .34F . l
47a do . 1935
47 « D.Reichsbahn 35
47 « D.Reichsbahn 36
47 « Pr . Ldrbk . 1— 2
47 « do . 3— 4
47 « do . 5— 6

Stadianleihen
47 « Bin . Goldsch . 26
67 « do . Verk .Anl .28
67 . Frkft . Schätze

11<.30 tco .30
1U .10 100 . 10
99 .30 99 .30
98,50
98 . 12
98 .00
98 . CO

98 .50
98 .00
98 .CO
98 .CO

96 .87 96 .62

Oelfentl . Kreditanstalten
47 « Bin . Pfdbr .-A. « >. co 96 .00
Ut . Komm . Auslos . - _

Scheine 1 122- 7» 123.00
Dt . Komm . Auslos .- „
ScheineII u ®-25  n ° -°°

4‘/i Hano . Landes¬
kredit V. 1926 S. I
do . 1927 Serie 2

4Vi Old. Staatl . 25
4Vt do . Serie 1 n.  3
4-/* do . Serie 2
4V* do . Serie 4
41/* do . Serie 5
4‘/t do . Komm . 1
4Vs do . Komm . 2
4Vs do . Komm . 3
5Vi do . Liqu.
4V» Pr . tdpfbr . S. 3
4Vi do . S. 11
4*/» do . S. 17 — 18
4V» do . S* 21
4*/i do . R - 24
4*/t do . R. 25 — 27
4V» do . R. 28
4V» Ldschftl . Zentr .»

Goldpfandbr.
4V* Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
41/* Schlesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
47t Westf . ldschftl,

Goldpfandbr,

26 . 10. 27 . 10.

V7. 75 97 .87
97 . 75 97 . 75
— 98 .00

98 . 00 —

96 . C0 —
— 96 . 00

101 . 50
97 .50
97 . 00
97 .50
97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

96 .CO 96 . 00

92 . 12 92 .25

94 . 20 94 .00

95 .62 95 .50

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929
47t Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47t Hann . Boden¬

kredit 13, 14
47t Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47t Pr . Centralb . 28
47t Pr . Hypoth . 1— 3
47 * Pr . Pfandbr .*

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 * Schl . H. lösch.

A 30
47 * Berl . Hyp . 15
47t Berl . Hyp . K.

Obi . 6
57 * Pr . Centr . B.

Liquid.
47 # Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47t Pr . Centr . Bod.

G 24
47 * do . do . 27 — 28
47t Pr . Ztrst . R. 19
47 # Pr . Ztrst . R , 20
47 * Hann . Landesk.
S. 1.

47 * Hann . Landesk.

96 . 50

97,25

97 . 50

96 .50

97 . 25

97 .00
97 . 00
96 .50

97 . 00
97 . 00
96 .50

97 . 00

97 . 00

97 .00

97 .00

94 . 20
96 .25

94 . 12.
96 .50

94 .25

10* >00

95 . 00

96 . 50

94 .50

101 .00

95 .00

96 .50

97 . 00
97. 00

97 . 00
97 . 00

97 .75
98 . 00

97 . 75
98,00

Kommunal -Obllgatlonen
47t Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
47t Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
47 # Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

95 .00

95 .co

95 .00

95,00

95 .C0

95 .00

Industrie -Obligationen
67 « Dt . Linolwerke
67 » Kiöcknerwerke
67 * Thür . Elek . L.
67t Verein . Stahl.
67t Zuckerkredit

100. 12 100 .40
102.62 102 . 75
102. 75 1C2.75
101.5« 101 .75

Ausl . Staatsanleihen
47t Oest . St . 14 40 . :
47i  Ung . St . 13 10.25
4V* Ung . St 14 13. ct
47a Mexlk . abg . 11.62
57t Uexlk . abg . -

40 .50
10 62
13 .40
11 . £0
15 .40

Steuergutschelne 28 . 10. 27 . 10.
fällig 1934 •
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch . V.

103 .75 103 .75
107 . 75 107 .75
111 . 75 111 . 75
113 . 70 113 .70
112 . 70 112 . 70
109 .90 109 .90

Refchssdiuldbuehforderungen
mit Stückzinseo

ab
1 . 4.

Ausgabe I I
Geld | Brief |

Ausgabe II
Geld | Brief

193/ _
193£ 99 . 62 _ —
1939 99 . 37 — 99,37
194- 99 .00 — —
1941 — —
1942 98 . 25 — _
1943 98 . 12 99 . 0C *
1944 98 . 12 99,t( 96 .25 99 . C0
194S 98 . 12 9P . 0C 98 .25 99 .00
1946 96 . 12 99 .C0 98 .25 99 . C0
1947 98 . 12 99 .CC 98 . 25 99 .C0
1948 96 . 12 99 . Ct 96 . 25 99 . 00
1949 —
195t — — — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . „ . . . I 73 .871
1946/48 . 1 73.62|

74 .75
74 . 50

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann , Ueberl/
Lübeck -Büch.

69 .62 89 . 75
116 «£0 116 . 50

- 87 . 67

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers, -Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

87 .62
92 . 12

100. 37
126. 00
IC6. C0
1C6. C0
KO .00
156. C0
107. 25
99 .62

87 . 00
92 .50

100 . £0
125. 50
105 . 50
107 . 60
909 . 00
156,75
107 . CO
99 . 67

192 .50 192 .CO

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . AUg.Gas - u . El,
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierig
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
DL Ton u . Stellt
Dynam . Nobel
Germ . Port !,
ßebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P,
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Kflppersbusdt
Lind . Eismasch.
Masch . Buchau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mflhlen
Mitteid . Stahl
MQhlh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee * D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh . W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz,
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
ThörFs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

28 . 10 . 27 . 10.

40 .CO 40,25

90 .C0
113 . 25
127 . CG
140 . 50

90 . 67
113 . 50
127 . CO
140 . 50

176 . GO
133 . CO
1 90 .50
117. 50
127 . 75
136 .00
117,CO
16C.00
187 . 25
145 .00
129 . C0

175 .00
133 . 00
90 . 00

116 .25
126 .87
136 . 00
117 . CO
1J4 .0C
ie6 .5G
145 . CO
130 . 00
110,75

166 .00
130 . CO
199 .00
96 .75

114 .37

166 .75
129 .00
201 .00
96 . CO

115 . 00

162. 50 164 . 50
102 .25

— 128 . 75

136 . 50 137 . 00

129 . 50
144. 12

74 .75
99 . 75

146 . C0

123 .00
74 . 87

IOO. CO
147 . 00

169 .75
243 . 00
168. 50

169 . 00
240 .50
167 . 50

Kolontalwerte
Dtsch .-Ostafrika 170 . 50 171 . 25
Neuguinea 3eo . oo 376 . 00
Schantung A.-G. 172 . 00 170,00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

Kurs
Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . V« Ablösungsch.
6“/i Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6' /« Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
7’/« Mitteid . Stahl -RM-A.
Vit Vereinigte Stahl-RM-

Anlelhe Serie B

Schluß-
Kurs Elnheltskurs

28 . 10. 27 . 10.

101. 50

11P. 37

101. 50

Ansg-1). —

102.75 102 .75

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzilde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaflenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J. B. Bemberg
Tnllus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind,
BL Kraft u . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk u . Brik . (Bublas!
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Hharlottenb . Wasserwrk.
Chem von Heyden
Comp . Hispano $ . A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

205 .00
P3. 00
40 . 00

143. 50
'38 . 12
114 . 25
142 .50
144. 00
156. 87
13» . CO
221 .CO

205 . 00
90 .37
39 . 87

143. 5C
137. 5C
115. 75
142. 50
143. 25
166 .87
139 .50
221 . 0C

122. 75
118 .50

435 .00
429 . 00
178. 25

124. 25
118 .62
133.62
425 . 10
429 . CO
175. 12

119 . 12

101,50

102 . 12

119,20

101 .37

102 . 75 102 . 75

205 . 00
91 . 62
40 . C0

142 . 50
137 . 50
114.75
142 . 25
143 . 25
166. 87
138. 50

221 . 50
158 . 00
123 .CO
118. 50
133. 50
432 . 00

2C6.00
94 .00
40 . 25

U ' .OO
139 .00
113 .50
141 .25
143 . 00
167 . 25
137.75

121 .87
118 .50
133 . 00
438 . 00

175 . 12 175 . 25

Anfangs-
Kurs

SchluB-
Kurs

Contlsent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch ,Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . n . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierig , AG.
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Liefernngsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
L G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. ei . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschatt
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.

Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshütte
Metallgesellschatt
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . n . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Scbles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Llt . B
Schubert & Salzer
Scbuckert & Co. Elektr.
Schul theiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zlpkhütte
Süddeutscher Zucke.
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm
Leonhard Tietz)

WesteregelD Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank für Grau -lndustrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A
Hamb .-Amerika Paketf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen n . Eisenb.

215 . 00
124.75
123 . 25
109. 75
146. 50
144 .00
167.75

141 . 50
Anegb.

140 . 25
132 .62

175. 75
146. 25
137. 50

142.75
124 . 62
145 . 50

156. 50
116.00
135.75
86 .50

2C6. 25
152.00
1C4.75

144 .75
126. 00
138.62

18. 50
135. CO
117.37
158. 75
129 . 75

91 .50
238 .50
137.00
152.75
139.25
145-00
138-75
196. 50
43 .CO

135 . 00
162. 00
103.62
2( 5 . 00
116.50
56 .75

136. CO
123. 25
1: 8 .50
178. 00

62 .75
135. 75
’69. C0

141.75
191.62
122 .75
146.50
125.87

16. 12
Ausgb.

16.25
44 . 00

211 .50
125.CO
123. 25
1C9.C0
146.25
143.75
168.CO
141. CO
141.25

140. 25
133. 00
122 .CO
16C.50

175. 50
146.50
137.CO

142.75
124.75
145.50
160.00
156. 50
117.25
135.62
85.50

201.00
152.C0
1C5.25
156. CO
144.75
126.25
139.50
153.75
18. 50

136. 00
118.37
U9 .CC
129. 75

149. 12 149.50

92. 50
238 .SC
137. CO
153.50
139.62
144.C0
138.50
196.CO
41.50

138. 0:
135.50
161. 25
113.37
i05 .CC
116.87
86 .75

1S6.CC
123.87
158. 50
178.CO

62 .75
136.00
169.CC

142. 50
194.00
123.25
145. 75
125.87
16. CC
39.50
15.87
43.25

Elnheilskuts
28,10. 2M0.

212,6t IW.!®
123.00 1H.I7
123,8015!.*
109.75 llt.«
145.75 166.Ü
144.00 166,16
167.50 167.76
' <2-C0 r«
141,75 140.»
166.50 166*
201.25 ZI«
202.00 -
140.25 0 -76
133.00 131«
122.00 113.»
160.50 161.(0
91.62 91«

175.75 176.75
145.37 146*
137.50 138.1!

141.25 763*
124.87 W*
145.C0 1^
'60.0°
156.50 756«
116.50 l'!*

135.00 '33-7;
65.75 H.»

J01.C0 2C5.J
151.25 152*
1C5.C0 1(6.7*
156.50 '
143.60 144«
126.00 115«
139.(0 135«
153.16 154.«
18.12 15«

136.10 134.87
117.76 116*
’*9.CC 157«
150.87 1!9«
199.C0 201«
149.25 141«
66.CO « f

199.5« ZI«
92.C0 90«

236.00 137«
737.25 0«
1-3.25 llt«
,38.87 139«
144.(0
« ■* SLl
42.25 63.7'

138.00 1« *
734.50 ’2 •«
161.50 15-;
K3 .J0 ^ *'12C5.Se 2C't
US« 5 ' $
87.25

2l7 '10
137.C0 U -b
723.87 1«s
158.00 168*
175.CO '

6' -'!62.50
,28.00 '3; .'
-.69.26 16' -6,

14*.» £ 5192.60



Donnerstag, den 29. Oktober 1936

Vrot im Hausierhandel
Bremen.  2g . Oktober.

Eine der umstrittensten Fräsen im Brotnerkmik
ist se" Jahren der Handel mit Vr^ t durch Hau
HE - » rundsähIichn i ch t
gestattet.  Da aber erne große Anzahl von
Haushaltungen durch Zusendungen des Brotes
vcriorgt wird und eine Anzahl Betriebe auf diele
Art des Vrotvertriebes aufgebaut worden ist war
es notwendig , dost eine klare Bestimmung darüber
gegeben wurde unter welchen formalen Bedingun¬
gen Brot den Kunden ins Haus geliefert werdenkann.

einer Bekanntmachung des Reichsnährstan-
des über den Vorsehenden der Hauptvereiniqunq
der deutschen Getreidewirtschaft (RNVVl . Nr 1»,
vom - 4. 10. 1936) wird zur Durchführung des
Verbotes des Hausterens mit Brot verfügt daß
bei Lleserungen von Brot außer dem Hause die
vorherige Bestellung von dem lleberbrinqer des
Brotes ordnungsmäßig nachzuweisen ist. Als
Nachweis gilt auch eine Kundenliste , in der die
-- orte  des Brotes , die Stückzahl , der Ve-

und das Datum  der Lieferung ent¬
halten sind . Andernfalls muß auf der Verpackung
oder Umhullung des Brotes die Namensaufschrift
des Kunden verzeichnet sein . Sonst darf Brot nicht
mehr außer dem Hause an Verbraucher verkauft
werden , «zalls von den Austrägern Wieder¬
verkaufe :: beliefert werden , müssen sie beim
Verlassen des Herstellerbetriebes eine Kundenliste
mit sich fuhren , aus der die Namen , Anschriften,
die Sorten und die Stückzahlen hervorgehen . Von
diesen Bestimmungen werden die Verkäufe von
Wochen m a rktständen  aus . nicht betroffen.

Nach dieser Bekanntmachung ist eine klare
Grenze gezogen worden , die in erster Linie den
Verbrauchern durch Qualitätssicherung
zugute kommt , andererseits aber auch dem
Bäckerhandwerk  einen Schuß vor un¬
lauterem Wettbewerb bietet und die Preis¬
einhaltung  einer leichten Kontrolle aussetzt.

Handtaschenraub am Waller Bing
Am 28. Oktober , gegen 22 Uhr , wurde einer

48jährigeu Frau in der Straße „Waller Ring"
von einem ca. 25 Jahre alten Mann die Hand¬
tasche mit Inhalt gewaltsam ent¬
rissen.  Der Täter ergriff die Frau mit der
einen Hand am Halse und entriß ihr mit der
anderen Hand trotz Gegenwehr die Tasche.

Beschreibung des Täters : mittelgroß , dunkel¬
blond , ca . 25 Jahre alt , bekleidet mit Hellem
Regenmantel von geringer Qualität und blauer
Schirmmütze , führte Fahrrad bei sich. — Nähere
Angaben über den Täter sind im Polizeihause,
Zimmer 316, oder an einer Revierpolizeiwache
zu machen.

IBS. „Schwabenland" kommt
Das Flugstcherungsschiiff „Schwabenland " der

Deutschen Lufthansa AG . trifft am heutigen Don¬
nerstag voraussichtlich gegen 17 Uhr von seiner
Nordatlantikreise rückkehrend in Bremen ein . Das
Schiff wird im Freihafen 2 hinter Schuppen 18
festgemacht.

kin Jahr LorschungsstelleTUedersachsen
im flusland, wefer-kms

Vor einem Jahr wurde hier in Bremen eine
Zweigstelle der damals nur in Hannover befind¬
lichen Forschungsstelle für die Nisdestsachsen im
Ausland ins Leben gerufen , deren Leitung Pros.
Dr . A . Kippenberg übernahm . Das Arbeitsgebiet
der neuen Stelle umfaßt den gesamten Landes¬
verband Weser -Ems , also Bremen , Oldenburg,
Ostfriesland und llnterwesergebiete.

Aus Anlaß des einjährigen Bestehens findet
am Mittwoch , 4. November , abends 20.30 Uhr,
im Saal III der „Glocke" (Eingang gegenüber
Petristratze ) eine Versammlung statt , auf der nach
Begrüßungsworten des Vorsitzenden der For¬
schungsstelle , Studienrat Hosfmann , Pastor
Schnitze aus Natal in Südafrika über „Die
Niedersachsen in Südafrika " sprechen wird . Im

Nichts wird sie leichter versöhnen
als ein Glas Schaumwein
in traulicher Aweisamkeit.
Dann lacht sie wieder; -

scn/wnwcln

Anschluß daran wird der Film „Auf plattdeul-
Ichen Spuren Lurch die Vereinigten Staaten " ge-

3u Pros . Kippenberg einleitende Worte
spricht . Dre Forschungsstelle bittet um recht guten
Ve >uch der Veranstaltung , deren Eintrat frei ist.

Pimpfe sammeln Licheln
Am gestrigen Mittwoch fand der Dienst der

Einheiten des Bremer Jungvolks eine ganz be¬
sondere Bereicherung . Es wurden von den Pimp-
» " Bremer Anlagen und im Bürgerpark
tuastanlen und Eicheln gesucht. Die erste halbe
stunde des Dienstes wurde nur dieser Arbeit
gewidmet , die unter dem Zeichen „Kampf dem
Verderb " stand . Die Einheiten des Jungbannes 75
(Bremen ) haben sich damit tatkräftig für die
Durchführung der vom Reich aus eingeleiteten

Aktion eingesetzt. Und wenn man die Jungens
fragt , dann wird man zur Antwort erhalten , daß
ihnen diese Arbeit einen Heidenspaß gemacht hat.
Man kann fa auch nicht alle Tage ungestraft auf
den Rasenflächen unserer Grünanlagen herum¬
laufen ! Die gesammelten Eicheln und Kastanien
wurden bei einer Sammelstelle abgeliefert und
werden an die NSV . wcitergeleitet.

Straßensperrung in Habcnhausen . Die Haupt¬
straße in Habenhausen wird zwischen dem Ge¬
meindehaus und dem Vaumhauserweg neu
geflastert.  Voraussichtlich dauern die Ar¬
beiten 6 Wochen . Der gesamte Verkehr wird
über Arsten umgeleitet.  Die Arbeiten
beginnen morgen Verkehrszeichen sind aufge¬
stellt.

Dein Name fehlt noch!
Zeichne auch du dich in das „löoldene Buch" ein - Das ktzrenbuctz jeder Ortsgruppe

Frauen im Noten kreuz
?0jätzriges Bestellen des vaterländischen Frauenvereins

Vn den großen politischen Versammlun¬
gen , bei Aufmärschen , bei Volksveranstaltungen
irgendwelcher Art , an vielbesuchten Ausflugs¬
orten , überall da , wo was los ist, wo eine große
Zahl von Menschen sich versammelt , finden wir
auch immer ein Zelt , eine Stube oder sonst
ernen Unterkunftsort unter dem Roten Kreuz.
Eine Sanitätskolanne ist bereitgestellt , um bet
Unfällen , die bei solchen großen Versammlungen
auftreten können , bei der Hand zu sein . Sama¬
riterinnen in dem grau -weiß gestreiften Kleid,
der weißen Schürze , dem Kopftuch und der Arm¬
binde gehen durch die Reihen der Ausflügler,
der Versammlungssäle , immer bereit zu helfen,
sich einzusetzen , wo man sie braucht . Es ist dies
der Bereitschastsdienst des Roten
Kreuzes,  der sich freiwillig in den Dienst des
Volkes stellt.

Die Frauen , die sich aus allen Kreisen des
Volkes zu diesem Dienste melden , werden schon
seit vielen Jahren im Vaterländischen Frauen¬
verein vom Roten Kreuz zusammengefaßt . Dieser
große Verein feiert nun am 11. November d. I.
ein großes Jubiläum , und zwar sein 7 0 jähri -
ges Bestehen.  2m Jahre 1864 wurde die
Genfer Konvention , die die freiwillige Kranken¬
pflege unter dem Zeichen des Roten Kreuzes
international festlegte , abgeschlossen, und zwei
Jahre später wurden von der Königin Augusts
alle Frauen aufgerufen , ohne Unterschied der
Konfession und des Standes sich unter demselben
Zeichen im Vaterländischen Frauenverein zusam¬
menzufinden . Sie stellten sich die große Aufgabe,
ihrem Vaterland im Kriege und im Frieden , bei
Seuchen , Ueberschwemmungen und Feuersbrün¬
sten, ihre Arbeitskraft und ihre Hilfe zur Ver¬
fügung zu stellen . Der Krieg von 1870 war die
Feuerprobe der Organisation nach jeder Richtung,
und daß sie diese bestanden hat , zeigt der starke
Aufbau , dem sie nachher unterzogen wurde . Doch
die größten Aufgaben , fast unüberwindliche
Schwierigkeiten und Arbeit bis zum letzten Ein¬
satz, brachte der Weltkrieg . Und es zeigte sich auch,
daß die Zahl der freiwilligen Helferinnen nicht
groß genug sein kann und daß eine Schulung,
eine Vorbereitung und intensive Weiterbildung
der Hilfskräfte des Roten Kreuzes ohne einen
ständigen Dienst im Frieden undenkbar sind.

Heute , wo für jeden einzelnen Deutschen der
Dienst am Volks eine Selbstverständlichkeit ge¬
worden ist, hat die Aufgabe , die sich das Rote
Kreuz und im besonderen der Vaterländische
Frauenverein gestellt hat , wieder erhöhte Be¬
deutung bekommen . Wie sehr man in allen

Schichten des Volkes diese große Aufgabe ver¬
steht , ersieht man aus den vielen Anmeldungen
der letzten Jahre zu den Kursen des Vater¬
ländischen Frauenvereins . Hausfrauen und
Haustöchter , Studentinnen , Angestellte und
Arbeiterinnen , Frauen aus allen Berufen und
Kreisen melden sich zur Samariterinnenans-
bildung . 20 Doppelstunden , die theoretische und
praktische Schulung in der ersten Hilfe umfassen,
dauert ihre Ausbildung . Sie schließt mit einer
Prüfung ab , und wenn die einzelnen die Ver¬
pflichtung des ständigen praktischen
Einsatzes  als Samariterin im Rahmen der
Arbeit des Roten Kreuzes übernehmen , er¬
halten sie Ausrüstung , Tracht und Nadel.

Mir haben heute in Deutschland schon wieder
50 000 Samariterinnen . Die nächste Stuf « der
Ausbildung ist die der Helferin.  Im Anschluß
an das Samaritertnnenexamen muß noch eine
dreimonatige Praxis an einem Krankenhaus ab¬
solviert werden . Während die Samariterinnen
nur für den Außendienst angefordert werden , sind
die Helferinnen auch oft aushilfsweise in Kranken¬
häusern tätig . 10 000 Frauen haben wir schon in
Deutschland , die diese Ausbildung hinter sich haben
und durch ihre in der Praxis erworbenen Kennt¬
nisse überall einspringen können.

Heute hat der Führer die Schirmherrschaft des
Roten Kreuzes übernommen . Die Reichsfrauen-
sührerin , Frau Gertrud Scholtz-Klink , ist im Jahre
1934 zur Frauenfllhrerin des Roten Kreuzes be¬
rufen und unter ihrer Leitung ist seine Frauen¬
arbeit in die EesamtarLeit des Deutschen Frauev-
werkes organisch eingegliedert worden . Heute ist
durch Abkommen mit der NS .-Frauenschaft , der
NS .-Volkswohlfahrt , der Deutschen Arbeitsfront,
der Studentenschaft , der Reichsjugendführung und
dem Reichsluftschutzbund die Zusammenarbeit mit
diesen führenden Organisationen des national¬
sozialistischen Deutschlands gegeben , und der Ve-
reitschastsdienst des Deutschen Roten Kreuzes , der
70 Jahre lang in allen Notzeiten Deutschland ge¬
dient hat , ist wieder erneut in der Gesamtheit
des deutschen Volkes verwurzelt.

Am 11. November findet in der Deutschland¬
halle in Berlin eine Großkundgebung des Roten
Kreuzes anläßlich der 70-Jahr -Feier des Vater¬
ländischen Frauenvereins statt , und die große
Zahl der Anmeldungen aus allen Teilen des
Reiches ist ein Beweis der Verbundenheit dieser
großen Organisation mit ganz Deutschland , und
sie werden weiter dazu beitragen , den Boden für
ihre großen Aufgaben in unserer Nation zu be¬
reiten . L . V.

November-Vorlesungen an den
lechnischen Staatsleliranstalten

Im Monat November beginnen folgende Vortrags¬
reihen in den Techn. Abendvorlesungen an den Höhe¬
ren Technischen Lehranstalten : 1. Svndergebiete aus
dem Hochdruckkesselbau(Beginn : 4. Nov,): 2. Die JSA .-
Passung , Ausbau und Anwendung (Beginn : 4, Nov.):
3. Materialprüfung für Baustosse des Hoch- und Tief¬
baus (Beginn : 4. Nov.) ; 4. Entwurssprobleme im neu¬
zeitlichen Flugzeugbau (Beginn : 5. Nov.) : ^ Ausge¬
wählte Kapitel aus der Wärme - und Kältetechnik (Be¬
ginn : 5. Nov.) ; S. Grundlagen des Motorenbetriebes
für Kraftfahrer und Krastsahrzeugbesitzer (Beginn:
«. Nov.) : 7. Höhere Mathematik für Ingenieure (Be¬
ginn : K. Nov.) ; 8. Berechnung und bauliche Durchbil¬
dung geschweißter Stahlkonstruktionen (Beginn : «. No¬
vember); S. Untersuchung von Leichtöl- und Diesel¬
maschinen aus dem Motorenprüfstand der Testa (Be¬
ginn : 12. Nov.) ; 10. Asir-Kursus I : Die Grundlagen
des industriellen Rechnungswesens (Beginn : 17. Nov.).

Unter dem Lichterbaum". Ein handwerkliches Bil¬
derbuch zur Weihnachtswerbung . Das deutsche Hand¬
werk hat sich die Ausgabe gestellt in die diesi-ihrige
Weihnachtswerbung mit einer Reihe kleiner Geschenk-
artikel einzutreten , die auch für den weniger bemittel¬
ten Volksgenossen erschwinglich sind. Zu diesem Zweck
wurden bereits aus der Leipziger Herbstmesseeine Reihe
von Gegenständen ausgesucht, die für diese Weihnachts¬
werbung in Frage kommen. Diese wurden zu einer
kleinen Schau zusammengestellt und dienten als Unter¬
lage für das in diesen Tagen herausgegebene zweite
handwerkliche Bilderbuch „Unter dem Lichterbaum.
Dieses zeigt neben Spielwaren , Musikinstrumenten,

äiv I78V.-Ortsgrupps ^Vvltwvrslurusvn kut tüieiu „(ioläeuon Luvst" einen Dbrvnpls .tr; ein-
ZerLumt . ^.ukn.: Lcstwiät

Nähkästcn und Schmuck auch Hausgerät und Beklei-
dungsgegenstände. Die Ausgabe, die sich der Reichs¬
stand des deutschen Handwerks mit der Herausgabe
dieses Hestes gestellt hat , nämlich das Vorurteil zu
beseitigen, daß Landwerksarbeit immer kostspielig sei,
wird man ohne Frage als gelöst bezeichnenkönnen.

Fernsprechverkehr mit Argentinien . Im Fernsprech¬
verkehr mit Argentinien wird vom 1. November 1836
an die Gebühr sür die an Sonnabenden zwischen allen
deutschen Orten und Buenos Aires geführten Ge¬
spräche versuchsweise um säst die Hälfte, d. h. auf
6t,58 RM ., herabgesetzt.

Fernsprechverkehr mit Australien . Der bisher in West¬
australien aus den Ort Perth beschränkte Fernsprech¬
verkehr ist auf alle Orte in Westaustralien ausgedehnt
worden. Der Sprechverkehr mit Australien ist nun¬
mehr mit allen Orten in Australien , einschließlich Tas¬
manien , jedoch ausschließlich Nordaustralien , möglich.
Die Gesprächsgebühren betragen Montag bis Freitag
185 RM,, an Sonnabenden 74 RM . je Einheit.

Aenderung der Fernsprcchordnung . Bei der Berech¬
nung der Fernsprechgebühren werden zurzeit nach den
Bestimmungen der Fernsprechordnung Bruchpfsnnige
so gerundet , daß ein halber Pfennig und mehr als
ein voller Pfennig angerechnet, Bruchteile unter einem
halben Pfennig aber unberücksichtigt gelassen werden.
Nach einer im Amtsblatt des Reichspostministcriums
bekanntgegebenen Verordnung des Reichspostministers
wird vom 1. Januar 1837 an die Berechnung der
Ferngesprächsgebühren aus technischen Gründen dahin
geändert , daß sich ergebende Pscnnigbeträge von 5 Ps.
und mehr auf volle 10 Pf . nach oben gerundet , Pfennig¬
beträge unter 5 Pf , unberücksichtigt bleiben. Bei den
übrigen Fernsprechgebühren wird jeder einzelne Ee-
bührenbetrag wie bisher gerundet.

„Die ersten , die kamen , um sich in das Goldene
Buch der Ortsgruppe Woltmershausen einzutra¬
gen , waren Arbeitslose " , so erzählte uns gestern
abend der Ortsamtsleiter der NSV . Woltmers¬
hausen . Diese Tatsache machte uns allen , die wir
hier auf der Geschäftsste ^ tätig sind, die größte
Freude . Sehen wir doch oaran , daß gerade die
bedürftigsten Volksgenossen , denen die Spende
eines Groschens schon ein wirkliches Opfer be¬
deutet , den Wert des Winterhilfswerks mit am
höchsten schätzen. Früher wurde über die sogenannte
„Wohlfahrtspflege " gemeckert. Jeder glaubte , daß
der andere bevorzugt würde . Heute aber weiß
jeder betreute Volksgenosse , daß die Ausgabe der
zur Verfügung stehenden Waren und Spenden so
gerecht wie nur menschenmöglich erfolgt . Und
weil die betreuten Volksgenossen dieses erkannt
haben , weil sie wissen , baß es vielleicht noch man¬
chen Volksgenossen gibt , dem es schlechter geht als
ihm , deshalb spendet auch er , deshalb zeichnet
auch er sich in das „Goldene Buch " ein . Es ist
nicht an dem , daß nur große Spenden in das
Ehrenbuch unserer Ortsgruppe gezeichnet werden
können . Gerade bei dem Aufkommen für das
Winterhilfswerk gilt der Satz : Viel Wenig gibt
ein Viel . Und viel wichtiger für uns ist eine
Spende , die aus gläubigem , vertrauendem Herzen
kommt , als eine Zeichnung , die nur aus reinem
Pflichtgefühl heraus gemacht wird!

Das „Goldene Buch " soll ein Ehrenbuch für
unsere Ortsgruppe und darüber hinaus für den
ganzen Kreis Bremen werden . Noch nach Jahren
werden wir wissen , welche Volksgenossen dem
Ruf des Führers , für das Winterhilfswerk zu
spenden , gefolgt sind. Es wird noch eine Zeit
geben , wo man in diesem Buch blättert , und wo
man sich dann fragt : „Ja , weshalb hat denn
der oder jener Einwohner unseres Stadtgebietes
nicht gezeichnet?

Wir blättern in dem Buch. Es enthält außer
dem Namen und der genauen Wohnungsanschrift
keine Vermerke . Es ist darin nicht der gespendete
Betrag eingetragen . Und das mit Absicht. Die
Eintragungen sollen nämlich nicht gewertet wer¬
den nach der Höhe der gezeichneten Summe , son¬
dern die Tatsache allein , daß ein Volksgenosse nach
seinem besten Können gespendet hat , ist völlig
ausreichend , um seinen Namen in dem Ehrenbuch

für dauernd festzuhalten . Ueber die gezeichneten
Beträge werden Durchschlagsquittungen aus¬
gestellt.

In allen Ortsgruppen ist dem „Goldenen Buch"
ein Ehrenplatz eingeräumt . Blumen - und Fahnen¬
schmuck, ferner das Bild des Führers , weisen auf
seine Bedeutung hin . Auf allen Veranstaltungen
werden die Ehrenbücher der Ortsgruppen fortan
ausgelegt werden . Auch dort , wo Frohsinn und
Jubel herrscht , sollen die Menschen an die denken,
die ohne das Werk des Führers Not leiden müß¬
ten , wenn ihnen das Winterhilfswerk nicht helfend
beiseite stände.

Mehrere Ortsgruppen der NSV . lasten zur
Zeit ihr Goldenes Buch bei den Vstriebssührern
und Gefolgschaften ihres Bezirks umgehen . In
anderen Ortsgruppen hat man die besten Ersah-

stok und gesund durcds Such
^ wie vu in 5oime unv just '

frokstan^kkost und Sesundkollyrwlnnst.'
> sasilVtr das Duck.

0b vu turnst, ob Du wandrrst . -

Immer Ist das buchDein brstor kaigeksr.
ks unterrichtet. uiittrKSIl und lllkrt Dick-

Darum kalte;um Sink!

rungen gemacht bei der Vorlage des Buches auf
größeren Familienfeiern und in den Wohnungen
der Volksgenossen . Jede Ortsgruppe hat ihre
eigene Arbeitsweise , überall wird gewetteisert,
um möglichst als erste Ortsgruppe alle im Be¬
zirk wohnenden Volksgenossen durch das Ehren¬
buch zu erfassen . Und eine Durchsicht der ver¬
schiedenen Bücher läßt erkennen , daß manche
Ortsgruppen in wenigen Tagen sich sozusagen
ein „zweites Adreßbuch " ihres Bezirks zugelegt
haben.

Einmal tritt an jeden Volksgenossen , ganz
gleich wo er wohnt , ganz gleich was er ist, wo
er werkt und was er schafft, die Frage heran:
Willst du dich auch einzeichnen ? Und dann gibt
es nur eine Antwort : Ja ! O . H.

WolstbetialtenausBorkum eingetroffen
Die vom Jugendamt Bremen  zur Er¬

holung nach Vorkam geschickten Kinder sind strotz
Sturmfahrt wohlbehalten dort angekommen . An
Bord bemühte man sich so gut um sie, daß die
Kinder kaum unter den Unbilden der Witterung
zu leiden hatten.

„Die Frau im Vierjahresplan ". Ueber dieses
Thema spricht am heutigen Donnerstag um
15.15 Uhr im Deutschlandsender die Abteilungs¬
leiterin der Abteilung Volkswirtschaft/Hauswirt¬
schaft im Deutschen Frauenwerk . Wir weisen un¬
sere Leserinnen und Leser auf diese wichtige Ver¬
anstaltung hiermit besonders hin.

Friedrich flpel

Lieblingsspiel und Berufswahl
Wenn eitt Kind in seinen Spielen schon früh

einen trieb artigen Hang oder eine auffällige
Neigung nach einer ganz bestimmten Richtung
bekundet , also ein regelmäßig wiederkehrendes
„Verufsspisl " treibt , so dürfen Eltern und Er¬
zieher an diesem Hinweis der Natur nicht achtlos
vorübergehen . Die richtige Pflege und Forderung
der natürlichen Anlage oder einer „Zander-
begabung " kann bestimmend für das ganze Leben
werden . „ ^ „ „ „ „

Bekannte Erzieher , Aerzte und Seelsorger haben
das kindliche Spiel als die „Triebfeder des Reich¬
tums an Kraft ^ und als die „ Einübung unfertiger
Anlagen " erklärt . Beide Anschauungen haben viel
lleberzeugungskraft an sich. TatsaHe ist , daß die
Phantafietätigkeit des Kindes im « p -el sichtbare
Form D^ ommt und uns roer >tvoAen Aufschluß über
sein Seelenleben gibt

Meist freilich spielt die nachschauende Phantasie,
also die Nachahmung der Erwachsenen eine große
Rolle . Solche Spiele kehren in bestimmten Alters¬
stufen immer wieder : sie sind von Land und
Leuten abhängig . 2m alten Rom spielte man
gern Gericht , in Griechenland Wettkampf . iin
heutigen England ist -.Kaufmannspielen beliebt.in Äeutlckland qeben Schule , >sA .-Drenst und
Soldatenleben bezeichnende Muster . Mc^ chen ge-
jallen sich in der Rolle einer Puppenmutter,
Köchin oder Hausfrau.

Indessen kann man aus solchen Mtagsssiielen.
weil sie Gemeingut eines ganzen Volkes sind
keine endgültigen Schlüsse auf
des heranwachsenden zungen Mensch z h« .
Anders ist es , wenn man Mauge selbständiger
geistiger Tätigkeit Leim Sp ^ " kennt Das
Kind „erfindet " dann mit H' lfe -im - d^r
den Phantasie etwas Neues . . 2/bm ihm etwa der
Formensinn deutlich ausgeprägt , so entgehen mtter
geschickten Händen mit Hilfe von - and Bau¬
klötzchen oder Plastilin oft wahre kleine Kunst¬
werke Mal - und Buntstifte verraten meist un¬
trüglich die keimende künstlerische Begabung.

Hier muß die Beobachtung des Erziehers ein¬
setzen. Erkennt er nämlich aus dem unbewußten,
aber zielstrebigen Triebe des K ' ndes . daß dessen
Spiel mit Ausdauer die Deiche Richtung trotz
wechselnder Ausdrucksformen behält , so kann er

mit Sicherheit die Verufseignung feststellen . Wenn
ein Junge nun gern malt , so braucht er noch lange
kein ausgesprochenes Talent für den Zeichner¬
oder Malerberuf zu haben , denn die meisten Kin¬
der haben im schulpflichtigen Alter Freude am
Zeichnen . Sitzt er aber täglich stundenlang am
Malblock , mischt selbständig Farben und probt sie
aus , versucht vielleicht auch Familienmitglieder so
lauge beharrlich zu malen , bis am Ende seine
Bilder unverkennbare Aehnlichkeit mit dem Mo¬
dell auftoeisen , so muß man doch den Künstler-
beruf ernstlich erwägen . , ^ ^ .Sudermann  schrieb schon als Schulkind und
Gymnasiast so stilvollendete und ausdrucksvolle
Aufsätze , daß sie bei Lehrern und Mitschülern be¬
rechtigtes Aufsehen erregten.

Auch bei großen Musikern und Komponisten ist
der Drang zum selbständigen Schaffen in der
Kindheit oft mit reißender Gewalt durchgebrochen.
Die Lebensgeschichten von Händel , Mozart
und Johann Strauß  zeigen , wie sie nichts davon
abzuhalten vermochte , zu musizieren und künst¬
lerisch zu schaffen — selbst strengste Strafen nicht.

Schiller  hatte von jeher einen unbändigen
Drang zum Dramatischen ; er baute im Spiel aus
Büchern kleine Bühnen und ließ selbst ausge¬
schnittene Papierfiguren erdachte Rollen spielen.
Als er seine erste Tragödie („Die Christen " ) ver¬
faßte , war er gerade dreizehn Jahre alt.

HeinriS Schliemann,  der Schatzgräber von
Troja begann schon als neunjähriger Anführer
der Dorfsugend in seiner mecklenburgischen Heimat
in rein kindlichem Spiel nach den Geheimnissen
einer Raubritterburg mit Hacken und Schaufeln zu
forschen Seitdem man beim Ackerpfliigen rostige
Kettenringe und uralte Kruge gefunden hatte,
ließen ihm auch die sagenumwobenen Hünengräber
der Umgegend keine Ruhe . Mit leidenschaftlichem
Eifer Hort er vom Vater , daß Troja nach helden¬
haftem Kampf untergegangen ist , sein lebhafter
Geist wird von nun an von dem Gedanken beseelt,
man müsse die Schätze Trojas unter den Trüm¬
mern ausgraben . In seinem ersten lateinischen
Wahlaufjatz behandelt er sein Lieblingsthema:
den trojanischen Krieg , Odysseus und Agamem-
non Nie lägt er sein -Lebensziel locker: als ge¬
reifter Mann verschreibt er sich völlig der „Wissen¬

schaft des Spatens " und kann endlich die Schätze
des Priamos heben.

Ein wahrer Naturforscher streift schon als klei¬
ner Junge durch Wald und Feld . Es treibt ihn,
über das Wesentliche aller natürlichen Erscheinun¬
gen klarzuwerden : sei es der unendlich feine Bau
eines faszettierten Jnsektenauges , sei es die Flug¬
kraft des Vogels oder die bunte Laubfärbung . Sein
Zimmer verwandelt sich bald in ein botanisches
und zoologisches Museum . Jedes Stück der Samm¬
lung wird peinlich genau mit einer alten Lupe
untersucht . Sie soll ihm zum Schicksal werden;
denn die Vergrößerungskraft des Wuuderglases
hilft dem späteren Arzt und Gelehrten , den Tu-
berkelbazillus und andere unsichtbare Feinde zu
entdecken — die Menschheit beugte sich vor dem
genialen Robert Koch.

Wer schon als Kind sein Spielzeutz selbst zim¬
mert , einfache Maschinen bastelt , seinen Hwnd-
werkskasten über alles liebt und das fertig¬
gelieferte Spielzeug nur zum Auseinandernehmeu

benutzt , wird bestimmt einmal ein guter Techniker,
wenn nicht gar Erfinder.

Ueberblicken wir unser eigenes Leben , so wird
es nicht allzuschwer sein , rückschauend zu erkennen,
ob wir den richtigen Beruf erwählten oder nicht,
ob wir vielleicht nebenbei noch ein „Steckenpferd"
aus der Jugendzeit her reiten , das unser tiefstes
Wesen enthüllt , das aber damals von Eltern und
Lehrern anscheinend leider nicht verstunden wurde,
obgleich es unsere wahren Neigungen urwüchsig
und deutlich offenbarte.

Wenn unseren dauerhaften , meist naturvererb-
ten Liebhaberien jedoch in unserer Kindheit die
verdiente Beachtung nicht geschenkt wurde , so
wollen wir es selbst besser machen und er heran¬
wachsenden Jugend bei Auswahl des Berufes
helfend zur Seite stehen , indem wir dem ausge¬
prägten Lieblingsspiel , der bevorzugten Tätigkeit
die aufmerksamste Beobachtung und Pflege zu¬
wenden . So können wir Schüler der Zukunftwerden.

Sozialer flusbau des IlMters
Leiste Sitzung der Landesleiter der Veichsttzeaterkammer/ Sedenkstein sür Otto Laubinger

Der Geschäftsführer der Reichstheaterkammer,
Gauleiter Frauenfeld,  gab zum Abschluß
der ReichsMgung der Landesleiter einen Ueber-
blick über sämtliche Fragengebiete , die in den
Vortrügen und in der Aussprache zur Erörterung
gelangt sind.

2m einzelnen erörterte Gauleiter Frauenfeld
nochmals eingehend die Frage des Bühnennach-
wuchses und stellte fest, daß die Einrichtung der
Berufsberatung  sich hierbei als überaus
segensreich erwiesen habe . Er betonte auch, daß
durch die Bereitstellung von Stipendien sür junge
mittellose Begabte besonders erfreuliche Ergeb¬
nisse zu verzeichnen seien . Im Zusammenhang mit
den berufsständisch -organisa, '.arischen Fragen gab
er der Freude über die glückliche Zusammenarbeit
der Reichstheaterkammer mit den Ländern und
Städten Ausdruck . Gauleiter Frauenfeld hob ab¬
schließend hervor , daß die Reichstheaterkammer
stets gewillt sei, alle Dinge des Theaters , seien
sie nun kultureller , ständischer oder sozialer Art,
anzupacken mit der Liebe zur Kunst und im Be¬
wußtsein des Dankes , der dem deutschen Künstler
zukomme , in lebendiger Zusammenarbeit mit den

Leibern der Landesstelle , die dazu bestimmt seien
den Kontakt zwischen der Zentralstelle aller
Theaterangelegenheiten und dem praktischen
künstlerischen LeLensvorgang zu schaffen.

Der Präsident der Reichstheaterkammer Dr.
Schlösser  schloß die viertägige Sitzung der
Landesleiter mit der Versicherung engster Kame¬
radschaftlichkeit in der alle Bühnenschaffenden ver¬
bindenden Arbeit um den Gemeinnutz des deut¬
schen Theaters und mit dem Dank an den Führer
und Reichskanzler , der der deutschen Kunst die
Vorbedingung zu neuem Aufstieg gegeben hab.

Aus Anlaß der einährigen Wiederkehr des
Todestages von Otto Laubinger,  des ersten
Präsidenten der Reichstheaterkammer . fand in
Anwesenheit zahlreicher Persönlichkeiten aus dem
Theaterleben an seinem Grabe im Stahnsdorfer
Friedhos in Berlin die Weihe eines Ge¬
denksteins  statt . Der Gedenkstein zeigt das
Vronzerelicf Laubingers und trägt die Inschrift:
„Dem ersten Präsidenten der Reichstheaterkam¬
mer in Dankbarkeib die deutschen Schauspieler ."
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels

traf kurz vor Beginn der Gedenkstunde ein und
legte am Grabe einen Kranz nieder , dessen
Schleife die Worte trug : „Meinem unvergeßlichen
Mitarbeiter in Dankbarkeit Dr . Goebbels ."

„Kunst ist keine Wochenschau"
In der Reihe der grundlegenden Reden und

Referate auf der Arbeitstagung der
Landesleiter der Reichstheater¬
kammer  sprach Siegmund Grafs  über die
Aufgaben des Reichsdramaturgen und nahm
Stellung zu allen Fragen , die sich in seinem Ar¬
beitsbereich aus der Praxis heraus ergeben
haben . Er kennzeichnete die Tätigkeit des Reichs¬
dramaturgen in ihrer besonderen , im Theater¬
gesetz begründeten Art als ausführendes Organ
der Initiative des Reichstheaterministers in der
Spielplanpolitik , die indes auf einen Normal¬
spielplan ebensowenig ausgehe wie etwa auf
zwangsmäßige Reglementierung oder komman¬
dierende Erledigung . Indem Grafs betonte , daß
das neue nationalsozialistische Drama nur ebenso
langsam wachsen kann wie das Kriegsstück —
„Kunst ist keine Wochenschau " — forderte er
überhaupt für gewMe Gegebenheiten des
Theaters das richtige Verständnis . Das festliche
Gesellschaftskleid könne sowohl auf der Bühne wie
im Zuschauerraum seine Berechtigung haben und
das Theater brauche auch die negativen Charak¬
tere als Gegenspieler , aus welchem Stande und
welchem deutschen Gau sie auch kommen mögen.

Staatsschauspielcrril Kitte Gold . Ministerpräsi
deut Göringhat  die Schauspielerin Käte Gold
vom Preußischen Staatstheater zur Staätsschau-spielerin ernannt.

Ehfung eines deutschen Musikers . Der bekannte
Pianist William Ulrich,  der jetzt 14 Jahre in
Kalifornien lebt , ist dort am 8. Oktober zum
Ehrendoktor ernannt worden . Am 10. Oktober

er seine Bestallung als Professor der
Musik und Musikwissenschaft von der Universität
Symphony Orchesters.

Dusolina Gianninis Bruder als Komponist.
Der Bruder der bekannten Opcrnjängerin ^ !o-
lina Giannini , Vittorio Giannini , hat eine Oper
^Das Brandmal " vollendet , die in der Wiener
Staatsoper zur Uraufführung kommen soll . Seine
Schwester wird die weibliche Hauptrolle in dem
Werk übernehmen.
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Mittagessen I : Suppe als Vollgericht

2^ lcx Kartoffeln , 250 x Erbsen , I Sellerieknolle,
500 g Wirsing , 500 8 gelbe Rüben , etwas Blumen¬
kohl, S Tomaten , t Kohlrabi , 250 x Speck und
etwas Petersilie , Die Erbsen werden abends vorher
eingeweicht und am nächsten Tag tm Weichwasser
ausgesetzt. Zu dem in Würfel geschnittenen und
ausgelassenen Speck wird das geputzte, gewaschene
und kleingeschnittene Gemüse gedämpst und mit
den fast gargekochten Erbsen wcitergekocht. Eine
halbe Stunde vor dem Essen kommen die geschälten
und in Stücke geschnittenen Kartoffeln hinzu . Man
würzt nach Geschmackund richtet mit Petersilie an,

Mittagessen II : Vauern -Omelett

Gekochte, geschälte und in Scheiben geschnittene
Kartoffeln werden mit streifig geschnittenen Fleisch¬
resten in Fett gebraten . Zuletzt gibt man ein Ei
darüber . Dazu gibt man Endivicnsalat , oder To¬
matensalat,

vsr nsus kttlm:

„Die Dotschast an Sarcia"
Der Fox -Film „Die Botschaft an Earcia ", der

im neuen Spielplan des „Europa -Palastes " läuft,
ist eine Tonfilm -Romanze von Pflichterfüllung
uÄ > Treue . Der Leutnant Roman , ein junger,
über besonders zuverlässiger Offizier in der
Armee der Vereinigten Staaten , erhält vom Prä¬
sidenten persönlich den ehrenvollen Auftrag , dem
General Earcia , der den Aufstand der Kubaner
gegen die spanischen Herren des Landes leitet,
einen Brief zu übermitteln . Von dieser Botschaft
hängt die Zukunft Kubas ab . Die Vereinigten
Staaten , die in den Krieg verwickelt wurden,
haben ein Landungskorps ausgerüstet , das sich
mit Earcia in Verbindung setzen soll . Die Fun-
kentelegraphie ist noch nicht erfunden . Niemand
weiß in den Vereinigten Staaten , wo sich Earcia
aufhält.

Der Weg des Leutnants Rowan führt über
Havana in den Urwald . George Mars -Hall , der
Spielleiter , der den Film anscheinend nach einem
historischen Vorwurf inszeniert , beschränkt sich nicht
damit , uns den bekannten Urwald -Filmzauber
mit wilden Ritten und Schießereien aufzuwär¬
men . Im Gegenteil : er ist sehr großzügig , wenn
er mit Umwelt -Schilderungen zu tun hat . Die
Kulisse ist vielmehr bescheiden und zeitweise auch
eintönig . Aber sie hat Stimmung , die mit der
Kamera gemacht wird . Vor allem ist aber der
künstlerischen Leitung daran gelegen , den Urwald
des Menschlichen , allzu Menschlichen zu schildern.
Und das macht man so, daß man dem tapferen
uNd gradlinigen Leutnant Rowan drei Menschen
gegenüberstellt : den Doktor Krug , den Leiter der
spanischen Spionageabwehr , eine mutige , schöne
Frau und einen Deserteur , den Sergeanten Dory.

Um diesen Dory und seine undurchsichtige
Maske beginnt ein Spiel mit der Maske , eine der
schauspielerisch verwegensten und kühnsten Auf¬
gaben , die der Tonfilm den Amerikanern bisher
gestellt hat . Die Maske des Dory trägt eine
„Kanone ^ der amerikanischen Schauspielkunst:

„Papa, " fragt der Sohn , „ist es wahr , daß es
Tiere gibt , die in jedem Jahr einen neuen Pelz
bekommen ? " .

„Ja, " flüstert der Vater , „das stimmt schonl
Aber sage es um Gottes Willen nicht der
Mama !"

Wallace Veery ! In ganz groben , beinahe bru¬
talen Zügen zeichnet er den Sergeanten als offen¬
bar käuflichen und hinterhältigen , vaterlanos-
losen Burschen . Aber diese rauhe Schale birgt
einen köstlichen Kern , Heimlich steht also der
Sergeant Dory von Wallace Beery im Mittel¬
punkt und Vordergrund der Handlung , währenv
die Romanze der Pflichterfüllung getragen wird

's Leutnants Rowan , von Johnvom Darsteller des

Boles . Ueber den künstlerischen Wert der Effekt¬
iv,ttel , der Aufmachung und Ausstattung der
Handlung mögen sich die Meinungen teilen : aber
was uns in diesem Film anspricht , was uns in
Spannung hält und bewegt , was uns an der
Sichtbarmachung der „Ideen " und an der Dar¬
stellung fesselt , das hat Sinn und Inhalt auch
für das Publikum deutscher Lichtspielhäuser.

Fr.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
„Großzügige löeschäfisleute" Schlimme folgen eines Nückfalldiebstalsls

Vor dem Einzelrichter standen gestern zwei
junge Männer , die Anfang vorigen Jahres ein
Möbelgeschäft gründeten , dessen finanzielle Grund¬
lage entgegen den Angaben der beiden Gründer
sehr schlecht war . Eines Tages wurde der Besuch
eines hannovrischen Generalvertreters angekün¬
digt , der eine inzwischen aufgelöste Firma auf¬
suchen wollte , die sich ehemals im Hause befand.
Die beiden Angeklagten machten sich bekannt und
teilten dem Vertreter mit . daß sie die aufgelöste
Firma übernommen hätten . Wie nicht anders zu
erwarten , versuchte der Vertreter auch mit der
neuen Firma ins Geschäft zu kommen . Um ihre
Zahlungsfähigkeit unter Beweis zu stellen , führ¬
ten die beiden Männer an . daß sie über eine gute
Bankverbindung verfügten , die von dem Vater
des jüngeren Angeklagten unterstützt würde . Der
Vertreter schenkte den Angaben der beiden neuen
Geschäftsinhaber Glauben und nahm einen Auf¬
trag über L00 Mark entgegen , der trotz des langen
Ziels seitens der Angeklagten nicht in Ordnung
ging . Wenige Wochen später kamen sie mit einigen
Bekannten in Hannover vorgefahren und gaben
an , eine größere Geschäftsreise hinter sich zu haben.
Wiederum zeigten sie sich von der „großen Seite"
und bestellten recht wahllos Möbelstücke im Ge¬
samtwert von über 2000 Mark . Inzwischen aber
hatte der Generalvertreter Auskünfte über die
Bonität seiner Kunden eingeholt , die ziemlich
negativ ausfielen , so daß er sich entschloß , die Auf¬
träge nicht auszuführen . Der jüngere Angeklagte
hatte sich ferner der Untreue zu verantworten,
da er ein ihm in Kommission gegebenes Vllfett
verkaufte und den Betrag zur Deckung eigener
Schulden verbrauchte . — Während der eine „ Ge¬
schäftsmann " mit einer Gefängnisstrafe
von 3 Monaten  davonkam , erhielt der jün¬
gere Teilhaber eine Gefängnisstrafe von
3 Monaten und  2 Wochen  sowie eine
Geldstrafe von 100 Mark.

Wegen Rllckfalldiebstahls und Hehlerei hatten
sich drei Männer zu verantworten , von denen einer,
bereits erheblich vorbestraft ist . Zuletzt war er
vor vier Jahren wegen schweren Diebstahls zu
einer Gefängnisstrafe von fünf Monaten ver¬
urteilt worden , die teilweise unter Bewährungs¬
frist gestellt wurde . Im Juli entwendete er seinem

Betriebssichrer zwei mit Bereifung versehene,
Autoräder , die er für insgesamt SO Mark an zwei
Bekannte veräußerte . Da diese nach Lage der
Dinge annehmen mußten , daß die Räder aus
einem Diebstahl Herrührten , hatte man ein Ver¬
fahren wegen Hehlerei gegen sie eingeleitet , das
jedoch mangels Beweises eingestellt werden mußte.
—., -̂ r vorbestrafte Angeklagte erhielt wegen
Rllckfalldiebstahls eine Gefängnisstrafe
von sechs Monaten . ' M.

Das Unsalldezernat meldet:
Am 22. Oktober, gegen 8 Uhr , wurde eine aus der

omulenstraße in Richtung Haienstraße jährende Rad-
fahrerrn in Höhe der Straße Diepenau  von
einem entgegenfahrenden Kraftfahrzeug angefahren und
zu Fall gebracht,
' Mn 26, Oktober, gegen 16,35 Uhr , fuhr ein auf der
Obernstratze in Richtung Drill fahrender Radfahrer
in Höhe der Ansgarikirche  durch Links-
einschlagcn seines Fahrrades eine ihn überholende Rad¬
fahrerin an , die zu Boden stürzte und sich verletzte.
Der Radfahrer entfernte sich ohne Namensangabe.

Am Dienstag , 20, Oktober, gegen 22 Uhr , wurde ein
Fußgänger beim Usberschrciten der Schwachhauser
Heerstraße von einem in Richtung Horn fahrenden
kleinen Personenkraftwagen mit braunem Anstrich an¬
gefahren und zu Boden geschleudert. Der Führer des
Kraftfahrzeuges , der das Anfahren wahrfcheinlich nicht
bemerkt hat , war weitergefahren.

Die Beteiligten dieser Verkehrs,, „ fälle und Personen,
welche als Augenzeugen in Frage kommen oder Wust
sachdienliche Mitteilungen machen können, werden ge¬
beten. ihre Anschrift an der nächsten Rcvierpolizciwachc
oder beim Unfalldezernat , Polizcihaus , Zimmer 333,
bekanntzugeben.

Eine Unsitte, Die Polizeidirektion  teilt mit:
Die Führer von Treckern (Bulldogs ) lassen aus Be¬
quemlichkeit sehr häufig ihre Maschinen während der
Auf- oder Abladetätigkeit einfach in Betrieb , Das ist
auch für kurze Zeit wegen der Lärm - und
Rauchbelästigung verboten.  Die Polizei-
beamten haben Anweisung , diese Unsitte zu bekämpfen

Ausstellen von Fahrzeugen vor Ausfahrten aus Feucr-
wehrwachen verboten ! Immer wieder stellen Fahrzeng-
suhrer ihre Fahrzeuge vor den Ausfahrten der Feuer¬
wachen auf und verlassen dann ihre Fahrzeuge , Han¬
delt es sich um Fuhrwerke oder Sandwagen , so ist
immerhin ihre Entfernung noch möglich. Bei Kraft¬
fahrzeugen ist das aber mit besonderen Schwierigkeiten

und Zeitverlust verbunden . Dadurch wird unter Um¬
ständen das rechtzeitige Eintreffen der Feuerwehr an
Brandstellen verhindert . Wer also sein Fahrzeug auf¬
stellt, überzeuge sich, ob er vor einer Ausfahrt , noch
dazu von Feuerwehrgebäuden Parkt , denn da» in
nach der Rcichsstraßen - Derkehrsordnung verboten.
Verschärfte Strafen  treten ein. wenn Kuer-
wehrfahrzeuge beim Ausführen durch aufgestellte Fahr¬
zeuge behindert werden.

Diamantene Hochzeit

Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit feiern
am heutigen Donnerstag Hinr . Töbelmann und
Frau,  geb , Schnur , Wiedhofstr. 3, in körperlicher
und geistiger Frische,

Lin sojähriger

Am heutigen  Don¬
nerstag begeht Heinrich
Wilhelm Georg Koop-
m a n n , wohnhaft Tarm-
stedter Straße 22, in
Geistesfrischc und Rüstig¬
keit seinen 80, Geburts¬
tag , Er nimmt heute noch
an allen Geschehnissen
unserer Zeit den regsten
Anteil,

Hohes Alter . Am heutigen 29. Oktober vollendet die
Witwe Amalie Küster,  geb . Haase, in Bremen.
Woltmershauser Straße 478, ihr 88. Lebensjahr.

sVjLhrigcs Brbeitsjubiliium , Der Telegraphensekretär
Wilckens,  Hemelingen . Schlengstraße 23, feiert am
heutigen Tage sein svjähriges Dienstjubiläum bei der
Deutschen Reichspost.

„Hallo — hier ist der Teubel los !" Unter dieser Be¬
zeichnung veranstaltet der Bremer Runvsunknebensen-
der heute um 17 Uhr eine lustige Freimarkts-
sendung,  an der u a , Manny Bremer  und
Heinz Schorlemmer,  die beliebten Mitglieder des
Bremer Staatstheaters , ferner Carl Overbeck,  der
zusammen mit Heinz Schorlemmer das Manuskript
schrieb, sowie der junge ' und bereits mit Erfolg auf¬
getretene Bremer Bortragskünstler Joschi Neck  teil¬
nehmen.

NSDAP.

Ortsgruppe Hastedt. Sonntag , 1. November, Mor¬
genfeier im F^ tsaal des Dietrich-Eckart-Haufes mit
Kreisschulungsleiter Pg . Wenzel.  All « Parteigenossen
sowie alle Mitarbeiter der Glickerungen sind hierzu
herzlichst eingeladen .- Wir bitten , die Plätze bis spä¬
testens 8,50 Uhr einzunehmen.

NS .-Frauenschast

Kreisfrauenschastsleitung

Ortsgruppe Burg . Heute, Donnerstag , 20.15 Uhr,
FrauenfchaftSabend bei Warnten , Bürger Heerstraße.
Sitzung der AmtSwaltevinnen daselbst um 19 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Heute, Donnerstag , 20.80
Uhr , Frauenfchastsa 'bend im Gemeindesaal , Osterstrahe.
19—20 Uhr Sprechstunde daselbst.

Ortsgruppe Herdentor . Fran Dr . Borlverck spricht
heute , 15.15 Uhr , im Rundfunk . Wer kein Radio besitzt,
sei pünktlich um 15 Uhr bei Hotel Hillmann.

Ortsgruppe Borgfeld . Freitag , 30, Oktober, 20 Uhr,
Verpflichtung der neuen Mitglieder ! Die Frauen sind
pünktlich 19.A Uhr im Gemeindehaus.

Ortsgruppe Osten. Unsere Bibliothek ist geöffnet
jeden Donnerstag von 17—18 Uhr , Friedrich -Karl-
Straße 88.

Ortsgruppe Buntentor . FrauenschaftZabend ^ rertag,
30. Oktober, 20.30 Uhr , in der Schule Kornstraße . Nicht
heute abend.

Ortsgruppe Hastedt. Alle AmtSwalterinnen , auch die
neuen Blockwalterinnen , zu einer Besprechimg heute,
Donnerstag , 15 Uhr , im Saal des Dietrich -Eckart-
Haufes, Hastedter Heerstr. 360. Dort auch gemeinsamer
Empfang der Rede von Frau Dr . Vorwerck über „Die
Frau im Bierjahresplan ". — Sprechstunde der Orts-
arupdensrauenschastSleiterin heute, Donnerstag , 28. O-kt„
16—17 Uhr , in der Geschäftsstelle der NSDAP .,
Hastedter Heerstr. 360 a.

NS .-Volkswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppe Utbremen . Die nächste Vollver¬

sammlung der Amtswalter und AmtSwalterinnen findet

am Freitag , 30. Oktober, in der Kinderbewahranstalt
Calvinstraße , statt . Beginn pünktlich 20 Uhr . Es
wird vollzähliges Erscheinen erwartet.

Hitler -Jugend
Jugendvorstellungen im Staatstheater und

Schauspielhaus

Die ersten Vorstellungen finden statt:
Im Staatstheater  am Sonntag , 8. November,

14,30 Uhr , „Der zerbrochene Krug " und „Der Nacht¬
wächter".

Im Schauspielhaus  am Mittwoch, 18. Novem¬
ber (Büß - und Bettag ), 11 Uhr , „Maria Stuart " mit
Jranziska Kinz und Elisa Luerschmann.

Karten  für beide Vorstellungen in der Geschäfts¬
stelle der Jugenddorstellungen , am Dobben 60, Ge¬
schäftszeit täglich von 17—20 Uhr,

Die weiteren Borstellungen im Staatstheater
sind für den ganzen Winter bereits festgelegt, und
zwar : Sonntag , 13. Dezember, 11 Uhr , „Die Entfüh¬
rung aus dem Serail ", Sonutag , 17. Januar , 11 Uhr,
„Ein Deutscher namens Stein ", Sonntag , 7. Februar,
15 Uhr , „Der Troubadour ", Dienstag , 2. März , 18.30
Uhr , „Dannhäufer ", Sonntag , 25. April , 11 Uhr , „Die
Nibelungen ". — Karten sind bereits zu haben für die
Borstellungen am 13. Dezember und 17. Januar . —
Das Anrocht im Schauspielhaus  wird fortgesetzt
Ende Novem-bcr/Ansang Dezember mit dem spannenden
Schauspiel „Panamaskandal " von Eberhard Wolsgang
Möller und dann im Dezember voraussichtlich mit dem
packenden Schauspiel „Die Fahne " von Otto Emmerich
Groh . Die Anrechte können von allen Jugendlichen im
Alter bis zu 21 Jahren erworben werden. Anmeldun¬
gen werden in der Geschäftsstelle, am Dobben 60, ent¬
gegengenommen.

TNännerchor und Seselligkeit

- --
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Eine Aktentasche mit Listen verloren . Beim Einsam¬
meln der Pfundspenden in deö Eröpelinger Heerstraße
(von der Altenescher bis zur Moorstratze ) wurde am
Ällbenlddes 27. Oktobers eine rindlederne
Aktentasche mit verschiedenen Listen
Vektoren, — Der ehrlich« Finder wird gebeten, die¬
selbe in der Geschäftsstelle der NsB „ Gröpelingcr
Heerstr. 161, abzugeben.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen . Weißkohl¬
ausgabe des WHW.  Hilfsbedürftige , welche ihre
AuSweiSkarte haben, empfangen am Donnerstag
2g. Oktober, in der Geschäftsstelle Weißkohl, und zwar
in folgenden Nummern : von 8—12 Uhr Nr . 1—900,
von 16—18.30 Uhr Nr . SOI bis Ende . An Minderjäh¬
rige unter 18 Jahren erfolgt keine Ausgabe.

NSB .-Ortsgruppe Walle . Kartoffelvertei¬
lung des WHW,  Alle Betrauten in der Ortsgruppe
Walle erhalten ab heute Winter -kartoffeln . Die Vertei¬
lung erfolgt in folgenden Straßen : Eintrachtstr ., Wied-
stra'ße, Bogenstr ., Friedenstr ., Novdstr., Erenzstraße,
Schcffelstr.. Eutenbergstr, , Albert -Haasemann -Straße,
Heimatstraße . Alle Empfänger von Spendenkartofseln
werden gebeten, die Gutscheine bereiizccholten und die
Keller und Kartofselkisten in Ordnung zu bringen und
bei cvtl . üllbwesenheit die Mitbewohner in Kenntnis zu
setzen,

NSV .-OrtSgruppe Buntentor . Kartoffelver-
teilnng des WHW,  Alle Betreuten in der Orts¬
gruppe Buntentor erhalten ab heute Winterkartoffsln.
Die Zufuhr erfolgt nach folgenden Straßen : Karden
bergstr,, Hegelstr., Hermannstr, , Eastseldstr ., Cellertftr,,
Eeschworneniveg, Enciscnaustr, , Eraudenzerstr, , Haben-
hauser Landstr ., Hagedornstr, , Buntentorssteinwcg.
Arsterbamm , Arsterfelde, Brinknmerstr, , Bruchstraße
Dornweg , Obcrkämpen , Alle Empfänger von Spenden
kartofseln werden gebeten, die Gutscheine bereitzuhalten
und die Keller und Kartoffelkisten in Ordnung zu
bringen und bei evtl , Abwesenheit die Mitbewohner in
Kenntnis zu setzen,

Donnerstag . 2S. Oktober. 6,00 Wetterdienst
bau , 6,15 Weckruf, Morgenspruch, Morgenaviiw-i.̂
6.30 Morgenmusik , In der Pause: 7,00
Nachrichtendienst, 7,10 Fortsetzung der MorgenmÄ
8,00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge. 10M '
singen, 10,30 Unsere Glückwünsche, 10,45
elf nnd zwölf, 12.00 Meldungen der BinnenschM^
Binnenlands - nnd Seewetlerbericht, 12,1g Mniu
Mittag , In der Pause : 13,00 Wetterdienst n?
Umschau am Mittag , IL.I5 Fortsetzung der Nun, . '
Mittag , 14,00 Nachrichtendienst, 14,20 Musik-
Kurzweil , 15.00 Börsenfunk, 15,15 Schiff V/
15.30 Erna Berger singt (schallplatten ), I8,gg zcgu,
zur Kafieestunde (Schallplatten ), I7,M Bre « .
Hallo ! — Hier  ist der Den bet los
vom Bremer Freimarkt , 17,45 Die Welt doi -» ,1?
die Jugend , 18,00 Musik am Nachmittag, 1845
dienst, 18,55 Wetterdienst , 19,00 Te Hcidrieder
spill in dree Akten, 19.45 Hölzerne Kreuze- ' -- »st
Erste Abendmeldungen , 20,10 „ , . , und abend-
getanzt ." 22,00 Nachrichtendienst, 22,3V Tcmimuio
Dazwischen: Funkbericht vom Bor -Ttädtekamvs
bürg — Berlin . " ^

Ferner senden:  Teutschlandsender : 2! gg
Eraensr dirigiert die Berliner Philharmoniker
Berlin : 20,10 Fünf Kapellen spielen zum T»„,'
Breslau : 20,10 Bunte Stunde , — Köln: 2« ist a„,Z
Arden , Oper , — Leipzig: 20,10 Die Tauben der 11?
belle, Fronthörspiel , — München: 21,10 Lerbstkam»,.
Stuttgart : 22,20 Hanns Johst spricht über die Au2
des Dichters,
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VerWgung
Auf der Rückseite des zur nördlichen Lstj» M-

wanderten Sturmtiefs sind Luftmassen polaren Ur¬
sprungs bei unS eingedrungen . In ihnen war Wi¬
der stark abflauenden Luftbewegung „och lrästhe
Schauerneigung verzeichnet. Der über England
baute Hochdruckkerlverspricht uns eine Beruhigung, die
aber nur von kurzer Dauer sein wird, da da? grön¬
ländische Tief bereits neue Randbildungen bi? zur
irischen Küste entsendet,

WltterungstsbsIIe vom 28. Oktober
8 Ukt

, _ . .. . 751 .3
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Präsident Made vor dem Hamburger Lelirergesangoerein

Vsim Jubiläum des Hamburger Lebrergefang-
vereins ergriff unlängst der Präsident der Reichs-
mustkkammer , Pros . Dr . Peter Raabe,  das
Wort zu einer kulturpolitischen Ansprache , der
wir folgende Eedankengänge entnehmen.

Professor Raabe kennzeichnete das Wesen des
deutschen Männergesanges von den Vorzügen und
Nachteilen her , die dem deutschen Menschen all¬
gemein verhaftet seien . Er wandte sich gegen das
häufig einseitig angewandte Schlagwort der
Liedertafelei ", die die Pflege einer , auch vom

spießbürgerlichen Vereinsmeierei schieben
wolle , was für den deutschen Männergesang nur
sehr bedingt zuträfe . Vielmehr hätte sich dieser
stets um eine Veredelung einer echt deutschen
Geselligkeit bemüht . Hier seien auch vom Stand¬
punkt einer neuen deutschen Geschichtsschreibung
her neue Antriebskräfte gegeben . Vor allem gelte
es , in diesem Zusammenhang einem beschwingten
deutschen Tanz  wieder Las Wort zu reden,
der von den jazzmäßigen Verhunzungen mehr
und mehr Abstand nehme . Sehr wesentlich könn¬
ten gerade die Gesangvereine dazu beitragen , die
Kunst wieder in den Dienst einer solchen edlen
Geselligkeit zu stellen . Abweisen müßte man heute
jedoch jenen gesellschaftlichen Snobbismus , der
seinen Konzertfimmel ausschließlich in der Ver-
himmelung eines einseitigen Startums bestätigt
sähe . Viel wertvoller sei es heute , aus dem Ge¬
fühl einer echten Bodenständigkeit heraus selbst
zu musizieren . Die Probenaroeit , die die deut¬
schen Chöre , abseits vom einseitigen Drang eines
Konzertpodiumrausches , hier leisteten , sie gerade
kennzeichnen den eigentlichen , gemeinschaftlich
und zuchtvoll verankerten Geist der Vereins-
apbeit . Aus diesem Grunde seien auch die frühe¬
ren Sängerwettstreite zugunsten eines allge¬
meinen Wertungssingens  abgeschafft.
Die Vereinsarbeit könnte hier noch weiter auf¬
gelockert werden , etwa durch die zusätzliche Pflege
häuslichen Musizieren ? oder besser noch : häus¬
lichen Singens . Ein Erlaß des Stellvertreters
des Führers gewährleiste schon seit längerem
«ine elastische Freizügigkeit zwischen der poli¬
tischen Dlenstarheit und der musischen Hinwen¬

dung an die Kunst ; in diesen Erlaß sei auch die
HJ . einbezogen , so daß dadurch die Frageder
Nachwuchspslege  beim deutschen Thor-
gösang entscheidend neugeordnet sei.

Deutsch und echt ist — so etwa schloß der Prä¬
sident der Reichsmusikkammer seine inhaltsreiche
Rede — alles Fälschlich -Sentimental « zu meiden
und dafür das Gesund - Schwärmerische
zu Worte kommen zu lasten . Denn Kraft und
Milde , nicht aber deren Zerrbilder , die Roheit
und die Weichheit , seien Bannerträger zur inne¬
ren , der deutschen Gemeinschaft verpflichteten
Wahrheit , der sich nicht an letzter Stelle der
deutsche Männerchorgesang verbunden fühle.

Fortner -UrauMhrung . Im zweiten ' Berliner
Philharmonischen Konzert , das Earl Schurlcht
leitete , kam das neueste Werk Wolfgang Fortners.
die „äinkonis , ooiwsrtaiits " zur Uraufführung.
Der junge Komponist erweist sich erneut als eine
der stärksten Begabungen der jungen Mustker-
zeneration . Das dreisätzige Werk , ganz auf die
konzertmäßige Verwendung des Orchesters einge¬
stellt , ist in seinem Bewegungsablauf , dem reiz¬
vollen Wechsel der Jnstrumentengruppen , dem
virtuosen Spiel der Uebergänge und der klaren
Linienführung ein Stück von musikalischer Frische.
Es fand in der beschwingten , klangschönen Wieder¬
gabe durch Schuricht und die Philharmoniker
starke Zustimmung.

Gastspiel der Deutschen Musikbühne in Berlin.
Die Deutsche Musikbühne , die Wanderoper
der NS . - Kulturaemeinde,,  berührt , auf
ihren Kunstreifen alljährlich auch die Hauptstadt.
Zurzeit finden ihre Vorstellungen in einigen
großen Kinosalen der Außenbezirke Berlins statt.
Der Spielplan der verdienstvollen Wanderbühne,
die in dieser Spielzeit in 180 Vorstellungen weit
über 100 008 Menschen in allen deutschen Gauen
erfaßt und somit eine kaum zu überschätzende
Kulturarbeit leistet , ist diesmal auf dieLeitere
Oper und Operette eingestellt . Mozarts „Figaro ,
Rossinis „Barbier " und „Die Frau ohne Kuß
von Walter Kollo sind die Werks , die in musikalisch
frischen und darstellerisch im Srnne echter Spiel-

kultur aufgelockerten Aufführungen auch das
großstädtische Publikum begeistern.

Auslandsgastspiele Eugen Jochums . General¬
musikdirektor Eugen Iochum (Hamburg ) leitet
in der nächsten Zeit ein Sinfoniekonzert rn
Vudapest,  das auch vom Rundfunk übertragen
wird . Im Januar begibt sich Eugen Jochum mit
dem Berliner Philharmonischen Orchester nach den
baltischen Ländern und Schweden . Auf dieser
Reise wird er acht Konzerte dirigieren . — t.

Ein Wielandmuseum . Auf der Wielandhöhe bei
Viberäch,  dem bevorzugten Aufenthalt von
Chr . M . Wieland während seiner Wohnzeit in
der Heimat , wurde jetzt ein Wielandmuseum er¬
öffnet , das zu einer Sammelstätte von Wieland-
reliquien werden soll. Die Deutsche Schiller¬
stiftung und die Weimarer Schlotzverwaltung
haben den literarhistorischen Grundstock des
Museums um eine Anzahl wertvoller Eedenkstücke
bereichert . — t.

Deutsche Artisten helfen
Am Dienstagabend legten im ganzen Deutschen

Reich die deutschen Artisten ein Bekenntnis zur
großen Gemeinschaftsidee im nationalsozialisti¬
schen Sinne ab . 2n allen Theatern des Reiches
flössen an diesem Tage alle Erträgnis,e einem
Fonds zum Bau von Altersheimen  der
deutschen Artisten zu. Nicht nur die Unternehmer
verzichteten auf die gesamten Eintrittsgelder zu¬
gunsten dieses sozialen Hilsswerkes , sondern auch
alle Artisten stellten ihre Gagen zur Verfügung.

In Berlin erhielt dieser „Tag der deutschen
Artistik " dadurch ein besonderes Gepräge , daß
Reichskulturwalter Hans Hinket  in den Leiden
größten Variets -Theatern der Reichshauvtstadt,
in der Skala und im Wintergarten , sprach . Un¬
ter stürmischem Beifall überbrachte der Reichs¬
kulturwalter die Grüße des Präsidenten der
Reichskulturkammer , Reichsmiiiifter Dr , Goebbels,
an die deutschen Artisten.

Holländisches Geschenk für das Landesmuseum
Hannover . Im Anschluß an die Erenzlandtagung
deutscher Urgcschichtler und Heimatforscher in
Nordhorn  unternahmen die Teilnehmer eine
Studienfahrt durch die holländische Provinz
Twenthe . Bei dieser Fahrt wurden das Freilicht¬
museum in Arnheim , die Stadt Zutschen . Delden
und das Rcichsmuseum in Enschede besucht, wo
dem Landesmuseum der Provinz Hannover von
Museumsdirektor van Heek ein Abguß des beim
Kanalbau durch Twenthe gefundenen prähistori¬
schen, sogenannten „Hengelo -Schädels " überreicht
wurde.

„Rubens " betitelt sich eine neue Oper , die T-Heo
Mackeb «n zurzeit nach Musiken von Donizetti
komponiert.

506. Keburtstag Michael pachers
Obgleich nicht ganz genau feststeht , wann

Michael Pacher,  der größte deutsche Bildhauer
und Maler seiner Zeit , in Brunneck  geboren
worden ist , nimmt man doch das Jahr 1436 an
und feiert deshalb jetzt in seiner Heimat den
800. Geburtstag . Für uns ist Michael Pacher.
vor allem durch die Forschungen der letzten Zeit.
einer der höchsten Begriffe deutscher Kunst über¬
haupt . In seinem Werk einigen sich malerische
Schönheit und seelischer Ausdruck in seltenster
Weise.

Wer in St . Wolfgang im Salzkammergut den
herrlichen Altar mit seiner Schnitzerei und seinen
Tafeln gesehen hat . versteht , warum jedes Jahr
dorthin Wallfahrten der Kunstfreunde stattfinden
Dieses Altarwerk , in der Werkstatt Pachers unter
Mitarbeit des Bruders und der Gehilfen entstan¬
den , gehört zu den allergrößten Leistungen der
Kunst überhaupt . Auch die übrigen berühmten
Schnitzaltare in Eries . in Salzburg und anderswo,
die Malereien und Fresken bilden den höchsten
Ruhm dieses deutschen Meisters aus Südtirol
Ein Teil des Werkes , vorwiegend aus Wien und
München stammend , wird zurzeit in Innsbruck
samt verschiedenen Nachbildungen im Ferdi-
nandeum gezeigt . '

Wiederentdeckung eines Gemäldes von Holbein
Zn einer Privatsammlung wurde kürzlich ein
Meyterwerk Hans Holbeins d. I . wiederentdeckt
das lange Zeit verschollen war . Im 17 Iakir -'
hundert gehörte das Gemälde zur Sammluna
Lord Arundels . Bei dem Werk . das fraglos zudem
Bewmidernswertesten gehört , was Halbem ge¬
schaffen hat . handelt es sich um ein Porträt
des Erasmus von Rotterdam.  Das
Meisterwerk bildet gegenwärtig den Haupt-
anziehungspunkt der Internationalen Kunstaus¬
stellung „Alte Kunst ' in Amsterdam.

Voraussage für den 29. Oktober: Frische bi? mM
um West drehende Winds , wolkig, zeitweise
noch einzelne leichte Schauer , bei klarer Nacht li-W
Frostgefahr , tags » in 10 Grad . , .

Aussichten für den 30. Oktober: Wieder aiMuM«
Winde aus Südwest bis West. stärker bewölkt.
Neigung. Temperatur ansteigend.

6oldsmitli: »Der gutmütige lüann
Auf den Berliner Bühnen scheint ncuerdW

das 18. Jahrhundert wieder in Mode »u ' s
men . Neben zwei Eoldonis erscheint icht -M
Eoldsmith.  der angelsächsische Dichter
der „Grazie des Herzens ." Er selber ist
„gutmütige Mann ", der in diesem lunmmg
Lustspiel vorgeführt wird . . . sehr zur gr -
seiner Zeitgenossen , weshalb auch
von seiner „hohen und wohlwollenden
spricht , von der er sich aufs „löblichste angezog
fühlt ". , ,

Wenn Hanns Horak  gerade dieses M
vergessene Werk ausgräbt und in der
tung von Friedrich Wilhelm Hoboiken  M
reichsdeutschen Uraufführung bringt , so tar c -
sicher zu allererst , weil hier Paul ,,,
einzigartige , vielleicht nicht einmal in ue
tionen wiederkehrende Möglichkeit oieier,
Titelrolle zu besetzen. Auch das schönt in >,
Spielzeit häufiger zu sein , als sonst üblich,
man die Stücke auswählt nach der vo s
besetzung , daß man der Dorsch die
dem Rudolf Platte seinen „Diener z-°̂
Herren " und hier dem etwas kleinen , etwas
drückten , aber so seelenguten Kerl den ü-s
Honnywood zumißt . , . .

Diese Eoldsmith -Komodie , die einmal e>
erwachenden Bllrgev 'mm um die vorletzte M
sidds -Zeit seine Probleme der öuw
lächelnd , bis ins Absurde gesteigert , voriao
mutet uns ein bißchen viel zu, vor allem in
duld . Darauf hätte Ernst Pabsts  Duste ê -
die allergrößte Rücksicht nehmen mchM .Jzz-
kann auch letzte Reste eines Eartcnlau"
heute nur ncch dadurch erträglich mach ,
man sie komisch nimmt . Das besagt nichts ».̂
den „gutmütigen Mann " per -onlich, " i
weniger gegen seinen herrlichen - n p ^
Paul Kemp . Er darf gutmütig stin d -
sträfliche Harmlosigkeit . Da es bei l
Einfalt bleibt , da man in jeder seiner Na z
das Herz spürt , das sich für andere be« '^
um seinen eigenen Vorteil bringt , glau
ihm diesen Charley Honeywood Zug ^ ^ 'z,--

Es wird mit dem vollen Ein -atz der am ^
währten Darsteller beinahe eine abg -
Gesamtleistung erreicht , und wenn au l
Einwände bleiben , so wollen wir ", - - g,:-
wcniger froh sein , daß die wahrhaft st lm ^
lich gesegnete Gattung Komödie bei — —
diese Uraufführung wieder mit einem P u ^
vertreten ist.



Nr. 301 Jahrgang 1936
Bremer Zeitung Donnerstag , den 29. Oktober 1936

Sfl . stets einsatzbereit!

Nutzer den in unserem gestrigen Verübt
den Hochwasstr -Alarni in Bremen . ae? nnnten
Formationen wurde auf Veranlassung der Wa "se"
stragendirektion auchBremensS  A . in Alarm-
zustand versef ;r. Gegen 21 Uhr wurde nach Ein¬
gang der Anforderung die Eruppendienststelle be¬
setzt, und anschließend Alarmstufe 1 ange¬
ordnet . innerhalb weniger Minuten waren
trotz der spaten Abendstunden sämtliche nachae,
ordneten Dienststellen der SA .-Eruppe Nordsee
in Alarmbereitschaft . Wie ein gut eingespieltes
Uhrwerk klappte die Alarmierung sämtlicher
Kameraden der SA, -Brigaden 62 und 63, ferner
der Marmebrigade 2. Die Gruppe nahm ferner
sofort fernmündliche Verbindung mit den fük

auf , auch
unterrichtete fle sich fortlaufend von dem Stand

Hochwasjerverhultnisse an den besonders ge-
sahrdeten Stellen der Weser . Lange nach Mit-
ternacht erst , als leine Gefahr mehr bestand,
wurde der Alarm der SA .-Formationen ausge-
boben Wenn auch die SA . zum Glück nicht
aktiv den Kampf gegen das Hochwasser auszu-
nehmen hatte , so bat der Alarmrnf doch bewiesen,
datz Bremens SA . zu , eder Tageszeit alarm - und
einsatzbereit ist. Bei den Deichjchutzarbeitcn an
der Lesum wurden auch mit den Männern des
Reichsarbeitsdienstes die Politischen Leiter der
Ortsgruppe Burg  eingesetzt . Auch diese
Kameraden setzten , ihre ganze Kraft ein . um die
drohenden Gefahren abzuwehren . O . H.

Meister vorochoff

«UM

EU!

— der im Freimarktsmonat im „Astoria " auf¬
tritt , vor dem „Trautonium " , einer der merk¬
würdigsten Erfindungen auf musikalischem Gebiete.

Aufn.: Astoria.

Pakctnachsondung sür Kreuze, „Emdcn". Wcihnachts-
Parete lur die Besatzung des Kreuzers „Emden" können

Höchstgewichtvvn 10 Kilvgrmnm mit dem
owrschsss „R,,hr " der Hnmburg -Amerika-Linic. ab

November. Ankunft in Singapore am
spätestens '"^ den. Die Pakete müssen
ssatestcns 5. November mittags bei Matthias Rhode

L Co„ Frachtkontvr , G. m. b. H„ Hamburg I . Ferdi¬
nandstraße 38-40. eintressen. Die Besvrderuugskosteu
bis Hamburg sind vvm Absender zn tragen . Mit der
Freigebühr muß bei der annehmenden Pvstanstalt sür
Verpackung und Verladung im Seehafen 1 Reichsmark
durch Aufkleben von Freimarken aus die Paketkarte
entrichtet werden, Weiterbeförderung der Pakete von
Hamburg auf dem Seewege erfolgt kostenlos.

Spendet den Seenot-Ialer!
Unterstützt die flrbeit der

-Orkan dtt Wasserkante — Sturmflut —
«eenot . Unzählige SOS -Rufe schwirren durch
-I " -. — überall an der Küste Alarmbereit,
schaft. Zum dritten Niale in diesem Herbst wütet
der Sturm und wühlt die Wasser der Nord - und
vstse '-' aus . Welch ' grobe Aufgabe  haben

Feuerschiffs rm Rahmen des deutschen
^ ^ ^ ^^ ungsdienstes in solchen Stunden zu er-

Lurch ihre Mannschaften wurden seit Ve-
^ -Deutschen Gesellschaft zur Rettung

Schisfbruchlgerbig Menschenlebender Seeentrissen.
^mmer waren die Männer des Feuerschiffes

mit ihrem Rettungsboot zur Stelle , wenn auf
den benachbarten Sünden Menschen in Seenot
gerieten , gewaltig ist das Ringen der 1200 frei¬
willigen Retter , die an der deutschen Küste Wache
halten und in deren Reihen die Männer des ge¬
sunkenen „ Elbe I" standen . Ueberall wurden in

^ Nordseeküste wieder die
Bootsbesatzungen .. ^ Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger in heldenmütigem
Karntzs  eingesetzt . In wenigen Stunden gelang
A erfolgreichen Rettungsfahrten
17 Schiffbrüchige zu bergen . Das Motorrettungs-
boot „Ulrich Steffens " der Station Neuharl 'in-
gerstel lief bei vollem Orkan zur Hilfeleistung
der in Seenot befindlichen Tjalk ..Niobe " aus
Räch dreistündigem Ringen mit Sturm und
Brandung,wurde die Tjalk gefunden . Die zwei
Mann Besatzung waren kurz vorher durch das
Motorrettungsboot „Bremen " der Station Nor-
derney gerettet worden . Bei Rückkehr des Boo¬
tes wurde ein Rettungsmann schwer vorletzt.

Küsten-Nettungsstationen
Eine zweite Seenotmelduug rief den „Ulrich

Steffens ' sofort erneut in See . In langer nächt¬
licher Rettungsfahrt gelang es, drei weitere Per¬
sonen zu bergen . Das Motorrettungsboot „Ham¬
burg " der Station Friedrichskoog hatte ebenfalls
mehrere Rettungsfahrten auszuführen . Nachdem
bereits , drei Personen von einem gestrandeten
Motorschiff geborgen waren , gelang es in einer
zweiten Rettungsfahrt , 7 auf der ' Insel Helm-
sand durch die Sturmflut abgeschnittene Arbeits-
münner zu retten . Gleichzeitig barg das Ruder¬
rettungsboot „Emminghaus " der Station Wester-
land von einem in Seenot geratenen Bagger
zwei Personen.

76 Menschenleben wurden in diesem Jahre
durch die Rettiingsmaniischasten der See ent¬
rissen . Die Gesamtzahl der bisher Geretteten be¬
trägt 563».

Immer fordert die See ihre Opfer — immer
auch steht der freiwillige Kiistenrettungsdienst
auf seinem Posten ! Durch solch schwere Kata¬
strophen wie die des Feuerschiffs „Elbe I" wird
die Aufmerksamkeit des Volkes besonders ein¬
dringlich auf das stille Heldentum an der Küste
gelenkt . Die Rettung von Menschenleben hängt
nicht nur vom opferwilligen . Einsatz der Retter
ab , sondern auch von den zur Verfugung stehen¬
den Hilfsmitteln.

Noch fehlen aus vielen Stationen an der deut¬
schen Küste Motorrettungsboote . Diese zu be¬
schaffen, ist eine Ehrenpflicht der Nation . Darum:
Heraus mit dem Seenot -Taler , dem Jahresbei¬
trag als Mitglied der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger , Postscheckkonto Ham¬
burg 7018.

Vernunftgemäßes maschinenschreiben
Die Ortsgruppe Bremen der Teutsclien Ticnogra -sen-

Ichaft verjainnwlte kürzlich ihre Mitglieder in der
,ima der Oberrealschnle zu dem Lehr-Filmvortrag:
„Lerminftgcmästes ' Maschinenschreiben". Der Leiter
^r Bremer Ortsgruppe . N . enstedt.  begrüßte den
Vortragenden und die zahlreich erschienenen Mitglie¬
der und wies einleitend darauf hin, das; die Orts¬
gruppe schon stets, bemüht war . ihre Mitglieder zn
schulen. 'Anschließend nahm Maschinenschreiblehrer
I . Wrobel  das Wort , der nach einem Ueberbiick
über die Entwicklung der Schreibmaschine betonte, daß
bei vernunftgemäßem Maschinensclireiben jeder Fin¬
ger ein fest umrisfenes Arbeitsgebiet hab«, das ihm
auf Grund feiner Lage zugeteilt wird . Wenn heute
noch ungefähr -1« bis 60 Prozent aller Maschinen-
Ichretber „tippten ", eine Methode, die Zeit und Ner-
venkrast koste, w sei dies ein Ansporn , mit allem Nach¬
druck das IGMnger -Blindfchreiben voranzutreiben.

Der Filmvortoag zeigte deutlich den Unterschied
zwischen dem Tippen und dem 10-Finger -Blindschrei-
ben. Das Wesentliche des Blindschreibens ist das Be¬
wußtsein : Wir sind Beherrscher der Schreibmaschine.
Bei guter Körperhaltung , geradem Blick, mit ruhi¬

gem, gleichmäßigem Anschlag iverden for»,gerechte
Bricse und Schriftstücke gelicscrt. Dabei lwbt sich das
körperliche Wohlbefinden und die geistige Frische, wäh¬
rend instm „Tipper " die Leistungsfähigkeit immer mehr
nachläßt . Die Zuhörer spendeten dem Vortragenden
für seine überzeugenden Ausführungen reiciien Bei-
lvll- — Abschließend sortierte der Ortsgruppenführcr
die Anwesenden auf, die Leistungen durch vorbild¬
liches Schreiben zu verbessern. Er schloß die Versamm¬
lung mit einen: freudig aufgenommenen Gedenken
dos Mannes , der uns die Freude am Schaffen wieder¬
gegeben hat , der ielbst in vorderster Front ar -berts-
srcudig vorangeht und uns den Weg zur Leistung
zeigt.

„Die Handelsvertreterzum Vierjahresplan". Durch ein tech¬
nisches Versehen wurdeder letzte Satz dieses gestrigen Berichtes
unnollsiändig wiedergegeben. Zum besseren Verständnisveröffent¬
lichen wir noch einmal den Schlutzabsatz über die Beirats-
sttzung, der sinngemätz lautet: Neben Fragen aus dem Arbeits¬
gebiet der Fachuntergruppenwurde besonderseingehendnoch
zu den Einkanssvereiniaungen, den Genossenschaften, Kon¬
zernen. der Prooistonsabteilungbeim zentralen Einkaus und
dem BehördengeschäftStellung genommen. Dem Leiter der
Fachgruppe, Peter I . P 0 h l , wurde vom Beirat einstimmig
das Vertrauen ausgesprochen.
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Zusammenarbeit von Staat und Partei
Oberpräsident Lutze führt den neuen Stader

Regierungspräsidenten ein
Stade,  28 . Oktober

Der Oberpräsident und Stabschef der SA . Lutze
traf Dienstag mit dem Flugzeug in Stade ein,
um den von Oppeln nach Stade versetzten Regie¬
rungspräsidenten Schmidt in sein neues Amt ein-
zusühren . Zu der Einführungsseier , zu der sich
die Beamten und Angestellten der Regierung mit
den Landräten und dem Oberbürgermeister der
Stadt Wesermünde im großen Sitzungssaal der
Regierung versammelt hatten , waren auch der
Gauleiter des Gaues Ost-Hannover , Staatsrat
Telschow mit seinen sämtlichen Mitarbeitern , der
Kreisleiter der NSDAP . des Regierungsbezirks
Stade , Brigadesührer Kellert , in Vertretung des
Gruppensührers der SA . Vöhmiker , sowie Stan¬
dartenführer Kepcke erschienen.

kreinvns vmsbdHurs
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Kleine Stadtchronik . Auf einer Mitgliederver¬
sammlung der NSDAP .. Ortsgruppe Süd , wur¬
den 17 Parteigenossen ihre Mitgliedsbücher durch
Ortsgruppenleö er Pg . Müller übergeben . Im
zweiten Teil des Abends berichtete Pg . Wöhlke
über seine Reiseerlebnisse im Ausland . — In
der Bremer Straße , in der Kurve kurz vor dem
Heidkruger Bahnhof , geriet ein Motorradfahrer
auf dem glatten Pflaster ins Rutschen und
stürzte . Während die Maschine gebrauchsunfähig
wurde , kam der Mann mit leichteren Verletzungen
davon . — Kinder vergnügten sich damit . Papier¬
schiffchen auf der Delme schwimmen zu lassen , wo¬
bei ein fünfjähriger Junge in das Wasser siel
und bei der starken Strömung sofort abtrieb.
Durch die Hilferufe der Kameraden eilte ein
Arbeiter herzn , dem es gelang , den Jungen her¬
auszuziehen . — In der Nacht zum Dienstag ver¬
starb plötzlich und unerwartet Oberstudiendirektor
Kluckhöhn.  Kluckhohn war langjähriger Lei¬
ter der Oberrealschule , außerdem ' gründete er
seinerzeit die Delmenhorster Theatergcmeinde und
leitete lange Jahre den Goethebund . — Eine Ver¬
sammlung der Schuhmacherinnung fand im Hotel
zur Post ' statt . An wesentlichen Punkten ist aus
der Versammlung herauszugreifen , daß die
Innung demnächst eine Sammelstelle für Abfall-
stoffe errichten wird . Vezirksinnungsmeister Bel-
ling (Hannover ) sprach dann noch über Berufs¬
fragen.

Pg . Blume sprach in Kirchweyhe . Bei Pg.
Niesele in Kirchweyhe fand die erste öffentliche
Großkundgebung der Ortsgruppe Kirchweyhe der
NSDAP . statt . Ein alter Kämpfer , Reg .-Rat Pg.
Blume,  sprach über „Freimaurerei , Judentum
und Bolschewismus " . Die Kundgebung war über¬

aus gut besucht, nicht nur Volksgenossen aus Kirch¬
weyhe , sondern weit darüber hinaus waren in
solchen Scharen herbeigeeilt , daß schon vor Be¬
ginn der festgesetzten Zeit der Saal bis auf den
letzten Platz besetzt war . Der Schülerchor leitete
mit einigen Liedern die Kundgebung ein . Darauf
nahm Reg .- und Schulrat Pg . Blume das Wort.
Er entrollte in seinem Referat ein Bild . wie es
den vielen Besuchern bisher nicht gezeigt wurde.
Beifall und Zustimmungsäußerungen waren schon
im Verlaufe des Vertrages wiederholt Beweise
dafür , daß der Redner das Jnsieresse aller Zu¬
hörer geweckt hatte . Die Kundgebung klang aus
in einem begeisterten Gruß an den Führer.

Im Streit erstochen. Während einer Feier des
Schlltzenvereins wurde der Haussohn Georg
Ebken  von dem bereits mit Gefängnis vor¬
bestraften Willi Thieben  nach vorausgegange¬
nen Streitigkeiten erstochen. Thieben wurde im
elterlichen Hause verhaket : er war beim Schrei¬
ben eines Abichiedsbriefes eingeschlafen . Das
blutbefleckte Taschenmesser befand sich noch in
feinem Besitz. Die Staatsanwaltschaft hat die
Untersuchung eingeleitet.
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Neue Lehrgänge der Provinzial - Meisterkurse
Hannover . Es ist beabsichtigt , bei genügender
Beteiligung vom 1. Januar bis zum 6, März 1937
Tageslehrgänge für Schneider , Schuhmacher,
Tischler , Kunst - und Bauschlosser , Elektromonteurs
und Maler und vom 11. Januar bis zum 6. März
1937 einen Tageslehrgang für Buchdrucker abzu¬
halten . Ein Tageslehrgang für Dachdecker soll bei
ausreichender Teilnehmerzayl vom 11. Januar
bis zum 27. Februar stattfinden . Ferner ist vom
18. Januar bis zum 27. Februar 1937 ein Tages¬
lehrgang für Klempner und Gas - und Wasser-
installateure vorgesehen . Zu diesen Lehrgängen
werden junge Handwerker aus der Stadt und der
Provinz Hannover zugelassen , wenn sie minde¬
stens vier Jahre als Eehrlfen gearbeitet haben
und über genügendes handwerkliches Können ver¬
fügen . Anfragen und Anmeldungen sind an die
Geschäftsstelle der Provinzial -Meisterkurse , Han¬
nover , Neues Rathaus , Zimmer 141, zu richten.

Komette/Vereine/ Vortrüge
ll »o liier koixonüsi, Illittollllnssn esdörsu

aum z.vreiesllte !I!)
Marine -Kameradschaft e. B. Bremen . Die Trauer¬

feier sür unseren verstorbenen Kameraden Friedrich
Cordes findet am Freitag , 3V. Oktober, 11.30 Uhr , im
Krematorium statt . Zahlreiche Beteiligung der Kame¬
raden wird erwartet.

Freibcknkflelfch: Freitag , den 30. Ok¬
tober/ 1V—13 Uhr . : graue Karten
Nr . ÄV1—1000, Pfund 20—40 Ps. Ein
Verkauf ohne Karten findet nicht statt.

Dein Tierheim des Bremer Tier-
fchutzvereins übergeben: 1 Spitzhün¬
din , 1 Windhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierhelm , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Der Verbindungsweg zwischenNord¬
straße und Germaniastratze ist als
öffentlicher Weg aufgehoben.

27. 10. 36. Polizeidirektion.

HecMlAtED

Die Firma Mercator -Olofs Bremer
Kolonial - und Handels -Aktiengesell-
schaft, Bremen , Hinter der Mauer 1a,
hat am 28. Oktober 1936 die Eröff¬
nung des Vergleichsverfahrens zur
Abwendung des Konkurses über ihr
Vermögen beantragt . Der Rechts¬
anwalt Dr . Otto Tettmers , Bremen.
Stintbrücke 1, ist zum vorläufigen
Verwalter bestellt.

28. 10. 36.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In dem landwirtschaftlichen Ent¬
schuldungsverfahren sür den Bauer

Johann Friedrich Garbade  in
Wummensiede Nr . 7 ist am 28. Ok¬
tober 1938, 10.50 Uhr , der Sparkasse
in Bremen als Entschuldungsftelle
die Ermächtigung zum Abschluß eines
Awangsvergteichs erteilt . . ' '

28. 1V. 36.
Das Entschuldungsamt Bremen.

(Nr . 95) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 28. Oktober 1938.
Teppich-Peters Richard Peters , Bre¬

men: Inhaber ist der hiesige Kauf¬
mann Richard Karl Theodor Peters.
Als nicht eingetragen wird veröffent¬
licht: Teppichhandlung . Anschrift:
Humboldtstr . Nr . 1k.

Carl Klenke, Bremen : Die Kauf¬
leute Karl Klenke jun . und Paul
Klenke, beide in Bremen , find als
Gesellschafter eingetreten . Seit dem
1. Oktober 1936 offene Handels¬
gesellschaft.

Arbeitsstätten Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Durch
Beschluß der Gefellschafterversamm-
lung vom 21. Oktober 1936 ist dem
Gesellschastsvsrtrag der Z 10 hinzuge¬
fügt (Rechnungsprüfung ).

Volkart Gesellschaftmit beschränkter
Haftung , Bremen : Die Kaufleute
Ernst Neuenhofer und Rudolf Maile.
beide in Bremen , sind zu weiteren
Geschäftsführern bestellt. Die an N.
Maile erteilte Prokura ist erloschen.

Mercator -Oloff Bremer Kolonlal-
und Handcls -Aktiengescllschaft, Bre¬
men : E. C. E. L. Nehrkorn ist als
Borstandsmitglied ausgeschieden. Die
an L. W. A. Gromms erteilte Pro¬
kura ist erloschen.

Bremer Stuhlrohrsabrik Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Christian , richtiger Peter Christian
Heinrich Wilhelm Kröncke ist am
3. Oktober 1936 verstorben. Die Kauf¬
leute "Heinrich lEhristiän Kröncke und
Karl August Wilhelm Kröncke, beide
in Brechen, sind unter Erlöschen ihrer:
Prokuren zu Geschäftsführern bestellt.

Bremer Stuhlrohr - Fabrik Mcnck,
Schnitze sr Co. Aktiengesellschaft, Bre¬
men: P . C. H. W. Kröncke ist am
3. Oktober 1936 gestorben.

Amtsgericht Bremen.
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Die B.-Z.-
Klcinanzeigen

Heiken kaufen und
verkamen.
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Heil Hitler!
Einen schönen Gruß von meiner Mutter und Sie möchten doch so freundlich
sein und mir eine Zeitung vom Montag geben , wo die JWA -Seite drin steht.
Wir haben die Zeitung leider verloren . ! lnd dann sollte ich Ihnen sagen . Die
Bremer Zeitung hätte das wieder sein gemacht mit dem JWA -Nachschlagebuch.

Victoria
Mllloi ' i' Siiei'
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Zuverläss. jünger.
Lausbursche

mit Rad.
Mehcr,

Schüsselkorb31

Weiblick

Z. 1. 11. geb. jun¬
ges Mädchen als
Fotogr .-Lchrling.
Atelier Wegner,
Fedelhörcn 48

Tüchtiges
Hausmädchen

zum 1. 11. Vorzu¬
stellen zwischen 17
u . 18 Uhr Clauso-
witzstraße 21 Part.

ciie Haut h

H'l Pu661>

Vorrüylick als POckskuntsklogs

Täglich 20  1
Ende gegen 22.45

Der groß
Freimarktser

lurRig« s
Wilws :
Operettevon Franz Lehar

Do., 29. Okt., Do.-Gr. L M
Fr., 30. OIt„ Freitag-Platzmiete ^
Sbd., 31. Okt., Sbd.-Er. 5 »
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Steph «mstratze 6.

Jnh . H. Otterstedt,
Am Donnerstag , dem 12. November

1936, vormittags S Uhr,

Versteigerung
in der „Paulsburg ", Ecke Wulwesstr .,
der hiermit aufgeforderten Psändsr,
als Wäsche, Stoffe , Schuhe, Kleidung.
Fahrräder , Betten , Bestecke, Uhren.
Ringe und vieles andere durch den
beeidigten Versteigerer Georg Ldemer
zum öffentlichenBerkaus. Inhaber von
Pfandscheinen, welche meine Firma
tragen , deren Einlösungsfrist am
12. Oktober 1936 abgelaufen und eine
Nummer von

SM-SM
tragen , werden aufgefordert , die Pfän¬
der einzulösen oder zu verlängern.

Etwaige Ueberschüssekönnen inner¬
halb 14 Tagen nach der Versteigerung
im Geschäftslokal, nach dieser Zeit im
Polizeihaus , Zimmer 108, abgehoben
werden.

AltgolbSilber
lause, zahle

hohe Preise
sür Schmucksachcu
jegliche- Art.

O. W llcnberg,
Wenkenstrahe 2.

ab Brist
Genehmigung6780.

blöket

Biiroschkcibtisch
Am Teich 10«
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Schlaszi., Eiche gc-
port . 240 Che-
standsdarl . Jakobi,

Saalselderstr . 26

MlsMimM
nur 275.—

8l1liM8
modern

8».— 98.—

68.— 7S.— 82.—
iMrikiilkekig
26.— 38.— 42.—
Küchen, Setzei,

Stühle billig

Mbel

KGuk
Tischlermeister

E.Johannisst.179
Ehestandsdarleh.
u. Sparzen̂ calo

und erst recht

Herren
zlmmer

vom einfachstenbis
zum schwerenStil¬
zimmer, Auswahl

Langenstr . 137/38

Moderne
kielen unü»sklis

bist.Bei Neubauten
Spezial -Angebot.
Sottau -Wemrcich,

Karlstraße 8

tilkii li . » grük
gebr. u. neu, bill.

F. Kuhlmann,
Schüsselkorb 28 n

Gut erhalt . Ries-
ner-Dauerbrcnncr
und zwei kleinere
Lesen. Rotzstr. 4

Wolckkslkel
lkauietser
Grünenstratze 50

IWelkn
Linoleum , Tep¬
piche, Läuser . Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingcram.
Eröpcl Heerstraße
214/16 Tei 8iu >>>.'

Passendes Weih¬
nachtsgeschenk!

Tafelbestecke
m. 100 Gr . Silber-
aufl ., kompl. f. 12
Persi . v. RM. 65,—
an . Zahlb. b. zu 12
Monatsrat . Katal.
und Preisliste un-
oerb. u. kostenlos.
Joses Pilgram, So¬
linger Tafelbestecke

Eelsenkirchen,
Ad.-Hitler -Str . 47

Vlnsik

Radio»
Elektrotechnil

Fr. W. Simon
Am schw. Meer 96

Tel. H. 419 30
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B.-Z.-
Kleinanzeigen

bis zu 3V nun Höhe
kosten nur 8 Ps.

PeckoiÄl

Kamelhaar -Maut.
gelb: dunkelbrau¬
ner Hut, schweins-
led. Handschuhe.
Abzugeben gegen
Belohng. Brown,

Dorckstraße 127

Slumsnsrkuie

WMsLs
mit Ssada-tlatoi-

4Skmgsksuft . üs s!v In Konstruktion,
»ists ^sl uncl kvrm un3dert ôffss> s !ncl
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Hans Boedecker» Buntentor-
steinweg585

Ernst Brandt, Spihenkiel S—16
Gebr. Buchholz, Sommerstr. 36
Frz. Heiter, Landwehrstr. 123a
Äug. Kneistler, Bauernstr. 4
Nah. Lankenan, St. Jürgenstr. 83

Zweiggeschäft Schwachhauser
Heerstrahe208a
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die Seschüftsgruppenleiter des vierjaliresplanes
kermann Sörrngs Mitarbeiter erprobte Kämpfer für Volk und Vaterland

Ministerpräsident Generaloberst Göring hat im ersten Erlaß über die Durchführungdes Vierjahresplanes die Männer
bestimmt, die ihm bei der Lösung seiner großen Ausgabe als Mtarbeiter zur Seite stehen. Wir veröffentlichten bereits in
unserer Ausgabe vom 24. Oktober den ersten Erlaß des Ministerpräsidenten und bringen heute die Lebensläufe der von
ihm beauftragten Geschäftsgruppenleiter.

StaatssekretärHerbert Sacke,
der die landwirtschaftliche Erzeugung
im Zusammenhangmit dem Vierjahresplan be¬
arbeitet, steht im 41. Lebensjahre. Nachdemer
in seiner Jugend zunächst als Schlosser und
Dränagearbeiiier tätig war, wandte er sich nach
zweijähriger praktischer Arbeit in der Landwirt¬
schaft dem Studium in Eöttingen zu, um dann
Diplomlandwirt zu werden. Schon im Jahre 1923
wurde er Mitglied der SA. Nach einer drei¬
jährigen Tätigkeit als Assistentan der Techni¬
schen Hochschule in Hannover von 1924 bis 1927
betätigte er sich als landwirtschaftlicherVerwal¬
ter und machte sich dann als Domänenpächierim
Kreise Alfeld in Hannover selbständig. Da Backe
nicht nur hervorragendeKenntnisse in den wissen¬
schaftlichen Grundlagen der Landwirtschaftbesitzt,
sondern darüber hinaus auch über langjährige

praktischeErfahrungen verfügt, gehört er schon
seit mehreren Jahren zu den nächsten Mitarbei¬
tern des ReichsernährungsministersDarrs , der
ihn nach Antritt seines Amtes als Reichskom¬
missar in das Ministerium berief. Seit dem 26.
OL.ober 1933 ist Backe Staatssekretär im Reichs¬
und PreußischenMinisterium für Ernährung und
Landwirtschaft.

Sr.-Ing. keppler,
dem u. a. die Planung und Durchführungder
Fabrikation industrieller Fette  ob¬
liegt, wurde am 14. Dezember 1882 in Heidelberg
geboren. Er studierte das Maschinenbaufachan
den Technischen Hochschulen in Karlsruhe und
Danzig. Bevor er im Frühjahr 1927 in die
NSDAP. eintrat, war er mehrere Jahre als
Ingenieur und später als Leiter verschiedener

Werke der chemischen Industrie tätig. Im Januar
1932 beauftragte ihn der Führer mit der Be¬
arbeitung wirtschaftspolinischer Fragen. 2m Juli
des nächsten Jahres erfolgte seine Berufung in
die Reichskanzleials Beauftragter des Führers
und Reichskanzlersfür Wirtschaftsfragen, gleich¬
zeitig wurden ihm die gesamten wirtschaftspoli-
tischen Organisationen der Partei unterstellt.
Wegen seiner außerordentlichenErfahrungen auf
dem Gebiete der Wirtschaft war Keppler u. a.
Mitglied der deutschen Delegation, die 1933 zur
Weltwirtschaftskonferenznach London geschickt
wurde. — An der Seite Dr. Kepplers steht

Besonders zeichnete er sich durch zahlreicheVer¬
öffentlichungen auf dem Gebiete des Staatsrechtes
aus. — Die Rohstoffverteilunguntersteht

MimsterpräDentWalter Köhler jvadenj
Er hat das Bankfach erlernt. 1914 meldete er
sich als Kriegsfreiwilliger zu den Waffen, wurde
am 1. Juli 1916 verwundet und geriet dann in
englische GeziemHeitschaft. Nach tzem Kriege war

er zunächst politisch in der Jugendbewegung
tätig, bis er 1925 Mitglied der NSDAP. wurde.
Als Stadtverordneter in Weinheim (1927)
und als Landtagsabgeordneter und Fraktions¬
führer in Baden (1928) wurde er 1929 zum stell¬
vertretenden Gauleiter ernannt . Als kommissa¬
rischer Leiter des badischenWirtschaftsministe¬
riums wurde er am 6. Mai 1933 Ministerpräsi¬
dent und badifcher Finanz- und Wirtschafts¬
minister.

StaatssekretärSS.-SruppensükrerKörner
erhielt von Generaloberst Göring das verant¬
wortungsvolle Amt seines Stellvertreters
übertragen. Körner, der im 44. Lebensjahre steht,
kann in diesen Tagen auf eine zehnjährigeTätig¬
keit bei Hermann Göring zurückblicken. AIs der
nächste und vertrauteste Mitarbeiter des Preußi¬
schen Ministerpräsidenten kennt er dessen Ideen

Staatssekretärin der Neichskanzlei
Vr. tammers

Er wurde 1879 in Lublinitz  in Oberschlesien
geborenund legte 1901 an der Universität Vres-
lau sein Referendarexamenab. 1906 wurde er
Gerichtsassessor in Vreslau und 1912 Landrichter
in Veuthen. Am Weltkriegenahm er als Haupt¬
mann der Reserve teil und erhielt unter anderen
Auszeichnungendas E. K. I und ll . Nach Be¬
endigung des Krieges war er zunächstOber¬
regierungsrat und wurde 1922 als Minffterialrat
in das Reichsministeriumdes Inneren berufen,
bis er 1933 zum Staatssekretär in der Reichs¬
kanzlei ernannt wurde. Lammers ist Führer des
Reichsverbandes deutscher Verwaltungsakademien.

und Gedankengängewie kein anderer. In der
Person des Staatssekretärs Körner hat Hermann
Göring die beste Gewähr dafür, daß seine Ge¬
danken und Pläne nicht nur dem Buchstaben,
sondern vor allen Dingen ihrem tieferen Gehalt
nach durchgeführtwerden.

odersileutnant Löd
leitet das Amt für deutsche Roh - und Werk¬
stoffe.  Löb trat im Februar 1913 beim schles-
wig-holsteinischen Pionierbataillon Nr. 9 in Har-
burg ein und wurde im Juni des nächsten Jah¬
res zum Leutnant befördert. Besondere Ver¬
dienste erwarb er sich während des Weltkrieges,
wo er an der Westfront als Zug- und Kom¬
panieführer und später als Bataillonsadjutant
und Generalstabsanwärter eingesetzt wurde. In

den Jahren nach dem Kriege wurde Löb für die
Eeneralstabsausbildung der Fronttätigkeit her¬
angezogen. Die Jahre 1926 bis 1930 sahen Löb
im Truppenamt des Reichswehrministeriums; im
Februar 1933 wurde er Kompaniechefund war
vom März desselben Jahres an für ein Jahr
Generalstabsoffizier, um dann von 1934 an als
Chef des Veschasfungswesens im Reichsluftfahrt¬
ministerium tätig zu sein. Hier machte sich Löb

besonders verdient beim Aufbau der deutschen
Luftfahrtindustrie. — Der Arbeitseinsatz
wird von

MinisterialSirektor Vr. Mimsfeld
bearbeitet. Nachdem Mansfeld, der jetzt 43 Jahre
alt ist, den Krieg als Freiwilliger mitgemacht
hatte, trat er 1919 in den Justizdienst ein, legte
1922 die juristischeStaatsprüfung ab und war
bis zum Ende des Jahres 1924 bei der Staats¬
anwaltschafttätig. Später ließ er sich als Justi¬
tiar eines wirtschaftlichenVerbandes des Berg¬
baues und als Äechtsanwalt im Industriegebiet
nieder. Wegen seiner hervorragenden Kennt¬
nisse auf dem Gebiet der Sozialpolitik
erhielt er im Mai 1933 seine Berufung als Mi¬
nisterialdirektor im Reichsarbeitsministerium. Als

Leiter der SozialpolitischenHaüMIbteilung die¬
ses Ministeriums obliegt ihm die Bearbeitung
von Fragen des Arbeitsrechts, der Lohnpolitik'
und des Arbeitsschutzes. — Ihm zur Seite steht
der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung

dr. Friedrich Ssrup
Am 6. Oktober 1881 geboren, wandte er sich
nach dem Examen als Diplom-Ingenieur dem
Studium der Rechts- und Staatswissenschaftenzu.
Anschließend trat Dr. Syrup als Eewerbereferen-
dar in den preußischen Staatsdienst ein. Er wurde
Gewerbeassessor und Eewerberat und 1918 als
Vortragender Rat im Preußischen Ministerium
für Handel und Gewerbebestätigt. Von dort aus
wurde er bis zum Ende des Krieges als sozial¬
politischerReferent zum Demobilmachungs-Mini-

^_

sterium beurlaubt. In dieser Tätigkeit zeichnete
er sich bei der Rückgliederung der Kriegsteil¬
nehmer in das Wirtschaftslebenbesonders aus.
1920 wurde Dr. Syrup Präsident der Reichs¬
arbeitsverwaltung. Während des Ruhrkampfes
ließ es ihm in dieser Stellung keine Ruhe; er
ging in das besetzte Gebiet und leitete dort die
sozialpolitischen Maßnahmen des passiven Wider¬
standes. Im Jahre 1932 wurde Dr. Syrup vor¬
übergehend zum Reichsarbeitsminister ernannt,
bis ihm dann nach der nationalsozialistischen
Machtergreifungder Führer wieder das verant¬
wortungsvolle Amt des Präsidenten der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung anvertraute.

Staatsrat Neumann
Ministerialdirektor des Staatsministeriums, ist
44 Jahre alt. Er — ein Sachverständigeraus
finanziellem Gebiete — bearbeitet im neuen
Vierjahresplan die Devisenangelegen-
heiten.  Neumann studierte Jura und Nati¬
onalökonomieund arbeitete nach Beendigung des
Krieges als Regierungsreferendar an der Re¬
gierung in Stettin . 1920 legte er sein Examen
als Regierungsassessor ab, war anschließend
Hilfsarbeiter bei verschiedenenLandratsämtern
im Industriegebiet, bis er 1923 zum Regierungs-

rat und Hilfsarbeiter im Preußischen Ministe¬
rium für Handel und Gewerbe berufen wurde.
Des öfteren hatte er Gelegenheit, seine Fähig¬
keiten bei der DurchführungbesondererAufträge
allgemeinwirtschaftlicher Art auf internationalen
Konferenzenunter Beweis zu stellen. Seit 1933
ist Neumann Ministerialdirektor im Staals-
ministerium und Preußischer Staatsrat . —

SeeS. November in München
München, 28. Oktober.

Wieder wird der 8. und 9. November die
Kämpfer und Marschiererin Münchenvereinen,
die an diesen denkwürdigenTagen vor nunmehr
13 Jahren im Glauben an Deutschlandund den
Nationalsozialismus antraten, und wieder wird
die Partei und darüber hinaus das ganze nati¬
onalsozialistische Deutschland an diesen Tagen
innerlich teilnehmen.

Einladung zur Teilnahme an der Erin¬
nerungsfeier im Vllrgerbräukeller am 8. No¬
vember und am Erinnerungsmarscham 9. No¬
vember ergeht: 1. An alle Trägerdes Blut-
ordens.  2 . An alle aktiven Kämpfer
des 8. und 9. November 1923,  die im Be¬
sitz der hellgrünen Teilnehmerkartesind. 3. An
die Hinterbliebenender 16 Toten des 9. Novem¬
bers. 4. W« die Reichsleiter, Gauleiter, Ober¬
gruppenführerund Gruppenführer der SA., SS .,
des NSKK., Obergebietsfllhrer und Cebiets-
führer, Hauptdienstleiter der Reichsleitung und
Gauarbeitsführer des Reichsarbeitsdienstes.

Zu der Erinnerungsfeier am 8. Novemberver¬
sammeln sich im Großen Saal  des Vürger-
bräukellers die Träger des Vlutordens, die In¬
haber der grünen Ausweiskarte, die Hinterblie¬
benen der Toten des 9. Novembers und die
Reichsleiter. Zu der Erinnerungsfeier am
8. November versammeln sich im Kleinen
Saal  des Vürgerbräukellers die Gauleiter,
Obergruppenführerund Gruppenführer der SA.,
SS ., des NSKK., Obergebietsfllhrer und Ge-
bietsfllhrer, Hauptdienstleiterund Reichsleitung,
Eauarbeitsführer des Reichsarbeitsdienstcs.

Anzug für die Teilnehmer. BlockI und II:
Am 8. November: Braunhemd ohne Abzeichen,
alte Armbinde, Koppel ohne Schulterriemen, Blut¬
orden. Anzug am 9. November: Wie am 8. No¬
vember; dazu brauner Mantel und braune Mütze,
ohne jedes Abzeichen(diese werden soweit nötig,
vom Traditionsgau München-Oberbayern aus¬
gegeben). Block III : Großer Dienstanzug.

Gliederung des Zuges am 9. November: Der
Zug wird in Achterreihenvor dem Vürgerbräu-
keller in der Rosenheimer Straße . in Marsch¬
kolonneaufgestellt. I. Block: Träger des Blut¬
ordens. II. Block: Inhaber der grünen Teilneh¬
merkarte. III . Block: Führerkorpsder Partei und
die befohlenenFormationen. Bei der Erinne¬
rungsfeier und dem Erinnerungsmarschwird als
einzige Fahne die Vlutiahne geführt. Die Ge¬
schäftsstelle des Ausschusses für den 8. und 9.
November befindet sich in München, Residenz-
Kaiserhof.

kin Vorbild der fronlsoldaren
Oswald-Voelcke-Eedcnkfeier in Dessau

Dessau, 28. Oktober.
Am Ehrenmal Voelckes in Dessau fand ---n

Mittwoch eine ergreifende Trauerfeier statt.
Neben einem Vertreter des Reichsluftfahrt¬
ministeriums sah man frühere Fliegerkameraden
Voelckes und Lonr-Io-nn'-i-its-Flieger, den anhal-
tischcn Staatsminister. den Oberbürgermeister
und den Earnisonältesten. Die Gliederungen der
Partei hatten in Reih und Glied Aufstellungge¬
nommen. Hitlerjugend bildete Spalier . Weiter

Mit der Leitung der Abteilung
bildung ist " P reiz,

dberprösidont Sauleiter Wagner
beauftragt worden. Mit 32 Jahren ist er -
der jungen , aber tatkräftigstenMitarLHermann Eormgs. Schon in der Kam«̂ "

seine sinsatzbereitschaft oftmalsL 'konnte er
unter Beweisreich

17 I
stellen. Im AlC

ahren meldete er sich als Kriegsfreiwillia»
Nach schwererVerwundung geriet er in
zösische Gefangenschaft, aus der er gegen
des Jahres 1918 nach fünf vergeblichenÄ
suchen entfliehen konnte. Mehrere Jahre wai^
er dann auf eine Anstellungals Lehrer und^
er dieie dann bekam, wurde er bald wegen

Lnku .: prssss Illnsbrallonsa Lolkmaim <>»>
nationalsozialistischer Betätigung aus dem
Staatsdienst entlasten. Daraufhin siedelte Wag.
ner ins Ruhrgebiet über, wo er sich in der dor¬
tigen Industrie betätigte, bis er sich 1927 ganz
seinen politischen Aufgaben widmete. Helle
steht Joseph Wagner als Gauleiter an der Spitze
der Gaue Westfalen - Süd und Schlesien
und ist gleichzeitigOberpräsident beider jchle-
sischer Provinzen. Durch den unglücklichen Aus-
gang des Krieges ist Schlesien als Erenzland be<
sonders hart betroffen; aber Joseph Wagner
hat es allen Hindernissentrotzendverstanden-
als er im Dezember1934 als Gauleiter und
Oberpräsident nach Schlesienberufen wurde-
dieses Erenzland politischund wirtschaftlich ge¬
funden zu lassen. Joseph Wagner ist bekannt ak
ein Mann der Tat. Er steht mitten im Voll
und hat großes Verständnis für dessen Sorgen
und Nöte. Aber wenn es gilt, vom Führer ge¬
stellte Aufgaben zu verwirklichen, dann ist Wag¬
ner unerbittlich und hart bis zur letzten Konse¬
quenz. »

Diese kutzen Streifzüge beweisen, daß es sich
bei den von Ministerpräsident Generaloberst
Göring als- Geschäftsträger im neuen Dicr-
jahresplan eingesetzten Männern um Sach-
berater handelt, die in ihren bisherige»
Stellungen nicht nur ihre Pflicht taten, sonder»
sich darüber hinaus auf den verschiedensten Er¬
bieten durch bedeutendeLeistungenauszeichneten.
Nicht nur der Beauftragte des Führers, sondern
das ganze deutsche Volk kann überzeugtsein,dass
sich diese zehn Männer mit nationalsozialistischer
Energie und Zähigkeit einsetzen werden für die
Erringung der wirtschaftlichenUnabhängigkeit
unseresVaterlandes, wie sie der Führer auf dem
Parteitag der Ehre angekündigthat. gn.

waren eine Schwesterund ein Bruder Oswald
Voelckes sowie sein Bursche Fischer erschienen.

Der Kommandeur der Bernburger Flieger¬
truppe Oberst Loerzer widmete seinem tote»
Kameraden herzliche Worte des Gedenkens. Os¬
wald Boelcke sei das Vorbild des Frontsoldaten
gewesen, ein Mann im Sinne des heutige»
Deutschlands. Bei allen Ehrungen durch sei»
Volk, die Verbündeten, ja selbst durch die
sei er schlicht und einfach der selbstlose mid
tapfere Soldat geblieben. „Und wenn wir helle
an seinem Ehrenmal seiner Taten und seines
Opfers gedenken," schloß Oberst Loerzer, „dann
denken wir auch an seine zwei Millionenge¬
fallenen Kameraden, deren Opfer nicht vergeb¬
lich gebracht worden ist." Unter den Klängen des
Liedes vom guten Kameradenwurden Kränze am
Ehrenmal niedergelegt.

vom führer ernannt
Berlin, 28. Oktober.

Der Führer und Reichskanzlerhat den stellver¬
tretenden Generaldirektor der Deutschen Reichs¬
bahn SA.-Brigadeführer Pg. WilhelmKlemmen»
zum Präsidenten des am 1. Oktober 1938 in Ber¬
lin errichteten Reichsprüfungsamtes für höhere
bautechnische Verwaltungsbeamte ernannt.

Weitere Spenden für das WW.
Berlin, 28. Oktober.

Für das Winterhilfswerk gingen weiter u. a.
folgende Spenden ein (in Reichsmark) :

Continental -Gummi -Werke AG., Hannover 188 880,- 1
Matth . Hohner AG., Trosfingen 40 000,—; Man-süd
AG., Eisieben 25 000,—; Stettiner Oclwerke AG., Züf-
chow 20 000,—; Franke L Heidecke, Braunschwns
1ö 000,—; Mech. Baumwoll -Spinn - und Weberei, Augs¬
burg 12 888,—; Gabriel und Jvsef Sedlmahr AE.,
München 12 008,—; Gvthaer Feuer -Versicherungsbam
a. G., Eotha 9000,—; Alte Leipziger Leben-vcrsichr-
rungs -Eesellschast a. G., Leipzig 7S00,—; Pvrtlaub-
cenientfabrik, Stein - und Kalkwerke August Markn
G. in. b. H., Harburg 6000,—; Zwirnerei und Nih-
fadcnfabrik Eöggingen AG., Eöggingen 8000,- 1
Alexanderwerk A. v. d. Nahiner AG., Remschnd
8000,—; Teutscher Benzol-Vertrieb der Vereinigte»
Stahlwerke G. in. b. H., München 5880,—; H. A.
Meyer L Riemann AG., Hannover und Salzwcdel
3000,—; Weidaer Jutespinncrei und Weberei AE.,
Weida 2000,—; Reichsverband des Teutschen Linolcuw-
handels e. V., Berlin 1800,- ; Oskar Schleicher, E«iz
1000,—; Wirtschaftsgenossenschast deutscher Aerzte e.E.
in. b. H., Dresden 1000,—; Louis Krages , Bre-
m e n 8800,—; B. Sprengel L Co., Hannover 4000.- 4
Gebr . Sie , Bremen  3888, —; Vereinigte Gotha-
nia -Wcrke AE ., Gotha 3080,—; Stromversorgung AS.
Oldenburg -Ostfriesland , Oldenburg 2000,- ; RudM
Starcke G. m. b. H., Mekle 2000,—; ZcntralverbM
Teutscher « chuhmacher-Rohstoff-Genossenschasten, lüs-
seldors 1800,—; Kraul L Wilkening E . m. b. H., Han¬
nover 1500,—; Wetzell Gummiwerke AE-, Hildcshcn»
1500,—; Rud . Schwartze , Bremen  1280, —i
Industrie - und Handelskammer Aachen 1000.—; Erich
Suding , Bremen  1008,—; Vehnemoor G. w-
b. H., E d e w e cht e r d a in m i. O. 1080,—; I . A>
Strothof L Sohn , Bremen  1800, —; Dr. A.
Strnbe , Bremen  1000, —; Verkaufsvereinigung
Oldcnburger Molkereien e. G. m. b. H., Oldenburg
1000,—; Verkaufsverband der vldenburgischen Eur-
verkaussgenvssenschaften e. G. m. b. H., Oldenburg
1808,—; Tonindustrie Niederfachsen AG., Eoppcngrave
1880,—; Verein Bremer Seevorsichercr,
Bremen  600, —; Schamotte- und Tovwerke Wcstt-
hütte , Sameln 508,- ; Aug . Willens L JahnS,
Bremen  428,—; Karl F r . Töllner G. m. b.
Bremen  488,—; Dr . Welge, Aurich 480,—; Bruno
Schmidt , Bremen  388,—,
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feiere»lsenct
in äsn Kleingärten

Es gibt wohl kaum «ine zweite deutsche Stadt
m der die Einrichtung des Kleingartens sich der¬
art seit Generationen eingebürgert hat wie in
Bremen . Die Landesgruppe der bremischen Klein¬
gärtner und Kleinsiedler umfaßt Tausende von
rührigen Mitgliedern , die nicht nur ihren Klein¬
garten lieben und bebauen , sondern sich neuer¬
dings auch durch die Schulungskurse eifrig auf
dem Gebiet der Gartenbaukunst weiterbilden.
Für den Bremer ist der Kleingarten , oder auch
einfach „das Land " ein selbstverständlicher Ve-
griff geworden . Der Kleingarten ist ihm der Aus¬
gleich für das Leben in der großen Stadt mit
ihrem Lärm und Trubel . Im Kleingarten findet
er Erholung und Entspannung , sowie eine will¬
kommene Gelegenheit , sich in einer alle Kräfte
anregenden und belebenden Weise selbst zu be-tätigen.

Was hat der Kleingärtner nicht alles in seiner
Parzelle vom beginnenden Frühjahr bis in den
späten Herbst hinein erleben können ! Er hat die
lunge Saat gepflanzt , nachdem er den Boden um¬
gegraben hatte , er hat die Saat aufgehen sehen
und seine reichen Früchte geerntet . Der Klein¬
garten ist ja ein nicht zu unterschätzender Ver¬
sorgungsfaktor für die deutsche Familie gewor¬
den , durch den die Unabhängigkeit von der Ein¬
fuhr von Obst und Gemüse um ein bedeutendes
Stück gesteigert wird ! Dann hat der Kleingärtner
für sich und seine , Familie ein kleines , sehr oft
recht anmutig eingerichtetes Gartenhaus im
Kleingarten erstellt und der Aufenthalt im
Freien ist besonders auch für die heranwachsende

von großer
sommers fm-
Lausenden be¬

suchten Laternenfeste  statt , die in sorgsamer
Weise vorbereitet werden und auch für die Kin¬
derwelt  immer wieder durch den großen
Laternenumzug  ein besonderer Freuden-
tag sind.

Nun ist es wieder stille geworden ! Die Klein¬
gärten haben ihre Pforten geschlossen. Die Ge¬
räte sind an ihrem Platze aufbewahrt und war¬
ten , bis der Winter sein Regiment ausgeübt hat,
auf neue Verwendung im kommenden Frühjahr.
Die Wege sind jetzt vom vielen Regen aufge¬
weicht um >der Boden braucht und trinkt das Naß
mit begierigen Zügen ein . Auf den Wegen liegen
die vielen welken Blätter umher , das Sinnbild
des Herbstes und des Abschiedes vom einstigen
Maienylanze - . .

So rundet sich wieder einmal der Kreislauf des
ewigen Naturgeschehens . Der Kleingärtner trennt
sich ungern von der ihm liebgewordenen Stätte,
die er bei jeder Gelegenheit aufgesucht hatte und
in der er so gerne arbeitete und auch rastete.
Jedoch ^ alle Früchte sind abgeerntet , der Boden
liegt in rauher Scholle und bedarf der Ruhe.
Aber er weiß es , daß dies nun einmal im Herbst
lein mutz daß auch die in verschwenderischer
Fülle schenkende Natur ihren Feierabend
braucht , um sich wieder zu neuem Wachstum
stärken zu können . So verläßt der Kleingärtner
sein « Parzelle für wenige Monate . Aber er
bleibt ihr innerlich verbunden und der Gedanke
erfreut ihn schon jetzt , daß eines Tages der sieg¬
hafte Strahl der Lenzessonne nicht nur das
Erdreich aus dem Winterschlafs weckt, sondern
damit auch die Pforten des ihm liebgewordenen
Kleingartmrs ganz von selbst wieder öffnet.

-df-

50 Jakre „Deutscher Garten"
Der ailte wohl allen deutschen Gärtnern gut

bekannte „Praktische Ratgeber im Obst - und
Gartenbau " , der seit zwei Jahren als „Deutscher
Garten " erscheint , konnte in diesen Tagen sein
Svjähriges Jubiläum  feiern . Die große
Festausgab «, die anläßlich dieses Tages erschien,
ist ein prachtvoller Beweis für die Arbeit dieser
in den letzten Jahren einen immer größeren
Kreis umfassenden Zeitschrift . Interessante Auf¬
sätze vermitteln dem Leser , was eine deutsche
Zeitschrift unter ihren Schriftleitern , namentlich
dem alten Oekonomierat Büttner,  in
SOjähriger zielbewußter Arbeit leisten kann . Vom
Dersuchsgarten auf dem Hedwiasberg , aus dem
manche noch heute bekannte Züchtungen an Obst,
Gemüsen und Blumen hervorgegangen sind, von
der Einführung des Spargels , des Rhabarbers
und der Tomate weiß das Heft unterhaltend zu
berichten.

Mancher wird sich noch des berühmten
Frankfurter Tomatenfestes  erinnern.

Die Schriftleitung hatte sich durch verschiedene
Ausstellungen bisher vergeblich bemüht , der To¬
mate Eingang in die Küche zu verschaffen . Da
kam man auf den Gedanken , ein Tomatenfest zu
veranstalten , auf dem für ein geringes Entgelt
Tomatengerichte verabreicht werden sollten . Die
Kunde vom kommenden Fest drang bis ins Aus-
land . Der Erfolg war wider Erwarten groß.
Die Gerichte fanden reißenden Absatz und alle
Besucher und Gäste äußerten sich sehr zufrieden.

über das gelungene Fest . So trat von hier aus
allmählich die Tomate ihren Siegeszug an.

Noch manche solcher netten Erinnerungen ruft
das schöne Heft ins Gedächtnis zurück. Jeder , der
von Beruf oder als Liebhaber am Gartenbau
interessiert ist, wird diese Festschrift gern aufneh¬
men , denn sie zeigt den Weg unserer ältesten
Gartenbaufachzeitschriften aus kleinsten Anfängen
heraus bis zur führenden Stellung und beschreibt
damit ein Stück Geschichte des deutschen Garten¬
baus.

Eignung zum Mastkukn
Mit dem Begriffe des Masthuhnes ist für

Laienanschauungen auch der der überragenden
Größe unbedingt verbunden . Das ist zwar meist
der Fall , braucht aber keineswegs zusammen¬
zutreffen . Auf dem Pariser Markt sind beispiels¬
weise die am besten bewerteten Masthllhner die
von La Dresse mit einem Durchschnittsgewichts
von etwa 1Ä Kilogramm . Auch der englische
Markt hat sich wesentlich umgestellt , indem er
heute das Huhn von 2 Kilogramm bevorzugt.

Der mastfähige Hühnertypus hat allerdings
seine besonderen Linien , die in einem der Paral¬
lelogrammform sich annähernden Körperbau
gipfeln . Die Tiere sollen ein langes , gerades
Brustbein und einen flachen Rücken haben , die
Schenkel sollen gut entwickelt und fleischig, aber
nicht zu lang sein , vor allem aber wird auf
seine Knochen  gesehen . Dabei wurde bis
vor kurzem in Europa eine helle , möglichst weiße
Fußfarbe bevorzugt , während man in Amerika
gerade auf kräftig gelbe Färbung der Haut
hielt , die hier niemals für vollwertig galt . In
Wirklichkeit haben ja auch die Farbe der Haut

und der Füße auf das zubereitete Stück sehr
wenig Einfluß denn beim Braten bräunt die
Haut doch und die Füße schneidet man ohnehin ab.

Wir haben in Deutschland heute kaum noch
besonders auf den Mastzweck gezüchtete Schläge,
denn die Winsener und Stuhrer dienen nicht der
Erzeugung schweren Mastgeflügels , sondern wer¬
den für die Winterkückenzucht benutzt , bei der es
darauf ankommt , Tiere zu haben , die früh ver¬
hältnismäßig reichlichen Kleischansatz zeigen , aber
spät in die Federn kommen , da gerade die Er¬
zeugung von Federn dem Fortschreiten des Ge¬
wichtes sehr abträglich ist. Diesem Zwecke ent¬
sprechen im besonderen die Kreuzungen von
Hähnen leichter , aber doch genügend voll gebau¬
ter Rassen mit schwerrassigen Hennen von gutem
Masttypus . Dafür seien als geeignete Hähne
die von Silberbrakeln , schweren weißen Leghorns
und Italienern und bedingungsweise auch die der
Rheinländer und Altsteirer genannt . Als Hennen
werden zur Kreuzung mit den vorgenannten,
helle Sussex , Lachshühner , weiße und helle Wyan-
dotten , Orpingtons und Rhodeländer empfohlen.
Es kommt weniger auf die Rasse als solche an,
als vielmehr auf guten Bau der für unsere Ab¬
sichten zusammengestellten Zuchttiere.

und PflonzenMudis
150 Klillionsn öalctsrisri In slnsm Isslöffsl kreis

Im Woltdurchschnitt kommt auf den Kopf der
Bevölkerung 30 000 Quadratmeter — 12 Morgen
Land , in Deutschland dagegen sind es nur 5000
Quadratmeter — 2 Morgen Land pro Kopf . Das
heißt , daß wir in Deutschland sechsfache Ernte
nötig haben , sechs mal soviel ernten müssen , um
gleich gut leben zu können . Das heißt anders ge¬
sagt , daß wir verpflichtet sind , unseren Boden
auf 's Vorteilhafteste zu nutzen . Dank der Er-
zeugungssteigerung deutscher Bauern ist unsere
Versorgung mit Brotgetreide und Kartoffeln
100 Prozent sichergestellt , die mit Eemllsefrüchten
reicht aber noch nicht aus , muß noch gesteigert
weroen . Muß da noch mehr gesagt werden ? !

Im Boden wurzelt alle Kraft der Pflanze.
Dem Boden , seiner Behandlung und seinem Ge¬
halt kommt darum größte Beachtung zu. Ihm
wenden wir uns in unseren Betrachtungen zuerst
zu. Was an Nährstoffen im Boden vorhanden
ist, was wir an solchen durch Naturdung und
Handelsdünger zuführen , ist nicht ohne weiteres
für die Pflanze aufnehmbar . Es muß erst auf¬
nahmefähig umgewandelt werden durch Bak¬
terien , Bödenmirroben , die wir in ihrer zahl¬
reichen Vielgestalt zusammenfassen unter dem
Begriff „Vodensdaphon " . Es sind dies die unvor¬
stellbar kleinsten Lebewesen , die für die Pflanze
oas bedeuten , was das Tier für den Menschen be¬
deutet , die die Nahrung gebrauchsfertig um¬
wandeln.

Wie jedes Lebewesen benötigen die Boden¬
bakterien Sauerstoff zum Leben , zur Atmung,
also Luft . Damit erkennen wir den ersten Grund
der notwendigen tiefen Herbstlockerung des Bo¬
dens . In einem Teelöffel voll Erde müssen zur
Lebensfunktion der Pflanze mindestens
180 000 000 solcher Bodenbakterien enthalten
sein , die optimale Menge beträgt 200—300 Mil¬
lionen . Unvorstellbare Zahlen und dennoch wich¬
tigste Voraussetzung allen Lebens . In einem von
der letzten Vegetation festliegenden , von der
Erntearbeit festgetretenen Boden sterben man¬
gels fehlender Durchlüftung Unmengen der
Bodenbakterien ab . Erst nachdem aus einem ver¬
bleibenden Rest im Frühjahr sich die Mindest-
zahl und optimale Menge von neuen Bakterien
gebildet haben , tritt Pflanzenwachstum ein und
ist dies erst möglich . Unbearbeitet durch den Win¬
ter gehender Boden bedeutet Zeitverlust , Wachs¬
tumshemmung im Frühjahr . Tiefes Era-

Mehr „...,_
zahl der Mindestmenge und bei Frühjahrssaat
und -Pflanzung kann sofortiges Wachstum ein¬
setzen. (2m Frühjahr werden wir den Boden nur

' mnz flach lockern, um die Bodenkapillaren,
die'Wasserhubkraftdes' Bodens die sich im Ver¬
laufe des Winters gebildet, mcht zu zerstören.)

Tiefe Herbstlockerung des Bodens
ist zum anderen notwendig , da lockerer Boden
Wurzelvordringen und -Wachstum erleichtert . Ge¬
rade unsere Kleinpflanzen , unter ihnen alle Ge¬
müse , gehen mit ihren Wurzeln sehr tief , so die
von Salat . Möhren , Sellerie u. a . bis in Erd¬

schichten von 1,50 Meter Tiefe . Sie wurzeln also
alle ( auch unsere Getreidearten ) nicht weniger
tief , als wir dies von unseren Obstbaumwurzeln
als selbstverständlich hinnehmen . — Herbst¬
liche Bodenlockerung  ist fernerhin Unter¬
stützung zur Vernichtung zahlreicher Pflanzen¬
schädlinge , der im Boden überwinternden Pup¬
pen und Larven z. V . von dem Apfelwickler
(Obstmade ) , von Blatt - und Sägewespen , von
der Kirschfliege.

Sollen wir nun auch im Herbst bei
dem tiefen Graben den Naturdung,
als wertvollsten Bestandteil aller
Düngung, den  Mist miteinbringen?
In Gegenden mit gelindem Klima , mehr feuch¬
ten als strengen kalten Wintern , in Gegenden,
wo der Boden auch infolge der gelinden Wit¬
terungsverhältnisse im Winter arbeitet : nein.
In solchen Vodenlagen würde die Hälfte des
Wertes des Mistes , und zwar der wertvollste
Bestandteil : die Kohlensäure , verlorengehen , zu
einer Zeit dem Boden entweichen , wo keine
Pflanzen , keine Blätter zur Aufnahme dort sind.

Eine Fuhre Dung für 10 Mark hätte
bis zum Frühjahr um 5 Mark seines
Wertes verloren  und gerade den Teil , die
Kohlensäure , die wir einzig und allein in Form
von Naturdung unseren Pflanzen geben können.
Wir haben also alle Veranlassung , gerade den
wichtigsten Luftnährstoff „Kohlensäure " im Dung
zu erhalten . Auf die Bedeutung der Kohlensäure
für die Pflanze , damit im Eesamchaushalt der
Natur , muß an verschiedenen Stellen noch ge¬
nauer und wiederholt eingegangen werden , so
beim Leben und Aufbau der Pflanze , der speziel¬
len Düngungsanweisung u . a . Gewiß wenn wir

es uns leisten können , zweimal Naturdung zu
geben , dann ist uns die herbstliche Mistgabe auch
rn winterlich offenen Böden willkommener
Humuslieferant mit der Ausnutzung dieser ersten
Hälfte seines Wertes . Im übrigen ist in dielen
Böden aber dennoch gerade die zweite , bzw. die
einmalige Naturdunggabe im Frühjahr  er¬
forderlich . Der Dung wird dann gelegentlich des
flachen Grabens in die Bodenschicht von
5—15 Zentimeter eingebracht,  die in¬
folge der noch unvermindert eindringenden ultra¬
violetten Strahlen den höchsten Bestandteil von
Vodenmikroben hat.

Diese erste Betrachtung zeigte uns bereits die
enge Verbindung von Wissenschaft und Praxis,
zeigt uns , daß die Praxis erst dann vollen , größ¬
ten Erfolges sein kann , wenn wir uns die Er¬
gebnisse und Erkenntnisse unserer Wissenschaft zu¬
nutze machen , hierauf die Praxis ausbauen und
sie mit bester praktischer Erfahrung verbinden.
Auch der Kleingärtner , wie es bereits der Bauer
seit längerem gelernt hat , hat sich die Ergebnisse
der ForsHungsanstalten nutzbar zu machen . Eine
einwandfreie , erfolggekrönte Schulung muß
darum von der Grundlage alles
Pflanzenlebens,  damit vom Pflanzenver-
stehen und den Zusammenhängen inneren Auf¬
baues der Pflanze ausgehen und auf diese Er¬
kenntnisse die Erfahrung der Praxis aufbauen
und verbinden . Wir wollen uns in diesem Sinne
in folgenden weiteren Abhandlungen ein zu¬
sammenhängendes Bild schaffen über die Pflan¬
zen und ihre Lebensbedingungen , damit aber
auch über alle kulturgerechten Arbeiten in
unserem Garten , denn der Lebensstoff „Pflanze"
ist unseres Gartens Hauptwerkstoff im Boden.

W . M.

Faule Träger —„umgeleitet"
^ru6itiLrttsrnZs Mftmlttsl im Oftrll-ou — köncÜgung Zsr I-IolrlnsI-ss

Unter unseren Obstbaumbeständen finden wir
vielfach sogenannte „faule Träger ", das sind
Bäume , die entweder wenig oder gar mcht
tragen . Die Ursache kann in falscher Unterlage,
zu tiefem Stand , auch in Ernährungs - oder
Standortsverhältnifsen liegen . Die Verwendung
unfruchtbarer Edelreiser , also solcher , dre von
Bäumen stammen , die nie getrEN haben , kann
ebenfalls Anlaß ungenügender Ertrage

eoenJedenfalls hat man sich von jeher bemüht in
solchen Fällen in irgendeiner Weise nachhelfend
einzugreifen , was auch vielfach Mit gutem Er¬
folg gelingt . Mittel , um faule Träger im Holz-
trieb zu bändigen und fruchttragend „umzulei¬
ten " . haben wir u . a . in dem sogenannten „Rin¬
geln " (Abb . 1) . in dem Anlegen eines Draht¬
ringes („ Fruchtgürtel " ) (Abb . 2) und m den
Sihröpfschnitten (Abb . 3, 4 und 5) . Wird letzteres

in der Hauptsache zur Verstärkung zurückgeblie¬
bener Stämme und Aeste angewendet , ,o hat
es auch immerhin Einfluß auf Veränderung m
der Sastablagerung bzw . Stockung oder Umbil¬

dung , wie es im Prinzip — praktisch erläutert —
als Endziel solcher Eingriffe gelten soll.

Alle diese Hilfsmittel dürfen nicht in über¬
triebenem Matze angewendet werden , da andern¬
falls eine Schwächung damit verbunden ist. Das

gilt besonders bei dem in Abb . 1 gezeigten „Rin¬
geln ", das in der Regel an einzelnen Astteilen
durch Entfernen eines Rindenstreifens vorgenom¬
men wird . Die Wirkung hinsichtlich der dadurch
einsetzenden Fruchtbarkeit ist etwa die gleiche,
wie wir dies bei dem Einschnüren eines Etiket-
tendrahtes beobachten können . Da dies meist bei
jungen , frischgepflanzten Bäumen vorkommt,
kann es für den Baum zum Verhängnis werden;
hier handelt es sich nämlich zunächst um den
wüchsigen Aufbau und nicht um baldige Erträge.

Das einfachste und harmloseste Mittel ist das
Anlegen des Drahtringes (Abb . 2) . Nur soll
dieser nicht länger als 1 bis IV- Jahre
am Stamm belassen bleiben , da sonst das Gegen¬
teil erreicht wird , nämlich ein Rückgang des
Baumwuchies . In den Skizzen 3 bis 5 wird das
richtige und falsche Schröpfen gezeigt . Die unter¬
brochene Ausführung dieser Arbeit (gemäß
Abb . 3) ist empfehlenswerter , da die kurzen Wun¬
den eher verheilen können , als die langgezogenen.
Auch hat man in dem Abstechen mehrerer
starker Wurzeln «ine Handhabe , den Holz¬
trieb zu mäßigen und auf die Umbildung vor¬
wiegender Rohsäfte in Baustoffe (Bildung 'ssäfte)
einzuwirken.

Wscksel m«1er Taubenflltterung
Selbstverständlich dürfen die Tauben auch im

Spätherbst und Winter nicht hungern , jedoch muß
in dieser Zeit ein Wechsel in der Art der Fütte¬
rung vorgenommen werden , auch soll man die
Tauben im Futter knapper halten . Man kann
von der Fütterung mit Hlllsenfrüchten abgehen
und dafür Hafer , Gerste , Kartoffeln verfüttern.
Wie Roggen , so fressen Tauben auch Hafer nicht
gern , fehlt ihnen aber andere Nahrung , so fressen
sie auch diese, so viel wenigstens , wie zur Stillung
des Hungers und zur Erhaltung der Körper¬
kräfte notwendig ist. In manchen deutschen Ge¬
genden wird vom Spätherbst an Weizen an Tau¬
ben verfüttert ; es gibt jedoch viele Züchter , die
von einer Weizenfütterung an Tauben nichts
wissen wollen . Hafer und Gerste als Hauptfutter
können abwechselnd , oder auch miteinander ver¬
mischt, verabfolgt werden . Körner sollen haupt¬
sächlich am Nachmittag gegeben werden , am Vor¬
mittag halten es viele Züchter mit einer Fütte¬
rung von kleingestampften , warmen Kartoffeln,
denen Weizenkleie , Raps und Futterhirse beige¬
mischt sind. An Stelle der Kartoffeln können
kleingemachte , alte Semmeln oder altes Brot tre¬
ten . Kommt im Winter eine Zeit mit tiefen
Temperaturen , so ist das Futter mehr fettbil-
dend zu machen , in das Kartoffelfutter ist etwas
Leinöl einzumischen . Ueberhaupt kann bei länger
andauernder Kälte etwas reichlicher gefüttert
werden . Albin Michel

Saure Milck
gegen Kropfverstapfung

Der Spätherbst ist die Zeit , in der der harte
Kröpf bei Hühnern am meisten auftritt , indem sie
dürre Erasstengel im Auslaufe fressen , die dann
im Kröpfe anquellen . Meist wird nach alter Ge¬
wohnheit zum Messer gegriffen , der Kröpf aufge¬
schnitten , die festgestopfte Masse herausgenommen
und die Wunde wieder vernäht . Das ist aber oft
nicht nötig.

Wenn ein Huhn an geschwollenem Kröpfe
leidet , so braucht man nichts weiter zu tun , als
es sofort in einen kleinen Stall oder in einen
großen Käfig zu setzen. Der Boden muß voll¬
ständig sauber gefegt sein und darf nicht das
mindeste enthalten , das das Huhn aufpicken
könnte . Es soll aber hell im Stalle sein . Das
einzige Heilmittel , das verabreicht wird , ist
Milch , und zwar am besten saure.  Diese dient
gleichzeitig als Nahrung und als Getränk . Bei
der Durchdringung des zusammengeballten Kropf-
inhaltes mit der Milch gelangen die Milchfett-
kügelchen in der Körperwärme zur Auflösung und
die Masse zersetzt sich; sie geht dann nach und
nach mit dem Getränk in den Magen über . Am
ersten Tage ist es manchmal nötig , dem Tiere die
Milch mit einem Teelöffel einzuflößen : es wird
aber meist von selbst trinken , um seinen Durst zu
stillen . — Wenn der Kröpf geleert ist . was oft
schon im Verlaufe von zwei bis drei Tagen der
Fall ist, geht man allmählich wieder zu leichtem,
feuchtem Futter über.

Wenn allerdings Federn , Haare und andere
unlösliche Fremdkörper den Kröpf verstopft
haben , so geht nur ein Teil des Inhaltes in den
Magen über , aber man kann dann von außen den
verbliebenen Rückstand fühlen . In diesem Falle
ist der Kröpf schnitt unentbehrlich,  mit
dessen Vornahme dann nicht mehr gezögert wer¬
den darf.

D. W.

Tine einsacke Mausefalle
Die Mäuse wandern im Herbst in die Häuser,

Vorratskammern und Keller , wenn in Feld und
Garten ihr Tisch nicht mehr so reich gedeckt ist.
Es wird aber mitunter schwer, Fallen aufzu¬
stellen . Gift auszulegen , und was die Hauptsache
ist, täglich nachzusehen.  Besonders die zum
Einschlag dienenden Mistbeetkästen sind stark von
Mäusen heimgesucht und bieten die größte
Schwierigkeit , den Fang dieser Schädlinge zu
betreiben.

Infolgedessen kam ich auf den Gedanken , auto¬
matische Fallen , die jederzeit fangbereit sind, auf¬
zustellen , und ich benutze dazu die Eigenart der
Mäuse , jedes Loch als Schlupfwinkel zu

gebrauchen . An den Ecken des Kastens werden
weithalstge Krüge in die Erde eingelassen , die
zur Hälfte mit Wasser gefüllt sind . Der Rand
des Kruges muß etwas unter  der Erdober¬
fläche liegen.

Diese Falle  ist wirklich recht praktisch , denn
nach meinen Beobachtungen fängt sich jede Maus,
die in den Kasten eindringt , in kurzer Zeit . Die
Vorrichtung ist überall zu empfehlen , wo Gift
nicht ausgelegt werden darf oder Schlagfallen
nicht gebraucht werden können , weil sie zuviel
Platz beanspruchen . D . W.

Die Juckt
cles Meersckweinckens

Meerschweinchen werden von Kindern gern ge¬
pflegt und bereiten diesen durch ihre Zutraulich-
keit recht viel Freude.

Sie kommen in den Farben Schwarz , Weiß.
Rot . Goldgelb , Hellgelb , Braun und Blau vor,
meist allerdings nur gescheckt. Einfarbige , rein
durchgezüchtete Meerschweinchen in diesen Farben
finden wir nur selten und sind in der An¬
schaffung auch ziemlich teuer.

Gewiß sehen die gescheckten Tiere gut aus , die
einfarbigen aber bedeutend schöner, und es wäre
erwünscht , wenn in dieser Richtung noch weiter
gezüchtet würde.

Das Meerschweinchen ist genugsam , brauet
aber im Gegensatz zu den Kaninchen nn Winter
wärmere Räume . Gegen Nässe und anhaltende
Kälte sind die Tiere äußerst empfindlich , was
leicht erklärlich ist, wenn man berücksichtigt , daß
es sich hier um ein südamerikanisches Tier han¬
delt , das Wärme gewöhnt ist.

Von einem guten Meerschweinchen verlangen
wir ein sauberes , glänzendes Fell , gesunde , leuch¬
tende Augen und große Lebendigkeit im Wesen.

Die Zucht sollte man nur mit Tieren betreiben,
die mindestens 7 Monate und darüber alt , aber
nie jünger sind.

Meerschweinchenwerden nicht paarweise, ge¬
halten, sondern man setzt einen Bock zu minde¬
stens 4—6 Weibchen. Sie lassen sich dann gut in
größeremZwinger, Stall mit Auslauf halten.

Sofort nach dem Werfen wird das Muttertier
mit den Jungen herausgenommen und in einen
besonderen Stall gebracht , wo es 14 Tage bleibt;
erst dann kommt es mit den herangewachsenen
Jungen in den Eemeinschäftsstall.

Um gute Tiere zu bekommen , sollte man dem
Muttertier nicht zu viel Junge lassen ; jedenfalls
nicht mehr als vier Tiere.

Für die Zucht braucht man keine großen Ställe
und Ausläufe . Ein Kaninchenstall , der warm
steht , ist hier geeignet.

Gefüttert wird im Sommer mit frischem Grün-
futter und gutem Heu . Im Winter erhalten die
Tiere Rüben , viel Heu , etwas Hafer , gekochte
Kartoffelschäler !, Kohlabfälle , Möhren und viel
Grünkohl.

Wird viel Heu gefüttert und nur wenig wasser¬
haltiges Grünfutter , muß getränkt werden , und
zwar gibt man reines Wasser , aber keine Milch.

D 'a Meerschweinchen immer einen
guten Absatzfinden,  wirft die Zucht etwas
ab , und es wäre recht erfreulich , wenn die Meer-

noch mehr Liebhaberschweinchenzucht
würde.

finden

Wrnterlicke Zugluft »in
Bienenstock

Das ist ein wahrer Massenmörder . Völker , die
dauerndem Luftzuge ausgesetzt sind, und sei er
auch noch so gering , haben einen erschrecklich hohen
Totenfall.  Die Bienen schützen sich ja gut
gegen solche unangenehme Dinge und verkitten
alle Ritzen und etwaigen Spalten in ihrem Häus¬
chen. Allzu große Flugöffnungen werden z. V.
in auffallender Werfe mit Propolis verkleinert.
Für den Imker ergibt sich daraus die strenge
Forderung , im Spätherbste , wenn alle Rähmchen
und die Fenster oder Draihtgitter verkittet sind,
ohne zwingende Not keine Beute mehr zu
öffnen.

Ganz verfehlt wäre es , in einem besetzten
Strohkorbe über Winter zwei  Fluglöcher offen
zu lassen . Solche Völker gehen regelmäßig zu¬
grunde oder kommen ungeheuer geschwächt in das
Frühjahr . Wohl muß den Stockdünsten im Winter
ein Abzug gewährt werden , aber es darf nicht
der geringste Luftzug dabei entstehen . Deswegen
legen wir auf die Deckbrettchen einige Lagen
Zeitungspapier,  die alle Stockfeuchtigkeit
gierig aufnehmen . Zwischen zwei Deckbrettchen
verbleibt ein kleiner Spalt , durch den die Stock¬
feuchtigkeit in das Papier eindringen kann . Nach
Bedarf wird letzteres erneuert.

So hat man alles getan , um für gute Luft im
Bienenstock zu sorgen , die verderbliche Zugluft
aber wird abgehalten.

Nuhkarmackungvon Kastanien
lin Gärfutter

Wenig bekannt ist daß die Kastanien für die
winterliche Futterbeschaffung im Gärfutter mit
nutzbar gemacht werden können . Die Kastanien-
ernte pflegt regelmäßig reichlich auszufallen , die
Kastanien sind in der erforderlichen Menge von
Kindern leicht einzusammeln . Ueber das Eär-
oerfahren wird in der „Deutschen Landwirtschaft¬
lichen Presse " (Nr . 41) von Dr . Spannagel , Ber¬
lin , berichtet . Die Kastanien werden einem saf¬
tigen Gärfutter zugesetzt, besonders mit Rüben-
schnitzeln, Rllbenblättern und saftreichen Stoppel¬
früchten , und im unteren Teil des Behälters
eingelagert . Hier werden sie durch den Gärfutter-
saft gründlich eingeweicht . Auch Sauerblatt - oder
Schnitzelmieten eignen sich zur Einlagerung ; die
Kastanien sind hier im mittleren Teil zu lagern,
um Luftzufuhr zu vermeiden . Je saftreicher und
süßer das Hauptfutter ist, desto mehr Kastanien
können im Futterstock eingelagert werden . Beim
Schweinefutter können außerdem noch Eicheln
mit eingesäuert werden . Bei einem vorjährigen
Versuch wurden in einem etwa 30 Kubikmeter
fassenden Betonbehälter zwischen spätem Klee¬
gras etwa 30 Zentner angetrocknete Kastanien
erfolgreich eingesäuert ; das erzielte Gärfutter
war völlig schimmel - und buttersäurefrei und
wurde vom Vieh gern genommen.

4. Reickskleintiersckciu in Essen
Das groks Irsftsn Zsr Zsutscftsn Xlsmtisrrllclitsr vom 4. ftis 8. Osrsmftsr

Ausstellungsgeflügels zu sehen sein . Die sich
daran anschließende Halle 6 wird dem Besucher
mehr als 2000 Kaninchen und auch die Pelztiere
rn all ehren verschiedenartigsten Rassen zeigen.
Und nicht zuletzt werden uns in der Halle 7 über
1000 Reisebrieftauben , sowie Schönheitstauben
und Zwerghühner und etwa 100 Jungzieqen über
ihren Lebenszweck aufklären.

Ueber allem aber werden die eindrucksvollen
Lehrschauen  des Reichsnährstandes und des
Reichsverbandes Deutscher Kleintierzüchter , sowie
die zahlreichen Lehrschauen der Reichsfachgruppen
des Reichsverbandes Deutscher Kleintierzüchter,
dre vielen Versammlungen und sonstigen prak-
tischen Belehrungen stehen , die uns allen einen
Einblick in die vielseitige Nutzungsmöglichkeit
unserer Kleintiere gewähren und uns gleich-
zeitig die vielen Wege zeigen , die es hierbei zu
befchreiben gilt . "

Während im vergangenen Jahr die weltbe¬
kannte Handels - und Messestadt Leipzig die
Reichskleintierschau in ihre Mauern aufnahm,
ist es diesmal die große Jndustriemetropole
Essen. In dieser Stadt , wo der glühende Feuer¬
schein flüssigen Erzes von dem fanatischen Auf-
bauwillen des deutschen Volkes Kunde gibt , wird
auch die gesamte deutsche Kleintierzucht anläßlich
der „4. Reichskleintierschau " vom 4. bis 8. De¬
zember 1936  Zeugnis ablegen von dem un¬
beugsamen Willen der Volksgemeinschaft und
dem Reiche zu dienen.

Schon allein die Gesamtfläche des Aus¬
stellungsgeländes mit ungefähr 15 000 Quadrat¬
meter läßt in bezug auf das dort vorhandene
Tiermaterial allerlei Rückschlüsse zu, die selbst
die kühnsten Erwartungen übertreffen werden.
So wird die Halle 1 die Ehrenhalle , sowie den
Seidenbau und die Bienen beherbergen . In der
Halle 5 werden un'gefähr 1000 Stück Leistungs¬
und Wirtschaftsgeflügel sowie 4000 Tiere des

.Vexantvortlieü -. llsin -i Disoüsy
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Die Arbeit ruft / Eine Erzählung aus unserer Zeit
von Wilhelm Lonrsd Somoll

Müde, lehr müde war Meister Lorenz heim¬
gekommen. Er atmete schwer, er stöhnte, als er
den alten, steifen Werkstattrock auszog. Erschöpft
hielt er inne. Dann aber wusch er sich die beizs-
braunen Hände, ohne sie hell zu kriegen und
kämmtesich mit den Fingern das schon gelichtete
durchgrauteHaar, wischte sich über den buschigen
Schnauzbart, der ihm mit mächtigemVogenfall
über die blassen Lippen hing. Mit Och! und Ach!
zog der Meister die schwerenStiefel von den
Fügen, fuhr in leichtere Hausschuhehinein und
rückte dann an den Tisch in den Kreis der klei¬
nen Familie.

Da saß er nun. Ach, wie die schon auf ihn ge¬
wartet hatten! Im Augenausdruckseines Jüng¬
sten konnte er es sehen und auch die Art verriet
es, mit der der Vube „Vater" gerufen hatte.
Eine ganze Welt lag darin. Hell und beinahe
festlich war es nun unter dem Kreis der Gas-
lampe, die rauschendmitten über dem Tisch
brannte. Das Essen kam. Er fühlte, wie die
warme Luft ihn umflog und doch war ihm nicht
wohl zumute; er fühlte sich trotz allem nicht frei
zwischen den Menschen, die zu ihm gehörten.

Frau Gertrud, die noch recht stattlich zwischen
ihren Kindern herumhantierte, versuchte es,
ihren Mann aus sich und der ihn bedrückenden
Stimmung herauszulocken. Sie wußte, was ihm
fehlte, wo, wie man zu sagen pflegt, der Schuh
drückt: das Geschäft ging schlecht, es schleppte
sich nur mühevolldahin. Nur wenig Leute kamen
in die Tischlerei. Und wenn jemand die Werk¬
statt betrat, so brachte er Bruch und Flickkram,
lumpige Arbeiten, die sich nicht lohnten, die Zeit
und Mühe kosteten, aber nichts einbrachten. In¬
validen schleppte man zu ihm, die wie arg bles¬
siert aus einer Feldschlacht kamen, und man ver¬
langte von ihm, daß er aus Trümmerhaufenneue
Herrlichkeitenerstehen lassen sollte.

Frau Gertrud erzählte; aber Meister Lorenz
saß müde und stumm. Er löffelte die Abendsupps,
kaute mit langen Zähnen schräg über die Ecke
an seinem Brot, auf dem er die dünne Speck¬
scheibe schiebend mehr und mehr von der einen
Seite auf die andere drängte. So aß er eigent¬
lich nur den Speckgeruch, da er den letztenfetten
Happen zerteilte und in die Mäuler der Kinder

steckte, die nun mit vollen Backenkauend, mit
hellen Augen neben ihm saßen.

Frau Gertrud schmunzelte: Vater ! And Vaters
Lieblinge! . . . Sie hoffte, daß nun bald die
Sorgenfalten von der Stirn ihres Mannes ver¬
schwinden würden; denn nach dem Essen pflegte
er die Jungens und das Mädel dicht an seine
Seite zu nehmen, um mit ihnen allerlei Dumm¬
heiten zu treiben. Darüber vergaß er dann sein
tiefgrabendes Leid, daß es ihm an der rechten
Arbeit fehlte, daß es früher anders gewesen war,
als die Menschen ihm noch die Werkstatt einge¬
laufen hatten, weil sie wußten, daß Meister Lo¬
renz sein Handwerk verstand und seine Gesellen
rechtschaffen im Zuge hielt. Ei ja, früher! Frü¬
her vor dem Niedergang. Und schon erzählte erwieder einmal den Kindern, wie es in der Werk¬
statt zugegangen war. Da standen die Bretter,
die Bohlen und Kanthölzer an den Wänden ge¬
stapelt. Griffbereit harrte das Holz auf die Ver¬
arbeitung. Wie hatten sich da vom frühen Mor¬
gen bis zum späten Abend die Sägeblätter schrei¬
end und knirschenddurch das Holz hindurch-
gebissen. Wie Wut hatte ihre helle Arbeitsfreude
äeklungep. Der Schlag der Hämmer erfüllte den
Raum, die Hobel schrien, wenn sie Span zu Span
legten. Es roch so duftig, so tischlermäßignach
dem Leim, der in Blasen kochte. . . 2a , das war
einmal! . . . Heute gab es neben dem Leimgeruch
nur noch ein armseliges Kratzen und Schaben.
Ein Hämmerchen klopfte, eine Schraubzwinge
knarrte, aber die Sägen, die schliefenan derWand.

Gertrud Lorenz suchte ihrem Mann die hinter
seinen Worten liegendentrüben Gedanken zu ver¬
jagen. Wenn sie sprach, ging ein förmlichesLeuch¬
ten von ihr aus : ihre Worte hatten Glauben und
Hoffnungals Inhalt . Ja , so sind die Frauen ; sie
können auch so sein; denn sie tragen nicht direkt
den Gram und die Verantwortung mit sich
herum, wie es nun doch einmal die Männer tun.
Gertrud erzählte von den Nachbarn. Da war
zu den zwei Kleinen, die dort herumkrabbelten,
nun noch ein drittes hinzugekommen, das im
Hängekörbchenschaukelte, das man wieder aus
dem Verschlag hervorgeholthatte. Meister Lorenz
hörte nur halb zu und dann griff er zur Zeitung,
fing an über den Zeilen, über den Seiten zu

/ Von Mchsel Zorn
Vor dem Schaufensterblieb sie stehen. Neben

Briefpapier, Bleistiften, bunten Papiergirlan¬
den, geschnitzten Kerzenleuchtern und Radier¬
gummis, neben Dubenklebstoff, bunten Lampen¬
schirmen, Bindfaden und Kreide lagen dort auch
einige Bücher. Sie versuchte, die Titel zu ent¬
ziffern. Das war sehr anstrengend. In der linken
Hand trug sie ein Bündel. Ihr schmalesGesicht
war vom Lunten Kopftuch der Gebirgsbäuerin-
nen umrahmt. Ihre Schuhe waren staubig und
abgetreten. Erst knüpfte sie das Bündel auf, holte
eine abgeschabte lederne Geldbörse hervor und
zählte nach. Dann überlegte sie. Schließlichtrat
sie ein.

Ein junger Mann stand hinter'm Ladentisch.
„Guten Tag," sagte er und sah sie fragend an.
„Hm," sagte die Frau , „ich möchte ein Buch

kaufen."
„Ein Buch? Einen Kalender vielleicht. Oder

soll's ein Gebetbuch sein?"
„Nein," sagte die Frau , „ein Buch für Kinder.

Ein Buch Mr den Buben."
„Wie alt ist er denn?"
„Acht," sagte sie. „Er kann schon gut lesen."
Der junge Mann holte ein paar Bücher vom

Regal herunter.
„Da, sehen Sie sich's mal an. Hier haben wir

ein Märchenbuchund auch noch ein paar andere
Bücher. Blättern Sie's nur ruhig durch."

Die Frau faßte unwillkürlichmit den Händen
an die Schürze, als wolle sie sich die Finger ab¬
trocknen. Obgleich ihre Hände sauber waren.
Dann nahm sie das erste Buch in die Hand. Einesteile Falte erschien zwischen ihren Brauen. Sie
las ein paar Zeilen. Das schien ihr Mühe zu
machen. Dann sah sie sich die Bilder an.

„Das sind Märchen," sagte der junge Mann.
„Von Prinzessinnen und Rittern , bösen und
guten Feen und Schwertkämpfen."

Die Frau dachte einen Augenblick nach.
„Lieber nicht," sagte sie dann, verschämt

lächelnd. „Da kommt so viel Gold und Silber
drin vor. Vielleicht ist das nicht das Richtige.Wir haben wenig."

vseße- kinrüktunssn
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„Dann vielleichtdas," sagte der junge Mann,„eine Fahrt über das Meer. Kämpfemit Kanni¬
balen. Die Eroberung ferner Inseln."

Die Bäuerin dachte nach. Sie seufzte.
„Da ist unser Hof, wissen Sie. Wir haben ihn

schon lange. Der Vater, der Großvater und besten
Vater haben ihn bebaut. Der Bub wird ihn be¬
kommen. Wozu soll er sein Herz an ferne Länder
hängen?"

„Aber, aber," lächelte der junge Mann, „wer
wird denn so ängstlich sein? S ' ist doch ein Junge
schließlich. Ein kleiner Mann. Na, wir wollen
sehen."

Er holte ein neues Buch hervor. Tiergeschich¬
ten. Schöne Bilder waren darin . Pferde, Hunde,
Katzen und die Geschichtevon den Feldmäusen.
Dann eine Blume, in der ein Schmetterling
wohnte.

Das Gesicht der Frau leuchtete auf.
„Ein schönes Buch," sagte sie leise. „Gewiß sehrteuer?"
Er nannte den Preis.
Die Frau dachte angestrengtnach.
Inzwischen holte er ein neues Buch hervor vom

Dreißigjährigen Krieg. Schlachten, Kämpfe undKanonen.
Sie schob es mit der Hand ein wenig beiseite.

Ihr Gesicht bekameinen ängstlichen Ausdruck.
„Lieber nicht," meinte sie. „Er ist noch klein.

Jetzt gehört er noch mir. Später wird er ein
Mann sein."

Sie schwieg ein Weilchen. Dieses Buch mit demSchmetterling und der Blume. Es wurde ihre
ganze Barschaft aufzehren. Sie konnte den Auto¬
bus nicht nehmen. Dann würde sie eben zu Fuß
gehen, was schadete das.

„Ich werde zu Fuß gehen," sagte sie in Ge¬danken.
„Wie bitte?" meinte der junge Mann.
Sie lächelte verwirrt.
„Nichts. Das Buch mit dem Schmetterling

möchte ich."
Sie zählte das Geld auf den Tisch.
Der junge Mann sah sie freundlich an. Eine

Mutter, dachteer. Und dachte an seine Mutterdabei.
Die Bäuerin verließ den Laden. Sie wandte

das schmale ernste Gesicht den Bergen zu uNd
faßte das Bündel fester mit der Hand. Dann ging
sie los.

Viele Stunden mußte sie gehen, mit dem Bün¬
del. Darin war das Buch. Das erste Buch . . .

dosen, denn die Müdigkeit, die innere Müdigkeit
ln ihm war groß und schwer. Seine Frau sprachzu ihm, aber er hörte es nicht, weil anderes in,hm schreckend lebendig war : Keine Arbeit" , .
Und der Winter steht vor der Tür!

^ mit einem Male wurde Lorenz aus
sich herausgerissen. Von außen her packte es ihn
an. Er reckte sich auf, wischte sich über die Augen
und dann schössen ihm Blitze durch den Kopf.Hatte er recht gelesen? Was stand dort in der
Zeitung? —: Straßenbau . . . Facharbeiter ge->ucht! . . . Meldung in . . .

Lorenzflimmerte es vor den Augen: „Straßen¬
bau —Automobil-Straßenbau, Lagerplätze—Bau¬
zäune — Holzanlieferung — Holz! Geliebtes
Holz! . . . Natürlich. Auch für ihn! Ohne Fach¬
arbeiter, da stand es ja, ohne Facharbeiter gehtes nicht, und so mußte das auch auf ihn, Thomas
Lorenz passen. Er hieb auf den Tisch, so heftig,
daß Gertrud und die Kinder erschreckt zusammen¬
fuhren, als hätte sich ein Donnerschlagin die
abendliche Stube verirrt . Thomas wurde vom
Stuhl in die Höhe gejagt. Er stülpte sich die
Brille auf die Nase, hielt das Zeitungsblatt dichtan die Lampe und las noch einmal, was dastand.

„Mutter !" sagte er dann, „Mutter ! Hast du
schon davon gehört? . ."

Gertrud schüttelteden Kopf. „Nein," sagte sie,„nein, gehört nicht, aber . . ."
Sie sprach wohl noch, da war Thomas schon zurTür hinaus.
Frau Gertrud begriff nicht ganz, was in ihren

sonst so ruhigen Mann gefahren war. Sie sah
ihm nach. Er rannte die Straße entlang. Er
lief wie ein Zwanzigjähriger. Nur noch einige
Sprünge, und da tauchte er schon im hellen Licht¬
schein der Gasthauslampe auf, um schnell hinterder Tür zu verschwinden.

Was dann kam, erfuhr Frau Gertrud etwa eine
gute Stunde später aus seinem Munde. Als Tho¬
mas in den Krug eintrat , fand er ortsfremde
Menschen um einen Tisch sitzen. Zeichnungenund
Kartenblätter lagen vor ihnen ausgebreitet, auf
denen sie zeigend mit den Fingerspitzenherum¬
fuhren. Thomas wußte sofort genug. Es war
Wahrheit, war Wirklichkeit, was er im Blatt ge¬
funden hatte, und morgen, schon morgen frühsollte man sich melden . . . Morgen früh! . . .

Warum erst morgen früh? . . . Er. Thomas
Lorenz, war doch jetzt schon da, und da stand «r
auch schon am Tisch. Ganz hochrot war sein Kopf.
Es sah aus, als ob er vor Erregtheit platzenmüsse. Und zwischendurch klopfte, tastete er die
Taschenseines Rockes ab: Der Hauskittel! Ver¬
dammt! Keine Papiere!

Die Ingenieure blickten von ihren Kartenblät-
tern auf, sahen ihn an. Da entdeckte einer von
ihnen das Zeitungsblatt in seiner Hand. Der
Tischler sah den Blick; er nickte: „Ja !" stieß er
heraus, „Ja ! Arbeit! Ich bin Facharbeiter," und
stockend fuhr er weiter „Holzmann, Tischler¬
meister . . . mit Frau und vier Kindern . .
Er kam nicht weiter; denn einer der Herren war
aufgestanden, bot ihm den deutschenGruß und
fragte: „Wie heißen Sie?"

„Lorenz . . . Thomas Lorenz!" brach es aus
ihm hervor.

Damwild
In Parkanlagen und Stadtwäldern ist das

Damwild meist sehr vertraut ; es kommt schnell
zum Menschen heran und läßt sich willig aus der
Hand füttern. Aber ich habe einmal während
der novemberlichenBrunft zwei alte Damschauf-
ler miteinander kämpfensehen und weiß seitdem
durchaus von ihrer Angriffslust und ihrem heiß¬blütigen Temperament.

Damhirschelebten schon in vorgeschichtlichen
Tagen bei uns ; sie sind sehr wahrscheinlich durchdie Eiszeit nach dem fernen Südosten abge¬
drängt worden und kamen später erneut nach
Mitteleuropa zurück. Urkunden aus der Mero-
wingerzeit sprechenbereits vom Damwild, das
nun vom Nordrand der Sahara bis ins südliche
Skandinavien verbreitet ist.

Unser Rothirsch wirkt edler im Bau als das
im Verhältnis zu ihm niedrig gestellte Damwild,
das auch nicht über eine gleich starke Schnellig¬
keit und Sprungkraft verfügt; immerhin kann
ein DamhirschHindernissevon zwei Meter Höhe
gut überspringen. Das Geweihdes älteren Dam¬
hirschesverbreitet sich zu sehr stattlichen Schau¬
feln, die im Gegensatz zum Elch am Hinterland
gezackt sind.

Sehr unterschiedlich ist die Haarfärbung beim
Damwild. Es gibt rein schwarze Stücke und
schneeweiße. Außerdemkennt man graue, braune,
sahnefarbene, rötliche und gefleckte Tiere. Die
Erundfärbung ist aller Wahrscheinlichkeitnach

!
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„Sie sind hier aus dem Ort ?" sagte der Fra¬
gende. Und als Thomas nickte, fügte er zu den
andern gewendet zu:

„Nicht wahr, wenn es der Mann so eilig
hat? ! . . ." Er streckte ihm die Hand hin : „Kame¬
rad! Sie sind willkommen! Gehen Sie jetzt nach
Hause, ich erwarte Sie morgen früh um sieben
Uhr!"

Thomas Lorenz schlug ein. Er fühlte einen be¬
glückenden, kraftvollwarmen Händedruck. — Er
war der erste von Tausenden, die ihm folgen
sollten. KlopfendenHerzens stürzteer davon. Ein
lautes , wildes Brausen erfüllte seinen Kopf. Ar¬
beit! Arbeit! —D—
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das Rotbraun, das im Winter abdunkelt, wäh¬rend es im Sommer hell-rötlich wirkt und mit
runden weißen Tupfen übersät ist. Die männ¬
lichen und die weiblichen Damhirsche haben einen
schwarz geränderten, weißen Spiegel und einen
ziemlichlang herabhängenden Schwanz, den der
Weidmann „Pinsel" oder „Wedel" nennt.

Ich kannte ein Damwild-Kälbchen, das ver¬
waist und ganz jung im Wald aufgefunden und
zusammenmit einem Teckel von Menschen groß¬
gezogenwurde. Es entwickeltesich zum Kobold
des betreffenden Gutshofes, hatte aber auch im
erwachsenen Zustand die Verbundenheit mit dem
Menschen keineswegsverloren. Seine Pflegemut¬
ter konnte außer dem Haus lange Jahre keinen
Schritt allein gehen, weder in den Gemüsegarten,
noch aufs Feld; wie ein Schatten folgte der
Menschenfrau selbst auf die Landstraße hinaus
der anhängliche, stattlicheDamhirsch— und wie¬derum >sein Freund, der braune, kurzhaarige
Dackelhund. is

„Was ist euch lieber ?"
Ein Eigenschaftswort, das einem die Menschen

beilegen, verpflichtet gewissermaßen: Seitdem Kur¬
fürst August von Sachsen der „Starke" genannt
wurde, erwartete man natürlich beständigProben
besagter Stärke.

Der Mensch aber wird es auf die Dauer müde,
Hufeisen zu zerbrechenoder etwa vom Stefans-

turm in Wien sich von zwei Trompeternetwas
vorblasenzu lassen, während man die beiden Mu>
stkanten freihändigin die Luft hinaushält —was
vermutlich dem Kurfürsten mehr Vergnügen
bereitet hat, als den armen Bläsern, die jeden
Augenblick fürchtenmußten, aus dem letzten Loch
zu pfeifen!

Aber es kommen doch Situationen, wo einem
die sprichwörtlichgewordene Kraft gute Dienste
zu leisten imstandeist. Das war dazumal, als der
Herr Kurfürst auf einsamem Ritt gen Reichenbach
im Vogtlands käm. Er war in einen weiten
Mantel gehüllt, so daß keiner in dem schlichten
Reitersmann den großmächtigenHerrn erkannt
hätte.

Anscheinend erging es einem Stier genau so,der
sich vermutlichüber des Kurfürstenmunter daher-
sprengendes Roß ärgerte. Vielleicht auch über
seinen Reiter, in dem er den überlegenenGegnerwitterte. Plötzlich machte der Stier kehrt und
jagte auf den Reiter los. Der aber nicht faul,ergriff sein Schwert und spaltete dem wütende»
Tier den Schädel! Ein Hirte aber, der das vo»
ferne ängstlichbeobachtethatte, war flugs ins
Dorf geeilt, um Leute aufzubieten, die von dem
kecken Reiter, der den Stier erlegt, Ersatz fordern
sollten. Schon vor dem Dorfe erwartete ihn ein«
ländlich bewehrte Schar. Sensen und Dreschflegelragten drohend über ihren Häuptern. So rückte
man von allen Seiten dem Fremden zu Leibe.

Da wußte der sich nicht anders zu helfen, alsdaß er den Mantel auseinanderschlug, unter dem
der kostbareWaffenrock schimmerte. Wie Schup¬
pen fiel es da den Leuten von den Augen. Sie
warfen ihre Waffen und sich selbst vor dem Kur¬
fürsten in den Staub.

Der aber meinte lachend: „Was ist euch lieber,
Leute, ein toter Stier und ein lebender Kurfücht
oder umgekehrt— ein lebender Stier und ein
toter Kurfürst? !"

Wie die Antwort seiner Untertanen ausaeM»
ist. braucht man wohl nicht zu sagen. . . Z.A.

Haarwäschen — bei dem Wetter ? Aber natürlich,
waschen das Haar einfach trocken mit Schwarz!̂
Trocken-Schaumpon , dann gibt es keineErkältung. Leicht
pudern , kräftig ausbürsten : in 3 Minuten ist das Haar
locker und duftig , und Sie sehen aus wie frisch frisiert.
Dabei kostet eine Trockenwäsche nur wenige Pfennig«!
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(25. Fortsetzung)

„Das ist — entschuldigen Sie den Ausdruck—
Wahnsinn. Wer dankt es Ihnen denn? Die aller¬
meisten haben es nicht einmal für nötig befunden,
sich zu entschuldigen", grollt Nikoline.

„Die Leute schämen sich halt ; ich kann mich da
schon hineindenken. Aber nun die Hauptsache. Wie
steht's mit dem Verkauf? Sie sagten letzthin, einer
sei fest entschlossen?"

„Abgesprungen. Und auf den habe ich so be¬
stimmt gerechnet. Abgeschrieben hat dieser Angst¬
meier", bekennt Nikoline verdrießlich.

„Ja , aber warum denn?"
„SehenSie , das ist immer dieselbe Leier. Erst

sind sie mächtigbegeistert. Krankenhaus, Operie¬
ren, schmuckes Städtchen — das macht Eindruck.
Dann horchen sie in der Gegend herum, erkun¬
digen sich— und fallen um wie die Fliegen. Zu
kleine Praxis , heißt es, zu wenig Hinterland, zu
arme Bevölkerung, keine Bahn, kein Lass und
Kino für die Frau , nochmalüberlegen — und
weg sind sie. Der eine hat die Handapothekenkon-
zession nicht, dem andern ist der Preis zu hoch.
Jeder hat etwas anderes auszusetzen. Was ich
mir schon für Mühe gegeben habe, ist nicht zu
sagen. Ich bin mit diesen Onkels halbe Tage
herumgelaufen, habe ihnen alles erklärt, habe
ihnen zugeredet wie kranken Rössern— nichts hat
geholfen."

„So was verstehe ich nicht! Was machenwirdenn nun?"
„Nochmal eine Anzeige, denke ich. Aber diesmal

in einer großen Tageszeitung", schlägt sie vor.
Severin nickt Fräulein Ferber zu: „Wenn es

durchaus nicht anders geht, lasse ich in Gottes
Namen halt nochmal fünftausend Mark nach. Wei¬
ter kann ich aber beim bestenWillen nicht her¬
unter mit dem Preis . Ich könnte hier eine gute
Praxis übernehmen, doch ich brauche dazu Ka¬
pital ."

„Und Eisenlohr?"

„Das Geld für Eisenlohr werde ich hier zu be¬
schaffen suchen. Sobald ich es habe, rufe ich Sie
an. Diese elende Hypothek! Was habe ich mir mit
der aufgehallt! Heute nachmittagwerde ich Ihnen
München zeigen, ja ?"

„Ich möchte mit dem Mittagszug zurück. Die
Gunda ist mir nicht zuverlässiggenug", lehntNikoline ab.

„Sie sind ein prachtvollerKerl, Fräulein Fel¬
der! Ich kann Ihnen gar nicht genug dankenfür
alles, was Sie in dieser Zeit für uns tun", sagt
Severin herzlich und ergreift ihre Hand.

Nikoline blickt stumm ins Leere. Wenn ich an¬
dern Leuten ihre Sorgen schleppenhelfe, bin
ich „prachtvoll", grübelt sie erbittert. Er soll
doch seine Diva einspannen, diese Zierpuppe.
Aber mit der kann er das nicht machen. Nikoline
würgt zornigeTränen hinunter, die nicht geweint
werden dürfen.

„Sonst noch etwas? Tann kann ich ja gehen",
sagt sie schroff.

„O bitte, bringen Sie den Kindern eine Klei¬
nigkeit mit. Hier ist Geld. Und richten Sie ihnen
aus, ihr Papa denkt oft an sie. Und geben Sie
jedem einen Kuß von mir, ja?"

„Hoffentlich genügt ihnen dieser Ersatz." Niko¬
line lächelt spöttischund geht rasch aus dem
Zimmer.

XV.
Severin macht sich nach Fräulein Ferbers Weg¬

gang auf den Weg zu Riele.
Vor einigen Tagen hatte er eine zwar nur ge¬

flüsterte, aber desto zähere Unterredung mit der
Firma Leuner K Co., die von einem demütigen¬
den Erfolg gekrönt war. Diese Verdrießlichkeit
wenigstensist beseitigt. Was ihm jetzt bevorsteht,
ist weit schlimmer. Um Zeit zu gewinnen, säu¬
bert er umständlichseine Schuhe auf dem Fuß-
abstreifer. ehe er klingelt.

„Tag, Riele", grüßt er unbefangen, obschon
ihm flau zumute ist.

„Ach, steh mal an. man kommt endlich", empfängt
ihn die Fabri . „Hat man sein Unrecht eingesehen?"

„Ich hatte Sehnsuchtnach dir, Riele."
Sie nimmt das für eine Abbitteund sagt milder:

„Du warst abscheulich zu mir, Cesco. Auch Ulrike
war empört, mit der ich dieser Tage in Messe«war."

„Du wirst versöhnlicherurteilen, wenn ich dir
alles erzählt habe. Ach, Riele - " Entmutigt
läßt er die Hände sinken und folgt ihr ins Wohn¬
zimmer, wo wilde Unordnungherrscht. Die Fabri
fegt mit schöner Bewegung viele Dinge von der
Couch, einen Strumpf, eine Kleiderbürste, ein
Buch und «ine leere Pralinenschachtel, pufft ein
paar Kissen auf und lädt ein.

„Setz dich, Cesco."
Severin gehorcht. Die Fabri sitzt ihm gegenüber

auf einem niederen drolligen Hocker, hat die sei¬
denen Beine überkreuztund stört ihn in dieser
Stellung beträchtlich. „Komm neben mich, bitte,
sonst bringe ich keinenTon heraus."

„Was ist denn los? Ist etwas geschehen? So
sprich doch."

„Ich bin in einer scheußlichen Zwickmühle. Ich
bin nämlich in Geldverlegenheit, verstehstdu?
Da hat man einen Haufen in diesem Spital stecken,
aber es ist nicht greifbar. Das treibt mich schon
lange herum und ich habe es dir schon längst beich¬
ten wollen, aber ich- "

„Ach so, Cesco." Sie läßt den Kopf los, mit
dem sie getändelt hat, und sieht zu Severin auf.

„Ja . Und ich will dir das jetzt der Reihe nach
auseinandersetzen, Riele. Du weißt doch, was eine
Hypothek ist? Hör zu." Stockend, mit vielen klei¬
nen Hauptsätzen, trägt er ihr die Geschichte mit dem
Krankenhaus, mit Eisenlohr, mit den säumigen
Schuldnernund dem Dllckerschen Brief vor. Dieses
Sichentblößenist schwer wie kaum etwas auf der
Welt ; denn er muß seinen Stolz unter die Füße
treten, muß sich klein und hilflos machen und
muß seine schiefe Lage einer Frau eingestehen, die
ihm in die Bezirke der Armut und der Vedrängt-
heit vielleicht nicht zu folgen vermag, weil sie
einer bekannten Familie entstammt. Das ist
bitter und er knackt die Zähne zusammenvor
Scham. „Begreifstdu nun. Riele, daß meine Wei¬
gerung letzthin weder Knauserei noch Tyranneiwar? Wenn es nach mir ginge, wenn dieses
dumme Geld nicht wäre, hättest du fünf solche
Zimmeranschaffen können. Sag doch was, Riele!"

„Armer Cesco, ganz armer Cesco", sagt sie leise
und streicht über sein Haar. Wie damals in der
allererstenZeit wird sie auch jetzt wiederangerührt
von jenem Unverständlichen, das sie zu Severin
hinzieht, von jener Ahnung schlichten Menschen¬
tums, das nicht der gewitzte Tino und nicht alle
die andern ausstrahlen, sondern nur Cesco allein.
„Dummer, ganz dummer Cesco, warum hast du
das nicht gleich gesagt? Ausgeführt hast du mich
Tag für Tag, Auslagen hast du gehabt Mit mir —
und ich habe von nichts gewußt."

Sie drängt ihren jungen Körper dicht an ihn,
legt die Hand um seine Schulter und flüstert
viel« zärtliche Worte. Wenn er jetzt weiterspricht,
muß sie weinen; so ist es in diesemAugenblick
um sie bestellt.

„Ja , es geht mir augenblicklich dreckig, Riele,
und ich hätte dir das natürlich schon längst sagen
sollen. Aber all das Schöne mit dir möchte ich
trotzdem um keinen Preis hergeben. Ich war ja
vorher gar kein richtiger Mensch. Ohne Freude,
ohne Freunde, ohne Krau hab' ich dahingelebt;
immer bloß Arbeit und Kleinliches. Und dann
bist du gekommen und dann war es auf einmal
hell und anders. Sogar mein Beruf, den ich die
letzten Jahre wie Frondienst empfunden habe,
macht mir jetzt wieder Spaß, und ich kann gar
nicht erwarten, bis es losgeht. Mit dir, Riele, nnd
für dich, Riele, kann ich alles", stammelter und
hat sich aus dem Dickicht seiner Sorgen glücklich
hinausgeflllchtet. Er schüttet Küste in ihr Gesicht
und benimmt sich ganz so, als ob es kein Eschel-brnnn und keinen Eisenlohr gebe.

Die Fabri rettet sich als erste aus diesem
Rausch auf festen Boden. Sie streicht ihre Haare
zurecht, glättet ihr Kleid und sagt plötzlich er¬
nüchternd und schmerzhaft, weil kein rechter Ueber-
gang da ist: „Du mußt also dreitausend Markhaben?"

„Ja ", bestätigt Severin kleinlaut und wie mit
dem Kopf in eiskaltes Wasser gestoßen.„Was machen wir denn da?"

„Ich habe an deine Großmutter gedacht, Riele "
„Omama kannst du ruhig ausschalten, Eesco.

Ebensogutkannst du in eine Wand hineinreden."
„Ich will dos Geld ja nur geliehen. Wenn die

Praxis verkauft ist. bekäme sie es sofort wieder"sagt er demütig.
„Omamaleiht grundsätzlich nichts her, und wenn

du der Kakfer von China bist und wenn du vor
ihren Füßen krepierst. Alle Farinettis haben die-

Am geistigen und seelischen Wiederaufstieg
unseres Volkes hat das deutsche Buch einen
wesentlichen Anteil . ^ Silber Darre.

sen hochherzigen Zug. Nein, mit Großmama ist
es Pleite . Laß mich mal überlegen."

„Du hast so viele Bekannte, Riele; vielleicht
ist einer darunter. Du kannst dir gar nicht vor¬
stellen, wie peinlich mir diese Bettelei ist", seufzt
er gequält.

„Laß nur, ich muß nachdenken", wehrt sie sei««
Zwischenrede ab. Sie erwägt flüchtig Leinfelder
und verwirft ihn sofort wieder. Dann geht st«
die lange Reihe ihrer Bekanntendurch. Lairkes
hat selbst Schulden. Ihre Freunde beim Film
sind auch nicht auf Rosen gebettet. Die viele«
anderen, die in hohen Stellungen sind, Geld
haben oder kleine Herrgötter in Betriebenund
Unternehmen spielen, wie wäre es mit denen?
Sie scheiden aus. Wo ist der Mann, der 3000
Mark in den blinden Nebel hinein leiht? Ohne
Sicherheit; denn das überlastete Krankenhaus
zählt ja nicht. All diese Leute sind nette M«i-
scheu, gute Gesellschafter, aber beim Geld, bei so¬
viel Geld hört der Spaß auf. Bleibt Ulrike, Em
vortrefflichesMädchen, das nur den einen Fehler
hat, daß es gestern ins Ausland gereist ist. Eine
bekümmerte Falte bildet sich auf Riele- Heuer
Stirn . Sie sagt traurig : „Wenn ich es recht über¬
lege, ich weiß niemand! Da bildet man sich ein,
man hat einen Troß Freunde, und wenn sie ge¬
braucht werden, schrumpfen sie zusammen und ver¬
flüchtigen sich. Ganz allein steht man, wenns
darauf ankommt; ob du es glaubst oder ni« t.
Cesco." Diese Binsenwahrheit wird die Fabn
zum erstenmal in ihrem Leben jetzt inne.

„Ja , dann —" beginnt Severin den Satz und
schließt mit einer kleinenHandbewequng ab, die
tödliche Hoffnungslosigkeitausdrückt,

„Halt. ich habe eine Idee, Cesco!"
Riele sagt das ungeheuer fröhlich, springt in

ihr Schlafzimmer, reißt Schranktüren auf, Schuo-
fächer, Schachteln, belädt sich mit allerlei Dmgen
und kommt mit einem Pelzmantel, einem Spar¬
kassenbuch und verschiedenen Schmuckgegcnständcn
zurück. Auch die Armbanduhrvon Cesco ist dabei.

(Fortsetzung folgt)
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